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GRUNER BERICHT 2018
VORWORT

NACHHALTIG UND

ZUKUNFTSORIENTIERT

NUR GEMEINSAM kénnen wir Osterreich optimal
auf die Herausforderungen der Zukuntft vorbereiten.
Der Schlissel zum Erfolg liegt darin, den lindlichen
Raum zukunftsorientiert weiterzuentwickeln. Es braucht
eine breit gefasste, konsequent umgesetzte Strategie, fir
die alle an einem Strang ziehen. In diesem Sinne wurde
die Zustindigkeit des ehemaligen Bundesministeriums
fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft (BMLFUW) um die Fachbereiche ,Regionalpo-
litik, Tourismus, Energie und Bergbau” erweitert. Das
Prinzip der Nachhaltigkeit vereint all diese Thementfel-
der. Im neuen ,BMNT* (Bundesministerium fiir Nach-
haltigkeit und Tourismus) wurde zusammengefiigt, was
zusammengehort. Wir bekennen uns klar zu einer wett-
bewerbsfihigen, multifunktionalen und flichendecken-
den osterreichischen Land- und Forstwirtschaft, ebenso
wie zu den internationalen Klimaschutzvertrigen und
den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen.

OSTERREICH hat ab 1. Juli 2018 ein halbes Jahr lang
den Vorsitz im Rat der Europdischen Union — unter
dem Motto ,Ein Europa, das schiitzt”. Im Agrarbereich
stehen 2018 ebenfalls gewichtige Entscheidungen
bevor: Der dsterreichische Vorsitz wird sich fiir Ernih-
rungssicherheit, vitale lindliche Riume und Qualitits-
produktion durch eine europaweit flichendeckende

Landwirtschaft einsetzen. Auf dem Programm stehen

zum Beispiel die Ausgestaltung der neuen Gemein-
samen Agrarpolitik nach 2020 und auch der Kampf
gegen unlautere Handelspraktiken in der Lebensmittel-
versorgungskette. Umweltpolitisch wird der 6sterreichi-
sche Ratsvorsitz die Arbeiten im Schwerpunktbereich
Kreislaufwirtschaft mit besonderem Fokus auf ¢kolo-

gisch innovative Initiativen weiterfithren.

Die positive Entwicklung der Einkommen in der Land-
und Forstwirtschaft in den letzten beiden Jahren erlaubt
einen optimistischeren Blick in die Zukunft. Bessere
Erzeugerpreise bei Milch und Getreide, hohere
Erntemengen im Obst- und Weinbau waren 2017
ausschlaggebend. Im Durchschnitt konnten die 6ster-
reichischen Betriebe ein knapp 14 Prozent hoheres
Einkommen erzielen als 2016. Besonders erfreulich ist,
dass dieses positive Ergebnis auch in den Berggebieten

erreicht wurde.

Der Griine Bericht 2018 fasst die Entwicklung der
Land- und Forstwirtschaft iibersichtlich zusammen und
liefert somit eine wichtige Grundlage fir die agrarpo-
litische Arbeit. Ein besonderes Dankeschon mochte

ich allen Bauerinnen und Bauern aussprechen, die ihre
Einkommensergebnisse fir den Griinen Bericht zur
Verfiigung stellen, sowie allen Personen, die bei der

Erstellung des Berichtes mitgewirkt haben..

IHRE EISABETH KOSTINGER
BUNDESMINISTERIN FUR
NACHHALTIGKEIT UND TOURISMUS
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DER PRODUKTIONSWERT der Land-
und Forstwirtschaft erhéhte sich laut den Ergebnissen
der Land- und Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung
von Statistik Austria fir 2017 im Vorjahresvergleich
um 1,3 %. Er betrug rund 8,9 Mrd. Euro, wovon auf die
Landwirtschaft 7,3 Mrd. Euro und auf die Forstwirt-
schaft 1,6 Mrd. Euro entfielen. Der Arbeitseinsatz in
der Land- und Forstwirtschaft nahm gegeniiber 2016
um 0,3 % auf rund 138.000 Jahresarbeitseinheiten ab.
Das Faktoreinkommen je land- und forstwirtschaftli-
cher Arbeitskraft erhohte sich im Vorjahresvergleich
nominell um 13,7 % bzw. real um 11,9 %.

Landwirtschaft: 2017 nahm der Wert der landwirt-
schaftlichen Erzeugung deutlich zu, was eine kriftige
Steigerung der in der Landwirtschaft erwirtschafteten
Einkommen zur Folge hatte. Das durchschnittliche
landwirtschaftliche Einkommen je Arbeitskraft stieg
real um 14 %. Maf3geblich fir die Zunahme waren
hauptsichlich die deutliche Erholung der Milchpreise,
héhere Schweinepreise sowie eine gute Weinernte vor
dem Hintergrund der frostbedingten Ernteausfille des
Vorjahres. Der Produktionswert zu Herstellungspreisen
betrug rund 7,3 Mrd. Euro (+5,8 %). Das Produk-
tionsvolumen blieb weitgehend stabil (+0,4 %), die
Erzeugerpreise lagen im Mittel um 5,3 % iiber dem
Vorjahresniveau. Der pflanzliche Produktionswert
belief sich 2017 auf 3,0 Mrd. Euro (+0,8 %) und der
tierische machte 3,6 Mrd. Euro (+12,5 %) aus.

Forstwirtschaft: Nach Einbufen in den vergangenen
Jahren sind Wertschopfung und Einkommen in der
Forstwirtschaft 2017 erstmals wieder gestiegen. Der
Produktionswert des forstwirtschaftlichen Bereichs
belief sich 2017 auf rund 1,6 Mrd. Euro (+5,7 %).

Osterreichs Agrarauflenhandel stieg 2017 schwicher
als der Gesamtauflenhandel. Die Exporte erhohten sich
um 7 % auf 11,1 Mrd. Euro, die Importe um 4,7 % auf
12 Mrd. Euro. Das ergab ein agrarisches Handelsbilanz-
defizit von 0,85 Mrd. Euro — das waren 186 Mio. Euro
weniger als 2016. Infolgedessen hat sich die Deckungs-
quote um 1,9 Prozentpunkte auf 92,9 % verbessert. Am
Gesamtaufenhandel hatten die agrarischen Einfuhren
einen leicht gesunkenen Anteil von 8,1 %. Der Anteil
der Agrarausfuhren an den Gesamtexporten sank mit
7,8 % ebenfalls leicht.

PFLANZLICHE PRODUKTION:
Die Getreideernte 2017 war mit 4,8 Mio. t um 15 %
niedriger als im Vorjahr. Hauptursache fir die Ertrags-
riickginge war die frihsommerliche Trockenperiode
mit wochenlangem Niederschlagsdefizit im Mai und
Juni. Die Erzeugerpreise fir Getreide der Ernte 2017
lagen im Mittel um 14,2 % tiber dem Vorjahresniveau.
Die Ernte 2017 bei Olfriichten betrug 378.608 t
(-2 % zu 2016). Die Sojabohnenproduktion fiel mit
193.416 t um 27 % hoher aus als im Vorjahr. 2017
wurden 653.400 t Erdipfel geerntet, um 15 % weniger
als im Jahr zuvor. Die Erzeugerpreise erhchten sich
um 23,9 %. Die Zuckerriibenernte (2,9 Mio. t) war um
15 % geringer als 2016. Im Gemiisebau nahmen die
Erntemengen (597.800 t) gegeniiber dem Vorjahr um
3 % ab. 2017 hatte der Erwerbsobstbau zum zweiten
Mal in Folge mit Spétfrost umzugehen. Die Produkti-
onsmenge war mit 160.000 t stark unterdurchschnitt-
lich. Im Jahr 2017 wurden 2,5 Mio. hl Wein geerntet,
um 27 % mehr als 2016. Nach mehreren schwicheren
Weinernten in den letzten Jahren konnte somit wieder

eine iiberdurchschnittliche Ernte eingebracht werden.

TIERISCHE PRODUKTION: 2017
wurden an die Molkereien 3.313.467 t Kuhmilch
(+3,6 %) von 28.939 Milchbetrieben angeliefert. Im
Jahresdurchschnitt 2017 lag der Milcherzeugerpreis
mit 37,46 Cent deutlich iiber dem Vorjahr (+20 %).
Im Jahr 2017 wurden rund 622.000 Rinder (-0,7 %)
geschlachtet. Die Bruttoeigenerzeugung betrug knapp
iiber 586.000 Stiick (—0,3 %). Bei den Schweinen setz-
te sich die seit 2016 erfolgte Stabilisierung der Mirkte
fort. Die Bruttoeigenerzeugung betrug 2017 rund 4,6
Mio. Stiick (~3,2 %). Der Jahresdurchschnittspreis fiir
Schlachtschweine lag bei 168,6 Euro je 100 kg und war
damit gegeniiber 2016 um 10 % hoher. Sowohl der
Schaf- (+7,0 %) als auch der Ziegenbestand (+10,0 %)
erhohte sich 2017 neuerlich. 2017 wurden 83,8 Mio.
Stiick Hithner geschlachtet (+0,5 %), bei Eiern betrug
die Eigenerzeugung 115.814 t (+4,0 %).

FORSTLICHE PRODUKTION: Der
Holzeinschlag machte 2017 rund 17,65 Mio. Erntefest-
meter aus und lag damit um 3,3 % tiber dem Vorjahr.
Die Preise der forstwirtschaftlichen Erzeugnisse lagen
im Jahresdurchschnitt 2017 um 0,7 % tber dem Vor-

jahresniveau.
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DIE AGRARSTRUKTURERHE-
BUNG 2016 weist fiir Osterreich 162.018 land- und
forstwirtschaftliche Betriebe aus. Damit sank die Be-
triebszahl gegentiber 2013 um 2,6 %. Der Betriebsriick-
gang setzt sich somit weiter fort, hat sich jedoch seit
dem EU-Beitritt etwas verlangsamt. Die sterreichische
Landwirtschaft ist im internationalen Vergleich nach
wie vor eher kleinstrukturiert; dennoch hilt der Trend
zu groferen Betrieben an: Wurde 1951 von einem Be-
trieb im Durchschnitt eine Gesamtfliche von 18,8 ha
bewirtschaftet, so waren es 2016 bei geinderten Erhe-
bungsgrenzen bereits 45,2 ha. In der Tierhaltung ist ein
Trend zu groferen Betrieben zu beobachten.
Der Anteil der von Frauen geleiteten landwirtschaftli-
chen Betriebe in Osterreich (ohne Ehe- und Personen-
gemeinschaften sowie juristische Personen) liegt laut
INVEKOS-Daten 2017 bei 33 %. In allen 28 Lindern
der Europiischen Union wurden 2016 in Summe
10,32 Millionen landwirtschaftliche Betriebe gezihlt,
die durchschnittliche Grofle eines Betriebes betrug
16,6 ha. .

DIE EINKUNFTE AUS LAND- UND
FORSTWIRTSCHAFT stiegen gegeniiber 2016
auf 31.133 Euro (+14 %). Bezogen auf den Arbeits-
einsatz konnten 23.371 Euro (+13 %) Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft inklusive Personalauf-
wand je betrieblicher Arbeitskraft (bAK) beobachtet
werden. Folgende Entwicklungen waren dafiir aus-
schlaggebend: hohere Ertrige aus dem Milchverkauf
vor allem aufgrund der gestiegenen Erzeugerpreise,
deutliche Ertragssteigerung aus der Schweinehaltung
durch hohere Preise, Zunahme der offentlichen Gel-
der (insbesondere OPUL-Zahlungen sowie Sonder-
zahlungen fiir Frost), gestiegene Erzeugerpreise in der
Rinderhaltung und verstirkter Holzeinschlag. Durch
einen hitzereichen und trockenen Sommer fielen die
Erntemengen im Ackerbau geringer aus, wodurch
die Ertrige aus der Bodennutzung leicht zurtckgin-
gen. Im Jahr 2017 konnten bei allen Betriebsformen,
mit Ausnahme der Marktfruchtbetriebe, steigende
Binkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft verzeichnet
werden. Den hochsten Einkommensanstieg erzielten
die Veredelungsbetriebe (+36 %). die Futterbaube-
tricbe erzielten aufgrund der gestiegenen Ertrige im
Milchverkauf ein Plus von 30 %. Die gestiegenen
Einkiinfte der Dauerkulturbetriebe (+6 %) sind unter
anderem auf deutlich héhere Versicherungsentscha-
digungen zuriickzufithren. Der héhere Holzeinschlag

fithrte bei den Forstbetrieben zu einem Plus von 6 %.
Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft bei

den Bergbauernbetrieben betrugen im Durchschnitt
25.912 Euro je Betrieb und lagen um 17 % unter
dem Durchschnitt aller Betriebe bzw. 29 % unter
dem Durchschnitt der Nichtbergbauernbetriebe. Sie
stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 20 %. Mit Aus-
nahme der Bergbauerngruppe 4 konnten alle tibrigen
Bergbauerngruppen einen Einkommenszuwachs er-
zielen. Bei den Biobetrieben stiegen die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft um 6 % auf 30.736 Euro je
Betrieb und lagen damit 1 % unter dem Durchschnitt
aller Betriebe. Die Bio-Marktfruchtbetrieben lagen

85 % uber jenen der konventionellen Vergleichsbe-
triebe. Auch bei den spezialisierten Bio-Milchviehbe-
trieben stiegen die Einkinfte aus Land- und Forst-
wirtschaft an. Sie lagen trotz der geringeren erzeugten
Milchmenge um 8 % tber jenen der konventionellen

Vergleichsbetriebe.

IM JAHR 2017 sind 1.979 Mio. Euro an
EU-, Bundes- und Landesmitteln fiir die Land- und Forst-
wirtschaft aufgewendet worden. Das sind um rund 2,8 %
bzw. 55 Mio. Euro mehr als im Vorjahr. 2017 wurden im
Rahmen der 1. Siule der GAP 721 Mio. Euro ausbezahlt.
Gegeniiber 2016 sind die Zahlungen um rund 10 Mio.
Euro niedriger ausgefallen. Der wesentliche Grund dafiir
sind die im letzten Jahr einmaligen Zahlungen fiir Markt-
stitzungen im Bereich Milch und Schweinefleisch. 2017
wurden im Rahmen der 2. Siule der GAP 988 Mio. Euro
ausbezahlt, dass waren um rund 114 Mio. Euro bzw. rund
13 9% mehr als im Vorjahr. Hauptverantwortlich dafir
sind die rund 30 Mio. Euro bessere Ausniitzung beim
Agrarumweltprogramm (OPUL), hier wieder insbeson-
dere bei den biodiversititsfordernden Maf3nahmen Bio-
logische Wirtschaftsweise, Naturschutz und Begriinung.
In Summe wurden 2017 in der 1. und 2. Siule der GAP
1.697,0 Mio. Euro an 114.220 Betriebe ausbezahlt. Davon
gingen 91 % der Mittel an Biuerinnen und Bauern und
9 % (151 Mio. Euro) an sonstige Firmen im lindlichen
Raum. Die durchschnittliche Direktzahlung je ha LF
betrug rund 574 Euro.

Im Jahr 2017 wurden fur die soziale Sicherheit Leistun-
gen im Wert von 3.154,2 Mio. Euro erbracht (Pensions-
versicherung 73 %, fur die Krankenversicherung 17 %
sowie Unfallversicherung und Pflegegeld je 10 %). Die
durchschnittliche Alterspension machte 859 Euro aus
(Manner: 1.195 und Frauen: 684 Euro).
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THE PRODUCTION VALUE of agri-
culture and forestry increased, according to the results
of the Agricultural and Forestry Accounts of Statistics

Austria for 2017, by 1.3 % compared to the year before.

It amounted to about € 8.9 billion, of which agricul-
ture made up € 7.3 billion and forestry € 1.6 billion.
With about 138,000 annual working units, the input of
labour in agriculture and forestry decreased by 0.3 %
compared to 2016. The factor income per agricultural
and forestry worker increased compared to the year
before nominally by 13.7 %, and/or in real terms by
11.9 %.

Agriculture: In 2017 the level of agricultural produc-
tion increased considerably, which resulted in a strong
rise of incomes generated in agriculture. The average
agricultural income per worker increased in real terms
by 14 %. The decisive factors for the increase were first
and foremost the distinct recovery of the milk prices,
higher pig prices as well as a good wine harvest before
the background of harvest losses due to frost last year.
The production value at producer prices amounted to
about € 7.3 billion (+5.8 %). The production volume
remained largely stable (+0.4 %), the producer prices
were, on average, 5.3 % above the level of the year
before. The value of plant production amounted to

€ 3.0 billion (+ 0.8 %) in 2017 and the value of animal
production amounted to € 3.6 billion (+12.5 %).

Forestry: After losses in the course of the two previous
years value-added and incomes were rising again for
the first time in 2017. The production value of the
forestry sector amounted to about € 1.6 billion

(+5.7 %) in 2017.

In 2017 the agricultural foreign trade in Austria rose
more weakly than total foreign trade. Exports rose by
7 % to € 11.1 billion, imports by 4.7 % to € 12 billion.
This resulted in an agricultural trade balance deficit
of 0.85 billion - which was € 186 million less than

in 2016. As a consequence the cover ratio recorded
an increase by 1.9 percentage points to 92.9 %. The
share of agricultural imports in the total foreign trade,
amounting to 8.1 %, slightly decreased. The share of
agricultural exports in the total exports, amounting to
7.8 %, slightly decreased as well.

PLANT PRODUCTION: The cereal harvest
2017 amounting, to 4.8 million tonnes, was 15 %
lower than the year before. The main reason for the
decrease in the yield was the drought period in early
summer with many weeks recording a deficit in pre-
cipitation in May and June. The producer prices for
cereals from the harvest 2017 were, on average, 14.2
% above the level of the year before. The harvest 2017
for oilseeds amounted to 378,608 tonnes (—2% com-
pared to 2016). Soy beans production, amounting to
193,416 tonnes was 27 % higher than the year before.
In 2017 653,400 tonnes of potatoes were harvested,
which was 15 % less than the year before. Producer
prices increased by 23.9 %. The sugar beet harvest
(2.9 million tonnes) was 15 % less than in 2016. In
vegetable growing the harvest quantities (597,800
tonnes) decreased by 3 % compared to the year before.
In 2017 commercial fruit growing had to cope, the
second time in a row, with late frost. The production
volume, amounting to 160,000 tonnes, was consider-
ably below the average. In 2017 2.5 million hl of wine
were harvested, which was 27 % more than in 2016.
After several rather weak wine harvests in the course
of the previous years, an above-average harvest could

be brought in again.

ANIMAL PRODUCTION: In 2017
3,313,467 tonnes of cow’s milk (+3.6 %) were
delivered to dairies by 28,939 dairy farms. In 2017
the milk producer price, amounting to 37.46 cent,
on annual average, was considerable higher than the
year before (+20 %). In the year 2017 about 622,000
cattle (-1.0 %) were slaughtered. The gross indigenous
production amounted to a little bit more than 586,000
head (-0.3 %). In 2017 the stabilisation of markets,
which had already started in 2016, continued. The
gross indigenous production amounted to about 4.6
million head (-3.1 %) in 2017. The annual average
price for slaughter pigs amounted to € 168.6 per 100
kg and was thus 10 % higher than in 2016. The sheep
(+7.0 %) as well as the goat population (+10.0 %)
recorded again an upward trend in 2017. In 2017 83.8
million chicken were slaughtered (+0.5 %), for eggs
the own production amounted to 115,814 t (+4.0 %).
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FOREST PRODUCTION: Logging amounted to
17.65 million cubic metres of timber harvested, which
was 5.3 % more than the year before. In 2017 the
prices of forestry products were, on annual average,
0.7 % above the level of the year before.

THE AGRICULTURAL STRUCTURAL
SURVEY 2016 identifies for Austria 162,018
agricultural and forestry holdings. Thus the number of
holdings decreased by 2.6 % compared to 2013. Hence
the downward trend in the number of holdings has
continued, however it has slowed down a little bit since
Austria’s accession to the EU. The Austrian agriculture
has still a rather small-scaled structure compared to in-
ternational standards, however, the trend towards larger
holdings has continued uninterruptedly. Whereas in
1951 a holding had managed an average total area of
18.8 hectares, an average area of 45.2 hectares was al-
ready managed in 2016. In the field of animal husban-
dry the trend towards larger holdings can be observed.
The share of agricultural holdings in Austria managed
by women (without marital status, partnership or legal
persons) amounted, according to IACS data, to about
33 % in 2017. In all 28 Member States of the European
Union in total 10.47 million agricultural holdings were

recorded in 2016, the average size of a holding amoun-

ted to 16.6 ha.

INCOMES FROM AGRICULTURE
AND FORESTRY increased to € 31,133 (+14 %)
compared to 2016. Related to the input of labour,
incomes from agriculture and forestry of € 23,371
(+13 %) including staff expenses per farm worker were
recorded. The following developments were decisive
for this fact: higher revenues from the sales of milk
in particular due to the increase in producer prices;
considerable increase in the revenues from pig farming
as a result of higher prices; increase in public funds (in
particular payments from the Austrian Agri-environ-
mental Programme, OPUL, as well as special payments
for frost); rise in producer prices in cattle farming, and
increased logging. Due to a very hot and dry summer
the harvested volume in arable farming was lower, as
a result the yields from land use went down slightly.
In 2017 rising incomes from agriculture and forestry
were recorded for all types of farm management,
except for cash crop farms. The highest rise in incomes
was recorded by livestock farms (+ 36 %); feed farms
recorded, due to increased revenues from milk sales,

a plus of 30 %. The increased incomes of permanent

crop farms (+ 6 %) are, among other things, due to
considerably higher compensation payments from
insurances. Increased logging resulted in a plus of 6 %
for forestry enterprises. The incomes from agriculture
and forestry of mountain farms amounted on average
to € 25,912 per farm and were 17 % below the average
of all farms and/or 29 % below the average of non-
mountain farms. They rose by 20 % compared to the
preceding year. Except for Mountain Farm Group 4 all
other groups of mountain farms could record an incre-
ase in incomes. As to organic farms the incomes from
agriculture and forestry rose by 6 % to € 30,736 per
farm and were thus 1 % below the average of all farms.
Organic cash-crop farms were 85 % above conventio-
nal reference farms. The incomes from agriculture and
forestry were also rising for organic dairy farms. They
were, in spite of the lower quantity of milk produced, 8

% higher than those of conventional reference farms.

IN THE YEAR 2017 € 1,979 million
funds from the EU, the Federal Government, and
the Federal Provinces were spent on agriculture and
forestry. This was about 2.8 % and/or 55 million more
than in 2016. In 2017 € 721 million were paid within
the framework of the First Pillar of the CAP. Compa-
red to 2016 the payments were about € 10 million less.
The main reason for that is that there were one-off
payments as market support measures in the fields of
milk and pork the year before. In 2017 € 988 million
were paid within the framework of the Second Pillar
of the CAP which was about € 114 and/or about
13 % more than the year before. This is first and
foremost due to the fact that the exploitation rate of
the Austrian Agri-environmental Programme (OPUL)
has increased by € 30 million, in particular as far as
biodiversity—promoting measures, organic farming, na-
ture conservation and greening are concerned. In total
subsidies to the amount of € 1,697.0 million were paid
to 114,220 holdings in the First and in the Second
Pillar of the CAP in 2017. 91 % of these funds went to
farmers and 9 % (€ 151 million) to other companies in
rural areas. The average direct payment granted per ha

of agricultural area amounted to approximately € 574.

In 2017 € 3,154.2 million were paid for social security
(pension scheme 73 %, health insurance 17 %, as well
as accident insurance and care allowance 10 % each).
The average old-age pension amounted to € 859
(men: 1,195 and women: € 684).
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1. GESAMTWIRTSCHAFT
UND AGRARSEKTOR

1.1 ENTWICKLUNG DER GESAMTWIRTSCHAFT
UND DES AGRARSEKTORS

1.1.1 GESAMTWIRTSCHAFT

Gemif vorliufigen Berechnungen des Osterreichi-
schen Instituts fiir Wirtschaftsforschung (29. Juni
2018) im Auftrag von Statistik Austria wuchs die
osterreichische Wirtschaft im Jahr 2017 real um 3,0 %.

Das Wachstum war damit stirker als im Vorjahr (2016:

+1,5 %), aber auch vor dem internationalen Umfeld
fiir 2017 (OECD: +2,4 %,). Die Europiische Union
verzeichnete fiir 2017 nach bisher vorliegenden Ergeb-
nissen ein reales Wachstum von 2,5 %.

1.1.2 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT
Der primire Sektor trug 2017 rund 1,3 % zur Brutto-
wertschopfung der Volkswirtschaft bei. Der Produkti-
onswert der Land- und Forstwirtschaft erhohte sich
2017 It. den vorlaufigen Ergebnissen der Land- und
Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung um $,8 % auf
rd. 8,9 Mrd. Euro. Davon entfielen 7,3 Mrd. Euro auf
die Landwirtschaft und 1,6 Mrd. Euro auf die Forst-
wirtschaft. Der Arbeitseinsatz in der Land- und Forst-
wirtschaft betrug rd. 138.000 Jahresarbeitseinheiten
(JAE; —0,3 %). Das durchschnittliche Faktoreinkom-
men je land- und forstwirtsch. Arbeitskraft stieg gegen-
iiber 2016 nominell um 13,7 % bzw. real um 11,9 %.

Wirtschaftsentwicklung

Verinderung des BIP zum Vorjahr in %, real

+3,2%
+3,0%

+1,5%

+0,8 % 1%
,8 %

+0,0 %

13 ‘14 15 ’16 17 ‘18

Landwirtschaft

2017 nahm der Wert der landwirtschaftlichen Er-
zeugung zu, was eine deutliche Steigerung der in

der Landwirtschaft erwirtschafteten Einkommen zur
Folge hatte. Laut den vorliufigen Ergebnissen der
Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung (LGR) fiir
2017 (Berechnungsstand Juli 2018) erhohte sich das
durchschnittliche landwirtschaftliche Einkommen je
Arbeitskraft (gemessen als Faktoreinkommen, d. h. als
Nettowertschopfung zu Faktorkosten) real um 14,0 %.
Das Einkommensplus im Jahr 2017 folgte auf eine po-
sitive Entwicklung auch im Jahr 2016 (+13,3 %) nach
Einbufen im Zeitraum 2012 bis 2015. Maf3geblich fiir
die Zunahme im Jahr 2017 waren u. a. die deutliche
Erholung der Milchpreise, hohere Schweinepreise
sowie eine gute Weinernte vor dem Hintergrund der
frostbedingten Ernteausfille des Vorjahres.

Die wichtigsten Bestimmungsgrofien fiir die Einkom-
mensentwicklung dnderten sich 2017 wie folgt:

--- Der Produktionswert zu Herstellungspreisen be-
trug rund 7,3 Mrd. Euro (+5,8 %). Das Produk-
tionsvolumen blieb weitgehend stabil (+0,4 %),

Bruttowertschopfung 2007-2017
nach Wirtschaftssektoren

Herstellungspreise, laufende Preise, 2007 = 100
140 —

= Tertidrer Sektor®

130 —

Gesamte Volkswirtschaft

120

110 —
— Sekundirer Sektor?)
100 —

90 i Primirer Sektor )

80 I (IR ) | )
'07 '08 '09 '10 11 12 13 '14 ‘15 '16 17

1) Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

2) Bergbau, Sachgiiterproduktion, Energie- und Wasserversorgung, Bauwesen

3) markt- und nichtmarktmaBige Dienstleistungen

Quelle: Statistik Austria
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Quelle: BMNT, Abt. II 1a, Statistik Austria, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung
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die Erzeugerpreise lagen im Mittel um 5,3 %
iber dem Vorjahresniveau.

-- In der pflanzlichen Produktion war das Erzeu-
gungsvolumen zum Vorjahresvergleich leicht
riicklufig (~0,8 %). Hitze und frithsommerliche
Niederschlagsdefizite im Nordosten und Osten
Osterreichs fiihrten zu Ertragseinbuflen bei den
Feldfriichten, und auch der Futterbau litt unter
der Trockenheit. Wihrend der Produktionswert
von Getreide trotz des geringeren Erzeugungsvo-
lumens dank gestiegener Preise relativ stabil blieb,
waren bei Olsaaten und Olfriichten, Zuckerrii-
ben, Eiweilpflanzen, Futterpflanzen sowie im
Gemiisebau wertmifige EinbufSen zu verzeich-
nen. Deutlich hoher fielen hingegen — nach den
massiven frostbedingten Ausfillen des Vorjahres
— die Produktionswerte von Wein und Obst aus.
In Summe belief sich der pflanzliche Produktions-
wert 2017 auf 3,0 Mrd. Euro (+0,8 %).

Eine kriftige wirtschaftliche Erholung gab es 2017
in der tierischen Produktion, deren Erzeugungs-
volumen weiter ausgeweitet wurde (+2,1 %).

Vor allem infolge gestiegener Preise erhohte

sich ihr Produktionswert um 12,5 % auf rund

Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft

Entwicklung der landwirtschaftlichen
Einkommen in Osterreich

Reales Faktoreinkommen je Arbeitskraft,
Verinderung zum Vorjahr in %

14,0 %
13,3 %
I 6,6%  —64%
~12,0%
13 14 15 16 17

Quelle: Statistik Austria

3,6 Mrd. Euro. Maf3geblich trug zu dieser Ent-
wicklung die Milchproduktion bei, mit einem An-
stieg des Produktionswertes um 23,3 % gegeniiber
dem Vorjahr. So lagen die Milchpreise — bei einer
neuerlichen Ausweitung des Erzeugungsvolumens
(+3,5 %) — im Jahresmittel um 18,8 % iiber dem
Vorjahresniveau. In der Rinderproduktion lieen
hohere Preise den Produktionswert — nach einer
rickliufigen Entwicklung in den vergangenen vier
Jahren — erstmals wieder steigen (+4,9 %). In der

2017

Land- und Forstwirtschaft
(8.897 Mio. Euro = 100 %)

Landwirtschaft
(7.301 Mio. Euro = 100 %)

nicht trennbare nichtlandw. Nebentitigkeiten 415 Mio. €

Sonstige tierische Erzeugnisse 70 Mio. €

Eier 266 Mio. €

Milch 1.321 Mio. €

Sonstige Tiere 53 Mio. €

Gefliigel 210 Mio. €

Schweine
798 Mio. €

Landw. Dienstleistungen 252 Mio. €

Getreide 755 Mio. €

Olfriichte, Eiweifipflanzen,
Zuckerriiben und
Sonstige 285 Mio. €

Futterpflanzen
483 Mio. €

landw.
Dienstleistungen und

Nebentitigkeiten Erdipfel 90 Mio. €
9,1%
pflanzliche
tierische Erielugr;lsse Gemiise- und
0
Erzeugnisse : Gartenbau 626 Mio. €

49,3 %

Obst 220 Mio. €

‘Wein 580 Mio. €

Rinder und Kilber 878 Mio. €

Quelle: Statistik Austria, Stand Juli 2018
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Veranderung wesentlicher Positionen der Iandwirtschaftlichen Erzeugung 2017 : 2016

in Prozent

Obst
Wein
Milch
Schweine
Rinder
Eier
Getreide

Frischgemiise

Zuckerriiben  -15,3 -

Erzeugungsvolumen
2017 =100

l +3,5

0s|

Erzeugerpreis
2017 =100

2,1 l

Wert zu Herstellungspreisen
2017 =100

I 1
-13 [ _ 27,0
_ +104 - +10,1

10,0

. +5,4
S11,8 -

! +1,1

Olfriichte

Quelle: Statistik Austria

Schweineproduktion gab es 2017 eine signifika-
nte Verbesserung der Erléssituation, sodass

sich der Produktionswert um 10,1 % auf rund
0,8 Mrd. Euro erhéhte. 2017 brachte auch eine
weitere Produktionsausweitung beim Gefliigel.
In der Eierproduktion war ein Anstieg sowohl
des Erzeugungsvolumens als auch der Preise zu

verzeichnen.

Rund 9 % des landwirtschaftlichen Gesamtpro-
duktionswertes entfielen auf landwirtschaftliche
Dienstleistungen und Nebenttigkeiten. In Summe
machte dieser Bereich rund 0,67 Mrd. Euro aus.

Die Aufwendungen der Landwirtschaft fir Vor-
leistungen blieben 2017 mit rund 4,1 Mrd. Euro
gegeniiber dem Vorjahr fast unverindert. Preis-
anstiege bei den Heiz- und Treibstoffen standen
Preisriickgingen bei den Diingemitteln gegeniiber.

Die Abschreibungen fiir das Anlagevermogen
beliefen sich auf rund 1,9 Mrd. Euro (+0,8 %).
Davon entfielen SS % auf Maschinen und Gerite,
39 % auf bauliche Anlagen und 6 % auf Anpflan-

zungen und sonstige Abschreibungen.

Die Bruttowertschépfung zu Herstellungspreisen,
die sich als Differenz aus dem Produktionswert
des landwirtschaftlichen Bereichs und den Vorleis-
tungen errechnet und den im Produktionsprozess

14

geschatfenen Mehrwert darstellt, stieg 2017 um
14,1 % auf rund 3,2 Mrd. Euro. Bei der Netto-
wertschopfung zu Herstellungspreisen (Brutto-
wertschopfung minus Abschreibungen) fiel der
Anstieg deutlich stirker aus (+39,3 %).

-- Die im Rahmen der Einkommensberechnung be-
riicksichtigten offentlichen Gelder betrugen 2017
rund 1,4 Mrd. Euro, mit einem leichten Riickgang
(122 %) gegeniiber dem Vorjahr. Dieser resultier-
te aus dem Wegfall der fir 2016 gewihrten Frost-
entschadigungen fiir den Obst- und Weinbau, was
jedoch durch hohere OPUL-Zahlungen teilweise
ausgeglichen wurde.

-- Die Produktionsabgaben, bestehend aus Giter-
steuern und sonstigen Produktionsabgaben,
betrugen rund 0,17 Mrd. Euro (+9,7 %).

-- Das im landwirtschaftlichen Bereich erwirtschaf-
tete Faktoreinkommen, das sich aus der Netto-
wertschopfung zu Herstellungspreisen abztglich
der sonstigen Produktionsabgaben und zuziiglich
der sonstigen Subventionen errechnet, belief sich
2017 auf rund 2,7 Mrd. Euro (+15,1 %).

-- Je Arbeitskraft (AK) war der Binkommenszu-
wachs hoher als fiir den landwirtschaftlichen
Bereichs insgesamt. Nominell betrug der Anstieg
des Faktoreinkommens je Arbeitskraft gegeniiber
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dem Vorjahr 15,8 % (2016: +14,5 %) und real (=
Indikator A), wie bereits erwihnt, 14,0 % (2016:
13,3 %).

Die Abnahme des landwirtschaftlichen Arbeits-
einsatzes, gemessen in Vollzeitiquivalenten, wurde
dabei auf 0,6 % geschitzt.

-- Je nichtentlohnter Arbeitskraft (nAK) war der
Einkommensanstieg hoher: Unter Berticksichti-
gung der Aufwendungen fiir Arbeitsentgelt, Pacht-
und Zinszahlungen (abziiglich erhaltener Zinsen)
ergab sich den vorliufigen Berechnungen zufolge
ein Anstieg des Nettounternehmensgewinns je
nAK von nominell 22,9 % (2016: 17,6 %) bzw.
real 21,0 % (2016: 16,4 %).

Entwicklung der landwirtschaftlichen
Einkommen in der EU-28
Berechnungen von Eurostat fir die EU-28 zufolge,

basierend auf den zweiten LGR-Vorausschitzungen

Landwirtschaftliches Einkommen in
der EU 2017

Reales Faktoreinkommen je Arbeitskraft 2017
Verinderung zum Vorjahr in %

DK I 2.3

EE e

B I 289

LU 1 28,1

DE I 7,

NL I 219

LT I 213

UK I 18,8

v — 18,0

AT ] 14,0

SE _— 122

BE _— 114

FR . 10,5

BG ] 92

cy ] 8,6

EU-28 ] 8,4

RO ] 7,5

SK [ | 54

IT ] 39

EL [ ] 3,0

PT 1 1,0

FI 1 -1,3

HU 1 -1,3

PL [ ] -1,8

CzZ [ ] -4,3

HR [ ] -5,1

ES m 55

MT [ | -5,6

SI [ 134
Quelle: Eurostat, Statistik Austria
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der Mitgliedstaaten zum Stand Janner 2018, weisen
fir 2017 eine Erhohung der realen Agrareinkommen
(gemessen als preisbereinigtes Faktoreinkommen je
Arbeitskraft) um 8,4 %. In 20 Mitgliedstaaten lag das
reale landwirtschaftliche Einkommen je Arbeitskraft
uber dem Niveau des Vorjahres, mit den stirksten Zu-
wichsen in Dianemark (+62,3 %), Estland (+54,7 %),
Irland (+28,9 %) und Luxemburg (+28,1%). Von den
8 EU-Mitgliedstaaten mit negativer Einkommensent-
wicklung waren die stirksten Abnahmen in Slowenien
(~13,4 %), Malta und Spanien (jeweils —5,6 %) bzw.
Kroatien (5,5 %) zu verzeichnen (siehe auch Tabelle
112.13).

Forstwirtschaft

Nach Einbuflen in den vergangenen Jahren waren
Wertschopfung und Einkommen der heimischen Forst-
wirtschaft 2017 erstmals wieder im Steigen begriffen.
Der Produktionswert des forstwirtschaftlichen Bereichs
belief sich 2017 auf rund 1,6 Mrd. Euro (+5,7 %).

Die Vorleistungen (0,6 Mrd. Euro) stiegen um 6,4 %.
Die Abschreibungen betrugen rund 0,2 Mrd. Euro
(+2,5 %). Die Bruttowertschopfung zu Herstellungs-
preisen nahm 2017 um 5,4 % auf rund 1,0 Mrd. Euro
zu. Die Nettowertschopfung zu Herstellungspreisen
erhohte sich um 6,3 %. Das Faktoreinkommen des
forstwirtschaftlichen Bereichs belief sich auf rund

0,8 Mrd. Euro (+7,8 %). Davon verblieben wiederum
rund 0,5 Mrd. Euro als Nettounternehmensgewinn
(+12,1 %).

In den Tabellen 1.1.2.1 bis 1.1.2.13 sind alle Details zur
Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung sowie auch fiir

die Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung enthalten.

Abgabenleistung - Land- und Forstwirtschaft
Die Abgabenleistungen von land- und forstwirtschatt-
lichen Betrieben werden vom Bundesministerium

fir Finanzen zusammengestellt. Demnach entfielen
auf die Einkommenssteuer 56,0 Mio. Euro (Wert fiir
2015), auf die Grundsteuer A 28,3 Mio. Euro und auf
die Abgabe land- und forstwirtschaftlicher Betriebe
30,8 Mio. Euro jeweils Werte von 2017 (siehe auch
Tabelle 1.1.2.14).
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1.2 VOR- UND NACHGELAGERTE
WIRTSCHAFTSBEREICHE

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe
fungieren in der Wirtschaft sowohl als Abnehmer von
Betriebsmitteln, Investitionsgiitern und Dienstleistun-
gen als auch als Lieferanten von landwirtschaftlichen
Produkten (Milch, Fleisch etc.) sowie Holz.

Fiir ausgewihlte vor- und nachgelagerte Bereiche
(Herstellung land- und forstwirtschaftlicher Maschinen,
Diingemittel, Pflanzenschutzmittel, Nahrungs- und
Genussmittel, Getrinke sowie Be- und Verarbeitung von
Holz und Papier) konnte anhand der Leistungs- und
Strukturstatistik 2016 der Statistik Austria seitens der
Bundesanstalt fiir Bergbauernfragen eine Quantifizie-
rung von Beschiftigung, Unternehmen und Umsatzer-
16sen vorgenommen werden: Demnach erwirtschafteten
rund 123.268 Beschiftigte (VZE) in 6.869 Unterneh-
men Umsatzerlose in der Hohe von 40,3 Mrd. Euro.
Dies entspricht 21,6 % aller in der Sachgiitererzeugung
beschiftigten Personen und 22,4 % der Umsatzerlose.
Die Beschiftigten des Nahrungsmitteleinzelhandels
ohne Tabakwaren (89.057) und der Restaurants, Gast-
und Kaffeehiuser sowie der Kantinen und Caterer
(101.584) sind darin nicht enthalten. Im Primarsektor
selbst, also in der Land- und Forstwirtschaft, waren
2016 134.452 Erwerbstitige (JAE) beschiftigt.

1.2.1 VORGELAGERTE WIRTSCHAFTS-
BEREICHE

Saatgut

Der Umsatz der osterreichischen Saatgutwirtschaft
betrug 2017 rund 139 Mio. Euro (ohne Gemiise).

Die Zahl der Beschiftigten aller in Osterreich titigen
Saatgutunternehmen lag bei rund 650 Personen. In der
Pflanzenziichtung, Saatgutvermehrung und im direkten
Saatgutverkauf sind rund 25 Unternehmen titig.

Die Saatgutvermehrung ist in Osterreich genossen-
schaftlich dominiert (mehr als zwei Drittel). 2017
wurde auf einer Fliche von 34.550 ha Saatgut ver-
mehrt. Die Biosaatgutvermehrungsfliche stieg 2017
auf 6.335 ha an (2016: 6.221 ha). Weitere Details sieche
Tabellen 1.2.1.1 bis 1.2.1.3.

Pflanzenschutzmittel

In Osterreich waren mit Stand Ende 2017 insgesamt
273 chemische Wirkstoffe und 55 Organismen bzw.
deren Inhaltsstoffe als Bestandteile von Pflanzenschutz-
mitteln zum Inverkehrbringen zugelassen. Die Zahl der
zugelassenen Pflanzenschutzmittel betrug 1.294 (+11).
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Die in Osterreich abgesetzte Pflanzenschutzmittel-
menge betrug 2017 rund 12.633 t und lag damit etwa
um 282 t (ca. 2,19 %) unter dem Wert des Vorjahres.
Der Inlandsumsatz der Branche (ca. 118 Mio. Euro)
erhohte sich gegeniiber 2016 um ca. 3,5 %. Mit der
Vermarktung im Inland waren vierzehn Vertriebsfirmen
befasst, die Branche beschiftigte etwa 440 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Die Mengenstatistik 2017 fiir
chemische Pflanzenschutzmittelwirkstoffe weist eine in
Verkehr gebrachte Menge von insgesamt 4.626 t aus,
das entspricht einer Zunahme gegeniiber dem Vorjahr
um 263 t bzw. 6 %. Die Erhohung der Verkaufsmenge
ist insbesondere auf die Vermarktung eines inerten
Gases im Vorratsschutz zuriickzufithren, welches 2016
neu zugelassen wurde. Dadurch wurden insgesamt
1.122 t Wirkstoffe aus der Gruppe der Insektizide in
Verkehr gebracht, was einem Anstieg im Vergleich

zu 2016 um 30 % entspricht. Eine Auswertung der
Wirkstotfmenge aus der Gruppe der Insektizide ohne
diesen Wirkstoff wiirde hingegen eine Zunahme im
Vergleich zu 2016 um 21 % ergeben. Generell gilt, dass
saisonale Einflussfaktoren — wie z. B. Schidlings- und
Krankheitsdruck oder die allgemeine Witterungssituati-
on — zu Schwankungen bei den Absatzzahlen fiihren.
Die Gruppe der Herbizide nahm 2017 mit 1.297 t
gegeniiber dem Vorjahr um 1,2 % zu. Bei der Gruppe
mit fungiziden Wirkstoffen (ausgenommen Schwefel
und kupferhaltige Wirkstoffe) belief sich die Menge auf
ca. 1.023 t — dies entspricht einer Abnahme um 2,4 %.
Bei Schwefel (818 t) kam es 2017 zu einer Abnahme
der Verkaufsmenge um 2,2 %. In den einzelnen Jahren

Wirkstoffmengen in Verkehr
gebrachter Pflanzenschutzmittel

Wirkstoffmengen in Tonnen Mineralsle,

4.626 [ Parafinéle und

4.363 —‘r Sonstiges

— kupferhaltige
Wirkstoffe,
Schwefel
Inertgase
(Zulassung
ab2016)

— Fungizide und
Insektizide
Herbizide

Quelle: BMNT, AGES
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waren bei diesem Wirkstoft extrem starke Schwan-
kungen in den Verkaufsmengen zu verzeichnen, die
nicht unbedingt die tatsichlich in der Landwirtschaft
eingesetzten Mengen im betreffenden Jahr wiederge-
ben miissen. Bei den kupferhaltigen Wirkstoffen kam
es 2017 zu einer Zunahme von 23,7 % (151 t) bei
den abgesetzten Mengen (2016: —4,9 %). Von den
Anwenderinnen und Anwendern direkt in anderen
EU-Mitgliedstaaten eingekaufte Pflanzenschutzmit-
tel (Reimporte) sind nicht in der Mengenstatistik
enthalten, da dies kein Inverkehrbringen im Sinne des
Pflanzenschutzmittelgesetzes darstellt. Details zu den
Wirkstoffmengen der einzelnen Wirkstoffgruppen
werden in der Tabelle 1.2.1.5 dargestellt. Die Tabelle
1.2.1.6 zeigt eine zusitzliche Auswertung der gemelde-
ten Wirkstoffmengen nach Wirkstoffgruppen entspre-
chend der harmonisierten Klassifikation in der jeweils
aktuellen Fassung von Anhang III der Verordnung
(EG) Nr. 1185/2009 iiber Statistiken zu Pestiziden.
Aufgrund der unterschiedlichen Zuordnung einzelner
Wirkstoff- bzw. Priparategruppen ergeben sich im
Vergleich zu Tabelle 1.2.1.5 unterschiedliche Summen
bei den einzelnen Wirkstoffgruppen.

Organismen bzw. deren Inhaltsstoffe wurden 2017 im
Wege der biologischen Schidlingsbekimpfung auf Fla-
chen im Ausmaf von rund 78.567 ha (2016: 84.391)
— tiberwiegend im Gartenbau unter Glas, im Obst-
und Weinbau sowie in Baumschulen — eingesetzt. Die
Angaben zu Zulassungen sowie Pflanzenschutzmittel-
und Wirkstoffmengen beinhalten auch den Einsatz

im nichtlandwirtschaftlichen Bereich. Weitere Details
siehe Tabellen 1.2.1.4 bis 1.2.1.7.

Diingemittelabsatz

in 1.000 Tonnen Reinnihrstoffe

188 185 187

177 177 Kali
(K20)
Phosphor
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Quelle: AMA
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Diingemittel

2017 wurden in Osterreich von zwei Unternehmen
an den Standorten Linz und Pischelsdorf mineralische
Dingemittel hergestellt. Die Produktion erreichte ca.
1,5 Mio. t (Wert: ca. 350 Mio. Euro). Davon wur-

den ca. 80 % exportiert. In rund 400 Unternchmen
(Lagerhiuser und Agrarhindler) und 1.000 Verkaufs-
stellen werden in Osterreich Mineraldiinger abgesetzt.
Der Mineraldiingerabsatz 2016/17 betrug in Summe
187.4 kt Reinnihrstoffe (117,7 kt Stickstoff, 31,6 kt
Phosphat, 38,1 kt Kali). Die Bodenuntersuchung auf
den Nihrstoffgehalt als Basis der Diingeempfehlung
gewinnt wieder an Bedeutung, Auch die sensorgesteu-
erte Stickstoffdiingung trigt zunehmend zu einer ver-
besserten, schlagspezifischen Bemessung der N-Men-
gen bei. Mit intelligenter, bedarfsgerechter Diingung,
aber auch mit stabilisierten N-Diingern verbessert die
moderne Landwirtschaft kontinuierlich Umweltver-
triglichkeit und Produktivitit im Pflanzenbau. Auffillig
ist in den letzten Jahren der deutlich steigende Einsatz
von schwefelhaltigen Diingemitteln, als Reaktion der
deutlichen Reduktion des Schwefeleintrages aus der
Luft (siehe auch Tabellen 1.2.1.8 und 1.2.1.9).

Futtermittel

Die gewerbliche und industrielle Mischfutterprodukti-
on betrug im Jahr 2017 in Osterreich rund 1,77 Mio. t.
(+6,34 % gegeniiber 2016). Von der Gesamterzeugung
entfallen 66 % auf Fertigfutter fir Rinder, Schweine
und Gefliigel, rund 18 % auf diverse Eiweif3- und
Mineralstofffutter, 8 % auf Heimtierfutter fiir Hunde,
Katzen und sonstige Heimtiere sowie 8 % auf sonstige
Futtermittel (Pferde, Fische, Milchaustauscher, Wild

u. a.). Fertigfutter fiir Gefliigel stellt mit rund 34 % der
gesamten Mischfutterproduktion die grofite Position
dar. Die Futtermittelproduktion 2017 teilt sich in
industrielle Produktion (51 %) und gewerbliche Pro-
duktion (49 %). In Osterreich sind 96 Betriebe mit der
Mischfutterproduktion beschiftigt. 19 % der Futtermit-
telproduktion werden exportiert. Besonders hervorzu-
heben ist der hohe Anteil von 32 % an Exporten in der
Heimtierfutterproduktion (siche Tabelle 1.2.1.10).

Landmaschinen

Die osterreichischen industriellen Landmaschinen-
hersteller bilden eine eigene Branchengruppe im
Fachverband ,Maschinen- und Metallwarenindustrie®.
Sie bestehen aus 43 Betrieben mit 5.800 Beschiftig-
ten. Die abgesetzte Produktion 2016 betrug 1,9 Mrd.
Euro. Laut letzter veroffentlichter Branchenanalyse
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In Osterreich werden in 43 Unternehmen mit 5.800 Beschiftig-
ten land- und forstwirtschaftliche Maschinen hergestellt.

(KMU-Forschung Austria) waren im &sterreichischen
Landmaschinenhandel 442 Unternehmen mit 3.345
unselbstindig Beschiftigten titig. Die durchschnitt-
liche Unternehmensgrofe lag damit bei 7,6 Beschit-
tigten je Unternehmen. Es wurden Umsatzerlése von
1.434 Mio. Euro erwirtschaftet.

2017 gab es in Osterreich 6.722 Neuzulassungen

von land- und forstwirtschaftlichen Zugmaschinen
(+20 %); davon waren laut Quelle Club Landtechnik
Austria 5.092 Stiick sogenannte Standardtraktoren
und 511 Obst- und Weinbautraktoren. 278 Stiick
entfielen auf Tages- und Kurzzulassungen. Weiters
wurden 120 Mihdrescher und 49 selbstfahrende Ern-
temaschinen (vor allem Hacksler, Trauben-, Riiben-,

Erdipfelvollernter) neu zugelassen. Der Bestand an

Neuzulassungen von Traktoren

ohne Zweiachsenmiher

7.936
6.311 6.513
Sonstige
5.741 5.499
- — Lindner
_ -]ohn Deere
— — New Holland

‘13 ‘14 15 ‘16 ‘17

Quelle: Statistik der Kraftfahrzeuge, Statistik Austria

land- und forstwirtschaftlichen Zugmaschinen (Trak-
toren und Zweiachsmiher) lag per 31. 12. 2017 bei
460.174 Stuck, der Bestand an Motor- und Transport-
karren bei 12.307 und der Bestand an Erntemaschinen
bei 9.877 Stiick (Quelle: Statistik Austria).

Veterindrbereich

Die Ausgaben der Landwirtschaft fur die Tiergesund-
heit betrugen 2017 laut Aufzeichnungen der Buchfih-
rungsbetriebe 131 Mio. Euro. Die Besamungsausgaben
machten 38 Mio. Euro aus. Mit Stand 13. Mirz 2018
waren im Bundesgebiet 2.143 selbstindig freiberuflich
titige Tierdrztinnen und Tierirzte niedergelassen. Wei-
ters waren 1.027 Tierdrztinnen und Tierirzte in einem

Angestelltenverhaltnis tatig.

Treibstoffe und Energie

In Osterreich wurden 2016 rund 6,29 Mio. t Diesel
verbraucht. Davon entfallen laut Berechnung der
Statistik Austria 214.528 t auf den Sektor Land- und
Forstwirtschaft. Der energetische Endverbrauch an
Elektrizitit der osterreichischen Land- und Forstwirt-
schaft betrug 2016 laut Berechnungen der Statistik
Austria 1.180 GWh. Der energetische Endverbrauch
von 86.912 t Bioethanol betraf zu 100 % den Verkehrs-
sektor. Von den 2016 verbrauchten 459.099 t Biodiesel
wurden 418.219 t im Verkehrsbereich eingesetzt. In
der Energiebilanz 2016 scheint der Sektor Landwirt-

schaft mit einem Energieverbrauch von 21.842 TJ auf.

Genossenschaften

Die etwa 80 Lagerhaus-Genossenschaften in Oster-
reich haben rund 110.000 Mitglieder und beschiftigen
12.000 Mitarbeiter. 2017 erzielten die Lagerhauser
einen Gesamtumsatz von 4,3 Mrd. Euro (+5,1 %)

und zeigten tiber die einzelnen Segmente hinweg

eine starke Entwicklung: Die Genossenschaften
erzielten im Energiesektor eine Umsatzsteigerung um
9,5 % auf 1 Mrd. Euro, in der Technik um 6,4 % auf
678 Mio. Euro sowie bei den Bau- und Gartenmirkten
um S,1 % auf 642 Mio. Euro. Insbesondere im Seg-
ment Bau und Garten entwickelten sich die Lagerhiu-
ser erneut stirker als der Markt, investierten kraftig
und steigerten ihre Verkaufsflichen um 25.000 m”.
Ein leichtes Umsatzwachstum wiesen der Baustoftbe-
reich mit 703 Mio. Euro sowie der Agrarbereich mit
1,1 Mrd. Euro auf.
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1.2.2 NACHGELAGERTE WIRTSCHAFTS-
BEREICHE

Lebensmittelindustrie und Gewerbe

Die Lebensmittelindustrie ist eine der grofSten Bran-
chen Osterreichs, sie sichert die tigliche Versorgung
mit sicheren, qualitativen und leistbaren Lebensmitteln.
Rund 200 Unternehmen mit 26.000 Beschiftigten
erwirtschafteten im Jahr 2017 ein Produktionsvolumen
von 8,2 Mrd. Euro. (+1,6 %). Wachstumstreiber war
der Export heimischer Lebensmittel mit einer Steige-
rung um 8,5 % auf 6.719 Mio. Euro. Dieses Rekord-
ergebnis zeigt, dass osterreichische Lebensmittel und
Getranke mit Qualitat, Sicherheit und Genuss — trotz
angespannter Mirkte im In- und Ausland — weltweit

punkten.

Das Lebensmittelgewerbe umfasste 2017 2.684 lebens-
mittelherstellende Betriebe. Diese beschaftigten 47.904
AbeitnehmerInnen und sind somit die grofSten Arbeit-
geber im lebensmittelproduzierenden Bereich. Die
Umsatzerlose im Lebensmittelgewerbe konnten 2017

nominell um 2,1 % gesteigert werden.”

Lebensmitteleinzelhandel

Der osterreichische Lebensmitteleinzelhandel verzeich-
net 2017 mit einem Wachstum von +4,3 % das stirkste
Wachstum seit 9 Jahren und durchbricht erstmals

die 20-Mrd.-Marke. Der Wirtschaftsaufschwung in
Osterreich und eine deutlich bessere Konsumenten-
stimmung sind ausschlaggebend fiir diese positive
Entwicklung. Trotz einer deutlich héheren nationalen
Inflationsrate von +2,1 % konnte der Lebensmittel-
einzelhandel 2017 ein reales Wachstum erzielen. Im
Lebensmitteleinzelhandel wurden in 5.273 Geschif-
ten (-9 Standorte gegeniiber 2016) insgesamt rund
20,8 Mrd. Euro Umsatz erwirtschaftet. Die Verkaufsfli-
che stieg mit +1,5 % auf 3.201.200m’. Die Wachstums-
treiber waren die Diskonter und die Supermirkte (400
bis 999 m?), die kleinen und gréBeren Geschifte <
399m? verzeichneten einen Umsatzrﬁckgang. Diese
Daten basieren auf der von Nielsen Osterreich jihrlich
durchgefithrten Erhebung der Strukturdaten im 6ster-
reichischen Lebensmitteleinzelhandel (ohne Hofer und
Lidl). Die Umsitze von Hofer und Lidl basieren auf
Schatzungen.
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Top 10 der &sterreichischen Milchwirtschaft

Umsatz 2017 in Mio. Euro

]
B

-

- 198

N

Berglandmilch
NOMAG
SalzburgMilch

Gmundner Milch

Rupp AG
Gebriider Woerle - 127
Prolactal - 124

Obersteirische Molkerei - 112

o
M .

Pinzgau Milch

Kiérntnermilch

Quelle: VOM

Molkereiwirtschaft

2017 beschiftigten 86 osterreichische Milchbe- und
-verarbeitungsunternehmen (Molkereien bzw. Kiserei-
en) in 109 Betriebsstitten 4.910 Arbeitnehmerinnen
und Arbeiternehmer. Die Milchlieferleistung der
28.939 osterreichischen Milchbetriebe betrug 3,3 Mio.
t (+3,6 %). Da sich der Milchmarkt wieder erholte,
konnten die Milchverarbeitungsbetriebe 2017 trotz
héherer Anlieferungsmengen im Schnitt einen um

19 % hoheren Milchpreis auszahlen. Mit den hochwer-
tigen Milch- und Kiseprodukten wurde 2017 ein Wert
von 2,7 Mrd. Euro (+10 %) erwirtschaftet.

Fleischwirtschaft

Die gesamte Wertschopfungskette von der Schlachtung
tber die Zerlegung bis zur Verarbeitung von Fleisch
war auch 2017 einem starken Wettbewerbsdruck
ausgesetzt, der bei den Schlachtbetrieben, aber auch
bei den kleineren Verarbeitungsbetrieben weiterhin

zu zahlreichen Betriebsinsolvenzen fiihrt. Nach der
Leistungs- und Strukturstatistik 2016 erzielten 936 Un-
ternehmen im Bereich Schlachten und Fleischverar-
beitung Umsatzerlose in Hohe von 4,43 Mrd. Euro.
Ein Jahr davor erwirtschafteten 950 Betriebe

4,40 Mrd. Euro. 18.153 Personen waren 2016 unselb-
stindig in der Fleischwirtschaft beschaftigt.
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Miihlenwirtschaft

Im Kalenderjahr 2017 wurden in den osterreichischen
Getreidemiihlen 840.468 t Brotgetreide (Hartweizen,
Weichweizen, Dinkel, Roggen) vermahlen. Im Jahr
2017 wurden von 99 Getreidemiihlen statistische
Angaben an die AMA gemeldet. Diese Zahl ist insofern
zu relativieren, als darin auch 42 Kleinmiihlen (bis
500 t Jahresvermahlung) mit einem Vermahlungsanteil
von insgesamt 0,71 % und 26 Miihlen mit einer Jah-
resvermahlung zwischen 500 und 2.500 t und einem
Vermahlungsanteil von insgesamt 4,34 % enthalten
sind. Auf die verbleibenden 31 Grofimiihlen entfallen
demnach 95 % der Vermahlung, bei den zehn grofiten
Miihlen sind 76 % der Vermahlung konzentriert. Die
durchschnittliche Jahresvermahlung der 31 Gromiih-
len belduft sich auf 25.742 t, wobei auf die zehn grof-
ten Mithlen 64.061 t je Betrieb entfallen. Die Menge
an vermahlenem Biogetreide stieg 2017 und betrug
anteilsmaflig 9,00 %.

Biackergewerbe

Osterreichs Bicker sichern die Grundversorgung der
Bevolkerung mit Brot und Gebick. Dariiber hinaus
gibt es interessante Konzepte, die ihre Innovatio-
nen aus dem traditionellen Handwerk schopfen. So

werden zum Beispiel alte Getreidesorten wie Emmer,

Einkorn und Dinkel zu wohlschmeckendem Brot und
Gebick verarbeitet. Im Jahr 2017 gab es in Osterreich
1.480 Bickereibetriebe mit 20.842 Personen Beschif-

tigten. Trotz der schwierigen Lage der Branche erwirt-
schafteten die Bicker 2016 rund 1,64 Milliarden Euro.

Zucker- und Stirkeindustrie

Die Firma AGRANA ist als eines der grofiten bor-
sennotierten Industrieunternehmen Osterreichs mit
einem Konzernumsatz von rund 2,6 Mrd. Euro und ca.
8.700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit an
58 Produktionsstandorten prasent.

Zucker: Wihrend der Kampagne 2017 wurden in den
Fabriken Leopoldsdorf und Tulln 469.000 t Weif3-
zucker aus osterreichischen Zuckerriiben mit einem
durchschnittlichen Zuckergehalt der Riiben bei der
Verarbeitung von 17,52 % Polarisation erzeugt. Im
tschechischen AGRANA-Werk Hru$ovany wurden
8.000 t Biozucker aus 55.000 t ésterreichischen Bio-
zuckerriiben produziert.

Starke: Die osterreichische Stirkeproduktion erfolgt in
den Werken Aschach, Gmiind und Pischelsdorf, wo die
agrarischen Rohstoffe Mais, Kartoffeln und Weizen zu
vielfaltigen Starkeprodukten veredelt werden.

Anteil und Anzahl der geforderten Bio-Betriebe an allen INVEKOS-Betrieben 2017

23.065 Bio-Betriebe; 20,7 % Anteil an allen INVEKOS-Betrieben (111.550), in Prozent

1 bis 10

10bis 20
[ 20bis30
B obis40

- groBer 40 (max. 61 % Hallein)

XXX Anzahl der Bio-Betriebe im Bezirk
——  Grenze politischer Bezirk

Quelle: BMNT
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1.3 AUSSENHANDEL MIT AGRARISCHEN
PRODUKTEN UND LEBENSMITI'ELN

Auflenhandel

Osterreichs AuBenhandel zeigte 2017 wei-
terhin eine steigende Tendenz, die Importe und die
Exporte stiegen beachtlich. Die Gesamtimporte nah-
men um 8,8 % auf 147,5 Mrd. Euro (+11,9 Mrd. Euro)
zu, die Gesamtexporte um 8,2 % auf 141,9 Mrd.
Euro (+10,8 Mrd. Euro). Die Saldierung der Ein- und
Ausfuhren ergab fir 2017 ein Handelsbilanzdefizit in
der Hohe von 5,6 Mrd. Euro — das waren um 1,1 Mrd.
Euro mehr als 2016. Die Deckungsquote (wertmiflige
Deckung der Importe durch Exporte) der ésterrei-
chischen Auflenhandelsbilanz sank demgemafl um
0,5 Prozentpunkte auf 96,2 %.

In die EU-Staaten, die Osterreichs wichtigste Han-
delspartner sind, gingen mit 99 Mrd. Euro 69,8 %

der Exporte, mit 104,5 Mrd. Euro kamen 70,9 % der
Importe aus dem EU-Raum. Die Saldierung der Ein-
und Ausfuhren innerhalb der EU ergab ein Handelsbi-
lanzdefizit von 5,5 Mrd. Euro (=211 Mio. Euro). Der
Handel mit Nicht-EU-Staaten wies bei 43 Mrd. Euro
Importen und 42,9 Mrd. Euro Exporten eine negative
Handelsbilanz von 0,12 Mrd. Euro aus (weitere Details
siche Tabellen 1.3.1 bis 1.3.7).

Agrarischer Auflenhandel
Osterreichs Agrarauflenhandel stieg 2017 schwicher

als der Gesamtauflenhandel. Die Exporte erhohten sich

Auflenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln 2017

um 7 % auf 11,1 Mrd. Euro, die Importe um 4,7 % auf
12 Mrd. Euro. Das ergab ein agrarisches Handelsbilanz-
defizit von 0,85 Mrd. Euro — das waren 186 Mio. Euro
weniger als 2016. Infolgedessen hat sich die Deckungs-
quote um 1,9 Prozentpunkte auf 92,9 % verbessert. Am
Gesamtauenhandel hatten die agrarischen Einfuhren
einen leicht gesunkenen Anteil von 8,1 %. Der Anteil
der Agraraustuhren an den Gesamtexporten sank mit
7,8 % ebenfalls leicht. Auch beim Handel mit agrari-
schen Produkten waren die EU-Staaten Osterreichs
wichtigste Handelspartner — 83,8 % der Einfuhren und
75,2 % der Ausfuhren betrafen den EU-Raum.

Die wichtigsten EU-Handelspartner waren Deutsch-
land (4,31 Mrd. Euro Importe und 3,92 Mrd. Euro
Exporte), Italien (1,26 Mrd. Euro Importe und

1,29 Mrd. Euro Exporte), Ungarn (739 Mio. Euro
Importe und 415 Mio. Euro Exporte), die Niederlande
(780 Mio. Euro Importe und 301 Mio. Euro Expor-
te) und die Tschechische Republik (415 Mio. Euro
Importe, 302 Mio. Euro Exporte). Aus Deutschland
wurden hauptsichlich Getreidezubereitungen, Fleisch,
Milch und Milcherzeugnisse sowie andere essbare
Zubereitungen eingefithrt. Nach Deutschland wurden
tiberwiegend Milch und Milcherzeugnisse, Getrinke,
Getreidezubereitungen und Fleisch ausgefiihrt. Beim
Auflenhandel mit Italien machten importseitig Friichte,

Getrinke, Gemiise sowie Obst- und Gemiisezube-
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1,56
Obst, Gemiise,
Zubereitungen
2,48
11,97 Mrd.
Euro .
Leb. Tiere, Fleisch, Ubrige
Zubereitungen Produkte
1,66 . 3,99
Milch und Molkerei- ausder EU

Export .
Futtermittel Getreide, Mehl,
0,73 Backwaren
Obst, Gemiise, 1
Zubereitungen 59
1,04 ‘
Leb. Tiere, Fleisch, P
Zubereitungen 11,12 Mrd. Ubrige
Produkte

Euro

erzeugnisse
0,88

Getrinke
0,70

I 83,8 %

1,77 2,32
)
B . Milchund
in die EU i Molkerei- Getrinke
i erzeugnisse 244
H y
1,23

752% |

Quelle: Statistik Austria, nach KN
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Wichtigste Agrarauflenhandelspartner

2017 in Mio. Euro, KN 1-24

000000000000
Deutschland

3.915

"

. 1.290
en I
ol P 120

Un, am-
b |

Niederlande .-

418
739

301
780

Usa N 31

Schweiz ]
u

Tschechische Republik ||
L |

Polen u
|

Frankreich =

Spanien l-

92

427
294

302
418

224
466

253
369

127
443

B Ausfuhr
Bl Einfuhr

Quelle: Statistik Austria

reitungen die Hauptanteile aus. Auf der Exportseite
dominierten Milch und Milcherzeugnisse, Fleisch,
Getreide und Getreidezubereitungen. Aus Ungarn

Salden des Agrarauflenhandels

kamen hauptsichlich Getreide, Olsaaten und Olsamen
sowie Fleisch nach Osterreich. Nach Ungarn lieferte
Osterreich iiberwiegend Fleisch, Futtermittel, Getrinke
sowie Friichte. Die Niederlande lieferten vorrangig
lebende Pflanzen, Zubereitungen von Gemiise und
Friichten, Milch und Milcherzeugnisse sowie Fleisch,
und sie bezogen hauptsichlich Fleisch, Milch und
Milcherzeugnisse, Getrinke sowie Getreidezubereitun-
gen. Beim Handelsaustausch mit Polen kennzeichneten
Tabak und Tabakwaren, Fleisch, Gemiisezubereitungen
sowie Getreidezubereitungen die Einfuhren. Andere
essbare Zubereitungen, Getreidezubereitungen sowie
Kakao und Kakaoprodukte dominierten die Ausfuhren.

Wichtige Agrarhandelspartner Osterreichs aus den
Reihen der Drittstaaten waren 2017 die USA mit

92 Mio. Euro Importen und 891 Mio. Euro Exporten,
die Schweiz mit 294 Mio. Euro Importen und 427 Mio.
Euro Exporten, die Tiirkei mit 235 Mio. Euro Importen
und 102 Mio. Euro Exporten, Brasilien mit 104 Mio.
Euro Importen und 44 Mio. Euro Exporten sowie die
Russische Foderation mit 7 Mio. Euro Importen und

199 Mio. Euro Exporten.

2017 in Mio. Euro, KN 1-24
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1.4 PREISENTWICKLUNG

Der aus den landwirtschaftlichen Erzeuger-
preisen ermittelte, vorliufige Index des Gesamtoutputs
fir das Jahr 2017 ist im Vergleich zu 2016 um 8,2 %
gestiegen und befand sich mit einem (vorliufigen)
Wert von 114 deutlich tiber dem Ausgangsniveau
(2010 = 100). Dieser Indexanstieg bei den Agrarpro-
dukten war vor allem in der Preisentwicklung fir
Getreide, Erddpfeln, Obst, Wein, Schlachtrinder, Mast
schweine und Milch begriindet. Der Index des Gesamt-
inputs stieg im Jahresdurchschnitt 2017 gegeniiber
2016 um 1,8 %, wofiir die steigenden Preise sowohl bei
den Betriebsausgaben als auch bei den Investitionen
verantwortlich waren. Prignant waren vor allem die
Preise fiir sonstige tierische Ausgaben (innerlandwirt-
schaftlicher Austausch von Zucht- und Nutztieren)

sowie Diinge- und Bodenverbesserungsmittel.

Output-Preisindex

Im Jahresdurchschnitt 2017 erfuhr der Index bei den
pflanzlichen Produkten ein Plus von 5,1 %. Ausschlag-
gebend dafiir waren die Indexanstiege bei Getreide,
Erdipfeln, Obst und Wein, wobei im Getreidebereich
die stirksten Verinderungen bei Mahl- und Futter-
weizen, Futterroggen und -gerste sowie Kornermais
festzustellen waren. Am stirksten erhohten sich im
Obstbereich Tafeldpfel und -birnen, im Weinbereich
Tafelwein, Qualititsweine in der 1-Liter-Flasche und

Entwicklung der Agrar-Indizes
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roter QualititsfaBwein. Im tierischen Bereich war —
vor allem aufgrund der gestiegenen Erzeugerpreise
fiir Schlachtrinder, Mastschweine und Milch — ein
Indexanstieg um 10,2 % zu beobachten. Der Index fiir
Gefliigel verzeichnete hingegen ein Minus von 0,6 %
(siehe auch Tabellen 1.4.1 bis 1.4.5).

Marktfruchtbau: Ein um 9,3 % hoherer Preisindex
bei Getreide, ein um 22,5 % gestiegener Preisindex
bei den Erdapfeln, ein um 16,6 % hoherer Preisindex
bei Obst und ein um 8,8 % gestiegener Preisindex bei
Wein kennzeichneten die Entwicklung im Marktfrucht-
bau. Innerhalb des Getreides wiesen alle Getreidesor-
ten aufler Premium- und Hartweizen steigende Preise
auf. Am stirksten stiegen die Preise fur Futterroggen
(+37,8 %), Futterweizen (+26,9 %) und Mahlweizen
(+21,9 %). Dem stand ein Preisriickgang (~13,3 %)
bei den Handelsgewichsen gegeniiber. Am stirksten
sanken hier die Preise fir Olkiirbis (31,4 %) und
Zuckerritbe (17,3 %).

Gemiise-, Obst- und Weinbau: Der Preisindex
der Obstbauprodukte verzeichnete einen Anstieg um
16,6 %, was vor allem auf hohere Preise fiir Tafelapfel
(+61,5 %) und Tafelbirnen (+32 %) zuriickzufithren
ist. Im Gemiise- und Gartenbau blieb der Indexwert
mit +0,06% annihernd gleich, wobei Frischgemiise

ein Minus von 1,1 % und Pflanzen und Blumen ein
Plus von 1 % aufwiesen. Die Erdapfel erfuhren einen
Preisanstieg um 22,5 %, wofiir vor allem die Speiseerd-
apfel mit +47,8 % verantwortlich waren. Im Weinbau
gab es — wie bereits erwihnt — mit +8,8 % eine positive
Entwicklung. Dies war auf durchgehende Preisanstiege
zuriickzufithren, wobei der Qualititsfafiwein (+29,9 %)
am starksten zulegte.

Tierische Produkte: Mit einem Indexanstieg um
10,2 % war eine positive Entwicklung zu beobachten.
In der Rindermast fielen die Erzeugerpreise um 6,9 %
héher aus als im Jahr 2016. Der Anstieg war bei der
Milch mit +18,9 % noch stirker. Nach dem deutlichen
Minus von 7,5 % im Jahr 2016 verzeichnete der Kuh-
milchpreis im Jahresdurchschnitt 2017 eine Zunahme
um 19,3 %. Der Index kam somit bei 117,2 (2010 =
100) zu liegen. Bei den Eiern lag der Preisindex mit
einem Plus von 1, 9 % leicht itber dem Niveau des
Jahres 2016.
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Input-Preisindex

Beim Vergleich der Jahresdurchschnitte 2016 und
2017 war beim Gesamtinput ein Indexanstieg von

1,8 % festzustellen. Zum Tragen kamen vor allem die
hoheren Preise fiir sonstige Waren und Dienstleistun-
gen, Instandhaltung von Maschinen und Geriten sowie

Energie und Schmierstotte.

Betriebsausgaben: Innerhalb der Betriebsausgaben
gab es einige Verinderungen. In Summe erhéhte sich
der Index um 1,6 %. Zu den grofiten Steigerungen
kam es bei sonstigen Waren und Dienstleistungen mit
einem Preisanstieg von 4,4 % im Jahresdurchschnitt,
wobei der innerlandwirtschaftliche Austausch von
Zucht- und Nutzvieh den groften Anstieg verzeichnete
(+13,6 %). Am stirksten nahmen hierbei die Preise

fiir nichttrichtige Zuchtkalbinnen (+19,1 %) und die
Ferkel (+19,1 %) zu. Weiters gab es bei Energie und
Schmierstofte einen Anstieg. Die Preise fiir Heizstof-
fe erhéhten sich mit +12,1 % am starksten, gefolgt

von Diesel mit 7,3 %. Zudem stiegen die Kosten fiir
Tierarzt und Medikamente (+2,8 %), die Instandhal-
tungskosten fiir Maschinen und Gerite (+3,4 %) sowie
fiir Bauten (+1,3 %), fiir Saat- und Pflanzgut (+1,1 %)
und fiir Futtermittel (+0,4 %). Hingegen sanken fiir
Diinge- und Bodenverbesserungsmittel die Kosten um
10,3 %, wobei die Phosphatdingerpreise mit —12,8 %

am stirksten sanken.

Preisindex fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse

(Output)

Verinderung 2017 zu 2016 in Prozent

Landwirtschaftliche Erzeugnisse _ +8,2
Erdipfel _ +22,5
Milch I 190
Obstbau I +166
Schlachtkithe _ +13,0
Mastschweine _ +10,0
Getreide | +9,3
Weinbau _ +8,8
Schlachtstiere - +3,9
Eier . +1,9
Gemiisebau | +0,1
Zuckerritben _ -17,3

Quelle: Agarpreisindex, Statistik Austria, AW
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Investitionsausgaben: Bei den Preisen fiir Waren und
Dienstleistungen landwirtschaftlicher Investitionen gab
es ein Plus von 2,1 %. Bei den Maschinen und sonsti-
gen Ausristungsglitern war eine Steigerung um 1,5 %
zu verzeichnen, wobei Zugmaschinen um 2 % teurer

wurden. Die Baukosten erhohten sich um 2,7 %.

Verbraucherpreise

Im Jahr 2017 betrug die durchschnittliche Inflationsra-
te gemdfd Verbraucherpreisindex (VPI 2015) 2,1 %. Sie
lag damit deutlich iiber jener von 2016 (0,9 %). Der
stirkste Preistreiber war im Jahr 2017 der Verkehr mit
einem Preisanstieg von 3 % (Einfluss: +0,39 Prozent-
punkte), hauptsichlich bedingt durch hohere Kosten
fiir Treibstoffe (+7,1 %, +0,24 Prozentpunkte Einfluss).
Nachrichteniibermittlung war die einzige preisdimp-
fende Ausgabengruppe. Die Preise sanken um 1,3 %
(mit einem Einfluss von —0,03 Prozentpunkten). Aus-
schlaggebend waren hierbei vor allem die Preisriick-
ginge bei Telefon- und Faxdienstleistungen (2,5 %)

Die durchschnittliche Teuerung von 2,4 % in der
Ausgabengruppe ,Nahrungsmittel und alkoholfreie Ge-
trinke” war durch héhere Kosten fur Speisefette und
-6le um 11,5 %, fiir Fische und Fischwaren um 9,9 %
und fiir Milchprodukte und Eier um 3,5 % bedingt.
Lediglich Obst wurde um 0,3 % billiger.

Preisindex der Gesamtausgaben
(Input)

Verinderung 2017 zu 2016 in Prozent

Gesamtausgaben

Diesel

Viehzukauf

Sonstige Waren und Dienstleistungen
Geriteerhaltung

Tierarzt und Medikamente
Gebaudeerhaltung

Saat- und Pflanzgut

Futtermittel

Pflanzenschutzmittel

Ausgaben fiir Strom

Handelsdiinger

Quelle: Agarpreisindex, Statistik Austria, AWI
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1.5 SELBSTVERSORGUNGSGRAD UND
PRO-KOPF-VERBRAUCH

Bei der Versorgung mit qualitativ hochwerti-
gen Lebensmitteln gibt es in Osterreich ein ausreichen-
des Produktions- und Versorgungsniveau — sowohl bei
Erzeugnissen tierischer als auch pflanzlicher Herkunft.
2016 wurden von der dsterreichischen Landwirt-
schaft an tierischen Produkten u. a. 910.500 t Fleisch
produziert. Die grofiten Anteile entfielen dabei auf
Schweinefleisch mit 478.000 t (53 %) und Rindfleisch
mit 221.000 t (24 %). Der Inlandsverbrauch betrug
rd. 847.000 t Fleisch (64,8 kg pro Kopf). Der Grad
der Selbstversorgung (SVG) erreichte bei Fleisch 108 %.
Beim Fleischkonsum dominiert das Schweinefleisch
mit einem Pro-Kopf-Verzehr von 38,2 kg, was einem
Selbstversorgungsgrad von 101 % gleichkommt. Rind-
und Kalbfleisch kommen an zweiter Stelle mit einem
Pro-Kopf-Verzehr von 12,0 kg bzw. einem Selbstversor-
gungsgrad von 141 %. Die anderen Fleischarten spielen
eine eher untergeordnete Rolle. Bei Milchprodukten
spiegelt sich auch die Schlagkraftigkeit der heimischen
Landwirtschaft bzw. der Molkereien wider: Bei fast
allen Produktarten gibt es einen SVG von zum Teil
weit tiber 100 %. So betrigt dieser bei Konsummilch
166 %, bei Obers und Rahm 112 % und bei Schmelz-
kase sogar 485 %. Der Konsummilch-Pro-Kopf-Ver-
brauch betrigt 76,6 kg, der von Trinkmilch 7,9 kg und
jener von Kise 22,0 kg.

Die 6sterreichische Landwirtschaft produzierte im

abgelaufenen Wirtschaftsjahr 2016/17 an Erzeugnissen
aus pflanzlicher Herkunft 5,7 Mio. t Getreide, 208.800 t
Obst, 687.900 t Gemiise, 767.300 t Erdapfel, 391.300 t

Selbstversorgungsgrad bei Milchprodukten

Olsaaten, 3,5 Mio. t Zuckerriiben und 2,0 Mio. hl Wein.
Der Grad der Eigenversorgung erreichte bei Wein 80 %,
bei Getreide 95 %, bei Gemiise 58 %, bei Obst nur

27 % und bei pflanzlichen Olen 31 %. Das beliebteste
heimische Obst ist der Apfel: Hier betrigt der Pro-
Kopf-Verbrauch 14,1 kg bei einem SVG von 59 %. Bei
Gemiise insgesamt gibt es einen Pro-Kopf-Verbrauch
von 112,8 kg bzw. einen SVG von 58 %. Die Details zu
Selbstversorgungsgrad und Pro-Kopf-Verbrauch sowie
zu den pflanzlichen und tierischen Versorgungsbilanzen
finden sich in den Grafiken (auch im Anhang) und den
Tabellen 1.5.1 bis 1.5.22.

Selbstversorgungsgrad (SVG) bei Getreide,
Wein, Obst, Gemiise und Honig

180 +

160 +
: Getreide
140 +—
: ‘ Wein
120 +

100 </
80 7 Honig
60 +

40 * Obst

A/\__

20+ Gemiise

L e Y PO R P S SRR
97 99 01 03 05 07 09 Il ’13 ’15°16

Quelle: Versorgungsbilanzen Statistik Austria, BMNT

Selbstversorgungsgrad bei Fleisch

in %
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Quelle: Versorgungsbilanzen Statistik Austria, BMNT
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~,LEBENSQUALITAT BAUERNHOF*
WERTVOLLE UNTERSTUTZUNG SEIT 10 JAHREN

Ein vitaler lindlicher Raum hingt
wesentlich von den Leistungen der Biue-
rinnen und Bauern ab. Grundvoraussetzung
dafiir ist deren gute seelische und korper-
liche Verfassung - ein Ziel, dem sich das
Projekt ,Lebensqualitit Bauernhof“ bereits
seit Jahren verschrieben hat.

2007 als Initiative der ARGE Biuerinnen ins
Leben gerufen, prasentiert sich ,Lebensqualitit
Bauernhof* (LQB) als vielfiltiges Projekt, das
Landwirtinnen und Landwirten bei verschiedens-
ten mentalen Herausforderungen Unterstiitzung
bietet. Die Zahlen sprechen fiir sich: In den Jahren
2012 bis 2017 ist es dem LQB-Team gelungen,
das Bildungsangebot entscheidend zu professio-
nalisieren und auf konkrete Lebensthemen zu
fokussieren. Allein im Jahr 2017 fanden in ganz
Osterreich 212 LQB-Bildungsveranstaltungen

mit 9.300 Teilnehmenden statt. Besonders von
Frauen werden diese Angebote gerne in Anspruch

genommen.

Im Vorjahr wurde zudem die Bewerbung mit Hilfe
neuer Medien wie etwa YouTube gestartet: An-
lasslich ihres 10-Jahres-Jubiliums prisentierte die
bundesweite Bildungs- und Informationsinitiative
des Lindlichen Fortbildungsinstitutes »Lebens-
qualitit Bauernhof® ihr Angebot in einem eigenen
Kurzfilm auf YouTube unter bit.ly/2hQrURu.
Ebenso ein Schwerpunkt von LQB war dem
Thema ,Burn-out” gewidmet, dem auch in der
Landwirtschaft zunehmend mehr Aufmerksamkeit
gegeben wird. Ein neues Video zeigt die Risiken
und Losungsansitze auf. Dieses kann auf YouTube
unter bitly/2v0oXTI angeschaut werden. Ziel

ist es, gestresste Biuerinnen und Bauern vor der
schleichenden Burn-out-Gefahr zu warnen und
ihnen das bauerliche Sorgentelefon als mégliche

Anlaufstelle ans Herz zu legen.

Dariiber hinaus bieten die Landwirtschafts-
kammern Kirnten, Niederosterreich, Salzburg,
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Steiermark und Tirol auch persénliche, psycho-
soziale Beratungsgespriche an. 2017 konnten
insgesamt 1.181 derartige Kontakte (schriftlich,
persénlich vor Ort oder in der Kammer) erfasst
werden —Tendenz steigend. Die Hauptgriinde zur
Kontaktaufnahme waren Generationenkonflikte
(30,4 %), Schwierigkeiten bei der Hofiibergabe/
Hofiibernahme (16,7 %) sowie Partnerschaftskon-
flikte/Scheidung (12,8 %).

Infofolder zum Thema ,Krise“: Fiir alle, die das
Gefuhl haben, in eine personliche Krise hinein-
zuschlittern oder sich bereits darin befinden,

gibt es an den Landwirtschaftskammern einen
Informationsfolder. Dieser wurde vom LQB-Team
2016/17 erarbeitet und bietet Wissenswertes iiber
Symptome, Ursachen, Anlaufstellen in solchen
Situationen. Im Idealfall konnen Krisen so bereits
im Keim erkannt und abgemildert werden, bevor
daraus Erkrankungen entstehen. Der Informations-
folder steht auf wwwlebensqualitit-bauernhof.at
als Download zur Verfiigung.

LebensqualiLit 's.

Aus der Krise haraus

T

Eine wertvolle Orientierungshilfe in schwierigen Lebensphasen
bietet der Krisenfolder von , Lebensqualitit Bauernhof“

..............................................................................................................................................


http://www.lebensqualität-bauernhof.at

PRODUKTION
UND MARKTE
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2.1

2.1.1 GETREIDE

Situation in Osterreich: Die Getreideernte

2017 (inkl. Kérnermais) war mit 4,8 Mio. t, davon

2,1 Mio. t Kérnermais, um 15 % niedriger als im
Vorjahr. Hauptursache fir die Ertragsriickginge war
die frithsommerliche Trockenperiode mit wochenlan-
gem Niederschlagsdefizit im Mai und Juni. Es wurden
1,35 Mio. t Weichweizen inklusive Dinkel geerntet,
davon waren rund 97 % Winterweichweizen. Die
Qualititen des im Jahr 2017 geernteten Weizens in
Osterreich fielen iiberdurchschnittlich gut aus (hoher
Anteil an Qualitits- und Premiumweizen).

Die Qualititseinstufungen ergaben 52 % Premium-
weizen, 23 % Qualititsweizen und 25 % Mahl- und
Futterweizen. Die Qualititsweizenernte 2017 ist
beziglich der Backqualitit im Qualititsweizengebiet
des pannonischen Raumes als sehr gut zu beurteilen.
Bei Hartweizen, der vor allem in der Teigwaren-
produktion Verwendung findet, wurden sowohl bei
Winterhartweizen mit 4,2 t/ha (=2,6 %) als auch bei
Sommerhartweizen mit 3,9 t/ha (-2,4 %) durch-
schnittliche Ertrage erreicht. Die Anbaufliche von
Wintergerste sank um rund 3.100 ha (-3,5 %) auf
85.959 ha. Sommergerste, die als Braugerste in der
Malz- und Biererzeugung verwendet wird, verzeichne-
te 2017 eine Flichenausweitung um 1.591 ha (+3,1 %)

Getreideernte

PFLANZLICHE PRODUKTION

auf 52.944 ha. Bei Roggen gab es 2017 mit 34.476 ha
abermals eine Reduktion der Flichen um 2.836 ha
(=7,6 %). Kornermais (inklusive CCM) wurde auf
einer Fliche von rund 209.476 ha angebaut (+7,3 %).
Die Maisernte betrug 2,08 Mio. t und lag damit 5 %

unter dem Vorjahresniveau.

Die Getreideanbaufliche (inkl. Kérnermais) war 2017
mit 776.177 ha rund 1,0 % niedriger als im Vorjahr.
Rund 52.800 Betriebe bauen Getreide (inkl. Korner-
mais) an. Die durchschnittliche Anbaufliche betrug
14,7 ha. Rund 420 Betriebe haben mehr als 100 ha
und 9.600 Betriebe weniger als 2 ha Getreide angebaut.
Beim Getreide betragt der Bio-Anteil 14,8 %.

Die Erzeugerpreise fur Getreide der Ernte 2017
lagen im Rahmen der LGR im Mittel um 14,2 % tber
dem Vorjahresniveau. Der Produktionswert zu
Herstellungspreisen fiir Getreide stieg 2017 um 0,7 %
auf 0,76 Mrd. Euro. Dieser Wert macht rund 10 % des
Gesamtproduktionswertes des landwirtschaftlichen
Wirtschaftsbereichs aus.

Auflenhandel 2017: Osterreichs Getreideeinfuhren

betrugen rund 2,36 Mio. t, die Ausfuhren beliefen

sich auf rund 1,34 Mio. t, woraus sich ein mengen-

Erzeugerpreis fiir Mahlweizen und K6érnermais

in Millionen Tonnen
5,7 5,6

4,8 4,8

4,5

Brotgetreide

Futtergetreide

13 ‘14 18 '16 17

in Euro je Tonne ohne MwSt.

Mahlweizen 1)
150,60 ‘ 145,98
134.76 141,19
148,38 ’
126,47 140,71
127,08
111,21 115,46
Koérnermais
13 14 15 '16 17

1) 12,5 bis 14 % Proteingehalt

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria
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miBiger Importiiberhang ergibt. Der Grofiteil des
Auflenhandels erfolgt mit anderen EU-Mitgliedstaaten,
der Handel mit Drittstaaten hat nur geringe Bedeu-
tung. Die Weizenexporte betrugen 733.600 t. Davon
wurden 65 % nach Italien, 18 % nach Deutschland und
8 % in die Schweiz exportiert. Die Weizenimporte in
der Hohe von 1,01 Mio. t kamen zu rund 34 % aus
Ungarn, zu 29 % aus der Tschechischen Republik, zu
23 % aus der Slowakei und zu 6 % aus Deutschland.
Die Kornermaisexporte betrugen 2017 rund 443.000 t,
die Kérnermaisimporte machten rund 1,06 Mio. t aus.
Mit einem Anteil von 83 % gingen die grofiten Mais-
exporte nach Italien und rund 6 % nach Deutschland.
Importiert wurde Mais aus Ungarn (46 %), der Slowa-
kei (22 %) und der Tschechischen Republik (15 %).

Gemif} der Vorschau der AMA zur ésterreichischen
Getreidebilanz 2017/18 (Stand: Februar 2018) werden
im Wirtschaftsjahr 2017/18 geschitzte 3,696 Mio. t
Getreide am Markt verbraucht, davon 0,725 Mio. t fiir
die Ernéhrung und 0,738 Mio. t fiir die Verfutterung.
1,469 Mio. t Getreide werden industriell zu Stirke und
Zitronensiure sowie in der Brauindustrie verarbeitet.
0,7 Mio. t, davon 0,373 Mio. t Weichweizen, 0,310 Mio.
t Mais und 17.000 t Triticale finden in der Bioethanol-
erzeugung Verwendung. EiweifShaltige Futtermittel, die
bei der Erzeugung von Bioethanol anfallen, ersetzen
hier einen Teil der Futtermittel auf Sojabasis, die sonst
importiert werden miissten. Auf die Erzeugung von
Saatgut entfallen 60.000 t.

Situation in der EU-28: Die Getreideernte 2017
war durch eine sehr uneinheitliche Erzeugung in den
einzelnen Mitgliedstaaten gekennzeichnet. Die Weich-
weizenernte in der Union lag mit 141,7 Mio. t um rund
6 % tber der Ernte des Vorjahres. Die Kérnermaisernte
betrug 65,2 Mio. t und war damit um 3,8 % héher

als 2016. Die Gerstenernte 2017 war mit 58,8 Mio. t
geringfiigig niedriger als im Jahr 2016 (59,4 Mio. t).

In ihrer Getreidebilanz fiir das Wirtschaftsjahr
2017/18 schitzt die Europiische Kommission mit
Stand April 2018 die verfugbare Getreidemenge auf
368,1 Mio. t (Anfangsbestinde: 40,5 Mio. t + ver-
marktungsfihige Produktion 2017: 306,7 Mio. t +
geschitzte Importe: 20,9 Mio. t); dieser Menge steht
ein interner Verbrauch von 282,8 Mio. t gegentiber.
Die Exporte werden auf 33,8 Mio. t geschitzt. Die
Getreideendbestinde in der Union werden zum
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2017 betrug die Kérnermaisernte 2,08 Mio. t, um 5 % weniger
als im Vorjahr. Rund 22.000 Betriebe bauen Kérnermais an.
Die durchschnittliche Anbaufliche macht rund 10 ha aus.

Ende des Wirtschaftsjahres (30. Juni 2018) bei 49,3
Mio. t gesehen, was eine Erhéhung von rund 22 %
gegeniiber den Endbestinden des Vorjahres bedeutet.
Die Européiische Kommission erwartet einen weiteren
Rickgang der EU-Getreideexporte, trotzdem wird die
EU-28 im Wirtschaftsjahr 2017/18 mit einem derzeit
geschitzten Exportiiberhang von rund 12 Mio. t Ge-
treide, Nettoexporteur bleiben (Quelle: DG AGRI).

Situation auf den Weltmarkten: Die Getreideern-
te im Wirtschaftsjahr 2017/18 fiel mit geschitzten
2.091 Mio. t um 2,2 % geringer aus als im Wirtschafts-
jahr 2016/17. Die geschitzten Endbestande des Wirt-
schaftsjahres 2017/18 werden nach dem Rekordniveau
im Jahr 2016/17 (620 Mio. t) mit 602 Mio. t wieder
ricklaufig gesehen, aber doch iiber den Mengen des
Wirtschaftsjahres 2015/16 (561 Mio. t). Die weltweite
Weizenproduktion im Wirtschaftsjahr 2017/18 wird
auf 758 Mio. t geschitzt (derzeit Rekordniveau), der
Verbrauch wird mit 740 Mio. t ebenfalls auf Rekord-
niveau gesehen. Trotzdem wird derzeit eine Auswei-
tung der globalen Weizenbestinde um rund 7 % auf
262 Mio. t prognostiziert. Die weltweite Maisproduk-
tion wird auf 1.044 Mio. t geschitzt, der Verbrauch auf
1.074 Mio. t. Bei Mais wird ein Abbau der globalen
Bestinde um rund 30 Mio. t auf 300 Mio. t prognos-
tiziert. Das Endbestand-Verbrauch-Verhiltnis (,stock-
to-use ratio”) liegt bei Mais somit iiber 28 % (kritische
Marke bei 20 %); bei Weizen betrigt das Verhiltnis
iiber 35 % (Quelle: IGC, Grain Market Report,

24. Mai 2018). Weitere Informationen zu diesem Kapi-
tel siche Tabellen 2.1.1.1 bis 2.1.1.11.
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2.1.2 OLFRUCHTE UND KORNER-
LEGUMINOSEN

Situation in Osterreich:

Olfriichte: Die Ernte 2017 bei Olfriichten (Win-
ter- und Sommerraps und Riibsen, Sonnenblumen,
Sojabohne, Mohn, Olkiirbis) betrug 378.608 t (-2 %).
Die mittlerweile zur Hauptkulturart ,aufgestiegene”
Sojabohne wurde 2017 auf einer um 29,5 % grofReren
Fliche (+14.676 ha) angebaut. Die Sojabohnenproduk-
tion fiel mit 193.416 t um 27 % hoher aus als im
Vorjahr, der durchschnittliche Hektarertrag lag bei

3 t/ha. 27,6 % der Sojabohnentliche waren 2017
Bio-Fliche. Die Verwertung der geernteten gentechnik-
freien Sojabohnen in Osterreich erfolgt einerseits iiber
die Lebensmittelschiene und andererseits tiber die Fut-
termittelschiene. Sonnenblumen wurden im Vergleich
zum Vorjahr auf einer um rund 21 % groBeren Fliche
angebaut. Dennoch lag die Erntemenge mit 51.381 t
um 14 % unter der Ernte des Vorjahres, was unter
anderem auf den niedrigeren Ertrag zuriickzufihren ist.
Bei Raps und Riibsen stieg die Fliche gegeniiber dem
Vorjahr um 2,1 % an. Aufgrund eines durchschnittli-
chen Hektarertrages von 2,88 t/ha lag die Erntemenge
mit 116.835 t um 17,6 % unter der Vorjahresmenge.
Einen eklatanten Riickgang in der Anbaufliche weist
der Olkiirbis (-42 %) auf. Die grofte Anbaufliche liegt
mit 10.528 ha in Niederosterreich vor der Steiermark
mit 9.370 ha. Aufgrund des etwas geringeren Ertrages
von 0,68 t/ha im Vergleich zum Vorjahr (0,76 t/ha)
und insbesondere aufgrund der stark reduzierten
Fliche hat sich die Erntemenge mit 15.177 t Olkiirbis
(getrocknete Kerne) beinahe halbiert (—48,6 %).

Die Erzeugerpreise fir die Produktgruppe der
Olfriichte sanken laut LGR im Durchschnitt um rund
8,7 %. Der Produktionswert zu Herstellungspreisen
von Olfriichten fiel auf 0,17 Mrd. Euro.

Kérnerleguminosen: 2017 nahm der Anbau von
Kornerleguminosen gegeniiber dem Vorjahr ab, bei
Ackerbohne sanken die Anbauflichen um rd. S %, bei
der Kérnererbse um knappe 13 % und bei den anderen
Hiilsenfriichten (Wicke, Platterbse, Siifflupine) um 6 %.
Infolgedessen sanken auch die Erntemengen: Acker-
bohne —17 %, Kérnererbse —20 %, andere Hiilsen-
fiirchte

auf Bio-Ackern kultiviert, bei der Ackerbohne waren

—6 %. Bei der Kornererbse wurde ein Drittel

zwei Drittel der Flachen Bio. Aufgrund der geringeren
Anbaufliche bei den Kornerleguminosen verringerte

sich, trotz der laut LGR um 5,6 % gestiegenen Erzeu-
gerpreise, deren Produktionswert 2017 um 6,9 %.

AufBenhandel 2017: Die Einfuhren von Ol- und
Eiweiflpflanzen sanken um rund 2.700 t (-0,4 %),

die Ausfuhren verringerten sich um rund 55.700 t
(13,2 %). Aufgrund von Exportpreisanstiegen erhéhte
sich der Exportwert — trotz geringerer Exportmengen
—um 25,2 % (+64,4 Mio. Euro). Der Importwert verrin-
gerte sich um 0,8 % (3,4 Mio. Euro). Die Hauptanteile
an den Einfuhren machten Raps- und Riibsensamen
mit 272.600 t, Sonnenblumenkerne mit 147.700 t

und Sojabohnen mit 105.300 t aus. Diese drei Olsaa-
tengruppen dominierten auch die Exporte, und zwar
Raps- und Ribsensamen mit 79.900 t, Sojabohnen mit
60.300 t und Sonnenblumenkerne mit 51.200 t.

Olfruchtanbau Kérnerleguminosenanbau
in 1.000 ha in 1.000 ha
153,0 1558
1443 1449 152 0 Sonstiges 23,6 24,6 229
- - - Olkiirbis 198 andere
17,8 ’ Hiilsenfriichte
h
Sojabohnen Pferde-(Acker-)
bohnen
Sonnen-
blumen
Raps Kérnererbsen
............................................. O

1) Mohn, Saflor, Ollein, Oldistel, Sesam etc.

Quelle: Statistik Austria
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Situation in der EU-28: Die Erntemenge der drei
bedeutendsten Olsaaten in der EU (Raps, Sonnen-
blume, Sojabohne) wird von der DG AGRI fiir das
Wirtschaftsjahr 2017/18 auf 34,9 Mio. t geschitzt.
Den grofiten Anteil daran hat Raps mit einer Produkti-
onsmenge von 21,8 Mio. t, gefolgt von Sonnenblumen
mit 10,4 Mio. t. Die Sojabohnenerzeugung in der EU
ist wiederum angestiegen und wird derzeit auf rund
2,7 Mio. t geschitzt. Dieser Eigenproduktion steht eine
Einfuhr von 13,7 Mio. t Sojabohnen (ohne Sojaschrot)
gegeniiber. Laut Bilanz der Europiischen Kommission
(26. April 2018) belduft sich die geschitzte Gesamt-
produktion an Olsaaten in der EU auf 34,9 Mio. t und
der Verbrauch auf rund 52,2 Mio. t. Importen von

18,4 Mio. t stehen Exporte von 0,9 Mio. t an Olsaaten

gegeniiber.

Eiweifpflanzen wurden in der EU im Jahr 2017 auf
einer Fliche von 1,8 Mio. ha angebaut und S Mio. t
Kérnerleguminosen (Kornererbse, Ackerbohne, Siif8lu-
pine) erzeugt. Ein stirkerer Anstieg der Anbauflichen
und somit eine Stirkung der europdischen Eigenver-
sorgung im Proteinbereich wurde ab dem Jahr 2015
verzeichnet, da seit diesem Zeitpunkt Eiweiflpflanzen
auf okologischen Vorrangflichen angebaut und im
Rahmen des Greenings angerechnet werden kénnen

(Quelle: DG Agri).

Situation auf den Weltmarkten: Die weltweite
Produktion von Olsaaten wird nach Angaben des US-
Landwirtschaftsministeriums (USDA) im Wirtschafts-
jahr 2017/18 auf 569 Mio. t geschitzt und wird somit
unter der Rekordproduktion des Vorjahres gesehen.
Den Hauptanteil an Olsaaten machen Sojabohnen
mit 335 Mio. t aus. Die weltweit grofiten Sojaboh-
nenproduzenten sind die USA (120 Mio. t), Brasilien
(115 Mio. t) und Argentinien (40 Mio. t). Die weltwei-
te Rapsernte wird auf 74,3 Mio. t geschitzt, was einen
Anstieg um 4 % gegeniiber dem Vorjahr bedeutet. Die
Erzeugung bei Sonnenblumen betrigt 46 Mio. t und
liegt um 3 % unter der Ernte des Vorjahres.

(Quelle: USDA, EK; siehe Tabelle 2.1.2.1).

2.1.3 ERDAPFEL

Situation in Osterreich: 2017 wurden in Osterreich
rund 653.400 t Erdipfel geerntet und somit um 15 %
weniger als im Jahr zuvor. Die Anbaufliche betrug

mit 22.991 ha um rd. 8 % mehr als 2016. Auf die
Erdapfelanbaufliche verteilt wurden 2017 rd. 1.850 ha
Saaterdiptel, 880 ha Fritherdapfel, 10.300 ha Speise-
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2017 wurden rund 23.000 ha Erdipfel kultiviert, davon entfal-
len 57 % der Fliche auf frithe und mittelfriihe Speiseerdipfel.

erddpfel, 3.600 ha Speiseindustrieerdipfel, 6.200 ha
Starkeindustrieerdapfel und knapp 130 ha sonstige
Erdipfel angebaut.

Aufgrund der in den Erdipfelhauptanbaugebieten im
Jahr 2017 vorherrschenden Trockenheit ist die Erdap-
felerntemenge in Osterreich in Summe gering ausge-
fallen. Nahe der Donau und in den Bewisserungsge-
bieten konnten zumindest knapp durchschnittliche
Ertrige eingefahren werden. Je nordlicher der Donau
die Flichen lagen, desto dramatischer zeigten sich

die Auswirkungen der Sommertrockenheit. Aufgrund
der moderaten Niederschlige im Herbst 2017 konnte
zumindest die Ernte bei guten Bedingungen durchge-

fithrt werden.

Die Erzeugerpreise erhchten sich 2017 bei den
Erdipfeln laut LGR im Durchschnitt um 24 %, der Pro-
duktionswert stieg gegeniiber 2016 in Folge dessen
um 12,6 % — trotz der schlechten Erntesitutation — auf
89,8 Mio. Euro an.

2.1.4 ZUCKERRUBEN

Situation in Osterreich:

Die Zuckerriibenanbaufliche war im Jahr 2017 um

2 % geringer als im Jahr 2016. Nach anfinglich sehr

ungiinstigen und trockenen Witterungsbedingun-

gen haben grof8e Niederschlagsmengen gegen Ende

September und die zu diesem Zeitpunkt vorherrschen-

den gunstigen Witterungsbedingungen noch einen

Zuwachs beim Riibenertrag — nach urspriinglich recht

bescheiden prognostizierten Ertragserwartungen —

ermoglicht. Der durchschnittliche Ribenertrag aus der

Ernte 2017 war mit 68,35 t/ha niedriger als im Vorjahr
Fortsetzung auf S. 34
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Auszug aus einem Forschungsbericht

GETREIDEMENGENSTROME IN
OSTERREICH

Martin BRUCKLER, Thomas RESL

Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft, Wien

.................................................................

Einleitung

Der Getreidesektor gehort in Osterreich zu den wich-
tigsten landwirtschaftlichen Sektoren. Dies beruht
zum einen auf den sehr vielfiltigen Nutzungsmoglich-
keiten. Die verschiedenen Getreidearten dienen als
Rohstoff fir die menschliche und tierische Ernidhrung
sowie der Nutzung in der industriellen Verarbeitung.
Zum anderen hat der Getreidesektor eine hohe
wirtschaftliche Bedeutung. Innerhalb der pflanzlichen
Produktion werden hier die grof8ten Anteile an der
landwirtschaftlichen Wertschépfung erzielt.

In den letzten 20 Jahren betrug die jahrlich produ-
zierte Menge an Getreide zwischen 4,3 und

5,7 Mio. t, was einem aktuellen Selbstversorgungsgrad
um die 90 % entspricht. Schwankungen ergeben sich
vor allem durch witterungsbedingt unterschiedlichen
Erntemengen in den jeweiligen Jahren. Die Getreide-
mengen werden im Rahmen der betrachteten
Wertschopfungskette als Rohstoffe fir die Mithlen-
wirtschaft, das Bickereigewerbe, die Lebensmittel-
industrie, die Futtermittelproduktion, die Saatgut-
wirtschaft, die Stirkeindustrie und die Treibstoff- und
Energieproduktion verwertet (siche Abbildung Seite
33).

Erndhrung

Uber den Verarbeitungsschritt Vermahlung werden
Getreidearten wie Weizen und Roggen zu Brot,
Backwaren und Teigwaren verarbeitet. Aus Braugerste
wird Malz gewonnen und in weiterer Folge in der
Bierproduktion verwendet. In Osterreich produzierte
Weichweizen mit hohen Qualititen sind vor allem im
Ausland sehr gefragt und werden zu grofem Anteil
exportiert. Insgesamt fielen 2015/16 rund 18 % der
verbrauchten Getreidemengen dem Sektor Ernihrung
inklusive Malzproduktion zu.
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Industrielle Verarbeitung

In Osterreich hat sich die industrielle Verarbeitung zu
einem wichtigen Wirtschaftsfaktor entwickelt. Stirke
und Stirkeprodukte finden mittlerweile Anwendung
in verschiedensten technischen Industrien, in der
Nahrungs- und Genussmittelindustrie ebenso wie

in der Pharma- und Kosmetikindustrie. Bioethanol
wird seit 2007 industriell produziert und als Kraft-
stoff Benzin beigemischt oder als eigener Kraftstoff
vertrieben. Entstehende Nebenprodukte werden als
Futtermittel vermarktet, anfallendes CO, in Flaschen

abgefullt.

Rund 29 % des gesamten verbrauchten Getreides
wird der industriellen Verarbeitung zugefiihrt (Stand
2015/16). Der Anteil an verbrauchten Mengen

liegt somit deutlich iber dem EU-Schnitt von 17 %
(AMIS, 2018). Die EU-Werte sind inklusive Saatgut
und Verluste ausgewiesen.

Futtermittel

Der Getreideverbrauch fir die Anwendung zur
Fiitterung ist mit 49 % (Stand 2015/16) der grofite
Abnehmer von Getreide. Dieser erstreckt sich vom
direkten Verbrauch am Hof tber den Futterge-
treidehandel am Markt bis zum Verbrauch fiir die
Mischfutterproduktion. Verbraucht werden dabei
hauptsichlich Weichweizen, Gerste und Kérnermais
sowie Triticale.

Zusiatzlich zum direkten Verbrauch von Getreide
kommt es zu Uberschneidungen und Abhingigkeiten
zwischen den Sektoren. In der industriellen Verar-
beitung werden Nahrungs- und Genussmittelzusitze
produziert, die wiederum der Ernihrung zugefithrt
werden. Die Vermahlung von Getreide, die Produk-
tion von Bier sowie die industrielle Verarbeitung
liefern Nebenprodukte, die als Futtermittel Verwen-

dung finden.

Die Studie zu Getreidemengenstrome in Osterreich

ist verfiigbar unter: www.agraroekonomik at

Quelle:
AMIS - Agricultural Market Information System. (2018). Market Database.
Abgerufen von http://statistics.amis-outlook.org/data/index.html

.............................................................................................................................................


http://www.agraroekonomik.at
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Fortsetzung von S. 31

(83,35 t/ha). Die Zuckergehalte waren mit 17,52 %
Polarisation bei der Verarbeitung relativ gut. Die
Riibenkampagne 2017 konnte nach rund 118 Tagen
abgeschlossen werden. Die Anzahl der Riibenbaube-
triebe war im Jahr 2017 mit 6.166 leicht ricklaufig,
Die Weiflzuckerproduktion (ohne Bio-Zucker) fiel
im Wirtschaftsjahr 2017/2018 mit rund 469.000 t
(tatsichliche Erzeugung in Osterreich) héher aus als

im Vorjahr.

Bio-Zucker: 2017 wurden in Osterreich von 210 Bio-
biauerinnen und -bauern auf rund 1.300 ha Anbau-
fliche (VJ: rd. 1.050 ha) rund 57.000 t Bio-Riiben
geerntet und im tschechischen Werk Hrusovany zu
8.000 t Bio-Zucker verarbeitet.

Aufenhandel 2017: Im Zuckerbereich ist Osterreich
mengen- und wertmiiBig ein Nettoexporteur. Die
Einfuhren an Zucker und Zuckerwaren betrugen rund
344.700 t (—1,6 %) und die Ausfuhren rund 446.900 t
(=5,9 %) mit Wertvolumina von 281,5 Mio. Euro bzw.
288,3 Mio. Euro. Den mengenmifigen Hauptanteil
sowohl an den Ein- als auch an den Ausfuhren machte
Rohr- und Ribenzucker aus. Wertmifig sind import-
seitig die Hauptanteile die Zuckerwaren, exportseitig
Rohr- und Riibenzucker.

Situation in der EU-28: Die EU-Zuckerproduktion
aus der Ernte 2017 ist die erste nach dem Wegfall

der Quotenregelung; der Anbau war erstmals ohne
Mengenbegrenzung. Die meisten EU-Mitgliedstaaten
haben ihre Zuckerriibenanbauflichen ausgedehnt. Die
EU-Zuckerrtbenfliche 2017 betrigt 1,66 Mio. ha, was

einen Anstieg von 16 % im Vergleich zum Vorjahr
(1,43 Mio. ha) entspricht. Die Europiische Kommissi-
on schitzt den durchschnittlichen Ribenertrag fir die
EU auf 73,8 t/ha. Die gesamte EU-Zuckerproduktion
aus der Ernte 2017 wird auf 20,9 Mio. t geschitzt
(+24 % zum VJ), der durchschnittliche Zuckerertrag
auf 12,6 t/ha.

Situation auf den Weltmarkten: Nachdem in den
Wirtschaftsjahren 2015/16 und 2016/17 der globale
Verbrauch die globale Erzeugung tiberstieg, wird fiir
das Wirtschaftsjahr 2017/18 wieder ein Produktions-
tiberschuss erwartet. Das Analyseunternehmen ISO
schatzt fur das Wirtschaftsjahr 2017/18 die Zucker-
produktion auf 179 Mio. t und den Verbrauch auf
174 Mio. t. Es ist davon auszugehen, dass sich die glo-
bale Uberversorgung negativ auf das ohnehin niedrige
Preisniveau auswirken wird. Der Weltmarktpreis fiir
Weif$zucker London No. S befand sich im Dezember
2017 bei 318 Euro/t (Tabellen 2.1.4.1).

2.1.5 GEMUSEBAU

Die Erntemengen nahmen 2017 ab und betrugen
597.800 t (—3 %) womit eine leicht unterdurch-
schnittliche Ernte eingebracht werden konnte

(-3 % zum Fiinfjahresmittel), da sich die friihsommer-
liche Trockenperiode sowie Sturm- und Unwetterschi-
den ertragsmindernd auswirkten. 53 % des Gemiises
wurde in Niederosterreich geerntet, 12 % in Wien
und11 % in Oberosterreich. Die Gemiisebauflichen
(inkl. Mehrfachnutzung) stiegen 2017 leicht an und
machten 17.330 ha (+9 %) aus.

Der Produktionswert zu Herstellungspreisen von

Erdapfelernte Zuckerriibenernte
in 1.000 Tonnen in Millionen Tonnen
751 767
653
604
536 frithe und
mittelfriihe
Speise-
erdapfel
Spiterdapfel
o PR o o

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria
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Gemiise liegt 2017 bei 275,8 Mio. Euro und sank im
Vergleich zum Vorjahr um ca. 3,9 % (Tabelle 2.1.5.1).
Die Fruchtgemiiseernte betrug 158.500 t (+1 %), was
einem tiberdurchschnittlichen Ergebnis entsprach. Bei
Paradeisern konnten 54.300 t und damit annihernd so
viel wie im Vorjahr geerntet werden (~1 %). Gurken er-
reichten eine Produktion von 46.600 t (-2 %). Aufgrund
des verstirkten Anbaus war bei Paprika mit 15.300 t

ein Erntezuwachs von 9 % gegeniiber dem Vorjahr zu
verzeichnen. Kohl-, Blatt- und Stingelgemiise erbrachte
eine deutlich unterdurchschnittliche Produktion (12 %
zum Fiinfjahresmittel), die mit 134.600 t um S % unter
dem Vorjahreswert lag. Die Produktionsmenge bei Chi-
nakohl lag bei 18.500 t, was einen Zuwachs von 13 %
im Vergleich zum niedrigen Vorjahresergebnis entsprach.
An Salat wurden 47.300 t und damit 3 % weniger als im
Vorjahr geerntet. Die Gruppe der Hiilsenfriichte, Wur-
zel- und Zwiebelgemiisearten umfasste eine Erntemenge

von 304.800 t (—4 %) (Tabelle 2.1.5.2).

Aufenhandel: Osterreich ist traditionell ein Gemiise-
nettoimporteur. 2017 standen Einfuhren im Ausmaf3
von rund 547.500 t (+2,2 %) mit einem Wert von

607 Mio. Euro (+7,9 %) Ausfuhren von 188.600 t
(=6,0 %) mit einem Wert von 141,7 Mio. Euro

(~1,5 %) gegeniiber. Daraus ergibt sich fiir 2017

ein Importiberhang von rund 465,3 Mio. Euro.
Hauptimportgemiise waren 50.792 t Paradeiser um
82,83 Mio. Euro (+9,2 %), gefolgt von 27.975 t Gemii-
sepaprika um 55,4 Mio. Euro und 40.874 t Salatgurken
um 37,1 Mio. Euro. Hauptexportgemiise war Tiefkiihl-
gemiise mit 27,0 Mio. Euro (6,1 %).

2.1.6 ZIERPFLANZENBAU

Das Jahr 2017 verlief in allen Produktbereichen des
Zierpflanzenbaus sehr zufriedenstellend. Das gute
Wetter im Mirz und Mai bescherte einen guten
Umsatzzuwachs bei Beet- und Balkonblumen, der
den leichten Riickgang im April mehr als ausgleichen
konnte. Wie auch schon in den letzten Jahren nahm
der Absatz von Kriutern, Gemiisepflanzen und Rariti-
ten zu. Bei den Containerkulturen war besonders bei
den Topfrosen nach mehreren mageren Jahren eine
Erholung beim Preis und der Nachfrage spiirbar. Der
Trend zum schon gestalteten Garten hilt weiter an
und sorgte fiir guten Absatz bei Stauden und Gehol-
zen. Die meisten Baumschulen setzen daher auch auf
Erwerbskombination und bieten als Dienstleistung

Gartengestaltung an.
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Beim Beerenobst wurde 2017 eine Menge von 14.300 t geern-
tet, das waren um 27 % mehr als ein Jahr davor.

2.1.7 ERWERBSOBSTBAU

Das Jahr 2017 war zum zweiten Mal in Folge von der
Spittrostsituation im April gepragt. Trotz vielerorts ho-
her Ernteausfille lag die Obsternte fiir fast alle Frucht-
arten deutlich iiber dem extrem niedrigen Niveau des
Vorjahres. Bei wenigen Obstarten konnte sogar ein
tiberdurchschnittliches Ernteergebnis erzielt werden.
Insgesamt wurde im Erwerbsobstbau (ohne Holunder
und Aronia) im langjihrigem Vergleich eine stark un-
terdurchschnittliche Produktionsmenge von 160.000 t
verzeichnet (~31 % zum Zehnjahresmittel). Die sehr
schwache Vorjahresernte konnte jedoch um 90 % tiber-
troffen werden. In Osterreich wird auf einer Fliche von
insgesamt 15.700 ha Erwerbsobstbau betrieben. Davon
werden bereits 30 % biologisch bewirtschaftet (siche
Tabelle 2.1.7.1 bis 2.1.7.6 und 2.4.6).

--- Kernobst aus Erwerbsobstanlagen erbrachte eine
Erntemenge von 135.500 t, was eine Steigerung von
107 % gegeniiber dem katastrophalen Vorjahreswert
darstellt. Das Ergebnis 2017 entsprach allerdings nur
zwei Dirittel einer Durchschnittsernte. Apfel stellten
95 % oder 129.400 t (+113 %) der Kernobsternte
dar, wovon wiederum 73 % aus steirischen Kulturen
stammten. Auf Birnen entfielen 6.200 t (+29 %).

Bei Steinobst wurde mit einer Produktion von
8.900 t ein um 35 % hoherer Wert als im Vorjahr er-
zielt. Die Ernte lag jedoch 28 % unter dem Zehnjah-
resmittel. Bei Marillen wurde eine Erntemenge von
5.000 t erreicht (+18 %). In Bezug zum langjihrigen
Mittel lag die Ernte 2017 bei 95 %. Die hochsten

Ertrage wurden mit 11 t/ha im Burgenland erzielt.
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Auch Niederésterreich erreichte in Anbetracht der
Frostsituation im Frithjahr 2017 noch ein vergleichs-

weise passables Ertragsniveau (6,5 t/ha).

--- Beerenobst (ohne Holunder und Aronia) erziel-
te eine Erntemenge von 14.300 t: dies bedeutet
einerseits eine Steigerung zum Jahr 2016 um 27 %,
andererseits aber auch ein nur unterdurchschnittli-
ches Ergebnis (~11 % zum Zehnjahresmittel).

Der Wert zu Herstellungspreisen von Obst liegt 2017
bei rund 220 Mio. Euro und nahm im Vergleich zum
Vorjahr um ca. 41 % zu.

AufBenhandel: Auch im Obstbereich ist Oster-

reich traditionell ein Nettoimporteur. 2017 standen
Einfuhren im Ausmaf} von 759.400 t (-2,1 %) mit
einem Wert von 1,09 Mrd. Euro (+4,0 %) Aus-

fuhren von 170.800 t (-9,6 %) mit einem Wert von
255,0 Mio. Euro (~10,0 %) gegeniiber. Daraus ergibt
sich ein Importiiberhang von rund 831 Mio. Euro.
Hauptimportfrichte waren 140.000 t Zitrusfriichte mit
142 Mio. Euro, 129.600 t Bananen um 113,2 Mio. Euro
(+5 %), 34.400 t Tafeltrauben um 64,5 Mio. Euro und
17.000 t Erdbeeren um 47,8 Mio. Euro . Hauptexpor-
tobst waren 61.900 t Apfel (-23 %) mit 32,9 Mio. Euro
(—41 %).

2.1.8 WEINWIRTSCHAFT

Situation in Osterreich: Fiir das Jahr 2017 wur-
de mit Stichtag 30. November eine Weinernte von
2,5 Mio. hl ermittelt, ein Plus von 27 % im Vergleich
zu 2016 und auch mehr (+15 %) als im Ernteschnitt

Weinernte

in Millionen Hektoliter

2,4 23
. . . .

2,5

Rotwein

Weiflwein

13 ‘14 ‘15 ‘16 17

Quelle: Statistik Austria

der letzten fiinf Jahre. Nach mehreren schwicheren
Weinernten in den letzten Jahren konnte somit 2017
wieder eine tiberdurchschnittliche Ernte eingebracht
werden. Rotwein erzielte gegentiber der sehr geringen
Erntemenge des Vorjahres einen Zuwachs von +53 %
(+13 % im Vergleich zum Fiinfjahresschnitt), und
auch bei Weillwein stieg die Erntemenge gegeniiber
dem Jahr 2016 sowie dem Finfjahresschnitt jeweils
um 17 %. Nach den katastrophalen Spitfrosten des
Vorjahres wurden zwar auch 2017 wieder verbreitet
Frostschiden verzeichnet, diese hatten jedoch deut-
lich geringere Ausfille zur Folge. Auch die in vielen
Gebieten langanhaltende Trockenheit im Juni und Juli
dirfte in Summe nur kleinrdumigere Ernteeinbuflen
verursacht haben, da die Hitze- und Diirreperiode von
geringfiigigen Niederschligen begleitet war und durch
massive Niederschlige zu Reifebeginn beendet wurde.
Somit konnten in Summe tiberdurchschnittliche
Weinerntemengen heranreifen, wobei auch die Qualitit
und Gesundheit des Traubenmaterials aufgrund der
sonnigen Witterungsbedingungen grofitenteils als sehr

hoch eingeschitzt wurde.

Im Hinblick auf die Weinprodukte standen bei Qua-
litits- und Pridikatsweinen mit 2,3 Mio. hl (+26 % zu
2016) deutlich hohere Mengen zur Verfiigung, wobei
dies in erster Linie rote Qualitits- und Pradikatsweine
(768.300 hl; +50 % zu 2016) betraf, wihrend hoch-
qualitative Weilweine (1,6 Mio. hl; +16 % zu 2016)
geringere Zuwichse zeigten. Im Segment Wein/
Landwein (inkl. Sortenwein und Sturm) wurde mit
122.800 hl ein Plus von 67 % verglichen mit dem
Vorjahr ermittelt. Dabei stieg das Volumen an rotem
Wein/Landwein um 130 % und das Volumen an
weiflem Wein/Landwein um 40 %. Der Weinbestand
2017 (Stichtag 31. Juli) zeigte mit 2,4 Mio. hl (-3 %
zu 2016) ein leichtes Minus, womit sich der leicht
ricklaufige Trend der letzten Jahre fortsetzt. Rotweine
wiesen mit 1,0 Mio. hl (=11 % zu 2016) deutliche La-
gerriickginge auf, wahrend Weilweine mit 1,3 Mio. hl
(+3 % zu 2016) einen leichten Zuwachs verzeichneten
(siehe Tabellen 2.1.8.1 bis 2.1.8.4).

Der Produktionswert zu Herstellungspreisen von Wein
liegt 2017 bei rund 579,9 Mio. Euro und nahm im
Vergleich zum Vorjahr um ca. 27 % zu.

Auflenhandel: Die Exporte osterreichischen Weines

wiesen fiir 2017 eine Exportmenge von 48,2 Mio.
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Liter zu einem Wert von 167,2 Mio. Euro aus, was

im Vergleich zu 2016 eine leicht abnehmende Menge
(~1,4 %) und im Wert sogar eine deutliche Steigerung
von 11,4 % bedeutet. Der wichtigste Exportmarkt fir
osterreichischen Wein ist nach wie vor Deutschland
(31,5 Mio. Liter), gefolgt von der Schweiz (3,6 Mio. Li-
ter) und den USA (2,5 Mio. Liter). Importiert wurden
insgesamt 86,4 Mio. Liter (vorwiegend aus Italien).

Situation in der EU-28: Die Weinproduktion in
der Gemeinschaft belief sich 2017 auf 144,6 Mio. hl
und ist damit die mit Abstand geringste Ernte der
letzten 2 Jahrzehnte (Durchschnitt der letzten S Ern-
ten: 168,5 Mio. hl). Es wurden somit rund 23 Mio. hl
weniger als in der tiberdurchschnittlichen Saison 2016
produziert. Alleine Italien erzielte mit 40,2 Mio. hl
einen Riickgang von mehr als 21 % gegeniiber der
Vorjahrsernte, auch die spanische Produktion mit
36,8 Mio. hl und die franzosische Produktion mit
37,2 Mio. hl blieben auf Grund ausgedehnter Froster-
eignisse in diesen Lindern um mehr als 15 % hinter
der Ernte 2016 zuriick.

Weltmarkt: Der Weltweinmarkt kann fiir 2017
(Schitzungen der OIV — Internationale Organisation
fiir Rebe und Wein) wie folgt charakterisiert werden
(Tabelle 2.1.8.5):

--- Der Umfang der weltweiten Rebfliche wird 2017
mit 7,5 Mio. ha aufrechterhalten. Die chinesische
Rebfliche nimmt weiterhin zu und steht weltweit an
zweiter Stelle.

--- 2017 wurden 251 Mio. hl Wein erzeugt; das ist ein
Riickgang von 6 % gegeniiber dem Vorjahr, zurtick-
zufiihren auf die stark unterdurchschnittliche Ernte
in Europa.

--- Der Weinkonsum belauft sich 2017 auf 251 Mio. hl.
und hat sich seit der Wirtschaftskrise 2008 stabilisiert.

2.1.9 GRUNLAND UND ALMWIRT-
SCHAFT

Das Griinland stellt in den Produktionsgebieten Hoch-
alpen, Voralpen und Alpenvorland mit seinen vielfal-
tigen Nutzungstypen und Pflanzengesellschaften die
wichtigste Kulturart dar und ist damit unverzichtbares
Element einer offenen, gut gepflegten Kulturlandschaft.
Auf Basis der INVEKOS-Daten umfasst Dauergriinland
in Osterreich eine Fliche von knapp 1,2 Mio. ha, davon

47 % als intensiv genutztes Griinland (Dauerweiden +

Maihweiden/-wiesen mit drei und mehr Nutzungen/
Jahr sowie Feldfutter) und 53 % extensiv genutztes
Griinland inklusive Almfutterflichen und Bergmahder.
Dazu kommen noch rund 150.000 ha Feldfutterfli-
chen, die tiberwiegend mit Klee und/oder Grisern
bestellt sind und einen wichtigen Beitrag zur Grund-

futterproduktion leisten.

2017 wurden 8.125 Almen mit 268.450 GVE und
einer Futterfliche von 322.982 ha bewirtschaftet. Von
den 24.851 Betrieben mit Almauftrieb wurden 9.844
Pferde, 309.146 Rinder und Mutterkiihe, 51.292 Milch-
kithe sowie 114.104 Schafe und 10.818 Ziegen aufge-
trieben. Auf den 333 Gemeinschaftsweiden mit einer
Fliche von 7.881 ha grasten in Summe 8204 GVE.

Griinland erfillt neben der Produktion von wertvollem
Grundfutter vor allem bei extensiver Nutzung eine
Vielzahl an 6kologischen Funktionen und hat eine
ganz besondere Bedeutung fiir die Landschafts-, Ha-
bitat- und Artenvielfalt in Osterreich. So finden rund
70 % aller OPUL-Naturschutzmafinahmen auf Griin-
land statt, wobei hier noch ein beachtliches, bisher
ungenutztes Potenzial besteht. Nachdenklich stimmt
allerdings der stark zunehmende Anteil an nicht mehr
genutztem Griinland (derzeit rund 110.000 ha), da
durch die fehlende Bewirtschaftung auch zahlreiche
okologische Funktionen verloren gehen. In den Tabel-
len 2.1.9.1 bis 2.1.9.4 sind weitere Details zu finden.

Verteilung der Griinfutterflichen 2017

insgesamt 1,35 Mio. Hektar (= 100 %)

extensiv genutztes Griinland intensiv genutztes Griinland
47% (Wirtschaftsgriinland) 53 %

Sonstige !)

Hutweiden 24 %
3,9 %

Feldfutter
11,3%

‘ Mihwiese/-weide
(drei und mehr
Nutzungen)
36,5 %

Dauerweide
5,7 %

Almen und
Bergmihder

(nur Osterreich)
24,3 %

Mihwiese/-weide
(zwei Nutzungen)

16,0 %

1) Streuwiesen, einméahdige Wiesen und Griinlandbrache

Quelle: BMNT, INVEKOS-Daten
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WETI'ERSITUATION IM JAHR 2017

Achtwirmstes Jahr der Messgeschichte

Das Jahr 2017 lag 0,9 °C tiber dem vieljahrigen Mittel
und war damit das achtwdrmste Jahr seit Beginn

der Aufzeichnungen im Jahr 1768. Es wurde jedoch
einer der kaltesten Janner seit 30 Jahren, dann aber
der wirmste Marz und der zweitwarmste Juni der
Messgeschichte verzeichnet. Der Sommer erreichte
den dritten Platz der heiflesten Sommer und brachte

extrem viele Hitzetage (Temperatur >30 °C).

Temperatur — Spatfrost im April und ein-
zelne Temperaturrekorde

Besonders auffallend war der massive Kaltluftein-
bruch Mitte April unter dem die schon sehr weit
fortgeschrittene Vegetation extrem zu leiden hatte.
An den Wetterstationen der Flughifen Graz und
Innsbruck wurden mit —5,5 °C bzw. —4,4 °C neue
Frostrekorde fur die zweite Aprilhilfte aufgestellt. Vor
allem Obst-, Gemiise- und Weinbau wurden schwer
vom Spitfrost geschidigt. Die hochste Temperatur
wurde Anfang August wihrend der grofiten Hitzepe-
riode des Jahres in der Wiener Innenstadt mit 38,9 °C
verzeichnet. In Hohenau an der March wurde ein
neuer Stationsrekord mit 47 Hitzetagen erreicht. Die
tiefste Temperatur wurde am 6. Jinner mit —29,7 °C
in Tirol am Brunnenkogel (3.437 m Seehdhe) ver-
zeichnet. Die tiefste Temperatur an einem bewohnten
Ort registrierte die ZAMG am 7. Janner mit —26,4 °C
in Tannheim in Tirol (1.100 m).

Schadensgebiete 2017

IDare
B Hagel
B Frost
I Dsprgchramrrimung
I St

Teils trocken, teils nass und eines der zehn
sonnigsten Jahre seit 1926

Die Niederschlagsbilanz 2017 war im Durchschnitt
ausgeglichen, jedoch gab es sehr grofle regionale
Unterschiede. Von Vorarlberg bis ins Mostviertel
sowie in Kirnten und der Obersteiermark wurden bis
zu 30 % mehr Niederschlag verzeichnet. Entlang und
nordlich der Donau, im Wiener Becken, im Burgen-
land und in der Stidsteiermark war es um 10 bis 25 %
niederschlagsirmer als im Mittel. Vor allem die Diirre
im Juni und Juli fihrte im Osten, Stidosten und Nor-
den zu teils groen Schiden in der Landwirtschaft.
Mit 11 % mehr Sonnenstunden als im Durchschnitt
erreicht das Jahr 2017 einen Platz unter den zehn
sonnigsten Jahren seit 1925.

Ein Jahr mit zahlreichen Extremereignissen
2017 verursachten etliche Extremereignisse — wie der
Spatfrost Ende April, eine lange und intensive Diirre-
periode im Sommer sowie zahlreiche Schiden durch
Unwetter in Verbindung mit Hagel, Starkniederschlag,
Sturm und Uberschwemmung — einen Gesamtscha-
den von iiber 250 Mio. Euro in der Landwirtschaft.
Schiden durch Unwetter beliefen sich auf rund

40 Mio. Euro. Alleine die Unwetter am 10. Juli 2017
verursachten im Siiden von Wien und im angrenzen-
den Niederosterreich 15 Mio. Euro Schaden.

Quelle: ZAMG; Zusammentassung Osterreichische Hagel-
versicherung 24. Mai 2018
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2.2 TIERISCHE PRODUKTION

2.2.1 MILCH UND MILCHPRODUKTE
Situation in Osterreich:

Kuhmilch: 2017 wurden an die Molkereien (inkl. jene,
die ihren Sitz in einem anderen Mitgliedsland haben)
insgesamt 3.313.467 t Kuhmilch (+3,6 %) von 28.939
Milchbetrieben angeliefert. Davon wurden 611.677 t
Biomilch und 497.594 t Heumilch produziert. Die
Zahl der Biomilchlieferanten belief sich 2017 auf 6.778
und jene der Heumilchbauern (inkl. Bioheumilchlie-
feranten) auf 6.022. Die durchschnittliche Anlieferung
je Betrieb machte 114 t aus. Der Rohmilchanfall belief
sich auf 3.712.727 t Milch (+2,3 %). Die restliche
Kuhmilcherzeugung wurde fir die Direktvermark-
tung, die menschliche Ernihrung am Hof und die
Vertutterung verwendet. Die Qualitit der Rohmilch

ist in Osterreich in den letzten Jahren kontinuierlich
gestiegen. Der Anteil der Rohmilchlieferungen ohne
Qualititsabzug betrug 2007 bis 2012 rund 98 %. Ab
dem Jahr 2013 konnte dieser sogar auf tiber 99 %
gesteigert werden und betrigt fiir 2017 99,3 %. Butter,
Kise und die ESL-Trinkmilch konnten im Vergleich
zum Jahr 2017 eine Produktionserh6hung erzielen.
Besonders die Butter- (+5,8 %) und die Kiseerzeugung
(+4 %) konnten gesteigert werden. Einen Riickgang
gab es bei der Produktion von Topfen gesamt (-3 %)
und Trinkmilch pasteurisiert (-2 %) (siehe Tabellen
2.2.1.1 bis 2.2.1.8).

Erzeugermilchpreis: Im Jahresdurchschnitt 2017 lag
der Erzeugermilchpreis (Milch mit natiirlichen Inhalts-
stoffen, ab Hof, ohne MwSt.) bei 37,46 Cent/kg und

war damit deutlich héher als im Vorjahr (rd. +19 %).
Weitere Milchpreise auf Basis aller Inhaltstoffe, Durch-
schnitt aller Qualititen und aller Milchsorten sind unter
https://wwwama.at/Marktinformationen/Milch-und-
Milchprodukte/Aktuelle-Informationen abrufbar.

Der Produktionswert zu Herstellungspreisen der
Milch steigerte sich 2017 laut LGR um 23,3 % auf
1,3 Mrd. Euro nach einem Rickgang von 4 % im Jahr

Zuavor.

Auflenhandel 2017: Die Exporte im Milchbereich,
die den groften Anteil — neben Eier, Eiprodukte

und Honig — im Kapitel 04 ausmachen, betrugen

1,18 Mrd. Euro (+4,7 %) und die Importe 781 Mio.
Euro (+8,0 %). Dies ergab einen Exportiiberschuss
von 402 Mio. Euro (2,0 %). Das wichtigste Export-
produkt stellte der Kase mit 142.300 t (-0,1 %) dar.
Joghurt und fermentierte Milchprodukte verzeichneten
niedrigere Exporte (133.854 t, -0,7 %) und Impor-

te (39.900 t, 3,8 %). Der Export von Butter war
mengenmifig um 16 % (auf 3.800 t) zwar riickliufig,
jedoch konnte wertmifig eine Steigerung von +14 %
auf 20,7 Mio. Euro erzielt werden. Deutschland und
Italien waren auch 2017 wieder die mit Abstand wich-
tigsten Export- und Importlinder. WertmiRig gingen
rund 1,07 Mrd. Euro in den Exportbinnenmarkt. Die
bedeutendsten Exportdrittlinder waren Australien und
China. Die Exporte von Milch und Milcherzeugnissen
spielen fiir Osterreich eine bedeutende Rolle, machen
sie doch rund 13 % der gesamten Agrarexporte aus.

Erzeugermilchpreis K

Milchanlieferung
in 1.000 Tonnen
3.198 3.313
2.933 3.062 I I I
— —— — — ot

in EUR/100 kg bzw. Cent/kg, netto

37,63 39,39

3392 37,46

‘13 ‘14 ‘15 ‘16 17

1) o aller Milchsorten und Qualititen ab Hof, natiirlicher Fettgehalt

Quelle: BMNT, AMA

Quelle: BMNT, AMA
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Situation in der EU-28: Die Kuhmilchanlieferung
der EU-28 stieg gegeniiber dem Vorjahr um rund 4 %
an; Spitzenreiter waren Bulgarien (+11,8 %), Irland
(+9,2 %) und Ruménien (+7,9 %). Eine riickliufige
Anlieferung fiir 2017 gab es in Kroatien (-2,6 %) und
Schweden (~1,6 %). Bei Kise (+1,9 %) und Vollmilch-
pulver (+2,8 %) wurde die Produktion ausgeweitet,
jedoch bei Magermilchpulver (~2,3 %) und Butter
(0,4 %) weniger produziert. Die EU-Exporte konnten
bei Kise (rund 724.000 t), Magermilchpulver und

Kondensmilch gesteigert werden. Die Butterexporte so-

wie jene von Milch und Rahm waren riickliufig. Beim
Import in die EU stellen Kise sowie Butter einschlief-
lich Butterdl die wichtigsten Produkte dar.

Situation auf den Weltmarkten: Laut FAO-Bericht
belief sich die Weltkuhmilcherzeugung 2017 auf rund
831 Mio. t (+1,4 %). Steigerungen gab es vor allem in
Asien und Amerika, die hochsten in Indien (+3,9 %).
In der EU war die Anlieferung stabil, jedoch gab es

in den wichtigsten Exportlindern wie Australien,
Neuseeland und Stidamerika Rickginge. Der Nachfra-
geanstieg von China, Russland, Mexiko und den USA
wirkten sich positiv auf den Handel mit Milchproduk-
ten, vor allem bei Butter und Kise, aus. Die Lage am
Weltmarkt hat sich dadurch spiirbar entspannt (sieche
Tabelle 2.2.1.10).

Schaf und Ziegenmilch: Die Erzeugung von Schaf-
und Ziegenmilch stellt in Osterreich auch weiterhin
einen wichtigen Produktionszweig dar, obwohl sie nur
einen kleinen Anteil im Vergleich zur Kuhmilchpro-
duktion ausmacht. 2017 wurden 11.982 t Schafmilch
(+11 %) von rund 27.300 Milchschafen mit einer
Jahresmilchleistung von 438 kg produziert. Auch die
Ziegenmilchproduktion konnte 2017 einen Zuwachs
verzeichnen. Die Menge von 23.075 t (+7,0 %) wurde
von rund 35.000 Milchziegen mit einer Jahresmilch-
leistung von 660 kg erzeugt. Der iiberwiegende Teil
der angelieferten Milch wird zu Kase, vor allem zu
Frisch- und Schnittkise, verarbeitet, aber auch Trink-
milch und Joghurtprodukte werden produziert. Der
Absatz dieser Produkte erfolgt vorwiegend tber die
bauerliche Direktvermarktung (siehe Tabellen 2.2.5.3
und 2.2.5.5).

2.2.2 RINDER

Situation in Osterreich: Im Kalenderjahr 2017 wur-

den in Osterreich rund 622.000 Grofrinder (0,7 %)
geschlachtet. Die Bruttoeigenerzeugung (BEE) betrug

40

In Osterreich hat die Milchwirtschaft mit 17 % den hochsten
Anteil am landwirtschaftlichen Produktionswert und ist damit
auch fiir das Einkommen vieler Betriebe von grofier Bedeutung.

knapp 586.000 Stiick (~0,3 %). Im Inlandsabsatz ergab
sich mit 404.730 Stiick ein leichter Riickgang (~1,3 %).
Bei Kalbern setzte sich der — ausgenommen im Jahr
2014 — laufende Riickgang in der Produktion fort. Die
BEE lag bei rund 103.600 Stiick und damit um knapp
0,4 % unter dem Wert des Vorjahres. Der Kilberabsatz
erreichte rund 146.500 Stick und lag damit um 7.5 %
unter dem Niveau des Vorjahres.

Auf den heimischen Rindfleischmirkten zeigte sich
2017 wieder eine relativ ausgeglichene Bilanz zwischen
Angebot und Nachfrage und eine Fortsetzung der sta-
bilen Marktsituation mit héheren Preisen im Vergleich
zum Vorjahr (Jahresdurchschnittspreis 2017 je 100 kg
Schlachtgewicht: Stiere 391,3 Euro (+4 %); Kuhfleisch
284,0 Euro (+12 %). Der durchschnitte Deckungsbei-
trag gemaf Standarddeckungsbeitragsschema fiir das
Jahr 2017 ist, bedingt durch die verhiltnismiBig hohen
Marktpreise und trotz der hohen Inputpreise fir die
Produktion (Kilberzukauf) positiv und betrug 380
Euro je Stier und lag damit um rund 9 % tber dem
Vorjahreswert (Tabellen 2.2.2.1 und 2.2.2.7).

Die Erzeugerpreise stiegen 2017 laut LGR im Mittel
um 4,9 %. Der Produktionswert zu Herstellungsprei-
sen stieg um 4,9 % auf rund 0,88 Mrd. Euro.

Auflenhandel: Die Auflenhandelsvolumina zeigt

sich bei Rindern auch 2017 positiv. Osterreich im-
portierte rund 244.000 Stiick und exportierte rund
425.000 Stiick in Form von Lebendtieren sowie Fleisch
und Verarbeitungsprodukten. Davon wurde Rindfleisch
im Umfang von umgerechnet rund 143.000 Stiick ein-
und im Ausmaf3 von umgerechnet rund 360.000 Stiick
ausgefiihrt.
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Rinderzucht: Die Tierzucht ist in Osterreich in den
Landestierzuchtgesetzen geregelt und wird von den
Zuchtverbinden organisiert. Es werden vorwiegend
Rinder mit kombinierter Nutzungsrichtung (Milch und
Fleisch) geziichtet. Das Fleckvieh ist mit einem Anteil
von 75 % die wichtigste Rasse in Osterreich, es folgen
Braunvieh und Holstein Friesian. Etwa ein Drittel aller
Rinder haltenden Betriebe sind den 17 regionalen
Rinderzuchtverbinden angeschlossen. 2017 haben
20.096 Milchviehbetriebe mit 432.565 Kiihen an der
Milchleistungskontrolle teilgenommen, was einer Kon-
trolldichte von 80,5 % entspricht. Die durchschnittliche
Milchleistung erreichte 7.434 kg (+9 kg gegeniiber
2016). Die 2.772 Fleischrinderzuchtbetriebe hielten
26.922 Kontrollkithe. 2017 fanden in Osterreich 136
Versteigerungen statt, auf denen 32.425 Zuchtrinder
abgesetzt werden konnten. Exportiert wurden 10.105
Zuchtrinder in die EU und 24.388 in Staaten auf3er-
halb der EU (siche Tabelle 2.2.1.9 sowie Tabellen
22.2.8 und 2.2.2.10).

Situation in den EU-28: Der Rinderbestand

lag 2017 mit rund 88,4 Mio. Rindern leicht unter
dem Niveau von 2016. Die Rindfleisch-Produktion
betrug rund 7,8 Mio. t (+2,5 %), der Verbrauch rund
7,0 Mio. t (+1,2 %). Ausgehend von hohen Weltmarkt-
preisen und aufnahmefihigen Drittlandmirkten ergab
sich ein Exportiiberschuss von rund 368.000 t (EU-
28-Exporte: 702.000 t; EU-28-Importe: 334.000 t).
Der Durchschnittspreis fir minnliche Rinder

(Kat. R3) betrug 380 Euro je 100 kg Schlachtgewicht
und lag damit um 3 % tber dem Preis von 2016.

Situation auf den Weltmarkten: Die weltweite
Rindfleischerzeugung betrug 2017 rund 61,4 Mio. t

Rinderschlachtungen

Die Almfutterflichen sind fiir viele rinderhaltende Betriebe
eine wesentliche Produktionsgrundlage.

(+1,5 %). Die groBten Zuwichse zeigten sich in
Nordamerika (+4,7 %). Die gréfiten Produktionsge-
biete liegen in Nord- und Stiddamerika mit 15,2 bzw.
14,7 Mio. t, mit einigem Abstand folgt die Europaische
Union (7,8 Mio. t). Im internationalen Handel bleiben
das ostliche Asien (insbesondere China) mit 2,8 Mio. t,
gefolgt von Nordamerika mit 1,8 Mio. t die grofiten
Importeure. Die stirksten Exporteure sind Sidameri-
ka (3,0 Mio. t), Siid-Asien und Ozeanien mit jeweils
knapp 2,0 Mio. t.

2.2.3 SCHWEINE

Situation in Osterreich: 2017 setzte sich die bereits
seit 2016 erfolgte Stabilisierung der Markte nach

den Krisenjahren 2014 und 2015 fort. Eine EU-weit
relativ stabile Nachfrage und hohe Exportzahlen in

den asiatischen Raum konnten das Russland-Embargo
kompensieren. Dies und auch die geringere Produktion
in der gesamten Europdischen Union bewirkten eine

positivere Marktentwicklung.

Stierpreis

in 1.000 Stiick

623 609 631 627 622

in Euro/100 kg Schlachtgewicht ohne MwSt.

L. B
Riiaan SRR
3830 388,2 377,6 391,3
372,3
13 14 15 16 17

1) geméf § 3 Viehmeldeverordnung, nur preismeldepflichtige Schlachthofe

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria
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Die Bruttoeigenerzeugung betrug 2017 rund 4,6 Mio.
Stiick (~3,2 %). Der Inlandsabsatz betrug 4,53 Mio.
Stiick und lag damit auf dem Niveau des Vorjahres.

Bei den untersuchten Schlachtungen ergab sich mit
knapp 5,1 Mio. Stiick ein Riickgang um 1,4 %. Der
Jahresdurchschnittspreis fir Schlachtschweine lag bei
168,6 Euro je 100 kg Schlachtgewicht und war damit
gegeniiber 2016 um 10 % héher. Der Deckungsbeitrag
betrug 24 Euro und lag damit um rund 2 % unter dem
zufriedenstellenden Wert des Jahres 2016. Der Produk-
tionswert der Schweineproduktion zu Herstellungsprei-
sen war 2017 mit 0,8 Mrd. Euro um 10,1 % hoher als
im Vorjahr (siche Tabellen 2.2.3.1 und 2.2.3.2).

AufBenhandel: Im Auflenhandel zeigten sich 2017
Steigerungen im Importbereich bei Lebendschweinen
und Rickginge im Exportbereich von Lebendschwei-
nen und Schweinefleisch inklusive Verarbeitungsware.
Insgesamt wurden rund 608.000 Stiick Lebendtiere
(+13,7 %) und 2,0 Mio. t Fleisch und Verarbeitungs-
ware (-2,5 %) importiert. Exportseitig waren es rund
46.000 Stiick Lebendschweine (~8,1 %) und umge-
rechnet 2,59 Mio. Stiick Schweinefleisch und Verarbei-
tungsware (~4,8 %).

Schweinezucht: In Osterreich wurden 2017

von 145 Herdebuchzuchtbetrieben 860 Eber und
8.128 Herdebuchsauen gehalten. Die mangelnde
Investitionstitigkeit in der Ferkelerzeugung und der
stagnierende Sauenbestand in ganz Osterreich schlagen
sich in einem riickliufigen Jungsauen- und Eberabsatz
nieder. Im Bereich der Zuchtarbeit setzt man weiterhin
konsequent auf eine klare Qualititsausrichtung. Die an
der Osterreichischen Schweinepriifanstalt in Streitdorf

Schweineschlachtungen

im Rahmen der Leistungspriifung erhobenen Quali-
tatsparameter sind die Informationsgrundlage fir die
Selektion. Die Fleischqualitit ist durch die konsequen-
te Selektion auf stressstabile Pietrain-Eber gesichert.
2017 wurden 32.598 (—0,9 %) Stiick Zuchttiere im
Rahmen von Ab-Hof-Verkaufen abgesetzt. Fiir Eber
wurden im Durchschnitt 1.051 Euro (+4,3 %), fiir
Sauen 365 Euro (+8,0 %) und fiir Jungsauen 315 Euro
(+9,8 %) je Stiick erzielt.

Im Rahmen eines vom Bundesministerium fiir
Nachhaltigkeit und Tourismus geférderten Innovati-
onsprojektes wurde die Erfassung von genomischen
Informationen und die Ausweisung von Zuchtwerten
erarbeitet. Seit November 2016 werden im OHYB-
Zuchtprogramm die genomischen Informationen bei
den Mutterrassen Edelschwein und Landrasse in den
aktuellen Zuchtwerten fiir Fruchtbarkeit berticksich-
tigt. Im vom BMNT geférderten Projekt ,OptiZucht
— gute Mutter, vitale Ferkel® wird daran geforscht, die
Ferkelvitalitit und das Geburtsgewicht im Zuchtziel zu
integrieren und die Selektion auf gute Miitterlichkeit
der Sauen weiter zu verbessern.

Situation in den EU-28: Die Bestandszahlen vom
Dezember 2017 zeigten mit einem Gesamtbestand
von rund 150,1 Mio. Schweinen ein Plus von 2,0 %

zu Dezember 2016. In der EU-28 wurden 2017 rund
254,7 Mio. Schweine geschlachtet (—1,4 %). Das

mit Abstand grofite Produktionsland ist weiterhin
Deutschland, wo jedes fiinfte in der Union produzier-
te Schwein gemistet wird. Der Verbrauch in der EU
betrug 21,1 Mio. t und lag damit auf dem Niveau des
Vorjahres. Mit rund 3,8 Mio. t Schweinefleischexporten

Schweinepreis

in 1.000 Stiick

5.396 5.377 5.381

5.198

in Euro/100 kg Schlachtgewicht ohne MwSt.

1744 161,9 168,6
1467 1528

13 ‘14 15 '16 17

1) gemiB § 3 Viehmeldeverordnung, nur preismeldepflichtige Schlachthéfe

Quelle: Statistik Austria
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(Karkassengewicht) wurde das sehr hohe Niveau des
Vorjahres nicht erreicht (-8 %). Der grofite Einbruch
zeigte sich infolge der geringeren Nachfrage in China.
Bei den Preisen zeigt sich in Fortsetzung des Jahres
2016 eine wesentliche Verbesserung. Mit einem Jahres-
durchschnittspreis fiir Schlachtschweine (KI. S) von
162 Euro je 100 kg Schlachtgewicht ergab sich ein Plus
von 10,1 %.

Situation auf den Weltmirkten: Die weltweite
Schweinefleischerzeugung hingt mafigeblich von der
Entwicklung in China ab. Mit Seuchenausbriichen kam
es dort 2016 zu Produktionsriickgingen und damit
verbunden zu einem erhohten Importbedarf. Auch
Veterindrprobleme in den USA brachten eine gewisse
Produktionsreduzierung, 2017 dirften diese Schwie-
rigkeiten tiberwunden worden sein, denn die Welt-
fleischerzeugung fir Schweinefleisch stieg 2017 um

1 % auf rund 111,0 Mio. t. Die grofiten Steigerungen
zeigten sich in Nordamerika (+3,4%). Die weiterhin
groften Produktionslinder sind das dstliche Asien (vor
allem China) mit 57,0 Mio. t, die Europaische Union
mit 23,4 Mio. t und Nordamerika mit 15,1 Mio. t.

Im internationalen Handel zeigt sich weiterhin die
hohe Nachfrage nach Importware im éstlichen Asien
(4,3 Mio. t) und Nordamerika (1,9 Mio. t). Wichtigste
Exporteure auf dem Weltmarkt sind Nordamerika und
die Europiische Union (mit 4,1 bzw. 2,8 Mio. t umge-
rechnet auf Schlachtgewicht).

2.2.4 GEFLUGELFLEISCH UND EIER
Situation in Osterreich: 2017 wurden in Osterreich
83,8 Mio. Hithner geschlachtet (+0,5 %). Der daraus
resultierende Fleischanfall von 108.374 t iibertraf das
Vorjahresniveau um 1,07 %. Die Versorgungsbilanz
weist fiir 2016 bei Gefliigelfleisch eine Bruttoeigener-
zeugung von 128.787 t auf (+5,2 %). Der Selbstver-
sorgungsgrad stieg mit 68 % um 1 % gegeniiber dem
Vorjahr. Ein jahrlicher Pro-Kopf-Verbrauch von 21,6 kg
bedeutet eine weitere Zunahme des Verbrauchs um
0,4 kg. Die Preise fur grillfertige Masthithner lagen in
der Vertragsproduktion im Jahresdurchschnitt 2017 bei
2,45 Euro je kg und bei Truthithnern (Brustfleisch) bei
7,16 Euro je kg. Die Preise von grillfertigen Masthiih-
nern sind unverindert, Truthithner lagen bei 2 % tber
dem Vorjahresniveau. Die Briitereien wiesen fur 2017
eine Gesamteinlage von 127,3 Mio. Stiick Bruteiern auf
(+2,2 %). Die Einlagen an Bruteiern bei Legehennen
verminderten sich im Vergleich zum Vorjahr um 1,1 %,
die der Masthiihner erhohte sich um 3,0 %.
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2017 ist der Produktionswert zu Herstellungspreisen in
der Geflugelproduktion mit 210 Mio. Euro um 3,6 %
gestiegen. Die osterreichische Versorgungsbilanz bei
Eiern wies 2016 eine Eigenerzeugung von 115.814 t
(+4,0 %) auf, das entsprach 1,88 Mrd. Stiick Eiern. Der
Pro-Kopf-Verbrauch lag bei 235 Stiick bzw. 14,4 kg

pro Jahr. Der Selbstversorgungsgrad stieg um 2 % auf
86 %. Die Durchschnittspreise fiir Eier der Klasse A
der Groflen L/M ab Packstelle betrugen 2017 bei
Bodenhaltung 10,92 Euro (+3,8 %), bei Freilandhaltung
13,52 Euro (+1,3 %) und bei der biologischen Erzeu-
gung 20,37 Euro (+2,0 %) je 100 Stiick. 2017 wurden
11,1 % der Legehennen in biologischer Erzeugung,
21,4 % in Freiland- und 65,5 % in Bodenhaltung gehal-
ten. Lediglich 2,0 % der Hiihner entfallen auf ausgestal-
tete Kifige, fiir die eine Ubergangsfrist bis 2020 gilt.
Der Wert in der Eierproduktion zu Herstellungspreisen
erhohte sich 2017 infolge einer weiteren Produktions-

ausweitung um 8,1 % auf rund 262 Mio. Euro.

AufSenhandel: Im Eierbereich ist Osterreich ein aus-
gepragter Nettoimporteur. Importen von S1 Mio. Euro
(2.536 t) standen Exporte im Ausmaf von nur 8,9
Mio. Euro (391 t) gegeniiber. Haupthandelsgut sind
frische Hithnereier (Import und Export) und Bruteier
von Truthithnern und Géinsen (Import). Auch bei
Gefliigelfleisch ist Osterreich Nettoimporteur. Impor-
ten von 289 Mio. Euro (105.500 t) stehen Exporte von
175 Mio. Euro (61.300 t) gegeniiber. Der mit Abstand
grofite Handelspartner sowohl bei den Einfuhren

als auch den Ausfuhren ist Deutschland (40,8 % der
Importe und 78,4 % der Exporte).

Situation in den EU-28: Bei Gefliigelfleisch betrug
die Produktion innerhalb der EU-28 14,4 Mio. t, das ist
ein Plus von 1,0 % gegeniiber 2016. Der Selbstversor-
gungsgrad liegt seit Jahren stabil bei 104 %.

Die europiische Produktion an Eiern betrug 7,5 Mio. t
bei einem Selbstversorgungsgrad von 105 %.

Situation auf den Weltmirkten: Der FAO-Bericht
2016 (Food Outlook. Biannual Report on Global
Food Markets) prognostiziert, dass nicht nur die
Menge an Gefligelfleisch sondern auch der Handel

in diesem Bereich weltweit stark wachsen wird. 2017
wurden Schitzungen zu Folge auf internationaler
Ebene 117,7 Mio. t Gefliigelfleisch (EU: 14,4 Mio. t)
produziert, womit ein Wachstum von 0,4 % gegeniiber
2016 vorliegt.
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2.2.5 SCHAFE UND ZIEGEN
Der Schafbestand in Osterreich erhohte sich 2017 um
rd. 6 % auf 400.480 Stiick. Die Anzahl der Schafhalter

stieg ebenfalls um 7 % auf 15.608. In 3.946 Schafzucht-

betrieben wurden 54.291 Zuchtschafe gehalten. In

der Reinzucht wurden 35 Schafrassen verwendet. Im
Durchschnitt aller Rassen wurden je weibliches Herde-
buchschaf 1,72 Lammer pro Jahr aufgezogen.

Die Zahl der Ziegen stieg in Osterreich um 10 % auf
91.134 Tiere an. Die Anzahl der Ziegenhalter stieg um
9 % und betrug 9.887 Betriebe. In 2.018 Zuchtbetrie-
ben wurden 18 Ziegenrassen im Herdebuch geziich-
tet, wobei 19.260 Zuchtziegen gehalten wurden. Im
Durchschnitt aller Rassen wurden je Ziege und Jahr
1,53 Kitze aufgezogen. (siche auch Tabellen 2.2.5.1 bis
225.5)

Die Bruttoeigenerzeugung von Schafen und Ziegen
ergab 2017 eine negative Entwicklung. Mit rd. 259.000
Stiick erfolgte eine Abfallen von rd. 9 %. 2016 wurden
in Osterreich 245.000 Schafe und Limmer sowie
44.000 Ziegen und Kitze geschlachtet. Der Selbst-
versorgungsgrad lag 2016 bei 74 %. Der Pro-Kopf-
Verbrauch von Lamm- und Kitzfleisch in Osterreich

betrug 0,8 kg/Jahr.

2.2.6 PFERDE

Die Pferdehaltung ist innerhalb der 6sterreichischen
Landwirtschaft ein wichtiger Betriebszweig. Bei einem
approximativ geschitzten Pferdebestand von 130.000
Stiick (Pferd Austria, 2018) und einem gesamtwirt-
schaftlichen Effekt im Wert von 2,1 Mrd. Euro sichern
Pferde bis zu 23.000 Arbeitsplitze (PferdAustria,
2011). Etwa sechs Pferde sichern ein Vollarbeitszeit-

dquivalent. Etwa 90.000 Pferde oder 75 % stehen auf
landwirtschaftlichen Betrieben. Fiir die Versorgung der
Pferde entstehen ein Flichenbedarf von ca. 110.000 ha
Land sowie ein Bedarf von 170.000 t Futtergetreide
und 200.000 t Heu (Frickh, 2018). Diese Betriebe
erzielen ihre Wertschopfung durch die Zucht und das
Einstellen von Pferden, aber auch durch die Produk-
tion von speziellem Futter fiir die Pferdewirtschaft.

Im Rahmen des Agrar-Umweltprogramms (OPUL)
werden die gefahrdeten Rassen Noriker, Huzulen und
Shagya-Araber gefordert. Das Pferdezentrum Stadl-Pau-
ra wurde im Rahmen der Oberésterreichischen Lan-
desausstellung 2016 weiter ausgebaut und ist Teil der
bundeslinderiibergreifenden Selektion in der Zucht.
Bei Fohlenchampionaten, Stutenbuchaufnahmen,
Hengstkorungen sowie Material- und Leistungsprifun-
gen sichert es die Zukunft und Vielfalt von gesunden
und leistungsfihigen Pferden in Osterreich.

2.2.7 HONIG

2017 wurden 329.402 Bienenvélker (—24.678) von
28.032 (+1.423) Imkerinnen und Imkern gehalten. Ab
2017 erfolgt die statistische Erfassung der Anzahl der
Imkerinnen und Imker sowie der Bienenvolker auf-
grund der Meldungen ins Veterinirinformationssystem
(VIS). Diese Umstellung erklirt den groflen Anstieg
in der Anzahl an Imkerinnen und Imker von 2016 auf
2017, ebenso jedoch die etwas niedrigere Anzahl an
Bienenvolkern im Jahr 2017 im Vergleich zu 2016.
Die Honigproduktion im Wirtschaftsjahr 2016/2017
wird auf ca. 5.500 t geschitzt, wobei der Honigertrag
starken jahrlichen Schwankungen ausgesetzt ist. Damit
kam es zu einer Steigerung von 10 % im Vergleich

zum Vorjahr. Da die Honigernten aber auch in den

Schafbestand Ziegenbestand
in 1.000 Stiick
400 in 1.000 Stiick
378
357 354
91
I I I . . .77 .83 .
13 14 15 16 17 13 14 15 16 17

Quelle: Statistik Austria

Quelle: Statistik Austria



GRUNER BERICHT 2018
2. PRODUKTION UND MARKTE

Fiir die Versorgung der Pferde entsteht ein Flichenbedarf von
ca. 110.000 ha Land sowie ein Bedarfvon 170.000 t Futter-
getreide und 200.000 t Heu.

Jahren 2012, 2013, 2014 und 2015 unterdurchschnitt-
lich waren, sind die Honiglager mit heimischem Honig
weitgehend geleert. Die heimische Produktion deckt
ca. 52 % des Bedarfs. Der Pro-Kopf-Verbrauch von

1,2 kg ist seit Jahren stabil. Die Einfuhren von Honig
beliefen sich 2016/2017 auf 7.255 t und die Ausfuhren
auf 2.252 t. Damit ergab sich ein Nettoimport im
Ausmaf3 von 5.003 t.

2.2.8 WILDTIERE

Die Zahl der Betriebe mit landwirtschaftlicher Wild-
tierhaltung in Osterreich blieb 2017 mit rd. 1.800
gleich. Teilweise haben kleinere Betriebe die Wildhal-
tung aufgegeben. Neu eingestiegen sind Betriebe, die in
der Nutzung von Grinlandflichen mit Wildtieren und
der Direktvermarktung von Wildfleisch eine sinnvolle
Alternative sehen. Von diesen Betrieben werden etwa
16.500 Stiick Rotwild und ca. 30.000 Stiick Damwild
gehalten. Daneben gibt es noch geringe Bestinde an
Sika- und Muffelwild sowie Davidshirschen. Im Osten
Osterreichs bestehen auch einige Gehege mit Wild-
schweinen. Die durchschnittliche Gehegegrofie liegt
bei 3 bis 4 ha. Die jihrlich erzeugte Menge an Fleisch
liegt bei rund 1.200 t (Basis Schlachtkdrpergewicht).
Der Verkauf des Wildfleisches erfolgt fast ausschlief3-
lich an Endverbraucherinnen und Endverbraucher iiber
die Direktvermarktung. Nur bei dieser Vermarktungs-
schiene lisst sich der fiir eine wirtschaftliche Wildhal-

tung notige Preis erzielen.
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2.2.9 FISCHE

(Aquakultur und Seenfischerei)

Der Sektor Aquakultur besteht in Osterreich aus drei
verschiedenen Wirtschaftsbereichen: der wassermengen-
betonten Salmonidenproduktion (Forellenartige) und
der flichenbetonten Teichwirtschaft fiir die Produktion
von Karpfen und verschiedenen Nebenfischen sowie
der Produktion in Kreislaufanlagen (in Gebauden in Be-
cken). Die Produktion von Fischen erfolgt aufgrund der
natiirlichen Bedingungen und auf Basis der rechtlichen
Bestimmungen weitgehend extensiv bis semiintensiv.
Osterreich verfiigt iiber rund 2.800 ha Teichfliche,
davon 1.800 ha Teichfliche fiir die Produktion von
Fischen, die auch vermarktet werden. Gemif} Aqua-
kulturerhebung der Statistik Austria 2016 gab es 454
Aquakulturunternehmen, die meisten davon in Nie-
derdsterreich und in der Steiermark, die fir den Markt

produzieren.

Die osterreichische Aquakulturproduktion erbrachte
2016 insgesamt 3.485 t Speisefische (davon 2.455 t
Forellenartige, 666 t Karpfenartige und 364 t sonstige
SiiBwasserfische), das sind um 0,5 % weniger als 2015.
Ein Produktionsminus im Vergleich zum Vorjahr ergab
sich insbesondere bei Welsen. Als Hauptursache von
Produktionseinbuffen wurde 2016 vor allem Pridatoren
(Fischotter, Fischreiher und Kormorane) genannt. Zu
Verlusten kam es auch aufgrund von Trockenheit bzw.
Hochwasser, welche oftmals betriebliche Umbauten
nach sich zogen. Zuwichse verzeichneten hingegen Re-
genbogen- bzw. Lachsforellen sowie Bach- und Seeforel-
len. (siche Tabelle 2.2.9.1)

Von der Wirtschaftsfischerei durch Berufsfischer an
den Seen werden jahrlich ca. 160 t Fische angelandet
(Hauptanteil: osterreichische Bodenseefischerei und
Neusiedler See sowie Seen in Oberdsterreich und
Karnten).

Der Grofiteil der Aquakulturbetriebe ist im Rahmen der
landwirtschaftlichen Produktion auf Direktvermarktung
spezialisiert. In wenigen mittleren Betrieben findet die
Fischverarbeitung und -vermarktung auf gewerblichem
Niveau statt. Die Vermarktung dieser Produkte erfolgt
hauptsichlich in Handelsketten und Supermirkten,

z. T. auch direkt an die Gastronomie.
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Forschungsbericht

STRATEGISCHE AUSRICHTUNG VON
RINDER- UND SCHWEINEHALTERN IN
OSTERREICH

Leopold KIRNER, Hochschule fir Agrar- und
Umweltpadagogik Wien

.................................................................

Einleitung

Strategien konnen helfen, die Uberlebensfihigkeit
eines Unternchmens langerfristig abzusichern.
Porter (1992) unterscheidet in seiner Typologie
zwischen Kostenfiihrerschaft, Differenzierung durch
Qualitit und Nischenstrategie. Ein anderes Strate-
giekonzept orientiert sich nach der Veranderung
von Output-Grofien und differenziert zwischen
Wachstums-, Stabilisierungs- und Schrumpfungsstra-
tegie (Bokelmann, 2000, 51). Nachfolgend werden
ausgewahlte Anpassungsstrategien von Rinder- und
Schweinehaltern in Osterreich erhoben und Unter-
schiede zwischen den Betriebstypen herausgearbeitet.

Methode

Als Grundlage fur die Typisierung méglicher Anpas-
sungsstrategien dient das Strategiekonzept von Por-
ter, wobei die Differenzierung durch Qualitit und
die Nischenstrategie zusammengefasst werden und
das Konzept um die Diversifizierung erginzt wird.
Die Rinderhaltung gliedert sich in die Zweige
Milchviehhaltung, Mutterkuhhaltung und Rinder-
mast, bei der Schweinehaltung wird bei Bedarf zwi-
schen Mast- und Zuchtsauenhaltung differenziert.
Die Stichproben fiir die vier Betriebstypen wurden
aus den INVEKOS-Daten 2016 gezogen, wobei in
Anlehnung an den Griinen Bericht nur Betriebe

mit mind. 8.000 Euro Standardoutput zugelassen
wurden.

Die Grundgesamtheit umfasste 24.364 Milchvieh-
betriebe (mind. 4 Kiihe), 12.102 Mutterkuhbetrie-
be (mind. 4 Kiihe, keine Milchlieferung), 3.814
Rindermastbetriebe (mind. 4 minnliche Rinder ilter
als ein Jahr, weniger als 4 Kiihe), 4.000 Schweinehal-
tungsbetriebe (Veredelungsbetriebe, Anzahl Schwei-
ne grofler 0). Die Erhebung erfolgte Jinner/Februar
2018 mittels computer assisted telephone interviews
(CATI) durch KeyQUEST. Als statistischer Test

zur Pritfung von Gruppenunterschieden wurde
der H-Test nach Kruskal-Wallis eingesetzt (Biihl
2012, 395).

Eckdaten der Betriebe

Folgende Auswertung basiert auf 1.152 Betrieben
(Tab. 1). Die Strukturmerkmale decken sich im We-
sentlichen mit jenen der jeweiligen Spezialbetriebs-
form im Grinen Bericht. Zum Beispiel 21,9 vs. 21,5
Milchkiihe oder 12,6 vs. 16,8 Mutterkiihe je Betrieb
(jeweils Letzteres fiir spezialisierte Milch- bzw. Mut-
terkuhbetriebe laut BMLEFUW 2017, 180f).

Tab. 1: Eckdaten der Betriebe in der Stichprobe

Bezeichnung Einheit MI MU RM SCH
Betriebe Anzahl 300 200 200 452
Landw. Fliche ha 26,5 22,1 30,3 30,5
dav. Ackerland % 32,8 204 76,2 94,8
Rinder bz GVE 386 219 309 609
Schweine

Standardoutput 1000 € 85 29 52 159
Biobetriebe % 23,7 44,0 4,5 4,0

MI = Milch-, MU = Mutterkuh-, RM = Rindermast-,
SCH = Schweinebetriebe; Schweine bei SCH, sonst Rinder

Ergebnisse

Rund 12 % der Betriebsleiterinnen bzw. Betriebslei-
ter bekundeten, in Zukunft mehr Tiere halten zu
wollen: konkret von 10 % (Schweinehalter) bis 14 %
(Rindermister). Drei von vier Befragten priferier-
ten keine grofere Anderung beim Viehbestand.
Rund 13 Prozent wollten in Zukunft weniger oder
gar keine Tiere halten (Tab. 2). Die Abweichungen
zwischen den Betriebstypen waren statistisch nicht
signifikant. In grofieren Milch- und Mutterkuhbe-
trieben wollten signifikant mehr Befragte die Herde
ausdehnen als in kleineren Milch- und Mutterkuh-
betrieben (ca. 18 %).

Tab. 2: Einschitzung der Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter
zur kiinftigen Anzahl der Tiere ihrer Haupttierart

Bezeichnung MI MU RM SCH  Alle
Mehr 133 109 144 99 117
In etwa gleich 75,4 71,5 75,9 75,6 74,9
Weniger 6,5 10,9 51 8,8 7,9
keine 4,8 6,7 4,6 5,6 54

MI = Milch-, MU = Mutterkuh-, RM = Rindermast-,
SCH = Schweinebetriebe

In welchem Ausmafd die Produktion in Zukunft in-
tensiviert und professionalisiert werden soll, beant-
wortet Abbildung 1. Eine besonders hohe Affinitit

dafiir zeigten die Zuchtsauenhalter: drei von vier

.............................................................................................................................................
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wollten zum Befragungszeitpunkt die Anzahl abge-

setzter Ferkel erhohen (trifft voll bzw. trifft eher zu).

Etwa 60 % der Rindermister bzw. 45 % der Schwei-
nemdster konnten sich vorstellen, die Tageszunah-

men zu erhéhen. Rund jeder dritte Milchviehhalter
gab an, die Milchleistung erhhen zu wollen. Befragte
groflerer Betriebe wollten statistisch signifikant hiu-
figer die Milchleistung (Milchviehbetriebe) und die
Tageszunahmen in Rindermastbetrieben erhéhen.

Abb. 1: Einschitzung der Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter zur
Intensivierung in der Tierhaltung

Die Milchleistung erhdhen (MI) 30
Die Tageszunahmen erhéhen (RM)
21

Die Tageszunahmen erhdhen (MS)

Anzahl abgesetzte Ferkel ethohen (ZS) 610 9

Zustimmung in Prozent
m trifftvollzu  m trifft eher zu weder noch
trifft eher nicht zu trifft nicht zu

MI = Milchvieh-, RM = Rindermast-, MS = Mastschweine-, ZS = Zuchtsauen-
betriebe. 200-377 Antworten je Gruppe (in %).

Uber die Relevanz der Differenzierung durch Quali-
tit informiert Abbildung 2. Zwei Drittel der Fleisch
erzeugenden Tierhalter (Abweichung zwischen

Mut-terkuh-, Rindermast- und Schweinemastbetriebe

war statistisch nicht signifikant) neigten dazu, in Zu-
kunft an Qualititsfleischprogrammen teilzunehmen.
Die Affinitit fir Tierwohlprogramme lag mit 63 %
Zustimmung zu den ersten beiden Stufen der Skala
ebenso hoch. Mutterkuhhalter neigten am stirksten,
Schweinehalter am wenigsten zu Tierwohlprogram-
men (p<0,000). 30 Prozent der Milchviehhalter ten-

dierten zu Qualititsprogrammen in der Milch (bspw.

Heumilch), wobei zum Befragungszeitpunkt bereits
23 Prozent in der Stichprobe Heumilch produzier-
ten. Eine Umstellung auf biologische Wirtschaftswei-

se kam nur fiir wenige in Frage.

Abb. 2: Einschitzung der Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter zur
Differenzierung durch Qualitit

An Qualititsprogrammen fiir
Milch teilnehmen (MI)

An Qualititsfleischprogrammen
teilnehmen (MU, RM, MS)

An Tierwohlprogrammen
teilnehmen (A)

Aufbiologische Wirtschaftsweise
umstellen (A)
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Zustimmung in Prozent
® trifft eher zu weder noch
trifft nicht zu

MI = Milchvieh-, MU = Mutterkuh-, RM = Rindermast-, MS = Mastschweine-
betriebe, A = alle Betriebstypen. 300-1.152 Antworten je Statement.

B trifft voll zu
trifft eher nicht zu

0000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000scscsesssssss

Das Interesse an Diversifizierung streute je nach
Diversifizierungsform betrichtlich. Befragte mit Er-
werbskombination wollten ihre Diversifizierung in
einem hohen Ausmaf} ausdehnen. Grofles Interes-
se an einem Neueinstieg hatten Mutterkuhhalter
(p < 0,035). Fiir neue Betriebszweige interessierten
sich vor allem die Schweinehalter (p < 0,000), fiir
eine auferlandwirtschaftliche Tatigkeit Mutterkuh-
halter und Rindermister (p < 0,003).

Abb. 3: Einschitzung der Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter zur
Diversifizierung

In neue Betriebszweige einsteigen (A) s 26 38

In die Erwerbskombination

o 16 54
einsteigen (Al) )
Die Erwerbskombination . -
ausdehnen (A2)
eine auflerlandwirtschaftliche
o 7 19 44
Titigkeit aufnehmen (A)
Zustimmung in Prozent
m trifftvollzu  m trifft eher zu weder noch
trifft eher nicht zu trifft nicht zu

A =alle Betriebstypen, Alalle ohne (n = 846), A2 alle mit
Erwerbskombination (n =497).497-1.152 Antworten (in %).

Fazit

Das Spektrum méglicher Anpassungsstrategien in
der 6sterreichischen Rinder- und Schweinehaltung
ist vielfiltig. Laut vorliegenden Ergebnissen dirfte
das Wachstum in gréBere Tierherden nicht oberste
Prioritit haben. Optionen der Professionalisierung
zihlen nach wie vor zu den haufigsten Anpassungs-
strategien, wobei Abweichungen je nach Betriebstyp
zu beobachten sind. Noch haufiger wird die Absicht
verfolgt, an Qualitits- und Tierwohlprogrammen
teilzunehmen: Osterreichs Landwirtinnen und
Landwirte werden auch in Zukunft nach Alterna-
tiven fernab der Strategie der Kostenfithrerschaft
suchen.
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2.3 FORSTLICHE PRODUKTION

Der Holzeinschlag betrug 2017 in Summe
17,65 Mio. Erntefestmeter (Efm) und lag damit um
5,3 % uber dem Vorjahr, um 2,1 % tber dem funfjah-
rigen und um 1,7 % unter dem zehnjahrigen Durch-
schnitt (sieche Tabelle 2.3.1). Der Anteil des Nadelhol-
zes am Gesamteinschlag ist leicht gestiegen, von 82,6 %
auf 82,7 %. Der Schadholzanfall ist auf 6,48 Mio. Efm
gestiegen (+20,9 %), er lag damit 7,6 % tiber dem
zehnjihrigen Durchschnitt und betrug 36,7 % vom Ge-
samteinschlag. Im Kleinwald wurden 10,37 Mio. Efm
geschligert (+7,6 %), die Forstbetriebe ab 200 ha Wald
(ohne Bundesforste) ernteten 5,70 Mio. Efm (+3,2 %)
und die Osterreichischen Bundesforste 1,58 Mio. Efm
(~1,5 %). Vom Einschlag 2017 entfielen 54 % auf Sige-
rundholz, 18,2 % auf Industrierundholz und 27,8 % auf
Rohholz fiir die energetische Nutzung, davon 13,1 %
auf Brennholz und 14,7 % auf Waldhackgut.

Die Preise der forstwirtschaftlichen Erzeugnisse lagen
im Jahresdurchschnitt 2017 um 0,7 % iber denen von
2016. Simtliche Blochholzsortimente, mit Ausnahme
von Kiefer (—0,4 %) verzeichneten Preissteigerungen
(+0,7 % bis +2,2 %). Relativ stabil waren die Preise

bei Faser-/Schleitholz (—0,2 %), Brennholz weich
(+0,1 %) und Brennholz hart (+0,2 %). Im Jahres-
durchschnitt 2017 lag der Preisindex bei den forstwirt-
schaftlichen Produkten bei 108,5 (Ausgangsniveau von
2010 = 100). Fiir einen Festmeter Blochholz Fichte/
Tanne, Klasse B, Media 2b, zahlten die Sagewerke
2017 im Durchschnitt 90,66 Euro, weitere Details
sieche Tabelle 2.3.2.

Holzeinschlag

Holzverarbeitung

Die 6sterreichische Holzindustrie verzeichnete laut
Konjunkturstatistik im Jahr 2017 ein Produktions-
volumen von insgesamt 7,87 Mrd. Euro (+2,2 %).

Die Holzindustrie zahlte 1.350 aktive Betriebe mit
insgesamt 26.224 Beschiftigten (2016: 25.947). Der
Grofiteil dieser Betriebe ist klein- und mittelbetrieblich
strukturiert, fast alle befinden sich in Familienhand.
Die Holzindustrie — eine generell stark auBenhandels-
orientierte Branche — ist ein duferst vielfaltiger
Wirtschaftsbereich. S ie umfasst die Sigeindustrie, den
Baubereich (Lamellenholz, vorgefertigte Hiuser aus
Holz, Holzfuboden, Fenster und Tiiren), die Mobel-
industrie, die Holzwerkstoffindustrie (Platten) sowie
die Schiindustrie. Nachstehend werden die Sige- und
Plattenindustrie, beide wichtige Abnehmer fir Rund-
holz, angefiihrt:

--- Sigeindustrie: Im Jahr 2017 sowie im ersten Halb-
jahr 2018 zeigten die Schnittholzmarkte in nahezu
allen Absatzmirkten einen positiven Trend. Die 1.019
aktiven Betriebe der osterreichischen Sigeindustrie
mit ihren rund 6.000 Beschiftigten erzielten 2017 im
Export ein Plus von rund 3 %. Die Schnittholzpro-
duktion betrug rund 9,6 Mio. m* (+2 %) bei einem
Nadelschnittholzanteil von rund 98 %, hauptsichlich
Fichte und Tanne. Der Produktionswert stieg 2017
auf 2,15 Mrd. Euro (+10 %). Es wurden 16,2 Mio. fm
Sagerundholz eingeschnitten, wovon 5,9 Mio. fm
Nadelsigerundholz nach Osterreich importiert
wurden, 2,8 Mio. fm aus Tschechien, 1,7 Mio. fm aus

Holzpreis"

in Mio. Erntefestmeter ohne Rinde

Erzeugernettopreis in Euro je Festmeter

99,1 98,0

92,2

18 16 17
1) fiir Blochholz Fichte/Tanne, Klasse B, Media 2b

‘13 ‘14

Quelle: BMNT

Quelle: Statistik Austria
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Deutschland und 1,0 Mio. fm aus Slowenien. Rund
60 % der heimischen Nadelschnittholzproduktion
gehen in den Export. 48 % der gesamten Ausfuhren
entfielen auf den Hauptmarkt Italien, das sind

2,6 Mio. m® von insgesamt rund 5,4 Mio. m>.

Plattenindustrie: Fir die osterreichische Span-,
MDF- und Faserplattenindustrie mit ihren rund
3.000 Beschaftigten war 2017 ein positives Geschifts-
jahr mit einer Produktions- und Absatzsteigerung,
Die Parameter Exportquote (rund 80 %) und Auflen-
handelsiiberschuss (rund 700 Mio. Euro) belegen die
Wettbewerbsfihigkeit der osterreichischen Werke.
Der Holzverbrauch belief sich auf 1,33 Mio. fm Plat-
tenholz und 1,39 Mio. fm Sigenebenprodukte und
Spine, zudem wurde Altholz eingesetzt.

Papierindustrie: In der EU-28 werden jahrlich in knapp
900 Fabriken tiber 90 Mio. t Papier hergestellt. 2017 pro-
duzierten in Osterreich 7.835 Beschiftigte (~1,7 %) an 24
Standorten mit 4,9 Mio. t (~2,7 %) weit mehr Papier, als
im Inland verbraucht wurde (1,9 Mio. t). Eine Exportquote
von 88 % war die Folge. 2017 war fiir die Papierindust-

rie in Osterreich mit einem Umsatz von 4,0 Mrd. Euro
(+0,7 %) ein weiteres wirtschaftlich gutes Jahr. Der Holz-
einsatz sank auf 8,55 Mio. fm (~2,2 %), davon entfielen
4,08 Mio. fm auf Rundholz (8,5 %) und 4,47 Mio. fm auf
SNP (+44 %). Der Altpapiereinsatz fiel nach vorliufigen
Angaben um 4,4 % auf 2,24 Mio. t (siche Tabelle 2.3.3).

Auflenhandel mit Holz und Holzprodukten
Rund 95 % des Holzeinschlages werden in Osterreich

Auflenhandel mit Holz 2017

selbst verarbeitet oder fiir die Energiegewinnung ver-
wendet. 2017 wurden 8,8 Mio. m* Rohholz (-4 %)
und 2,8 Mio. t Hackschnitzel, Spane und andere Holz-
abfille, Brennholz sowie Holzpellets und Briketts

(+11 %) importiert.

--- Holzexporte (KN 44): Der Wert 2017 stieg um
3,6 % auf 4,16 Mrd. Euro. Die wichtigste Austuhrkate-
gorie war Holz in verarbeiteter Form (Fenster, Turen,
Parketttafeln, Verschalungen, Bautischlerarbeiten etc;
1,31 Mrd. Euro) mit einem Anteil von 31 %. Die
Rohholzexporte (inkl. Hackschnitzel, Sigespine, Holz-
pellets, Brennholz) machten 6 % bzw. 250 Mio. Euro
(+6,5 %) der Ausfuhren des gesamten Kapitels ,Holz
und Holzwaren* (44) aus, wovon mehr als die Hilfte
auf Holzpellets entfiel.

Holzimporte (KN 44):2017 stieg der Wert um
4,4 % aut 2,48 Mrd. Euro. Der Rohholzimport hatte
einen wertmifigen Anteil von 34 % (0,85 Mrd. Euro),
Schnittholz lag bei 20 % bzw. 0,50 Mrd. Euro,

17 % entfielen auf Holz in verarbeiteter Form

(0,43 Mrd. Euro). Furniere, Sperr- und profiliertes
Holz (0,32 Mrd. Euro) sowie Span- und Faserplatten
(0,25 Mrd. Euro) hatten 13 bzw. 10 % Importanteil.

2017 wurden Papier und Pappe (KN 48) um

4,12 Mrd. Euro (+1 %) exportiert und um 1,99 Mrd.
Euro (+5 %) importiert. Halbstoffe und Abfille von
Papier oder Pappe (KN 47) wurden im Wert von

0,32 Mrd. Euro (+2 %) exportiert, die Importe beliefen
sich auf 0,66 Mrd. Euro (-4 %).

Sonstiges
128 Schnittholz
Holz in ver- 500
arbeiteter Form
428
Import

Span- und 2.478
Faserplatten Mio. Buro 1)

246

Rohholz inkl.

Furniere, Sperrholz Brennholz

sowie Leisten, Stibe

854
und Friesen

319

Sonstiges
Holz in ver- 50

arbeiteter Form

1.305
Schnittholz
1215
Export
4.157
Mio. Euro!)
Rohholz inkl.
Brennholz
250
Span- und
Faserplatten Furniere, Sperrholz sowie
012 Leisten, Stibe und Friesen

392

Quelle: Statistik Austria, nach KN

1)G ltet auch Geheimhal
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2.4 BIOLOGISCHE LANDWIRTSCHAFT

2017 erfasste die INVEKOS Daten-
bank 23.065 Bio-Betriebe mit einer Fliche von
620.764 ha LF. Der Anteil der Bio-Betriebe an allen
INVEKOS-Betrieben stieg damit auf 20,7 % an, diese
bewirtschaften bereits 24,0 % der landwirtschaftlich
genutzten Flichen. Die Bio-Fliche wuchs seit 2007 um
rd. 104.000 ha bzw. 20 % an. Die Zahl der Bio-Betriebe
hat gegeniiber dem Vorjahr um 1.242 Betriebe bzw.
6 % zugenommen. Uberdurchschnittliche Zunahmen
gab es insbesondere in den Bundeslindern Kirnten
(+10 %) und Niederosterreich. Den hochsten Anteil an
Bio-Betrieben gibt es traditionell in Salzburg (46 %),
aber auch das Burgenland tritt mit 23 % (vorwiegend
Ackerflichen) stark in Erscheinung. Die grofite Fli-
chenzunahme entfiel wieder auf die Bio-Obstanlagen
mit einem Plus von 20 %, wobei es sich hier vorwie-
gend um Nussanbauflichen handelt. Das bedeutet:
Jeder 3. Hektar Obstbauflache wird bereits biologisch
bewirtschaftet.

Die Bio-Weingartentliche vergroferte sich wie schon
im Jahr 2016 um 10 % (14 % Anteil), das Bio-
Ackerland legte um 11 % auf 228.095 ha zu (+22.389
ha), womit bereits 17 % der Ackerfliche biologisch
bewirtschaftet werden. Das Bio-Dauergriinland (ohne
Almen) nahm um 7 % zu und erreichte mit 382.320 ha
einen neuen Hochststand. Diese Zunahme liegt im
Trend der letzten drei Jahre und steht mit dem guten

Bio-Milchpreis in Zusammenhang. Meistens kann ein

Griinlandbetrieb aufgrund der tblichen geringeren
Umstellungszeitraume schneller auf biologische Land-
wirtschaft umstellen als ein Ackerbau- oder Dauerkul-
turbetrieb. Jeder 3. Hektar Griinland wird in Osterreich
biologisch bewirtschaftet.

Tierische Produktion

Rund 20 % der Viehhalter (INVEKOS) sind Bio-
Betriebe, sie halten rund 18 % der GVE in Osterreich
(+6 %). Deutliche Zunahmen bei den Stiickzahlen
gab es 2017 bei Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen,
Pferden und Gefliigel. 38 % der Mutterkiihe und 20 %
der Milchkiihe stehen in Bio-Betrieben. Die Hilfte
der in Osterreich gehaltenen Ziegen sind Bio-Ziegen,
in Oberésterreich liegt dieser Wert bei fast 80 %. In
der Schafhaltung liegt der Bio-Anteil bei 28 %, in der
Pferdehaltung bei 23 % und beim Gefliigel bei 18 %
(siche Tabelle 2.4.1). Die Zahl der Bio-Imkerei-Betrie-
be hat sich gegentiber dem Vorjahr nahezu verdoppelt:
484 Betriebe betreuen 19.146 Bienenstocke.

Lieferungen der Urproduzenten an Verabeiter
An Miihlen und Mischfutterwerke wurden 2015
90.000 t, 2016 102.000 t und 2017 142.000 t Bio-
Getreide geliefert. 2017 machten die grofiten Mengen
Mais, Weichweizen und Triticale aus. Der Anteil des
Mischfutters lag in den letzten Jahren zwischen 30 bis
40 %. Die Bio-Milchanlieferung stieg von 472.000 t

im Jahr 2016 auf 528.500 t im Jahr 2017. Wihrend

Kennzahlen zur biologischen Landwirtschaft in Osterreich 2017

Bio-Fliche Bio-Betriebe

Anteil an der landwirtschaftlich Anteil an allen Betrieben

genutzten Fliche (INVEKOS 2017) mit LF (INVEKOS 2017)
24,0 % 20,7 %

I (620.764 ha) .(23‘065)

Bio-Anteil am Viehbestand
Basis GVE im Jahr 2017 in Prozent

52,1

29,3

24,3

21,7

21,7

19,1

2,7

Quelle: BMNT
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im Jahr 2013 noch 75 Mio. Stiick Bio-Eier gehandelt
wurden, waren dies 2017 bereits 132 Mio. Stiick.
Gemif3 Roll-AMA betrug der Marktanteil an Bio-
Lebensmitteln (ohne Brot und Nudeln) im Lebensmit-
teleinzelhandel (Supermarktketten) rund 8 % (Wert),
die Tendenz ist weiter steigend.

Laut den Auswertungen der Bundesanstalt fir Ag-
rarwirtschaft auf Basis der Buchfiihrungsdaten gab es
bei den Ertrigen je Hektar gegeniiber 2016 folgende
Entwicklung: Geringere Hektarertrige waren bei
Weichweizen (3,3 t, =19 %), Dinkel (2,6 t, —4 %),
Kornermais (5,6 t, =27 %), Sojabohnen (2,3t -21 %)
und Speiseerdipfel (12 t, ~38 %) festzustellen. Hohere
Hektarertrige gab es bei Roggen (2,8 t, +13,4 %),
Wintergerste (4,3 t, +11 %) und Hafer (3 t, +6 %).
Bei den Erntemengen waren Mengensteigerung bei
Roggen mit 33.013 t (+12 %), bei Hafer mit 26.431 t
(+20 %), bei Wintergerste mit 32.448 t (+38 %) und
bei Kérnermais mit 91.057 t (+9 %) zu verzeichnen.
Die grofiten Riickginge gab es bei Speiseerdipfel mit
29.763 t (~32 %) sowie Dinkel mit 29.875 t (-21 %)
und Weichweizen mit 105.797 t (-6 %).

Die Umsitze im Lebensmitteleinzelhandel (LEH)
folgten It. RolIAMA-Statistik dem Trend nach oben
und erreichten somit einen neuen Spitzenwert: 8,5 %
(wertmifBig, 2017: 1,8, Mrd. Euro) der eingekauften
Lebensmittel (ohne Brot, Gebick und Nudeln) waren
Bio-Produkte. Besonders Trinkmilch (18 %), Eier
(22 %) und Frischgemiise und Erdipfel (16 %) wur-
den am meisten in Bio-Qualitit gekauft, auch Fleisch
mit 4,5 % und Schinken/Wurst mit 2,9 % tendierten
nach oben. Bei Brot und Gebick gibt es grobe Schit-
zungen, die von rund 20 % Bio-Anteil ausgehen.

Die AMA untersuchte die Top-Assoziationen der
Verbraucher zum Begriff ,Bio". Diese sind als Erste die
Punkte ,keine Chemie und Giftstoffe®, ,Gesundheit"
und ,teuer”, erst zum Schluss kamen ,Kontrolle®, ,nach-
haltig®, ,Umweltschutz und Qualitit”. Auf die Frage, wie
hiufig Bio-Lebensmittel konsumiert werden, antworten
15 % mit ,taglich* und 13 % ,einmal pro Woche". Die
Gruppe mit den meisten Bio-Einkéufern sind iber
50-jahrige und Frauen. Griinde, Bio-Lebensmittel ein-
zukaufen, sind besonders Gesundheit und Regionalitit.
Bio-Lebensmittel werden hauptsichlich bei Supermirk-
ten und Diskontern eingekauft. Die meisten befragten
Personen — egal welche Einkommensstufe — halten
Bio-Lebensmittel fiir zu teuer, mehr Information zu

S1

Bio-Lebensmitteln wird gewiinscht. Das Vertrauen in
die Kennzeichnung von Bio-Lebensmitteln ist gering,
trotzdem wiinscht sich die Mehrheit mehr Bio-Lebens-
mittel in den offentlichen Verpflegungseinrichtungen
wie Spitler, Schulen, Seniorenheime und Kantinen.

Die meisten Verbraucher ziehen ,regional” ,bio” vor.

Die neue Bio-Verordnung, die durch den Agrarminis-
terrat im Mai 2018 beschlossen wurde die 2021 in
Kraft treten wird, soll die Ausweitung der biologischen
Produktion in der EU, eine Stirkung des Handels mit
Drittstaaten sowie eine Steigerung des Verbraucherver-
trauens fordern. Erreicht werden soll dies insbesondere
durch eigene Pflanzenschutzmittel-Grenzwerte fiir
Bio-Lebensmittel, strengere Regeln fiir importierte Bio-
Produkte, eigene Regeln fiir Bio-Saatgut und weniger

Ausnahmen.

Im EU-Vergleich liegt Osterreich — bezogen auf den
Anteil der biologisch bewirtschafteten Flache an der
landwirtschaftlich genutzten Fliche — nach wie vor an
der Spitze aller EU-Staaten.

Bio-Betriebe in der Europiischen Union 2016

Anteil der biologischen Fliche an LF biologisch bewirtschaftete Fliche in Hektar

Osterreich  22,0% [N  573.097
Estland 189 % Iy 180.852
Schweden 180 9% I 552.695
Italien 14,5% IS 1.796.363
Lettland 14,3 % S 259.146
Tschechische Republik  11,5% [N 488.591
Finnland 104 % [N 238.240
Slowakei 99 % 187.024
Slowenien  9,0% [N 43.579
Spanien 87 % [N 2.018.802
Dinemark  7,79% [N 201.476
Litauen 7,7 % [N 221.665
Deutschland ~ 7,5% [ 1.251.320
Portugal  6,7% [N 245.052
Kroatien 6,0 % [N 78.452
Belgien  609% [N 93.593
Frankreich  559% [N 1.538.047
Zypern  51% [N 5.550
Griechenland  429% [ 342.584
Ungarn  409% [ 186.347
Polen 37% [N 536.579
Bulgarien 3,5% [ 160.620
Luxemburg  33% [l 4.274
Vereinigtes Konigreich 2,9 % [l 490.205
Niederlande 289% [l 52.204
Ruminien  1,7% [l 226.309
Iland 1,6% W 76.701

Malta  02% | 24

Quelle: FiBL Statistics & IFOAM 2018
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2.5 LEBENSMITI'ELSICHERHEIT, VERBRAUCHER-
SCHUTZ UND TIERGESUNDHEIT

Lebensmittelsicherheit, Schutz vor
Irrefithrung; Tiergesundheit und Tierschutz
Bedingt durch die grole Bedeutung des Lebensmittel-
und Tiersektors am europiischen Markt sind die Be-
reiche Lebensmittelsicherheit, Schutz vor Irrefihrung,
Tiergesundheit und Tierschutz fast vollstindig durch
europdische Regelungen harmonisiert. Durch amt-
liche und betriebliche Uberwachungssysteme sollen
sichere Lebensmittel, eine ausreichende, klare Informa-
tion iiber Lebensmittel- und Ernihrungsqualitat, die
Tiergesundheit und der Tierschutz gewihrleistet, die
berechtigte Verbraucherlnnenerwartung erfillt und ein
freier Tier- und Warenverkehr erreicht werden. Dabei
steht der vorsorgende Aspekt im Vordergrund. Hierfir
werden vom Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Konsumentenschutz (BMASGK)
entsprechende Mafnahmen und Initiativen gesetzt.
Detaillierte Informationen zu diesen Themenbereichen
sind der Website des BMASGK und der Kommu-
nikationsplattform Verbraucherlnnengesundheit zu

entnehmen.

Lebensmittelsicherheit und Schutz vor Irre-
fithrung bei Waren nach dem Lebensmittel-
sicherheits- und Verbraucherschutzgesetz

- LMSVG

2016 wurden von den Lebensmittelaufsichtsbehérden
der Linder 44.527 Betriebskontrollen durchgefithrt
und 26.844 Proben von der AGES oder den Untersu-
chungsstellen der Linder (Wien, Kirnten, Vorarlberg)
untersucht und begutachtet. Von den Landesveteri-
nirbehorden wurden 20.130 Betriebskontrollen in
Fleischbetrieben und 2.480 Betriebskontrollen in
Milcherzeugerbetrieben durchgefihrt.

Die Untersuchung und Begutachtung ergab bei

22.309 Proben (83,1 %) keinen Grund zur Beanstan-
dung. Als gesundheitsschidlich wurden 145 Proben
(0,5 %) beurteilt, 953 Proben (3,6 %) wurden als fiir
den menschlichen Verzehr ungeeignet/fiir den bestim-
mungsgemifien Gebrauch ungeeignet bewertet. Die
hiufigsten Beanstandungsgrinde waren Kennzeich-
nungsmingel und zur Irrefithrung geeignete Angaben
bei 2.531 Proben (9,4 %). Bei 408 Proben (1,5 %)
entsprach die Zusammensetzung nicht und 1.029 Pro-

ben (3,8 %) wurden aus diversen anderen Griinden

52

(z. B. HygieneVO, Wertminderung gemif3 § S Abs. $
Z 4 LMSVG, TrinkwasserVO) beanstandet. Insgesamt
lag die Beanstandungsquote bei 16,9 %. Wichtig fir
eine umfassende Bewertung dieser Zahlen ist eine
differenzierte Betrachtungsweise anhand detaillierte-
rer Auswertungen der Ergebnisse, die ausfuhrlich im

Lebensmittelsicherheitsbericht dargestellt sind.

Trinkwasser: Lebensmittel Nummer 1

Wie die Untersuchungen zeigen, war die Qualitit des
Trinkwassers, von einigen Ausnahmen abgesehen,
durchwegs ausgezeichnet. Die gemessenen Uberschrei-
tungen betrafen das nicht mehr zugelassene Pestizid
(Pflanzenschutzmittel-Wirkstoff) Atrazin und dessen
Metaboliten Desethylatrazin sowie das Pestizid Benta-
zon bzw. den Metaboliten N,N-Dimethyl-Sulfamid des
Pestizids Tolylfluanid sowie die Parameter Arsen, Blei,
Kupfer, Nickel, Nitrat und Nitrit. AufSer bei jenen Was-
serversorgungsanlagen, deren Betreiberlnnen tiber eine
Ausnahmegenehmigung gemifl § 8 der Trinkwasser-
verordnung verfiigten bzw. um eine Ausnahmegeneh-
migung angesucht hatten, wurden in den untersuchten
Proben des bereitgestellten Trinkwassers (Trinkwasser,
das an die Verbraucherlnnen abgegeben und im Sinne
der lebensmittelrechtlichen Bestimmungen in Verkehr
gebracht wird) nur vereinzelt Uberschreitungen der
Parameterwerte gemessen. Sowohl bei Vorliegen von
Ausnahmegenehmigungen als auch bei kurzfristigen
Uberschreitungen wurden unverziiglich entsprechen-
de Mafinahmen zur Einhaltung der Parameterwerte
ergriffen. Weitere Informationen kénnen dem Osterrei-
chischen Trinkwasserbericht 2011-2013 entnommen
werden.

Tiergesundheit, Tierseucheniiberwachung
und -bekimpfung

Eine der Grundvoraussetzungen zur Produktion von
qualitativ hochwertigen und sicheren Lebensmitteln
tierischer Herkunft ist die Erhaltung und Forderung
der Gesundheit des osterreichischen Tierbestandes.
Ebenso ist fiir den Handel mit Tieren die Sicherstel-
lung der Freiheit von Tierseuchen Voraussetzung und
stellt einen wesentlichen Beitrag fiir die Wertschop-
fung im Rahmen der tierischen Produktion dar. Die
Uberwachung der Tiergesundheit und die Bekimp-
fung von Tierseuchen erfolgt auf Basis gemein-
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schaftlicher EU- und nationaler Rechtsakte sowie auf
Empfehlungen des Internationalen Tierseuchenamtes,
OIE, und wird in enger Kooperation des BMASGK
mit den Lindern und den veterinirmedizinischen
Untersuchungsstellen der Osterreichischen Agentur
tir Gesundheit und Ernahrungssicherheit GmbH
(AGES) und den Laboratorien der Linder durchge-
fihrt. Als durchfihrende Organe sind hier insbeson-
dere die amtlichen Tierirzte der zustindigen Veteri-
nirbehoérden aller Bundeslinder hervorzuheben. Im
Gesundheits- und Ernihrungssicherheitsgesetz wurde
mit BGBI. I Nr. 144/2015 das Biiro fiir veterinirbe-
hérdliche Zertifizierungen eingerichtet. Es dient pri-
mir der Unterstitzung der Veterinarverwaltung und
als Ansprechpartner fir die Wirtschaft. Ebenso davon
umfasst sind Titigkeiten zur Offnung und Erhaltung
von Exportmarkten im veterindrrechtlichen Bereich.

Osterreich ist aufgrund von in der Vergangenheit

strikt durchgefithrten Eradikationsprogrammen und
nachfolgenden jihrlichen Uberwachungsprogrammen
amtlich anerkannt frei von bestimmten Krankheiten
wie der Rindertuberkulose (Mycobacterium bovis), der
Rinderbrucellose (Brucella abortus), der Enzootischen
Rinderleukose (alle seit 1999) sowie der Brucellose der
kleinen Wiederkiuer (Brucella melitensis seit 2001 ).
Fiir weitere Krankheiten, wie die infektidse bovine Rhi-
notracheitis (seit 1999) und die Aujeszkysche Krank-
heit (seit 1997), erhielt Osterreich Zusatzgarantien von
der EU. Osterreich hat auch den besten BSE-Status, das
wvernachlissigbare BSE-Risiko” sowie den Status ,ver-
nachlassigbares Risiko fiir die klassische Scrapie®. Mit
der Zuerkennung der amtlich anerkannten Tierseu-
chenfreiheit und der Gewihrung von Zusatzgarantien
sind Erleichterungen fir die heimische Viehwirtschaft
sowie wirtschaftliche Handelsvorteile verbunden. Die
Erhaltung des hervorragenden Tiergesundheitsstatus ist
eines der Grundziele der osterreichischen Veterinirbe-
hérden. Es wird folglich der Uberwachung auch weiter-
hin grofe Aufmerksamkeit gewidmet, damit allfillige
neu auftretende bzw. allfillige wieder eingeschleppte
Krankheiten rechtzeitig erkannt werden kénnen, noch
bevor sie zu schweren wirtschaftlichen Schiaden fiihren.
Der gute Gesundheitszustand der osterreichischen
Nutztierpopulation ist jedes Jahr anhand der Ergebnis-
se der jahrlich durchzufithrenden Uberwachungspro-
gramme erneut nachzuweisen. Osterreich war im Jahr
2017 frei von folgenden hochkontagiésen Tierseuchen:
--- Maul- und Klauenseuche

--- Stomatitis vesicularis

S3

vesikulire Virusseuche der Schweine
Rinderpest

Pest der kleinen Wiederkiuer
Lungenseuche der Rinder
Lumpy-Skin Disease
Rift-Valley-Fieber

Pockenseuche der Schafe und Ziegen
afrikanische Schweinepest

--- klassische Schweinepest

--- klassische Gefligelpest

--- afrikanische Pferdepest

Nihere Informationen kénnen dem Veterinirjahresbe-
richt oder der Kommunikationsplattform Verbrauche-

rInnengesundheit entnommen werden.

Tierschutz

Das Bundestierschutzgesetzes (TSchG, BGBL. 1

Nr. 118/2004 i. d. g. F.) weist dem BMASGK be-
stimmte Aufgaben betreffend Tierschutz zu. Der Voll-
zug des Tierschutzgesetzes obliegt ausschlieBlich den
Lindern. Gemaf3 Artikel 11 Abs. 1 Z 8 des Bundes-
Verfassungsgesetzes ist Tierschutz — mit Ausnahme
der Jagd oder der Fischerei — in der Gesetzgebung
Bundes-, in der Vollzichung hingegen Landessache.

Es besteht keine Weisungsbefugnis durch die Bundes-
ministerin. Zur Durchfithrung der Kontrollen nach
dem Bundestierschutzgesetz hat sich die (Landes-)
Behorde der Amtstierirztinnen und Amtstierirzte oder
weiterer von der Landesregierung amtlich beauftragter
Tierarztinnen und Tierarzte als Kontrollorgane zu
bedienen. Folgende Beratungsgremien stehen dem
BMASGK als zentrale zustandige Tierschutzbehorde
tur alle Fragen des Tierschutzes inkl. der Weiterent-
wicklung des Tierschutzrechtes zur Verfigung:

ein politisches Gremium fiir die politische Schwer-
punktsetzung (Tierschutzkommission)

ein wissenschaftliches Gremium (Tierschutzrat)
ein Gremium, das sich mit dem Vollzug beschif-
tigt, z. B. mit der Erarbeitung von Richtlinien fiir
einen einheitlichen Vollzug (Vollzugsbeirat)

Gemifl § 41 des TSchG hat jedes Bundesland gegen-
iiber der Bundesministerin fiir Arbeit, Soziales, Ge-
sundheit und Konsumentenschutz eine Tierschutzom-
budsperson zu bestellen. Diese hat die Interessen

des Tierschutzes im Bundesland zu vertreten und in
diesem Zusammenhang auch Beschwerden, die seitens
der Offentlichkeit vorgebracht werden, zu untersuchen.
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Die Tierschutzombudspersonen sind weisungsfrei. Fir
Tierschutzkontrollen in den verschiedenen Bereichen
sind Mindestkontrollquoten festgelegt, die Auswahl
der Betriebe und die Zuteilung der Ressourcen liegen
in der Zustindigkeit der Lander.

Im Jahr 2016 wurden 587 Legehennenbetriebe mit
Freilandhaltung kontrolliert. Davon gab es bei 582
Betrieben keine Beanstandungen. Von 173 kontrollier-
ten Legehennenbetrieben in Bodenhaltung hatten 168
keine Beanstandungen. Bei 835 kontrollierten Kalber-
betrieben wiesen 761 Betriebe keine Beanstandungen
auf. Von 1.257 kontrollierten Schweinebetrieben hatten
1.188 keine Beanstandungen. Von 2.398 kontrollierten
Rinderbetrieben (ausgenommen Kilber) wiesen 2218
keine Beanstandungen auf.

Gemif § 4 der Tierschutz-Kontrollverordnung hat

die Behorde alle gemif § 23 TSchG bewilligten

Zoos, Tierheime und Betriebsstitten, in denen Tiere
im Rahmen einer gewerblichen Tatigkeit gehalten
werden, mindestens einmal jihrlich auf die Einhaltung
der Tierschutzrechtsvorschriften zu kontrollieren.
Zirkusse, Varietés und dhnliche Einrichtungen sind
mindestens einmal je Veranstaltungsreihe an einem der
Veranstaltungsorte auf die Einhaltung der Tierschutz-
rechtsvorschriften zu kontrollieren. Bei Veranstaltungen
gemaf § 28 TSchG hat die Behérde stichprobenartige
Kontrollen durchzufiihren. Gemif3 § S der Tierschutz-
Kontrollverordnung sind alle Schlachtanlagen mindes-
tens einmal jihrlich auf die Einhaltung der Tierschutz-
rechtsvorschriften zu kontrollieren.

Tierschutz beim Transport

Basis fiir den Tierschutz beim Transport ist das ,Bun-
desgesetz tiber den Transport von Tieren und damit
zusammenhingenden Vorgingen® (TTG), BGBL I Nr.
54/2007, Art. I, das mit 1. August 2007 in Kraft trat.
Das TTG enthilt Regelungen zur Durchfithrung der
Verordnung (EG) Nr. 1/2005, zum Schutz von Tieren
beim wirtschaftlichen Transport mittels StrafSenver-
kehrsmitteln, Luftfahrzeugen, Eisenbahn und Schiffen
sowie Mindestbestimmungen zur Verhinderung der
Verschleppung von Tierseuchen. Ebenfalls unter das
TTG fallen Transporte durch Landwirtinnen und
Landwirte, die teilweise von der Verordnung (EG) Nr.
1/2005 ausgenommen sind. Das TTG limitiert die Be-
forderungsdauer von Schlachttieren, sofern Versandort
und Bestimmungsort in Osterreich liegen, auf maximal
4,5 Stunden, bei Nutz- und Zuchttieren auf 8 Stunden.
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Der Schutz der Bienen ist ein wichtiges ararpolitisches Anlie-
gen. Mit der Agrarumweltmafinahme werden Bio-Imker gezielt
unterstiitzt.

Nur unter bestimmten Voraussetzungen darf die
Beférderungsdauer bei Schlachttieren auf maximal 8
bzw. 8,5 Stunden und bei Nutz- und Zuchttieren auf
10 Stunden verlingert werden.

Vollzogen wird das TTG in mittelbarer Bundesverwal-
tung. Angestrebt wird eine Anzahl von 10.000 Tier-
transportkontrollen pro Jahr, wobei mindestens 1.000
davon auf der Strafle stattzufinden haben. Im Jahr
2016 wurden osterreichweit 11.430 Kontrollen am
Versandort (70 festgestellte Zuwiderhandlungen),

837 Kontrollen wihrend des Transportes auf der Stra-
Be (259 festgestellte Zuwiderhandlungen) und 140.342
Kontrollen am Bestimmungsort (1.050 Zuwiderhand-
lungen) durchgefiihrt. Eine Ubersicht der Kontrollen
in Osterreich 2015 und 2016 und deren Ergebnisse
sind dem Tierschutzbericht an den Nationalrat 2017
zu entnehmen.

Futtermittelkontrolle 2017

Die amtliche Futtermitteliiberwachung fillt in die
Zustindigkeit der Bundesministerin fiir Nachhaltig-
keit und Tourismus und wird in Osterreich gemif}
Futtermittelgesetz 1999 i. d. g. F. hinsichtlich Her-
stellung und Inverkehrbringung von Futtermitteln
vom Bundesamt fiir Ernihrungssicherheit (BAES),
hinsichtlich Verwendung (Verfiitterung) bei den
landwirtschaftlichen Tierhaltungsbetrieben vom
jeweiligen Landeshauptmann durchgefihrt. Seit 2006
miissen sich gemaf der Futtermittelhygieneverordnung
VO (EG) 183/2005 alle Betriebe, die Futtermittel
erzeugen, lagern, transportieren und handeln, beim
BAES registrieren bzw. zulassen lassen. Derzeit sind
etwa 2.250 Futtermittel-Unternehmen registriert oder

zugelassen. Die ca. 85.000 der Kontrolle unterliegen-
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den landwirtschaftlichen Futtermittelbetriebe werden
von den jeweiligen Bundeslindern erfasst, dort werden
bestehende Registrierungssysteme (LFBIS) verwen-
det. 2017 fithrten die Aufsichtsorgane des BAES 719
Betriebskontrollen durch. Dabei wurden 1.238 Proben
gezogen, von denen 184 sachlich (Analyse) und 474
formell (Kennzeichnungsmingel) beanstandet wurden.

Von den Lindern wurden 1.878 Betriebskontrollen
durchgefithrt. Dabei wurden 883 Proben gezogen.
Die von den Lindern und dem BAES gezogenen
2.121 Proben wurden in akkreditierten Labors,
insbesondere in der Agentur fir Gesundheit und
Erndhrungssicherheit GmbH (AGES), untersucht.

Die Futtermittelproben (Einzelfuttermittel wie z. B.
Getreide, Soja, Raps, Heu sowie Mischfuttermittel,
Vormischungen und Zusatzstoffe) wurden sowohl auf
sicherheitsrelevante Parameter (z. B. Salmonellen, mik-
robieller Verderb, unerwiinschte Stoffe wie Schwerme-
talle, Mykotoxine und Pestizide oder verbotene Stoffe
wie tierische Bestandteile) als auch auf qualitits- und
tiuschungsrelevante Parameter (z. B. ordnungsgemifie
Kennzeichnung, botanische Zusammensetzung, dekla-

rierte Inhalts- und Zusatzstoffe) untersucht.

Pflanzenschutzmittelkontrolle im Jahr 2017
Die Kontrolle des Inverkehrbringens von Pflanzen-
schutzmitteln liegt in der Kompetenz des Bundes,

tallt in die Zustindigkeit des Bundesministeriums fir
Nachhaltigkeit und Tourismus und wird auf Basis des
Ptlanzenschutzmittelgesetzes 2011 vom Bundesamt fir
Ernihrungssicherheit wahrgenommen. Die Kontrolle
der Verwendung von Pflanzenschutzmitteln liegt in
der Zustindigkeit der Lander und wird durch neun
Landesgesetze geregelt.

2017 wurden von den Aufsichtsorganen des Bundes-

amtes fir Erndhrungssicherheit im 6sterreichischen

SS

Bundesgebiet 400 Betriebskontrollen durchgefihrt.
Grundlage dafiir war ein entsprechender, risikobasier-
ter Kontrollplan, der unter Beriicksichtigung der aktu-
ellen Rechtsnormen sowie der Vorgaben des Qualitats-
und Risikomanagements erstellt wurde. Der Umfang
des Kontrollplans setzte sich aus dem risikobasierten
Stichprobenplan, der Planung von Nachkontrollen
von Betrieben mit Beanstandungen und Ad-hoc-Kon-
trollen zusammen. Der risikobasierte Stichprobenplan
wurde hinsichtlich Auswahl der Betriebe aufgrund
spezifischer Parameter mittels statistischer Methoden
ermittelt. Uberpriift wurden die Rechtmifigkeit der
Inverkehrbringung und Kennzeichnung der vorgefun-
denen Produkte. Zusitzlich wurde die Sachkundigkeit
der Inverkehrbringer, die rechtmifige Abgabe an
sachkundige Personen sowie Geschiftsaufzeichnungen

kontrolliert.

Im Rahmen von 400 Betriebskontrollen wurden
3.837 Konformititsiiberpriifungen an vorgefundenen
Pflanzenschutzmitteln durchgefihrt, d. h. Uberprii-
fungen hinsichtlich Zulassungsstatus sowie Aktualitit
und Richtigkeit der Kennzeichnung. Dariiber hinaus
wurden im Berichtsjahr im Rahmen der Kontrollen
auch 49 Proben von Pflanzenschutzmitteln gezogen,
wobei 48 davon einer physikalisch-chemischen Analyse
unterzogen wurden. Der am hiufigsten festgestellte
und angezeigte Verstof3 bei den Kontrollen war das
Inverkehrbringen nicht zugelassener Pflanzenschutz-
mittel. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 41 Anzeigen
von Verwaltungsiibertretungen an die zustindigen
Bezirksverwaltungsbehorden erstattet und 59 Maf3-
nahmen zur Mingelbehebung durch das Bundesamt
fir Erndhrungssicherheit angeordnet. Im Zuge der
Kontrollen wurde eine Menge von rund 167 kg und
rund 2.108 Liter nicht zugelassener Pflanzenschutz-
mittel durch das Bundesamt fiir Erndhrungssicherheit
vorliufig beschlagnahmt.



GRUNER BERICHT 2018
2. PRODUKTION UND MARKTE

2.6 LANDWIRTSCHAFTLICHE NEBENTATIG-
KEITEN UND DIENSTLEISTUNGEN

Tourismus und Landwirtschaft
Osterreichweit gibt es insgesamt 9.895 Betriebe mit
dem Angebot ,Urlaub am Bauernhot™. Insgesamt stehen
auf landwirtschaftlichen Betrieben 113.764 Gastebetten
bereit, das entspricht 11 % des gesamten touristischen
Bettenangebots in Osterreich (Quelle: Agrarstrukturer-
hebung 2010, Erhebung nur alle 10 Jahre).

2017 wurde im &sterreichischen Tourismus erneut

ein leichter Nichtigungszuwachs von +2,6 % (2015:
+4,2 %) verzeichnet (bei einem Bettenzuwachs von
+0,6 %). Im Jahresdurchschnitt 2017 waren 210.261 un-
selbststindig Beschiftigte im Tourismus (Beherbergung
und Gastronomie) titig. Das sind um +1,0 % mehr

als im Vorjahr und entspricht einem Anteil von 5,8 %
an den aktiv unselbststindig Beschiftigten (Quelle:
Tourismus- und Freizeitwirtschaft in Zahlen, WKO Mai
2018, S. 88). Die Zahl der Nichtigungen auf Bauernho-
fen nahm in der Kategorie ,privat am Bauernhof* (bis
10 Betten, ohne Ferienwohnungen) 2017 um -2,6 %
ab, bei einer Verringerung der Bettenzahl um -5,3 %.
Bei den Ferienwohnungen (am Bauernhof) stieg 2017
die Zahl der Nichtigungen gegeniiber dem Vorjahr um
+3,7 %, die Zahl der Betten in Ferienwohnungen nahm
um —1,2 % ab. Damit stieg sowohl bei den Zimmern als
auch bei den Ferienwohnungen auf den Bauernhéfen

die Auslastung (Tabellen 2.6.1 bis 2.6.3).

Betriebliche Zusammenarbeit am Beispiel der
Maschinenringe

In den 1960er-Jahren wurden die ersten Maschi-
nenringe als Vereine zur bauerlichen Selbsthilfe
gegriindet. Bis heute unterstiitzen sie dsterreichische
Landwirtinnen und Landwirte dabei, ihre Maschinen
und ihre Arbeitskraft besser auszulasten: indem sie
gemeinsam Gerite nutzen, und indem sie fr andere
Bauerinnen und Bauern, fiir Kommunen und Unter-
nehmen arbeiten. Zusitzlich unterstiitzt die soziale
Betriebshilfe im Unglicksfall durch die Vermittlung
qualifizierter Betriebshelfer, in Kooperation mit der
Sozialversicherungsanstalt der Bauern.

Neben den agrarischen Dienstleistungen bieten die

Maschinenringe auch Service- und Personaldienst-
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leistungen. Daher kommen zu den Kundinnen und
Kunden aus Landwirtschaft und Kommunen auch
Klein- und Mittelbetriebe im lindlichen Raum sowie
osterreichweit agierende Handels- und Infrastruktu-
runternehmen hinzu. Fiir sie fithren die rund 42.000
Fachkrifte, die bei den Maschinenringen im Einsatz
sind, z. B. Schneerdumungen durch, mihen Sport-
anlagen oder stutzen Hecken. Den Bauerinnen und
Bauern eréftnen die 84 Maschinenringe zusitzliche
Einkommensméglichkeiten innerhalb eines rechtlich
abgesicherten Rahmens. Die Kundinnen und Kunden
konnen auf qualifizierte Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen aus der Region zuriickgreifen. Damit tragen die
Maschinenringe zur Sicherung kleinteiliger Strukturen
in den Regionen sowie zur Stirkung des lindlichen
Raums als Wirtschaftsstandort bei.

Bundesweit ist die Anzahl der Maschinenringmitglieder
mit rund 76.000 Mitglieder recht stabil. Diese bewirt-
schaften mehr als die Hilfte der landwirtschaftlich

genutzten Fliche Osterreichs.

Direktvermarktung

Die Direktvermarktung (inklusive Heurige und Bu-
schenschinken) ist fiir viele land- und forstwirtschaftli-
che Betriebe eine wichtige Einkommensalternative. Der
Produktionswert betrug, abgeleitet von den Buchfiih-
rungsergebnissen, 226 Mio. Euro (davon entfallen 37 %
auf Heurige oder Buschenschinken und 63 % auf die
Direktvermarktung).

Landwirtschaftlicher Nebenbetrieb

Der landwirtschaftliche Nebenbetrieb muss dem
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb untergeordnet
sein, und muss mit den Betriebsmitteln des land- und
forstwirtschaftlichen Betriebes arbeiten. Beispiele fur
Nebenbetriebe sind: Schneeriumung (z. B. fiir die
Gemeinde) und béuerliches Sigewerk. 2017 betrugen
die Ertrage aus den landwirtschaftlichen Nebenbe-
trieben 63 Mio. Euro. Eine Darstellung der Neben-
titigkeiten, die der Pflichtversicherung nach dem
Bauern-Sozialversicherungsgesetz unterliegen, sind im
Kapitel ,Soziale Sicherheit” zu finden (siche Tabellen
5.5.1 bis 5.5.16).
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3.1 AGRARSTRUKTUR IN OSTERREICH

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe

Die Agrarstrukturerhebung 2016 (Stichprobenerhe-
bung) weist fiir Osterreich 162.018 land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe aus. Die Zahl der Betriebe
nahm gegeniiber 2013 um 2,6 % ab. Seit der Voller-
hebung im Jahr 2010 ist die Betriebszahl um 6,5 %
zurtickgegangen. Der Betriebsriickgang setzt sich
somit weiter fort, hat sich jedoch in den letzten Jahren
verlangsamt.

Die 6sterreichische Landwirtschaft ist nach wie vor im
internationalen Vergleich klein strukturiert; dennoch
hilt der Trend zu groBeren Betrieben an: Wurde 1951
von einem Betrieb im Durchschnitt eine Gesamtfliche
von 18,8 ha bewirtschaftet, so waren es 2016 bereits
45,2 ha. Ahnlich verlief die Entwicklung bei der land-
wirtschaftlich genutzten Fliche (Ackerland, Haus- und
Nutzgirten, Dauerkulturen, Dauergriinland), bei der
im selben Zeitraum eine Steigerung auf 19,8 ha festge-
stellt werden kann. Auch bei der Tierhaltung ist dieser
Trend zu beobachten: Wurden 1995 im Durchschnitt
20 Rinder auf einem land- und forstwirtschaftlichen
Betrieb gehalten, so nahm die HerdengréBe seitdem
kontinuierlich auf 32 Rinder pro Betrieb zu. Eine

Anzahl land- und forstwirtschaftlicher
Betriebe
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Quelle: Statistik Austria (Agrarstrukturerhebungen)
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noch rasantere Entwicklung zeigt der Schweinesektor:
Hier hat sich der durchschnittliche Bestand seit 1995
von 35 auf 109 Tiere verdreifacht. In der Schaf- und
Ziegenhaltung sind ebenfalls deutlich hohere Bestinde
als in der Vergangenheit festzustellen.

Erwerbsarten 2016

Die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe wer-

den in unterschiedlichen Rechtsformen gefihrt. Es
tiberwogen im Jahr 2016 nach wie vor mit 90 % die
Einzelunternehmen, d. h., die Bewirtschaftung erfolgte
als Familienbetrieb; davon wurden 36 % im Haupter-
werb und 35 % im Nebenerwerb gefiihrt, und 9 % der
Betriebe waren Personengemeinschaften oder wurden
von juristischen Personen bewirtschaftet.

Entgegen dem allgemeinen Trend wurden um 1.750
(+8 %) mehr Biobetriebe als im Jahr 2013 und 58.700
Bergbauernbetriebe gezihlt. Die Auswertung nach Be-
triebsformen ergab, dass $8.400 (36 %) Betriebe ihren
Schwerpunkt auf die Haltung von Rindern, Schafen
oder Ziegen legten. 48.200 (30 %) Betriebe waren

auf Forstwirtschaft spezialisiert, und 21.200 (13 %)
wurden durch den Anbau von Getreide, Olfriichten,
Hackfrichten, Handelsgewichsen als Marktfruchtbe-
triebe klassifiziert. Weitere Details finden sich in den
Tabellen 3.1.1 bis 3.1.4.

Methodische Hinweise: Die Agrarstrukturerhebung
2016 wurde mit Stichtag 31. Oktober 2016 durchge-
fihrt. Die Befragung erfolgte als Stichprobenerhebung
in 30.000 land- und forstwirtschaftlichen Betrieben,
die als mehrfach geschichtete Zufallsstichprobe
konzipiert war. Um die Verwaltungslast der Betriebe
zu vermindern, wurden die Flichen- und Tierangaben
— sofern verfigbar — aus Verwaltungsdatenbestinden
iibernommen. 60 % der Betriebe konnten mit PC und
Internetzugang den elektronischen Fragebogen direkt
zuhause ausfiillen. Von den restlichen Betrieben wur-
den die Daten tiber das Callcenter der Statistik Austria
direkt erhoben. Ergebnisse fiir alle EU-Mitgliedstaaten
werden frithestens im Jahr 2018 erwartet.



GRUNER BERICHT 2018

3. AGRARSTRUKTUREN UND BESCHAFTIGUNG

Laut Agrarstrukturerhebung 2016 gibt es in Osterreich
162.018 land- und forstwirtschaftliche Betriebe.

Kulturartenverteilung

Die 134.570 landwirtschaftlichen Betriebe bewirtschaf-
teten 2016 eine landwirtschaftlich genutzte Fliche (LF)
von 2,67 Mio. ha. Davon sind 1,34 Mio. ha Ackerland
und 1,26 Mio. ha Dauergriinland. An Dauerkulturen
wurden rund 67.000 ha erhoben, der Grof3teil davon
Weingirten und Obstanlagen. Auf die forstwirtschaftlich
genutze Fliche entfielen 3,40 Mio. ha.

Weitere Informationen und Grafiken finden sich in den
Tabellen 3.1.5 bis 3.1.8 bzw. im Anhang.

Entwicklung der INVEKOS-Betriebe 2000-2017

Betriebe und Flichen laut INVEKOS 2017

2017 sind im INVEKOS 111.550 Hauptbetriebe

(=1,1 % bzw. 2.200 Betriebe weniger als 2016) mit
11.748 Teilbetrieben erfasst. Mehr als drei Viertel der
Teilbetriebe sind Betriebe mit ausschliefSlich Almfli-
chen. Diese hohe Zahl an Almteilbetrieben ist darauf
zuriickzufiihren, dass die Almflichen im INVEKOS als
eigener Betrieb gefiihrt werden. Die landwirtschaftlich
genutzte Fliche, die im INVEKOS erfasst ist, betrug
2017 rund 2,59 Mio. ha. Davon machte das Ackerland
1,33 Mio. ha aus. Auf das Dauergriinland entfallen
1,20 Mio. ha. Die Darstellung nach GréBenstufen zeigt,
dass 63 % der INVEKOS-Betriebe weniger als 20 ha LF
bewirtschaften (siche Tabellen 3.1.8 und 3.1.14 sowie
Kapitel 10.2 Begriffe).

Der Unterschied der Betriebsanzahl zwischen Agrar-
strukturerhebung und INVEKOS ergibt sich aus den
Zielen und der Methode: Die Agrarstrukturerhebung
der Statistik Austria erfasst im Wesentlichen alle land-
und fortwirtschaftlichen Betriebe mit einer Unter-
grenze von 1 ha LF (Spezialbetriebe/Forstbetriebe
haben andere Untergrenzen). Die INVEKOS-Statistik
beinhaltet hingegen nur jene Betriebe, die einen
sogenannten Mehrfachantrag (MFA) bei der AMA
stellen. Die geringere Betriebszahl ergibt sich auch aus
der Forderuntergrenze bei den Direktzahlungen von
1,5 ha und beim Agrarumweltprogramm sowie bei der
Ausgleichszulage von 2 ha LF je Betrieb.

nach Hauptproduktionsgebieten

W <-50%
W <-40%
0 <-30%
<-25%
<-10%

Anzahl der Betriebe 2000
Anzahl der Betriebe 2017

Verinderung 2000-2017 in %
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3.2 AGRARSTRUKTUR IN DER EU

In allen 28 Landern der Europdischen Union
sowie in der Schweiz, in Norwegen, Island und Monte-
negro wurde im Jahr 2016 eine Agrarstrukturerhebung
als Stichprobenerhebung mit einem einheitlichen
Fragenkatalog durchgefihrt.

In der EU-28 gab es 2016 in Summe 10,47 Mio. land-
wirtschaftliche Betriebe, wovon rund 180.000 Betriebe
keine Flichen bewirtschaften. Die Betriebe bewirt-
schaften 173,33 Mio. ha landwirtschaftlich genutzte
Fliche (LF). Gegeniiber 2005 verringerte sich die Zahl
der landwirtschaftlichen Betriebe um 28 % und die

LF um 0,8 %. Dies zeigt eine Tendenz hin zu gréf8eren
Betrieben. Die durchschnittliche Grofle eines Betriebes
in der EU-28 betrug 2016 16,6 ha gegentiber 11,9 ha
pro Betrieb 2005 (EU-27).

In sieben Mitgliedstaaten befinden sich 81 % der
landwirtschaftlichen Betriebe der EU-28. Ruminien —
3,4 Mio. Betriebe — hatte 2016 die meisten Betriebe in
der EU-28, gefolgt von Polen mit 1,4 Mio, Italien mit
1,15 Mio,, Spanien mit 0,95 Mio., Griechenland mit
0,68 Mio. und Frankreich mit 0,46 Mio. Betrieben. Die
Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ging zwischen
2005 und 2016 in allen Mitgliedstaaten zuriick, aufler
in Irland (+4 %). Die groBten Riickginge wurden in
der Slowakei und Bulgarien mit (~62 %), Lettland
(~46 %), in Polen (—43 %) in Litauen (—41%) und

in Italien (~34 %) verzeichnet. Bei der Interpretation
dieser Zahlen ist zu beachten, dass — abgesehen von
der unterschiedlichen Struktur — in den einzelnen
Landern keine einheitlichen Erfassungsuntergrenzen
angewendet wurden. So lag die Erhebungsschwelle in
Osterreich (wie in den meisten EU-Staaten) bei 1 ha
LF, im Vereinigten Konigreich hingegen bei 6 ha LE.
Deutschland hob im Zuge der Agrarstrukturerhebung
2010 die Untergrenze von 2 ha auf S ha LF an. In den
neuen Mitgliedslindern sind auch teilweise Betriebe
einbezogen, die ausschlieflich fir die Selbstversorgung
produzieren, aber einen nicht zu vernachlissigenden

Teil zur Erzeugung mancher Produkte beitragen.

In sieben Mitgliedstaaten lagen 70 % der landwirt-
schaftlich genutzten Fliche (LF) der EU-28. In Bezug
auf die LF hat Frankreich mit 27,6 Mio. ha bzw. 16 %
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Die Griinlanderhaltung ist ein wesentliches Ziel der
Gemeinsamen Agrarpolitik bis 2020.

die grofite Fliche, gefolgt von Spanien mit 14 %, dem
Vereinigten Konigreich 9,7 % und Deutschland mit
8,9 % der LF der EU-28.

Der Tierbesatz, berechnet in Vieheinheiten (VE), ging
zwischen 2005 und 2016 in der EU-27 um §,70 Mio.
VE auf 131,5 Mio. VE oder 4,2 % zuriick. Am stirksten
war der Riickgang in Ruminien (~1,80 Mio. VE), Polen
(1,1 Mio. VE), im Vereinigten Kénigreich (~1,0 Mio.
VE) und in Frankreich (~0,62 Mio. VE); demgegen-
iiber stockten die Betriebe in den Niederlanden (+0,43
Mio. VE), Portugal (+0,15 Mio. VE) und in Lettland
(+0,04 Mio. VE) ihre Bestinde auf. In den Tabellen
3.2.1 bis 3.2.3 sind die wesentlichen Strukturzahlen
aller EU-Mitgliedstaaten zusammengestellt.

Es wird auch darauf hingewiesen, dass in den Ergebnis-
sen der EU die reinen Forstbetriebe nicht enthalten
sind. Das ist auch der Grund, warum die Anzahl der
Betriebe fir Osterreich auf EU-Ebene mit 140.430 an-
gegeben wird. Die publizierte Zahl der landwirtschaft-
lichen Betriebe in Osterreich (Betriebe mit LF) fiir
2013 lautet hingegen 146.100 (siche auch Tabelle
3.1.1). Betriebe, die z. B. den Forstschwellenwert von

3 ha tiberschreiten, aber auch noch geringfiigige LF
haben (unter 1 ha), sind in Osterreich bei den Be-
trieben mit LF miterfasst, wihrend diese bei der EU
herausfallen. Davon waren im Jahr 2013 5.670 Betriebe
betroffen.
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Landwirtschaftlich genutzte Nutzfliche
der EU-28

Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe
in der EU-28

2016 (171,3 Mio. Hektar = 100 %)

Landwirtschaftlich Flichenanteil 2016 in
genutzte Fliche in Prozent Mio. Hektar
Malta 0,01 % 0,01
Zypern 0,07 % | 0,11
Luxemburg 0,08 % | 0,13
Slowenien 0,29% | 0,49
Estland 0,58% N 1,00
Belgien 0,79 % [ ] 1,35
Kroatien 0,919% M 1,56
Niederlande 1,05% [l 1,80
Slowakei 1,10% [ 1,89
Lettland  1,13% Wl 1,93
Finnland  1,309% [ 2,23
Dinemark 1,53 9% I 2,61
Osterreich 1,56 % [l 2,67
Litauen 1,719% I 2,92
Schweden 1,76 % Il 3,01
Tschechische Republik 2,02 % [ 3,46
Portugal 2,13% [N 364
Bulgarien 2,619% BN 447
Griechenland 2,66 % [ 4,55
Ungarn  2,73% I 4,67
Irland  2,85% [ 4,88
Ttalien 7,06 % I 12,10
Ruminien 7,30 % [N 12,50
Polen 8,419% I 1441
Deutschland ~ 8,859% I 15,17

9,73 % I 16,67
13,56 %
16,24 % [ 27,81

Vereinigtes Konigreich
Spanien

Frankreich

* Ergebnisse vorliufig, Italien Werte der AS 2013

Anteile der einzelnen Mitgliedstaaten in % (10,3 Millionen Betriebe = 100 %)

Ruménien 332% [ SE22030)
Polen 13,7% | 1.410.700
Italien 9,8% | 1.010.330
Spanien  9,29% [ 945.020
Griechenland  6,6% [N 684.950
Frankreich  4,49% [N 456.520
Ungarn  4,2% [ 430.000
Deutschland  2,6% [l 264.810
Portugal 2,5% [l 258.980
Bulgarien 2,0% [ 202.720
Vereinigtes Konigreich  1,8% [l 185.060
Litauen 1,5% [N 150.320
Irland 1,3% | 137.560
Kroatien 1,3% [ 134.460
Osterreich  1,3% i 132.500
Lettland  0,7% | 69.930
Slowenien  0,7% | 69.900
Schweden  0,6% | 62.940
Niederlande 0,5% | 55.680
Finnland  0,5% | 49.710
Belgien 0,4% | 36.890
Dianemark  0,3% | 35.050
Zypern  0,3% | 34.940
Tschechische Republik  0,3% | 26.530
Slowakei 0,2% | 25.660
Estland  02% | 16.700
Malta  0,1% | 9.210
Luxemburg 0,0 % 1.970

* Ergebnisse noch vorldufig, EU-28: Italien Werte der AS 2013

Quelle: Eurostat Agrarstrukturerhebung 2016

Quelle: Eurostat Agrarstrukturerhebung 2016

Anteil der landwirtschaftlich genutzten Fliche nach Gréflenstufen der Betriebe im Jahr 2016*

in Prozent

Betriebe mit

I--..---Ill-llll I. Ill. I weniger als 2 ha
2-19,9 ha
20-99,9 ha
.| .| . .d - .- A L N . D . — L 5 N WlOOhaodermehr
* S DI I TS E NI ES S LS E S s 4
F TSI ESSTFS SIS SSZST TS
0§e§‘§°4§§_é’$b°~§ §Q§$§§,$§é”§§\§$¢$ﬁl\§&é,§"@
A SFTE T FTE VS Sy 5 o8
Ny ) & &
o & N & <
-9
§ &
& &
ko &
&‘a A@

* Ergebnisse noch vorliufig, EU-28: Italien Werte der AS 2013

Quelle: Eurostat 2018
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Forschungsbericht

SICHERUNG DER BEREITSTELLUNG VON
OFFENTLICHEN GUTERN DURCH DIE
LANDBEWIRTSCHAFTUNG - ERGEBNISSE
DES EU-PROJEKTES PEGASUS

Gerhard HOVORKA, Thilo NIGMANN und Thomas
DAX, Bundesanstalt fir Bergbauernfragen, Wien

.................................................................

Einleitung

Bei der Bewirtschaftung von land- und forstwirt-
schaftlichen Flichen wird tiber die Versorgung mit
Primérprodukten hinaus eine Vielzahl 6ffentlicher
Giiter erbracht. Diese offentlichen Giiter erhalten
fir die Legitimierung der Agrarpolitik und deren
Finanzierung eine steigende Bedeutung (Dax und
Copus, 2016), die sich auch in den Forschungsfra-
gen der EU widerspiegelt. Im dreijahrigen EU-
Projekt PEGASUS (,Public Ecosystem Goods and
Services from land management — Unlocking the
Synergies") wurde untersucht, wie durch die Land-
und Forstwirtschaft 6ffentliche Giiter in quanitativ
und qualitativ ausreichendem Maf bereitgestellt
werden konnen und welche politischen Instrumente
und konkreten Mafinahmen dabei eine wirksame
Hilfestellung leisten.

Im PEGASUS-Projekt haben 14 Partner aus 10
EU-Landern teilgenommen. Die Koordination hatte
das Institute for European Environmental Policy
(IEEP) in London inne. Die Finanzierung erfolgte
aus dem EU-Programm Horizon 2020 (grant no.
633814). Die Bundesanstalt fiir Bergbauernfra-

gen war der 6sterreichische Projektpartner. Im
Rahmen der Projektes wurden unter anderem 34
Fallstudien durchgefihrt, die eine breite Palette an
Regionen, Themen und Bewirtschaftungsformen
abdeckten. Die Bundesanstalt fiir Bergbauernfragen
hat drei Fallstudien im 6sterreichischen Berggebiet
bearbeitet, um die Besonderheiten der Probleme
und Méglichkeiten der Berglandwirtschaft und
Forstwirtschaft in die EU-Debatte einzubringen.
Als Fallstudien in Osterreich wurden Initiativen

im Bezirk Murau (Bioheumilchproduktion in der
Berglandwirtschaft), im Lungau (soziodkologisches

System des Biospirenparks Lungau) und im Pingau

........................................................................
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(Schutzwald als offentliches Gut) ausgewihlt (vgl.
Berichte aller 34 Fallstudien: http://pegasus.ieep.

eu/case-studies/list-of-case-studies).

Methode

Zentraler Ausgangspunkt des Projektes war das
Konzept der dffentlichen Giiter sowie der Okosys-
temleistungen fiir die Landbewirtschaftung (Maré¢-
chal et al, 2016). Als methodische Grundlage wurde
das Konzept des ,Social-Ecological Systems® (SES)
(aufbauend auf McGinnis and Ostrom, 2014) zur
strukturierten Erfassung der Wirkungsbeziehungen
und Beziehungen verwendet. Weiters wurden im
theoretischen Rahmen die relevanten offentlichen
Giiter mit positiven Wirkungen definiert, die im
Projekt als ,6kologisch und sozial positive Ergebnis-
se“ bezeichnet wurden (environmentally and socially
beneficial outcomes, ESBO). Beispielsweise waren
dies Wasserqualitit, Artenvielfalt, Tiergesundheit
und Kulturlandschaft.

In einem nichsten Analyseschritt wurden in zwolf
der 34 Fallstudien vertiefende Untersuchungen
durchgefihrt. Bei der Auswahl wurde auf die Vielfil-
tigkeit der Bewirtschaftungsformen, eine breite
Abdeckung der verschiedenen ESBO und auf den
erwarteten Erkenntnismehrwert fiir die Beantwor-
tung der Forschungsfragen geachtet. Fiir Osterreich
wurde die Fallstudie zur biologischen Bergbauern-
heumilch im Bezirk Murau ausgewihlt. Parallel zu
den Fallstudien wurden im Projekt umweltrelevante
Effekte aus den unterschiedlichen Systemen der
Landbewirtschaftung auf kleinraumiger Maf3stabs-
ebene fiir den gesamten EU-Raum kartografisch

erfasst.

Die zielgruppenspezifischen Ergebnisse wurden in
der Projektabschlussphase in sogenannten regiona-
len ,Roadshows” in verschiedenen Teilen der EU
bei drei Workshops diskutiert. Einer davon mit dem
Schwerpunkt zu benachteiligten Gebieten und Berg-
gebieten fand am 30. November 2017 in Wien statt.
Durch die mehrfache Riickkoppelung mit Landbe-
wirtschafterInnen, lokalen AkteurInnen, ExpertIn-
nen, der Verwaltung und der Politik sollte die
Praxisrelevanz der Ergebnisse erhoht werden. Die
Analysearbeiten fiihrten in der Projektsynthese

.....................................................................
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zu Schlussfolgerungen fiir die Politik und Anwen-
dungstools fiir die BewirtschafterInnen von land-
und forstwirtschaftlichen Flichen.

Ergebnisse

In der Folge werden einige Ergebnisse aus der Fall-
studie in Osterreich zur Bioheumilchproduktion der
Berglandwirtschaft im Bezirk Murau vorgestellt. Als
Berggebiet ist der Bezirk Murau charakteristisch fur
die Herausforderungen, Probleme und Chancen der
Berglandwirtschaft. Die Milchwirtschaft ist im Be-
zirk stark durch die Heumilchproduktion und eine
relativ kleine Betriebsstruktur geprigt. Der Schwer-
punkt der Fallstudie lag auf dem Projekt ,Zuriick
zum Ursprung”. Mit diesem Label werden 34 % der
Bio-Bergbauernbetriebe im Bezirk Murau erfasst,
und durch die Verarbeitung in der Molkerei wird in
der Region eine erhohte Wertschépfung gesichert.
Dies ist auch auf die Zahlung eines Milchzuschlages
von 19 Cent/kg angelieferter Heumilch zuriick-
zufithren (Jahr 2017). Die Initiative ist ein gutes
Beispiel, wie durch die Kombination der extensiven
Bewirtschaftungsform mit einer klar definierten
Qualititsproduktion ein 6konomischer, 6kologischer
und sozialer Mehrwert geschaffen werden kann.

Es sind aber auch die Unterstiitzungszahlungen

fir die Berglandwirtschaft aus der Gemeinsamen
Agrarpolitik (GAP), vor allem iiber Direktzahlungen
der 1. Siule der GAP sowie Agrarumweltmafnah-
men aus dem OPUL und die Ausgleichszulage fiir
benachteiligte Gebiete aus der 2. Sdule der GAP
(siehe Tabelle), sowie anderen Einkommensstand-
beinen (Forstwirtschaft und Tourismus) von hoher
Bedeutung fiir die Sicherung der Einkommen der
Bergbauernbetriebe (Nigmann et al,, 2017).

Tabelle: Fordermafinahmen fiir bergbauerliche
Bioheumilchbetriebe im Bezirk Murau

Fordermafinahme (2014) €jeha  €je Betrieb
Direktzahlungen (1. Siule) 224 4.635
Programm LE (2. Siule) 733 15.157

- davon Ausgleichszulage 271 5.614

. davon OPUL 427 8.835

Quelle; INVEKOS, 2014; Nigmann et al,, 2017

Die Einhaltung der umweltrelevanten Auflagen
der offentlichen Férdermafinahmen in Verbindung

.....................................................................

..........................................................................

Vielfiltige Kulturlandschaft und hohe Biodiversitit dank der
Berglandwirtschaft im Bezirk Murau (Steiermark).

mit den Projektrichtlinien zur Beibehaltung der
nachhaltigen Bewirtschaftungsformen wirken nicht
nur positiv auf das landwirtschaftliche Einkommen
und auf die Aufrechterhaltung der Bewirtschaftung,
sondern haben auch eine Reihe von positiven Wir-
kungen vor allem fur folgende ESBO: die Erhaltung
der Artenvielfalt (Biodiversitit), die Erhaltung der
Kulturlandschaft und die Starkung der Regionsent-
wicklung (Nigmann et al, 2017).

Schlussfolgerungen aus dem PEGASUS-
Projekt

Die Schlussfolgerungen aus dem Gesamtprojekt
PEGASUS weisen vor allem auf die Notwendigkeit
der stirkeren Berticksichtigung des Konzeptes der
offentlichen Giiter in der Reform der GAP nach
2020 hin (Maréchal, 2018). Vor allem ist erforderlich:

- Stirkung der Zusammenarbeit der Bewirtschafte-
rInnen der landwirtschaftlichen Flichen und von
kollektivem Handeln

- Aufbau von Vertrauen zwischen den AkteurInen
und stirkere Verankerung des Dialogs

- Flexible und ausgewogene Gestaltung der verschie-
denen Politikbereiche und Férdermaffnahmen

. Kombinierte Maf8nahmen zur Bewusstseinsbil-
dung und Prozessbegleitung sowie zum Kapazi-

titsaufbau

Fallstudien, Berichte und detaillierte Projektergeb-
nisse auf der Projekt Website (auf Englisch) abruf-
bar: http://pegasus.ieep.eu

..........................................................................
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3.3 ARBEITSKRAFTE

Beschiftigung — Agrarstrukturerhebung
Im Rahmen der Agrarstrukturerhebung 2016 wurden
404.700 Personen mit land- und forstwirtschaftlicher
Titigkeit ermittelt (dabei werden alle teilbeschiftigten
Personen am Betrieb erfasst), was gegeniiber 2013
einem Rickgang von 2,3 % entspricht. Zum Vergleich:
1951 waren noch mehr als 1,6 Millionen Personen im
Agrarbereich (teil-) beschiftigt. Bei den familieneigenen
Arbeitskriften war 2016 eine Abnahme um 10.550
Personen oder 3,1 % zu verzeichnen; bei den familien-
fremden Arbeitskriften hingegen gab es eine Zunahme
um 874 Personen auf 71.600 (+1,2 %). Pro land- und
forstwirtschaftlichem Betrieb waren 2016 im Schnitt
2,5 Personen beschiftigt. In Haupterwerbsbetrieben

waren durchschnittlich 3,1 und in Nebenerwerbsbetrie-

ben 2,1 Arbeitskrifte tatig. Der weitaus iberwiegende
Teil, nimlich 333.178 Personen oder 82,3 %, entfiel
nach wie vor auf Familienarbeitskrifte.

Arbeitskrifte laut LGR und FGR

Im Rahmen der Landwirtschaftlichen Gesamtrech-
nung ist der vom Wirtschaftsbereich Landwirtschaft
geleistete Arbeitseinsatz in Jahresarbeitseinheiten
(JAE) auszuweisen, wobei zwischen nichtentlohnten
Arbeitskriften (nAK; Familienarbeitskriften) und
entlohnten Arbeitskriften (eAK; Fremdarbeitskriften)
unterschieden wird (siehe Tabelle 3.3.1 bis 3.3.2).

Der Arbeitseinsatz in der Land- und Forstwirtschaft
nahm 2017 mit 138.044 JAE gegeniiber 2016 um

in 1.000 Jahresarbeitseinheiten

144,47 143,67 141,10 138,45 138,04
- - - entlohnte
Arbeitskrifte
nicht-
entlohnte
Arbeitskrifte

'15 '17

Quelle: Statistik Austria
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0,3 % ab. Davon betrug der von den nichtentlohn-
ten Arbeitskriften geleistete Arbeitseinsatz 112.580
JAE (~1,2 %), jener der entlohnten Arbeitskrifte
25464 JAE (+4,1 %).

Entlohnte Arbeitskrifte

Mit VO nach dem Auslanderbeschaftigungsgesetz
wurden 2017: 375 Beschaftigungsbewilligungen fur
Erntehelfer und 2.510 Beschiftigungsbewilligungen
fir Saisonniers festgelegt. Die Beschiftigungsbewilli-
gungen fur Saisonniers gelten maximal 6 Monate und
jene fir Erntehelfer maximal 6 Wochen. Fiir Auslin-
der, die schon in den vorangegangenen drei Jahren
jeweils im Rahmen eines Kontingents im Wirtschafts-
zweig Land- und Forstwirtschaft beschaftigt waren

(§ 32a AusIBG) und den Ubergangsbestimmungen
zur EU-Arbeitnehmerfreiziigigkeit unterliegen, dirfen
Beschiftigungsbewilligungen bis zu einer Dauer von
9 Monaten erteilt werden. Die Bewilligung wird vom
zustindigen AMS erteilt, wenn keine Ersatzkrafte
vermittelt werden kénnen. Die Zahl der vorgemerkten
Arbeitslosen in der Land- und Forstwirtschaft ist ge-
geniiber dem Vorjahr leicht gesunken. Die Gesamtzahl
der Lehrlinge in der Land- und Forstwirtschaft betrug
mit Ende 2017 insgesamt 779.

Die Gehilter der Gutsangestellten wurden ab
1.5.2017 um 1,3 % erhoht. Fiir die Arbeiter in den
Gartenbaubetrieben und Baumschulen wurden die
kollektivvertraglichen Lohne um 1,3 % erhoht. Im
Vergleich dazu betrug die Lohnsteigerung 2017

— bezogen auf alle Wirtschaftsklassen — bei den
Arbeitern durchschnittlich 1,7 % und bei den Ange-
stellten durchschnittlich 1,4 %. In den biuerlichen
Betrieben und in den Gutsbetrieben wurden die
Kollektivvertragslohne zwischen 1,2 und 1,92 %
erhoht. Die Steigerung der Lohne der Forstarbeiter
in den Privatbetrieben lag bei 1,3 %. Bei der Osterrei-
chischen Bundesforste AG wurde eine KV-Erhéhung
von 2,45 % ausverhandelt. Die freie Station wurde in
allen Bundeslindern mit 196,20 Euro bewertet. Die
kollektivvertraglichen Stundenléhne der Forstarbeiter
in Privatbetrieben betrugen zum Stichtag 1. Juli 2017
fiir Hilfsarbeiter iiber 18 Jahren 9,81 Euro und fiir
Forstfacharbeiter mit Priifung 11,52 Euro (Bruttower-
te). Weiteres in Tabellen 3.3.4 bis 3.3.12.
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3.4 FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Von den 108.326 INVEKOS-Hauptbetrieben
(ohne Agrargemeinschaften), die im Jahr 2017 einen
Mehrfachantrag (MFA) abgegeben haben, wurden
86.092 Betriebe von sogenannten natiirlichen Personen
bewirtschaftet. Der Anteil der von Frauen geleiteten
landwirtschaftlichen Betriebe (ohne Ehe- und Perso-
nengemeinschaften sowie juristische Personen) liegt
laut INVEKOS-Daten 2017 bei 33 % (siehe Tabelle
3.4.1). Dieser Wert ist im europiischen Vergleich sehr
hoch. Werden die landwirtschaftlichen Betriebe nach
Rechtsformen aufgeschlisselt, gab es im Jahr 2017:
--- natiirliche Personen: 86.092 Betriebe bzw. 79 %

aller Betriebe

--- Ehegemeinschaften: 15.307 Betriebe oder 14 %
--- Personengemeinschaften: 4.264 oder 4 %
--- juristische Personen: 2.663 oder 3 %

In Ehegemeinschaften wird die Betriebsleitung von
Mann und Frau gemeinsam wahrgenommen, beide
sind als EigentiimerInnen eingetragen. Der Anteil der
Ehegemeinschaften liegt 2017 mit 15.307 Betrieben
bei rund 14 % aller INVEKOS-Betriebe. Die hochsten
Anteile der Ehegemeinschaften waren in Oberdster-
reich mit etwa einem Fiinftel der Betriebe (21 %)
sowie in den Bundeslindern Niederdsterreich (17 %),
Salzburg (15 %) und Steiermark (14 %). Vorarlberg
und das Burgenland liegen bei den Ehegemeinschaften
bei der 10%-Marke. In den Bundeslindern Tirol, Kirn-
ten und Wien betrigt der Anteil lediglich etwa S %.

Anteil der BetriebsleiterInnen
50 Jahre und ilter nach Bundeslindern 2017

in Prozent (46 % der natiirlichen Personen, 39.517 von 86.092 Betrieben)

Frauen

Minner

Vorarlberg 52,3
Wien S1,0
Tirol 49,0
Burgenland 48,2
Karnten 46,6
Niederdsterreich 46,4
Steiermark 45,7
Oberdsterreich 43,4
Salzburg 41,9

Quelle: BMNT, INVEKOS-Daten
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Diese regional sehr deutlichen Unterschiede lassen
sich aus der tradierten Ubergabepraxis der landwirt-
schaftlichen Betriebe erklaren. Die folgenden Analysen
beziehen sich auf jene Betriebe, die von den 86.092
natiirlichen Personen bewirtschaftet werden.

Alter der BetriebsleiterInnen

Wie die INVEKOS-Daten 2017 sowie die Vergleichs-
daten aus den vorangegangenen Jahren zeigen, stieg
der Anteil der Betriebsleiterinnen tendenziell in den
hoheren Altersklassen. So sind in den Altersklassen
unter 30 Jahren etwa um die 20 %, im Alter von 30 bis
39 Jahren 26 % der Betriebsleitung in weiblicher Hand.
In den Klassen zwischen 40 und 49 Jahren erreicht der
Anteil im Durchschnitt 31 %. Die hochsten Werte wer-
den in den Altersklassen von 50 bis 59 Jahre mit 40 %
Betriebsleiterinnen erreicht. In der Altersgruppe ab 60
Jahre pendelt sich die Zahl auf 35 % ein. Der sichtlich
hohe Anteil an weiblichen Bewirtschafterinnen in den
Altersklassen ab 50 Jahre diirfte vielfach darauf zuriick-
zufithren sein, dass Frauen nach der Pensionierung des
Mannes den Betrieb pachten oder tibernehmen.

Bundeslinder

Bei der Differenzierung der Betriebsleitung nach
Frauen und Minnern in den Bundeslindern lisst sich
fiir 2017 feststellen, dass im Westen (Vorarlberg 21 %,
Tirol 17 %) und im Siiden (Kirnten 27 %) der Anteil
der Betriebsleiterinnen geringer ist als in den brigen
Landesteilen — mit Ausnahme von Wien (29 %). In
Oberdésterreich und Salzburg fithren Frauen rund 40 %
der Betriebe (siche auch Grafik).

Betriebsgrofie

In den GroBenklassen bis unter 20 ha (nach der LF —
ohne Alm) lag der Anteil der Frauenbetriebe 2017 bei
37 %. Die Groflenklasse 20 bis unter 30 ha wies 28 %,
jene von 30 bis unter 50 ha 26 % Betriebsleiterinnen
auf. Bei den Betrieben von 50 bis unter 100 ha liegt
die Anzahl der von Frauen geleiteten Betriebe durch-
schnittlich bei einem Fiinftel. Je groBer die Betriebe
werden, desto geringer war der Anteil weiblicher

Betriebsleiterinnen.

Bergbauern- und Biobetriebe
Von den 47.005 Bergbauernbetrieben (BHK-Gruppen
1-4) der INVEKOS-Datenbank waren 2017 auf 32 %
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der Hofe Frauen als Betriebsleiterinnen titig, wobei

die hochsten Anteile von Frauen geleiteter Betriebe in
den BHK-Gruppen 1 (35 %) und 2 (33 %) liegen. Der
Anteil der Betriebsleiterinnen nimmt mit zunehmender
BHK-Gruppe ab. Auf den INVEKOS-Betrieben der
Benachteiligten Gebiete (32 %) und auf den Biobetrie-
ben (34 %) ist die Anteile der Betriebsleiterinnen in
etwa gleich.

Tierbesatz

In Hinblick auf ausgewihlte Tierkategorien zeigt sich,
dass auf von Frauen gefithrten Betrieben im Durch-
schnitt 18 GVE stehen. Im Vergleich dazu liegt der
GVE-Besatz bei den Betrieben minnlicher Betriebs-
leiter bei 26 GVE. Auch liegt der durchschnittliche
Rinderbestand in den ,Frauenbetrieben (25) deut-
lich unter jenem der ,Minnerbetriebe* (33). In den
Betrieben mit Ehegemeinschaft ist im Allgemeinen
der Tierbesatz wesentlich héher als in von natiirlichen
Personen bewirtschafteten Betrieben; der Bestand der
Mutterkiihe stellt eine Ausnahme dar.

Allgemeines

62. Sitzung der Frauenstatuskommission der UN

Die Sitzung fand von 12. bis 23. Mirz 2018 im UN-
Hauptquartier in New York zum Schwerpunktthema
,Herausforderungen und Chancen fir Gleichstellung
und Ermichtigung von Frauen und Madchen im lind-
lichen Raum" statt. Die Ssterreichische Delegation be-
stand aus Vertreterinnen des BKA (Sektion Frauen und
Gleichstellung), des BMNT (Sektion Landwirtschaft
und lindliche Entwicklung), der ADA und NROs.

In zahlreichen Foren wurden die weltweit auftretenden
Benachteiligungen von Frauen und Madchen in lindli-
chen Regionen diskutiert. Diese duffern sich in einem
erschwerten Zugang zu Gesundheits- und Bildungs-
einrichtungen, in sozialen Normen und traditionellen
Geschlechterrollenzuschreibungen sowie in ungleichen
Eigentums- und Besitzverhiltnissen zwischen Mannern
und Frauen.

Bei den Diskussionsrunden und Foren ging es vor
allem um den Erfahrungsaustausch zwischen den
Teilnehmenden aus den verschiedensten Lindern, die
Verbreitung von Best-Practice-Beispielen und um das
Kniipfen von neuen Kontakten. Die Schlussfolgerun-
gen der CSW62 sind dokumentiert unter http://www.
unwomen.org/en/csw/csw62-2018/session-outcomes.
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In Osterreich werden 33 % der Betriebe von Frauen gefiihrt
(Basis INVEKOS-Daten 2017).

FAO-Broschiire ,Gender Mainstreaming in der Land-
wirtschaft”

Diese Publikation der FAO (Food and Agriculture
Organization of the United Nations) berichtet iiber
vielversprechende Fallstudien aus funf EU-Mitglieds-
lindern (AT, HU, S, ES, UK) zur Umsetzung von
Gender Mainstreaming im Agrarbereich und in der
Lindlichen Entwicklung. Aus Osterreich wurden meh-
rere Best-Practice-Beispiele prasentiert:

--- Arbeitsgruppe Gender Mainstreaming des BMNT
(Bereich nationale Verwaltung)

--- ZAMm: unterwegs — Bildungsinitiative fiir Biuerin-
nen (Agrarbereich — ésterreichweit)

--- SINNVOLL ERFOLGREICH - Management-Lehr-
gang fiir Frauen aus lindlichen Regionen (Lindliche
Entwicklung — 6sterreichweit)

--- Chancengleichheit im lindlichen Raum — Frauen
entscheiden (Landliche Entwicklung — Region Pon-
gau und Lungau)

Die FAO-Broschiire steht unter http://www.fao.org/3/
I8958EN/i8958en.pdf zum Download bereit.

Analysen der Gleichstellung von Minnern
und Frauen im lindlichen Raum.

Im Zuge der Evaluierung des Programms LE 14-20
werden vom BMNT Studien zur Analyse der Gleich-
stellung von Mannern und Frauen und Chancengleich-
heit im lindlichen Raum beauftragt:

--- WIFO (2018) Genderindex: Arbeitsmarktlage
und Lebenssituation von Frauen und Minnern auf
regionaler Ebene in Osterreich. Datenupdate. Wien.
(Im Erscheinen)

--- 2017 wurde die Studie ,Bewertung der Gleichstel-
lung von Minnern und Frauen im Osterreichischen
Programm fiir lindliche Entwicklung 2014-2020" im
Rahmen der Begleitforschung in Auftrag gegeben.


http://www.unwomen.org/en/csw/csw62-2018/session-outcomes
http://www.unwomen.org/en/csw/csw62-2018/session-outcomes
http://www.fao.org/3/I8958EN/i8958en.pdf
http://www.fao.org/3/I8958EN/i8958en.pdf
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Uber das Jahr 2017 lagen Buchfithrungsdaten
von 1.897 land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
(Auswahlrahmen: 15.000 bis 350.000 Euro Gesamt-
standardoutput) vor. Die Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft je Betrieb stiegen gegeniiber 2016 auf
31.133 Euro (+14 %). Bezogen auf den Arbeitseinsatz
konnten 23.371 Euro (+13 %) Einkiinfte aus Land-
und Forstwirtschaft inklusive Personalaufwand je be-
trieblicher Arbeitskraft (bAK) beobachtet werden. Fiir
die gestiegenen Einkinfte im Vergleich zum Vorjahr

waren folgende Entwicklungen ausschlaggebend:

1. hohere Ertrige aus dem Milchverkauf vor allem
aufgrund der gestiegenen Erzeugerpreise

2. deutliche Ertragssteigerung aus der Schweinehal-
tung durch hohere Preise und Produktionsauswei-
tungen

3. Zunahme der dffentlichen Gelder (insbesondere
OPUL-Zahlungen sowie Sonderzahlungen fiir
Frost)

4. gestiegene Erzeugerpreise in der Rinderhaltung

S.  verstirkter Holzeinschlag (insbesondere Stamm-
holz) bei fast gleichbleibenden Holzpreisen

Dampfend auf die Einkiinfte im Vergleich zum Vorjahr

wirkten sich folgende Faktoren aus:

1. leicht zurtiickgehende Ertrige aus der Bodennut-
zung infolge geringerer Erntemengen im Acker-

bau durch hitzereichen und trockenen Sommer

2. hohere Aufwendungen fiir Abschreibungen, Fut-
termittel, Instandhaltung und Personalaufwand

Fiir den neuen Auswahlrahmen von 15.000 bis
750.000 Euro machten die Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft fiir den Durchschnitt aller Betrie-

be 32.095 Euro aus. Fir diese Auswertung standen
Buchfihrungsdaten von 1.939 land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben zur Verfiigung. Aufgrund der
vergleichsweise noch geringen Anzahl an Buchfiih-
rungsbetrieben zwischen 350.000 und 750.000 Euro
(42 Betriebe) konnen derzeit noch keine Auswertun-
gen nach Betriebsformen, Bundeslindern etc. bis zu
einer Obergrenze von 750.000 Euro dargestellt werden.

Fiir den Kennzahlenvergleich in den nachfolgenden
Kapiteln werden daher die Buchfihrungsdaten von
den 1.897 land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben mit einer Obergrenze beim Auswahlrahmen bis
350.000 Euro dargestellt.

Betriebsformen, Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb

in Euro

60.000 Marktfruchtbetriebe

50.000
I

40.000 :-- Ldw. Gemischtbetriebe

30.000

20.000

10.000

|
Veredelungsbetriebe

Dauerkulturbetriebe

e Betriebe

S

Forstbetriebe

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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4.1 EINKOMMENSSITUATION — ALLE BETRIEBE

2017 bewirtschafteten die Testbetriebe im
Durchschnitt 32,94 ha LE. Dies waren um 13,19 ha
mehr als der Durchschnitt aller Betriebe in Osterreich.
32 % der Flichen waren zugepachtet; 50 % wurden
ackerbaulich genutzt. Die Betriebe hatten durchschnitt-
lich 1,42 betriebliche Arbeitskrifte, wobei die Arbeit
fast ausschliefllich von nichtentlohnten Arbeitskriften
durchgefiihrt wurde (siche Tabelle 4.1.1).

Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft beliefen
sich 2017 im Durchschnitt aller Betriebe auf 31.133
Euro je Betrieb. Nach mehreren Jahren mit Einkom-
mensriickgingen stiegen im Jahr 2016 die Einkiinfte
im Vergleich zum Vorjahr um 12 %. 2017 konnte ein
weiterer Einkommensanstieg von 14 % festgestellt

werden.

2017 betrugen die Ertrédge 118.911 Euro je Betrieb.
Sie setzten sich u. a. aus Ertrigen der Bodennutzung
(19 %), der Tierhaltung (40 %) und der Forstwirt-
schaft (6 %) zusammen. Die offentlichen Gelder
trugen mit 19.032 Euro zu 16 % zum Ertrag bei. Im
Vergleich zum Vorjahr stieg der Ertrag um 9 %. Dies
ist vorwiegend auf die gestiegenen Ertrige aus der
Tierhaltung (+14 %) zuriickzufithren. Die Aufwen-
dungen stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 8 %. Fir
einzelne Produktgruppen sind folgende Entwicklungen
zu erwihnen (siehe auch Grafik, Seite 70).

Verinderung der Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft je Betrieb

Verinderung zum Vorjahr in % — Durchschnitt aller Betriebe

30.042 28.588 24.425 27.361 31.133

-8% -5% -15% +14 %
‘13 ‘14 ‘15 '16 17

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWL

--- Getreide (ohne Kérnermais): Die Erntemenge
je Hektar nahm stark ab, wobei die stirksten
Riickginge mit 15 % und mehr bei Sommergers-
te, Hartweizen und Weichweizen festzustellen
waren. Die Erzeugerpreise nahmen bei allen
Getreidearten zu, wobei der Weichweizen den
hochsten Anstieg mit 29 % erzielte.

--- Koérnermais: Die geerntete Menge verringerte sich
um 3 %, doch aufgrund des gestiegenen Erzeuger-
preises (+6 %) erhdhte sich der Ertrag um 3 %.

--- Forst: 2017 konnten in allen forstwirtschaftlichen Be-
reichen hohere Holzeinschlage erzielt werden. Trotz
der gesunkenen Erzeugerpreise — mit Ausnahme des
Stammbholzes (+1 %) — konnten héhere Ertrige als
im Vorjahr erwirtschaftet werden.

--- Eiweilspflanzen: Der Ertrag fir Soja und Kornererb-
sen stieg deutlich an, was vor allem auf die hoheren
Erntemengen und die gestiegenen Erzeugerpreise
zuriickzufiihren ist. Hingegen verminderten sich
die Ertrige der Ackerbohnen, da sich trotz besserer
Preise die Erntemengen um S % reduzierten.

--- Olfriichte: Die Olfriichte erreichten einen Ertrags-
riickgang von 11 %, da sich die Erntemengen stark
reduzierten. Die Erzeugerpreise erhéhten sich mit
Ausnahme des Olkiirbisses, hier gab es ein Minus
von 12 %.

--- Obst: Der Ertrag aus dem Obstbau stieg leicht an, was
vor allem auf die erhohten Preise zurtickzufiihren ist.
Der abermalige Frost l6ste auch 2017 Ernteausfalle aus.

--- Wein: Der Ertrag aus dem Weinverkauf blieb
annihernd konstant, da zwar die Preise um 12 % an-
stiegen, jedoch verringerte sich die Menge um 13 %.
Die Menge des Traubenverkaufes verzeichnete ein
Plus von 17 %, hingegen sanken die Erzeugerpreise
um 15 %.

--- Milch: Die erzeugte Menge stieg gegeniiber 2016 um
2 %, der Erzeugerpreis erreichte ein Plus von 18 %. Der
Ertrag aus dem Milchverkauf nahm um 22 % zu.

--- Rinder: Der Ertrag aus der Rinderhaltung erhohte
sich um 9 %, Hauptursache waren die gestiegenen
Erzeugerpreise.

--- Schweine: Die hoheren Preise fithrten zu einem
Ertragsanstieg bei der Schweinehaltung von 10 %.

2017 betrug der Aufwand 87.778 Euro je Betrieb und
nahm gegeniiber dem Vorjahr um 8 % zu. Hervorzuheben
ist, dass 49 % des Aufwandes auf Sachaufwendungen
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Mengen- und Preiseffekte, 10 ausgewahlte Produkte fiir das Jahr 2017 "

Mengeneffekt
Verinderung zu 2016 in %

Ferkel . +102

Mich 24
Kiihe -54 l
aed  -se7
Stammholz ' +8,1
Weichweizen -182 -

Koérnermais =30 I

-u7 [l
Weintraubenz) - 16,7

1) gereiht nach der Ertragsianderung

Mastschweine

2) verkaufte Menge

3) ohne Verinderung der Vorrite

Preiseffekt
Veranderung zu 2016 in %

-152 -

Ertragsinderung
Verinderung zu 2016 in %

l +32

Bl s
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- +141
I
i +0,7
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- +14,3

+41,7

+
ES
ES

+
=
[=}

+
o
2N

+
»
%

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI

zurtickzufiihren sind. Deutliche Steigerungen waren bei
den Abschreibungen, Futtermitteln, Instandhaltungen und
Personalaufwendungen festzustellen. Die Abschreibungen
hatten einen Anteil von 22 % am Aufwand. Der durch-
schnittliche Testbetrieb 2017 wies in der Bilanz ein be-
triebliches Vermégen von $37.857 Euro auf, wovon 78 %
dem Anlagevermégen zuzuordnen sind. Der Verschul-
dungsgrad des Betriebes betrug 10,3 %; das Eigenkapital
erhohte sich um 6.372 Euro auf 482.528 Euro.

Der Unternehmerhaushalt

Das verfiigbare Haushaltseinkommen des durchschnittli-
chen Unternehmerhaushaltes belief sich 2017 auf 44.111

Ertrag und Aufwand im Bundesmittel 2017

in Euro
Ertrag Aufwand

Sonstiges Sonstiges

22.70S 25.432

offentliche Gelder

19.032

Forstwirtschaft Sachaufwand

7.073 43.255

Tierhaltung i

47.171 Abschreibungen
(AfA)
19.092
Einkiinfte aus

Bodennutzung Land- und Forst-

22.930 wirtschaft
31.133

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI

Euro, wovon 52 % aus der Land- und Forstwirtschaft
stammten. Die Einkiinfte aus Gewerbebetrieb und selb-
stindiger Arbeit (abziiglich Sozialversicherungsbeitrige)
betrugen 1.869 Euro, und im Durchschnitt wurden
Netto-Einkiinfte aus unselbstindiger Arbeit in der Hohe
von 14.024 Euro erzielt. Nach Abzug der Einkommen-
steuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer; 775 Euro)
wurde ein Erwerbseinkommen von 37.879 Euro je
Unternehmerhaushalt erwirtschaftet. Die Sozialtransfers
machten 5.753 Euro aus. Dem verfigbaren Haushalts-
einkommen stand ein Privatverbrauch von 36.717 Euro
gegeniiber. Es errechnete sich folglich eine Uberdeckung
des Verbrauchs von 7.394 Euro (+21 % zu 2016).

Verfiigbares Haushaltseinkommen und
Privatverbrauch 2017

in Euro
44.111
Sozialtransfers und Uberdeckung
iibrige Einkiinfte des Verbrauchs
6.233 7.394
auferbetriebliche
Erwerbseinkiinfte
(netto)
15.893
Privat-
Einkiinfte aus Land- verbrauch
36.717

und Forstwirtschaft
abziigl. SV—Bei’(réige1
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4.2 EINKOMMENSSITUATION NACH BETRIEBS-
FORMEN UND GROSSENKLASSEN

Im Jahr 2017 konnten bei allen Betriebsfor-
men, mit Ausnahme der Marktfruchtbetriebe, steigende
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft verzeichnet
werden. Den héchsten Einkommensanstieg erzielten
die Veredelungsbetriebe, wo die gestiegenen Erzeuger-
preise fir Zuchtsauen, Ferkel und Mastschweine sowie
Produktionsausweitungen diese Entwicklung prigten.
Die gestiegenen Einkiinfte der Dauerkulturbetriebe
(+6 %) sind unter anderem auf deutlich hohere Versi-
cherungsentschidigungen (+169 %) zuriickzufiihren,
ausgel6st von den Frithjahrsfrosten im Jahr 2017, die
aber abgeschwicht im Vergleich zum Jahr 2016 waren.
Auch die Futterbaubetriebe erzielten aufgrund der ge-
stiegenen Ertrage im Milchverkauf ein Plus von 30 %.
Geprigt von einem hoheren Holzeinschlag konnte
auch bei den Forstbetrieben ein Plus von 6 % erreicht
werden. Einen geringen Einkommensanstieg von 1 %
erwirtschafteten die landwirtschaftlichen Gemischtbe-
triebe. Im Gegensatz zum niederschlagsreichen Vorjahr
folgte ein frithsommerliches, heiles und trockenes
Jahr, wodurch die Erntemengen im Ackerbau geringer
ausfielen. Folglich erzielten die Marktfruchtbetriebe ein
Minus von 16 %.

Die Entwicklungen der einzelnen Betriebsformen
werden nachstehend beschrieben und mit Grafiken
illustriert, die genauen Zahlen finden sich in den
Tabellen 4.2.1 bis 4.2.7.

Ausgewihlte Ergebnisse nach Betriebsform 2017

Marktfruchtbetriebe: Die Einkiinfte aus Land-

und Forstwirtschaft betrugen 29.916 Euro je Betrieb
(32.636 Euro inklusive Personalaufwand je bAK) und
lagen um 4 % unter dem Durchschnitt aller Betriebe.
Sie sanken gegeniiber dem Vorjahr um 16 %. Aufgrund
der frithsommerlichen Trockenperiode und Hitze im
Sommer 2017 waren geringere Erntemengen die Folge.
Den héchsten Ertragsriickgang verzeichneten die Ol-
und Hackfriichte, was auf geringere Erntemengen und
teilweise gesunkene Preise zuriickzufihren ist. Beim
Getreide wurde ein Ertragsanstieg um 2 % erzielt. Zwar
stiegen die Erzeugerpreise im Durchschnitt um 15 %,
jedoch fielen die Ernte- und Verkaufsmengen geringer
als im Vorjahr aus. Die offentlichen Gelder verzeich-
neten ein Plus von 4 % (das sind 22 % vom Ertrag),
wihrend die Ertrige aus der Bodennutzung (52 % vom
Ertrag) den hochsten Riickgang mit 8 % aufwiesen.
Der Aufwand erhohte sich um 6 %, da héhere Ausga-
ben fir Pachten und Mieten, Instandhaltungen sowie
gestiegene Abschreibungen zu beobachten waren. Die
Situation nach Gréf8enklassen: Den grofiten Einkom-
mensriickgang verzeichneten die groflen Betriebe mit
—34 %, gefolgt von den mittleren Betrieben mit —6 %,
bei den kleinen Betrieben konnte ein Plus von 3 %
festgestellt werden. Diese Betriebsform stellte 11.568
bzw. 15 % der Betriebe in der Grundgesamtheit dar
und bewirtschaftete 27 % der RLF.

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

Verinderung zu 2016 in % Verinderung zum Dreijahresmittel in %

. +5,6 i

I +1,2

RLF in ha nAK

je Betrieb je Betrieb je Betrieb in Euro
Veredelungsbetriebe 29,9 1,40
Dauerkulturbetriebe 13,4 1,40 37.154 _
Landw. Gemischtbetriebe 35,4 1,31 33.245 _
Marktfruchtbetriebe 49,5 0,89 29.916 -
Futterbaubetriebe 24,4 1,48 28.349 -
Forstbetriebe 18,5 1,16 21.865 -
Alle Betricbe 28,1 1,33 133 [

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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Spezialisierte Getreide-, Olsaaten- und Fiweiflpflanzen-
betriebe: Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
betrugen 25.898 Euro je Betrieb und lagen um 17 %
unter dem Durchschnitt aller Betriebe und um 13 %
unter dem Durchschnitt aller Marktfruchtbetriebe. Sie
sanken gegeniiber dem Vorjahr um 1 %. Der Ertrag aus
der Bodennutzung erhohte sich um 3 %. Die Erzeuger-
preise nahmen beim Getreide zu, wobei der Weich-
weizen mit 28 % den stirksten Anstieg verzeichnete.
Der Kérnermais erzielte mit einem Plus von 23 % die
stirkste Ertragsinderung, da dieser von den Nieder-
schligen nach den Hitzeperioden profitieren konnte.
Der Olkiirbis erreichte unter den Olsaaten den stirks-
ten Ertragsriickgang von 48 %, was einerseits auf die
durch die wetterbedingte unterdurchschnittliche Ernte
und andererseits auf die gesunkenen Erzeugerpreise
zuriickzufithren ist. Der Aufwand stieg gegentiber dem
Vorjahr um 13 %, wobei die Aufwendungen fir Pachte
und Mieten (+19 %) am meisten zugenommen haben.
Diese Betriebe stellten 6.904 bzw. 9 % der Betriebe

in der Grundgesamtheit dar. Sie bewirtschafteten im
Schnitt 49,81 ha RLF; davon 48,47 ha Ackerland. Der
Arbeitskriftebesatz lag mit 0,81 nAK je Betrieb deut-
lich unter dem Durchschnitt aller Betriebe.

Spezialisierte Ackerbaubetriebe allgemeiner Art: Die
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen
35.862 Euro je Betrieb (~32 %) und lagen um 15 %
iiber dem Durchschnitt aller Betriebe und um 20 %
iiber dem Durchschnitt aller Marktfruchtbetriebe. Die
Ertrage sanken gegeniiber dem Vorjahr um 14 %. Der
Ertrag aus der Bodennutzung sank nach dem nieder-

schlagsreichen Vorjahr um 22 %. Die mengenmifige
Ernte je Hektar nahm in allen pflanzenbaulichen
Bereichen ab, mit Ausnahme der Kornererbsen (+2 %).
Niedrigere Erzeugerpreise waren vor allem bei den
Erdipfeln, Ackerbohnen und Hartweizen zu beobach-
ten. Der Aufwand ging gegeniiber dem Vorjahr um

4 % zuriick. Diese Spezialbetriebsform stellte 4.664
bzw. 6 % der Betriebe in der Grundgesamtheit dar.
Sie bewirtschafteten im Schnitt 49,13 ha RLF; davon
46,56 ha Ackerland. Der Arbeitskriftebesatz lag mit
1,00 nAK je Betrieb deutlich unter dem Durchschnitt
aller Betriebe (1,33 nAK je Betrieb).

Dauerkulturbetriebe: Die Einkiinfte aus Land-
und Forstwirtschaft betrugen 37.154 Euro je Betrieb
(25.518 Euro inklusive Personalaufwand je bAK)
und lagen um 19 % tber dem Durchschnitt aller
Betriebe. Sie stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 6 %.
Die Ertrige aus der Bodennutzung (58 % Anteil am
Ertrag) stiegen um 3 %, was auf die héheren Ertri-
ge aus dem Obstbau (+9 %) zuriickzufithren war.
Die Versicherungsentschidigungen (+169 %) sowie
nationale Sonderzahlungen fiir Frost (+54 %) stiegen
deutlich an, geprigt von neuerlichen Ernteausfillen
aufgrund von Spitfrosten. Der Aufwand erhohte sich
um 11 %. Grund dafiir waren die Steigerungen beim
Personalaufwand sowie bei den Abschreibungen. Der
Frithjahrsfrost loste zum zweiten Mal bei nahezu allen
Obstarten Ernteausfille aus, die Verkaufsmengen im
Obstbau nahmen stark ab, wihrend die Erzeugerprei-
se anstiegen. Der Ertrag aus dem Weinbau erhohte
sich um 2 %, da beim Traubenverkauf ein Plus von

Ertrags- und Aufwandsstruktur nach Betriebsform 2017
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19 % erzielt wurde. Die Ertrige aus dem Weinverkauf
blieben konstant; zwar nahmen die Preise zu, jedoch
gingen die Verkaufsmengen zuriick. Die Situation nach
Groflenklassen: Die kleinste Groflenklasse verzeichnete
- ausgehend von einem sehr niedrigen Niveau — einen
Einkommensanstieg von 27 % und erwirtschaftete
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft von 14.589
Euro je Betrieb. Die mittleren Betriebe wiesen beim
Einkommen ein Minus von 3 % auf, bei den gréferen
Betrieben war ein Plus von 7 % festzustellen. Diese
Betriebsform stellte rund 6.500 bzw. 9 % der Betriebe
in der Grundgesamtheit dar und bewirtschaftete 4 %
der RLE

Spezialisierte Weinbaubetriebe: Die Einkunfte aus
Land- und Forstwirtschaft betrugen 34.290 Euro je
Betrieb und lagen um 10 % tGber dem Durchschnitt
aller Betriebe bzw. um 8 % unter dem Durchschnitt
der Dauerkulturbetriebe. Sie sanken gegeniiber dem
Vorjahr um § %, da vor allem héhere Aufwendungen
fir Personal und Instandhaltung sowie Abschreibungen
aufgebracht wurden. Der Ertrag erzielte durch gestiege-
ne Ertrige beim Weinverkauf, sowohl in der Direkt-
vermarktung als auch beim Heurigenbetrieb, ein Plus
von 10 %. Wihrend die Verkaufsmenge des Weines
um 11 % sank, stieg diese bei den Trauben um 23 %.
Der durchschnittliche Preis stieg beim Weinverkauf
(+15 %), hingegen sank dieser beim Traubenverkauf
(=11 %). Die éffentlichen Gelder stiegen insbesondere
aufgrund der Frostentschidigungen um 25 %, auch der
Aufwand erhohte sich um 17 %. Diese Spezialbetriebe
stellten rund 4.200 (6 %) der Betriebe in der Grund-

Hohe und Struktur der 6ffentlichen Gelder
nach Betriebsform je Betrieb 2017

in Euro
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gesamtheit dar. Im Schnitt wurden 6,16 ha Weingarten
bewirtschaftet. Der Arbeitskriftebesatz war mit 1,79
bAK je Betrieb hoher als im Durchschnitt aller Betrie-
be (1,42 bAK je Betrieb).

Spezialisierte Obstbaubetriebe: Die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft betrugen 47.528 Euro je
Betrieb und lagen um 353 % tiber dem Durchschnitt
aller Betriebe bzw. um 28 % iiber dem Durchschnitt der
Dauerkulturbetriebe. Sie stiegen gegeniiber dem Vorjahr
um 44 %. Der Ertrag aus der Bodennutzung stieg trotz
geringerer Erntemengen um 4 %, wofiir die gestiegenen
Erzeugerpreise im Obstbau hauptverantwortlich waren.
Die Versicherungsentschadigungen erzielten ein Plus
von 304 %, was auf den zum zweiten Mal ausgel6sten
Frithjahrfrost zuriickzufiihren und somit der Haupt-
grund fur die Ertragssteigerung ist. Erwihnenswert ist
auch der Anstieg der éffentlichen Gelder (+21 %), was
hauptsichlich auf die erhéhten Zahlungen (+26 %) aus
dem Katastrophenfond zuriickzufiihren ist. Auch der
Aufwand nahm um 4 % zu, wobei deutlich mehr Perso-
nalaufwand (+23 %) und Abschreibungen (+13 %) diese
Entwicklung prigten. Diese Spezialbetriebsform stellte
1.921 bzw. 3 % der Betriebe in der Grundgesamtheit dar.
Im Schnitt wurden 7,3 ha Obstanlagen bewirtschaftet
(vorwiegend Apfelkulturen in der Oststeiermark). Der
Arbeitskriftebesatz war mit 2,28 bAK je Betrieb hoher
als im Durchschnitt aller Betriebe (1,42 bAK je Betrieb).

Futterbaubetriebe: Die Einkiinfte aus Land- und

Forstwirtschaft betrugen 28.349 Euro je Betrieb
(19212 Euro inklusive Personalaufwand je bAK) und

Offentliche Gelder 2017 je Hektar LF

in Euro

899

_ AZund

571
513 502 sonstige
- — 447 Offentliche
- Gelder

OPUL

Direkt-
zahlungen
(D1ZA)

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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lagen um 9 % unter dem Durchschnitt aller Betriebe.
Sie stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 30 %. Der
Ertrag verzeichnete — aufgrund hoherer Ertrige aus der
Milchwirtschaft — ein Plus von 12 %. Der Preis bzw.
die Verkaufsmenge der Milch stiegen um 17 % bzw.

2 % an. Die Ertrige aus der Rinderhaltung nahmen
ebenfalls um 8 % zu; die offentlichen Gelder verzeich-
neten ein Plus von 3 %. Der Aufwand stieg um 7 %,
jener fir die Tierhaltung um 5 %. Die Situation nach
Groflenklassen: Die kleinen Betriebe verzeichneten
einen Einkommensriickgang von 8 %, die mittleren
Betriebe erwirtschafteten ein Plus von 30 %, die
groBere Klasse konnte einen Einkommenszuwachs von
47 % verzeichnen. Diese Betriebsform stellte 38.192
bzw. 50 % der Betriebe in der Grundgesamtheit und
bewirtschaftete 44 % der RLE.

Spezialisierte Milchviehbetriebe: Die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft betrugen 37.985 Euro je
Betrieb und lagen um 22 % tiber dem Durchschnitt
aller Betriebe bzw. um 34 % iiber dem Durchschnitt
aller Futterbaubetriebe. Zu 2016 gab es einen Anstieg
von 38 %. Die Ertrige aus dem Milchverkauf verzeich-
neten ein Plus von 24 %, sowohl die Verkaufsmenge
(+5 %) als auch der Milchpreis (+17 %) stiegen
gegeniiber dem Vorjahr an. Bei den Ertrigen aus den
Rinderverkiufen war ein Plus von 6 % zu beobachten.
Der Aufwand stieg um 7 %, da sich auch die Aufwen-
dungen fur Futtermittel und Instandhaltung sowie die
Abschreibungen erhohten. Diese Spezialbetriebstorm
stellte 23.836 bzw. 31 % der Betriebe in der Grund-
gesamtheit dar. Im Schnitt wurden 22 Milchkiihe je

Betrieb gehalten, die erzeugte Milchmenge je Kuh
und Jahr betrug 7.054 kg (+1 %). Im Schnitt wurden
42 Cent je kg Milch (+25 %, ohne USt.) erzielt. Der
Arbeitskriftebesatz war mit 1,65 nAK je Betrieb deut-
lich héher als im Durchschnitt aller Betriebe.

Spezialisierte Rinderaufzucht und Mastbetriebe: Die
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen
10.048 Euro je Betrieb und lagen um 68 % unter dem
Durchschnitt aller Betriebe. Sie stiegen gegeniiber dem
Vorjahr um 3 %. Die Ertrige aus den Rinderverkiufen
in der Hohe von 25.439 Euro verzeichneten ein Plus
von 10 %, da sowohl der Bestand als auch die Erzeu-
gerpreise zunahmen. Im Vergleich zu 2016 wies der
Aufwand eine Steigerung von 11 % auf, da sich auch
der Aufwand fir die Tierhaltung erhohte. Diese Spe-
zialbetriebsform stellte 10.762 bzw. 14 % der Betriebe
in der Grundgesamtheit dar. Der Arbeitskraftebesatz
war mit 1,10 nAK je Betrieb deutlich niedriger als im
Durchschnitt aller Betriebe.

Spezialisierte Rindermastbetriebe: Die Einkinfte aus
Land- und Forstwirtschaft betrugen 17.352 Euro je Be-
trieb und lagen um 44 % unter dem Durchschnitt aller
Betriebe. Sie erwirtschafteten gegeniiber dem Vorjahr
ein Plus von 23 %. Der Ertrag aus der Tierhaltung stieg
um 3 %, wobei durch den Verkauf von Rindern Erlose
in der Hohe von 66.951 Euro (+3 %) erzielt wurden.
Die offentlichen Gelder nahmen aufgrund der hoheren
OPUL-Zahlungen zu. Ebenso konnte eine Zunahme
beim Aufwand gegeniiber dem Vorjahr festgestellt

werden (+8 %), da gestiegene Aufwendungen fiir Fut-

Verfiigbares Haushaltseinkommen und Privatverbrauch nach Betriebsformen 2017

in Euro
— Einkommen-
66.856 steuer
Sozialtransfers
und iibrige
Einkiinfte -
auflerbetriebliche gb‘erde;kungh .
Erwerbseinkiinfte es Verbrauchs 45.437
44152 41.283
37.839
Einkiinfte aus
Land- und Privat-
Forstwirtschaft verbrauch
..........
Veredelungsbetriebe Dauerkultur- Idw. Gemischt- Futterbau- Marktfrucht- Forstbetriebe
betriebe betriebe betriebe betriebe

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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termittel und Energie sowie hohere Abschreibungen
beobachtet wurden. Diese Spezialbetriebsform stellte
rund 2.200 bzw. 3 % der Betriebe in der Grundgesamt-
heit dar. Im Schnitt wurden 63 Stiick Rinder je Betrieb
gehalten. Der Arbeitskriftebesatz war mit 1,02 nAK

je Betrieb deutlich niedriger als im Durchschnitt der
Futterbaubetriebe.

Spezialisierte Mutterkuhhaltungsbetriebe: Die Einkiinf-
te aus Land- und Forstwirtschaft betrugen 9.436 Euro
je Betrieb und lagen um 70 % unter dem Durchschnitt
aller Betriebe. Sie gingen gegeniiber dem Vorjahr

um 15 % zuriick und waren somit geringer als der
Durchschnitt aller Futterbaubetriebe. Der Ertrag aus
der Tierhaltung verzeichnete ein Minus von 3 %, jener
aus der Forstwirtschaft reduzierte sich durch den
geringeren Holzeinschlag um 7 %. Der Aufwand nahm
gegeniiber dem Vorjahr um 7 % zu. Diese Spezialbe-
triebsform stellte 6.023 bzw. 8 % der Betriebe in der
Grundgesamtheit dar. Im Schnitt wurden 17 Mutterk-
he je Betrieb gehalten. Der Arbeitskriftebesatz war mit
1,18 nAK je Betrieb deutlich niedriger als im Durch-
schnitt der Futterbaubetriebe (1,48 nAK je Betrieb).

Veredelungsbetriebe: Die Einkiinfte aus Land-

und Forstwirtschaft betrugen 59.700 Euro je Betrieb
(42.209 Euro inklusive Personalaufwand je bAK) und
lagen um 92 % tiber dem Durchschnitt aller Betriebe.
Gegeniiber dem Vorjahr verzeichneten sie ein Plus von
36 %. Die Ertrage stiegen um 13 % an, was hauptsich-
lich auf die Ertrige aus der Schweinehaltung (60 %
Anteil am Ertrag) zuriickzufithren ist. Die gestiegenen
Erzeugerpreise fir Zuchtsauen, Ferkel und Mastschwei-
ne sowie Produktionsausweitungen prigten diese
Entwicklung. Jene Ertrage aus dem Eierverkauf wiesen
ein Plus von 15 % auf. Zudem stieg der Aufwand

um 8 %, was vor allem mit héheren Aufwendungen
der Tierhaltung zu begriinden ist. Die Entwicklung
innerhalb dieser Betriebsform war sehr unterschiedlich,
da die spezialisierten Schweinebetriebe einen starken
Einkommensanstieg verzeichneten, wihrend bei den
spezialisierten Gefliigelbetrieben ein Minus von 13 %
ausgewiesen wurde. Die Situation nach Gréfenklassen:
Fiir die erste Groflenklasse konnten aufgrund der ge-
ringen Anzahl von Teilbetrieben keine Auswertungen
gemacht werden; das Einkommen der zweiten Grofen-
klasse stieg um 80 %, jenes der dritten erwirtschaftete

Ausgewihlte Ergebnisse von Spezialbetriebsformen 2017

RLF in ha nAK

je Betrieb je Betrieb
Veredelungsbetriebe 29,9 1,40
Spez. Schweinebetriebe 32,1 1,49

Spez. Gefliigelbetriebe

Futterbaubetriebe

Spez. Milchviehbetriebe 26,0 1,65 37985 [ - +37,6
Spez. Rinderaufzuchtbetriebe 22,2 1,10 10.048 . 1 +2,6
Spez. Rindermastbetriebe 25,9 1,02 17352 [l - +232

Spez. Mutterkuhhaltungsbetriebe 23,5

Marktfruchtbetriebe
Spez. Getreidebetriebe) 49,8 0,81

Spez. Ackerbaubetriebe?)

Dauerkulturbetriebe
Spez. Weinbaubetriebe 13,5 1,37
Spez. Obstbaubetriebe 12,8 1,39

1) spezialisierte Getreide-, Olsaaten- und Eiweifpflanzenbetriebe

je Betrieb in Euro

so.700

28349 [

37.154 [
34290 [

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

Verinderung zum
Dreijahresmittel in %

- s

Verinderung zu 2016 in %

- +36,2

2) spezialisierte Getreide-, Olsaaten- und Hackfruchtkombinationsbetriebe, spezialisierte Hackfruchtbetriebe,

spezialisierte Feldgemiise- und Ackerbaugemischtbetriebe

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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ein Plus von 33 %. Diese Betriebsform stellte rund
4.800 bzw. 6 % der Betriebe in der Grundgesamtheit
dar und bewirtschaftete rund 7 % der RLE.

Spezialisierte Schweinebetriebe: Die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft betrugen 62.732 Euro je
Betrieb und lagen um 101 % tber dem Durchschnitt
aller Betriebe und um S % iiber dem Durchschnitt aller
Veredelungsbetriebe. Sie stiegen gegeniiber dem Vor-
jahr um 48 % an. Der Ertrag aus der Tierhaltung stieg
um 18 %, da die Ertrige aus den Schweineverkiufen

in Hohe von 180.301 Euro dieses Plus verursachten.
Sowohl bei den Zuchtsauen als auch bei den Ferkeln
und Mastschweinen konnte ein deutlicher Anstieg in
Hinsicht auf die Verkaufsmenge und die Erzeugerpreise
erzielt werden. Die 6ffentlichen Gelder stiegen um 7 %.
Der Aufwand erzielte eine Steigerung von 11 %, wobei
der Aufwand fur die Tierhaltung ein enormer Faktor
dafiir war (+11 %), ebenso die Anlagenerhaltung. Diese
Spezialbetriebsform stellte 3.908 bzw. rund 5 % der Be-
triebe in der Grundgesamtheit dar. Im Schnitt wurden
589 Schweine je Betrieb gehalten. Bei diesen Betrieben
betrug die RLF 32,08 ha; davon 30,78 ha Ackerland.
Der GVE-Besatz je ha RLF betrug 1,8 und lag damit
deutlich iiber dem Schnitt aller Betriebe (0,8). Auch
der Arbeitskriftebesatz war mit 1,44 nAK je Betrieb
um rund 9 % iiber dem Durchschnitt aller Betriebe.

Spezialisierte Gefliigelbetriebe: Die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft betrugen 48.478 Euro je
Betrieb und lagen um 56 % tiber dem Durchschnitt
aller Betriebe, aber um 19 % unter dem Durchschnitt
aller Veredelungsbetriebe. Sie sanken gegeniiber dem
Vorjahr um 13 %. Der Ertrag aus der Tierhaltung sank
um 16 %, ausschlaggebend dafiir waren die geringeren
Ertrige aus den Verkiufen von Eiern (-25 %). Ebenso
konnte bei den Ertrigen der Masthithner ein Rickgang
von 11 % festgestellt werden. Grund dafir waren Be-
standsriickginge und geringere Erzeugerpreise (—4 %).
Der Aufwand verzeichnete ein Minus von 14 %. Diese
Spezialbetriebsform stellte 830 bzw. weniger als 1 %
der Betriebe in der Grundgesamtheit dar. Im Schnitt
wurden 1.200 Legehennen bzw. 3.000 Masthithner

je Betrieb gehalten. Diese Betriebe bewirtschafteten
19,73 ha RLF; davon 13,53 ha Ackerland. Der GVE-
Besatz je ha RLF betrug 0,9 und lag damit knapp tiber
dem Schnitt aller Betriebe (0,8 ha). Der Arbeitskrifte-
besatz lag bei 1,18 nAK je Betrieb.
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Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe: Die
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betru-

gen 33.245 Euro je Betrieb (25.078 Euro inklusive
Personalaufwand je bAK) und lagen um 7 % iiber
dem Durchschnitt aller Betriebe. Sie erhohten sich
gegeniiber dem Vorjahr um 1 %. Die Ertrige aus der
Tierhaltung (39 % Anteil am Ertrag) stiegen um 11 %,
jene aus der Bodennutzung (26 % Anteil am Ertrag)
sanken um 3 %. Die offentlichen Gelder verzeichneten
ein Plus von 4 %, diese entsprechen einem Anteil von
13 % des gesamten Ertrages. Die Ertrige aus dem Rin-
derverkauf (+26 %) und die aus dem Schweineverkauf
waren hauptverantwortlich fir den Ertragszuwachs
(+7 %), bedingt durch héohere Erzeugerpreise. Der Auf-
wand wies ebenfalls einen Zuwachs von 9 % auf, wobei
vor allem bei den Abschreibungen ein Plus von 13 %
festgestellt wurde. Die Situation nach GréBenklassen:
Die erste Grofenklasse verzeichnete gegeniiber dem
Vorjahr einen Einkommensanstieg von 37 %. In der
zweiten war ein Rickgang von 21 % festzustellen, wih-
rend die dritte Gréf8enklasse eine Steigerung von 15 %
darstellte. Diese Betriebsform stellte 7.354 bzw. 10 %
der Betriebe in der Grundgesamtheit dar und bewirt-
schaftete rund 12 % der RLE.

Forstbetriebe: Die Einkiinfte aus Land- und Forst-
wirtschaft betrugen 21.865 Euro je Betrieb (18.907
Euro inklusive Personalaufwand je bAK) und lagen
um 30 % unter dem Durchschnitt aller Betriebe. Sie
stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 6 %, hauptsichlich
als Folge der hoheren Ertrige aus der Forstwirtschaft
(+7 %). Trotz gesunkener Erzeugerpreise konnten beim
Stammbholz und beim Faser-, Schleif- und Grubenholz
positive Ertragsinderungen von 12 % bzw. 24 % erzielt
werden, da der Holzeinschlag hoher als im Jahr 2016
war. Die 6ffentlichen Gelder nahmen um 5 % zu, diese
hatten einen Anteil von 24 % am Ertrag. Der Aufwand
nahm um 8 % zu, der Anteil der Abschreibung am Auf-
wand betrug 29 %. Die Situation nach Gréfenklassen:
In der ersten Groflenklasse stiegen die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft um 17 % und in der zweiten
Groflenklasse um 1 %. In der dritten Groflenklasse
wurde ein Einkommensriickgang von 10 % aufgewie-
sen. Diese Betriebsform stellte 7.660 bzw. 10 % der
Betriebe in der Grundgesamtheit dar.

Spezialauswertung fiir Betriebe mit Kostenstellenaus-
wertung Forst: 112 Betriebe waren 2017 in die Son-

dererhebung von Betrieben mit guter Waldausstattung
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Verinderung der Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb

Werte in Euro; Veranderung zum Vorjahr in %

Veredelungsbetriebe Marktfruchtbetriebe
43.921 45.025  32.484  43.834  59.700 37.378 32.859  28.461 35.567 29.916
24 % -12% -13% -16 %
_19% +3% _28% ...... e DO . .. e
...... N = I . . .
‘13 ‘14 15 16 17 ‘13 14 ‘15 16 17
Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe Dauerkulturbetriebe
32.010 30.469 28.180 32.843 33.245 35.090 20.868 31.042 35.176 37.154
-22% -5% -8 % +1% +7 % —41% +13% +6 %
...... -. L. ... -
‘13 ‘14 15 ‘16 17 ‘13 ‘14 15 16 17
Futterbaubetriebe Forstbetriebe
25.606  26.522 20.326 21.766 28.349 26.705 26.067 25.078 20.677 21.865
+3 % +4 % -23% +7 % +6 % -2% -4 % -18% +6 %
...... o ] -_- I
13 14 15 ’16 17 13 ‘14 ‘15 16 17

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWL
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einbezogen, davon 88 Betriebe im Alpengebiet mit
einer durchschnittlichen Ertragswaldfliche von

65 ha und 24 Betriebe in aufleralpinen Gebieten
(Wald- und Miihlviertel und Kirntner Beckenlagen)
mit durchschnittlich 29 ha Ertragswald. Die Ertrige
aus der Waldwirtschaft je Hektar Ertragswald stiegen
im Alpengebiet gegeniiber 2016 um 7 %. In den
aufleralpinen Gebieten war ein deutlicher Rickgang
um 20 % festzustellen.

In den Betrieben des Alpengebietes lag die Holznut-
zung mit 6,30 Festmeter je Hektar um 3 % iiber dem
Einschlag von 2016 und um 17 % unter dem Zehnjah-
resmittel. Der Ertrag aus der Waldwirtschaft je Betrieb
lag um 7 % tiber dem Vorjahreswert. Der Wald trug
2017 mit 23 % zum Ertrag und mit 34 % (2016: 32 %)
zu den Einkiinften aus Land- und Forstwirtschaft bei.
Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je nAK
betrugen im Berichtsjahr 27.866 Euro (+22 % gegen-
iiber 2016) und das Erwerbseinkommen je AK-U
28.765Euro (+20 %).

In den waldreichen Betrieben der aufleralpinen Ge-
biete wurde gegeniiber 2016 um 23 % weniger Holz
eingeschlagen, je Hektar Ertragswald waren dies 8,64
Festmeter. Der Einschlag lag damit um 16 % unter
dem zehnjihrigen Durchschnitt. Der Ertrag aus der
Waldwirtschaft je Betrieb ist im Vergleich zum Vorjahr
um 20 % gesunken, der Beitrag des Waldes zu den Ein-
kiinften ging um 42 % zuriick. Die Einkiinfte aus Land-
und Forstwirtschaft je nAK betrugen 28.795 Euro

(+2 % gegeniiber 2016), das Erwerbseinkommen je
AK-U 32.303 Euro (~1 %) (siche auch Tabelle 4.2.8)

Verteilung der Betriebe nach den Einkiinften
aus Land- und Forstwirtschaft + Personal-

aufwand je bAK 2017
o .
in % der Betriebe 29,5
20,5
18,3 17,5
5,3 8,9 I I
<-10 -10bisO Obis10 10bis20 20bis30 > 30

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft + Personalaufwand,
je bAK in 1.000 Euro

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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Gemise- und Zierpflanzenbetriebe 2017

Werte in Euro je Betrieb alle Betriebe

Betriebe in der Auswertung S
Girtnerisch genutzte Fliche, ar 119

davon unter Schutz, ar 76
Betriebliche Arbeitskrifte je Betrieb (bAK) 4,95

davon nichtentlohnte Arbeitskrifte je Betrieb (nAK) 1,24

Ertrag 365.554
davon Gemiise 138.127
Blumen 162.474
offentliche Gelder 2.740

Aufwand, Euro je Betrieb 307.207
Einkiinfte aus Gartenbau 58.347
AufBerbetriebliche Einkiinfte 5.408
Verfiigbares Haushaltseinkommen 63.754

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI

Gartenbaubetriebe: 2017 konnten wiederum

von 5 Gemise- und Zierpflanzenbetrieben in Wien

(4 Betriebe) und Niederosterreich (1 Betrieb) die
Daten erhoben werden. Diese S Betriebe sind in der
Hauptauswertung der 1.897 Betriebe nicht enthalten.
Die Gartenbaubetriebe erwirtschafteten Einkiinfte

aus dem Gartenbau in der Hohe von 58.347 Euro je
Betrieb bzw. 29.965 Euro inklusive Personalaufwand je
bAK. Es wurde ein Ertrag in Hohe von 365.554 Euro
festgestellt, wovon auf die Erlose fiir den Verkauf von
Blumen und Zierpflanzen mit 162.474 Euro der gréfite
Anteil entfiel. Der Ertrag aus dem Gemiiseanbau
(138.127 Euro) hatte einen Anteil von 38 % am Ge-
samtertrag. Je Betrieb wurde ein Aufwand von 307.207
Euro beobachtet, wobei die Personalkosten mit
102.478 Euro die grofite Aufwandsposition darstellten.
Im Durchschnitt der Betriebe wurde eine Fliche von
119 Ar bewirtschaftet und 4,95 bAK (davon 1,24 nAK)
beschiftigt.

Einkommensverteilung: Die Verteilung der Betriebe
nach den Einkiinften aus der Land- und Forstwirt-
schaft inklusive Personalaufwand je bAK wies 14,2 %
der Betriebe mit negativen Einkiinften aus. Innerhalb
der Betriebsformen war bei den Forstbetrieben dieser
Anteil mit 15,9 % am hochsten und bei den Verede-
lungsbetrieben mit 7,9 % am geringsten.
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4.3 EINKOMMENSSITUATION DER
BERGBAUERNBETRIEBE

Von den 1.897 im Jahr 2017 ausgewerteten
Testbetrieben wurden 848 (45 %) den Bergbauern-
betrieben zugeordnet. Der Berghéfekataster (BHK)
wurde 2015 einer Anpassung unterzogen. Der Grund
dafiir war die Forderung, dass bei der Bemessung der
Ausgleichszulage von den natiirlichen Erschwernissen
auszugehen sei. Aufgrund dessen wurde beschlossen,
ab 2015 die betriebsindividuelle Erschwernissituation
in Bergbauern-Gruppen (BB) zu ermitteln. Fiir die
Berechnung der BB-Gruppe wurden einerseits Punkte
fiir die Topografie (Hangneigung, Trennstiicke, Weger-
haltung ...) erteilt, und andererseits wurden das Klima
und der Boden, kurz KLIBO (Extremverhiltnisse,
Klimawert, Seehohe ... ), beriicksichtigt. Die Darstel-
lung der Einkommensergebnisse wird nach den vier

Bergbauern-Gruppen gegliedert.

Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft al-

ler Bergbauernbetriebe betrugen im Durchschnitt
25.912 Euro je Betrieb und lagen um 17 % unter
dem Durchschnitt aller Betriebe bzw. 29 % unter
dem Durchschnitt der Nichtbergbauernbetriebe. Sie
stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 20 %, jedoch war
der Einkommenszuwachs hoher als im Durchschnitt
aller Betriebe (+14 %) bzw. der Nichtbergbauern-

betriebe (+9 %). Im Vergleich zu 2016 hat sich der
Einkommensabstand der Bergbauernbetriebe zu den
Nichtbergbauernbetrieben wieder verkleinert. Der
Unterschied betrug 10.564 Euro. Bezogen auf die
Arbeitskrifte wurden bei den Bergbauernbetrieben
Einkiinfte aus der Land- und Forstwirtschaft inklusive
Personalaufwand je bAK in der Hohe von 18.490 Euro
(+20 % zu 2016) festgestellt. Im Vergleich der Berg-
bauern- und Nichtbergbauernbetriebe betrug dieser
Abstand 35 % zugunsten der Nichtbergbauern, da in
den Bergbauernbetrieben auch mit durchschnittlich
1,45 bAK um 4 % mehr betriebliche Arbeitskrifte im
Einsatz standen als bei den Nichtbergbauernbetrieben
mit 1,40 bAK. Innerhalb der BB-Gruppen stellte sich
die Einkommensentwicklung sehr unterschiedlich dar

(siche Grafik und Tabellen 4.3.1 bis 4.3.3).

An offentlichen Geldern erhielten die Bergbauern-
betriebe 19.443 Euro je Betrieb (+4 %); sie machten
20 % der Ertrige aus. Bei den offentlichen Geldern
waren die wesentlichen Positionen die Direktzahlun-
gen (6.759 Euro), die OPUL-Zahlungen (5.639 Euro)
sowie die Ausgleichszulage fiir benachteiligte Gebiete
(5.391 Euro). Diese drei Fordermafinahmen machten
92 % der offentlichen Gelder aus. Insbesondere die

Ausgewihlte Ergebnisse der Bergbauernbetriebe nach Gruppen 2017

RLF in ha nAK

je Betrieb je Betrieb
Durchschnitt aller Betriebe 28,1 1,33
Nichtbergbauern 33,6 1,25
Bergbauern 22,7 1,41
Bergbauerngruppe 1 24,9 1,37
Bergbauerngruppe 2 23,1 1,42
Bergbauerngruppe 3 20,8 1,45
Bergbauerngruppe 4 17,1 1,39
Betriebe in nicht
benachteiligten Gebieten 367 1,25
Betriebe in benachteiligten 23,7 1,37

Gebieten

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

je Betrieb in Euro Verianderung zu 2016 in %
3115 s
..
—.— r——
29106 I
2737+ [ 63
21750 =7
16679 [N -s0 I
w976 GG s
2756+ [N I s

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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Ausgleichszulage trug wesentlich zu den Einkiinften
bei, vor allem bei Bergbauernbetrieben mit hoher und
extremer Erschwernis. Wesentliche Veranderungen im
Vergleich zum Vorjahr verzeichneten die Ertrage aus
der Milchwirtschaft mit einem Plus von 19 %, was auf
den deutlich hoheren Erzeugerpreis von 35,52 Cent
(+17 %) zuriickzufithren ist.

Entwicklung der Bergbauerngruppen
BB-Gruppe 1 (5 bis 90 Erschwernispunkte): Die
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen
29.106 Euro je Betrieb (+25 % im Vergleich zum
Vorjahr) und lagen um 7 % unter dem Durchschnitt
aller Betriebe bzw. 20 % niedriger als jene der
Nichtbergbauernbetriebe. Die Betriebe hatten bei den
Ertrigen (+12 %) und insbesondere im Bereich der
Milchwirtschaft (+22 %) Zunahmen zu verzeichnen.
Die Ertrige aus der Forstwirtschaft (+17 %) stiegen
aufgrund des hoheren Holzeinschlages ebenfalls an.
Die offentlichen Gelder in der Hohe von 17.943 Euro
je Betrieb stiegen um 3 %. Der Aufwand erhéhte
sich um 8 %, was vor allem auf gestiegene Ausgaben
fir Futtermittel und hohere Abschreibungen zu-
riickzufithren war. Der Anteil der Abschreibung am
Aufwand war mit 24 % im Vergleich zu den anderen
Bergbauern-Gruppen am niedrigsten. Mit 39 % aller
Bergbauernbetriebe in der Grundgesamtheit stellten
sie die mit Abstand grofite Gruppe dar. Die durch-
schnittliche Grofie betrug 24,91 ha RLF und stieg
gegeniiber dem Vorjahr um 1 % an.

BB-Gruppe 2 (> 90 bis 180 Erschwernispunkte):
Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen
27.374 Euro je Betrieb (+26 % im Vergleich zum Vor-
jahr) und lagen um 12 % unter dem Durchschnitt aller
Betriebe bzw. 25 % niedriger als jene der Nichtberg-
bauern. Der im Vergleich zum Jahr 2016 um 8 % ge-
stiegene Ertrag kam zu 47 % aus der Tierhaltung. Die
Ertrige aus der Forstwirtschaft sanken um 4 %. Die
offentlichen Gelder betrugen 19.168 Euro je Betrieb
(+1 % im Vergleich zum Vorjahr) und hatten einen
Anteil am Ertrag von 19 %. Der gestiegene Milchpreis
(+17 %) wirkte sich positiv auf die Ertrige der BB-
Gruppe 2 aus. Der Aufwand verzeichnete ein Plus von
2 %, obwohl bei den Aufwendungen fiir Futtermittel
ein leichter Riickgang festzustellen war. Die Betriebe
hatten einen Anteil der Abschreibung am Aufwand von
27 % und einen Abschreibungsgrad von 56 %. Die BB-
Gruppe 2 stellte 36 % aller Bergbauernbetriebe in der
Grundgesamtheit dar. Das Flichenausmaf3 je Betrieb
lag bei 23,07 ha RLE

BB-Gruppe 3 (> 180 bis 270 Erschwernispunkte):
Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb
betrugen 21.789 Euro (+7 % gegeniiber dem Vor-
jahr). Das Einkommen lag somit um 30 % unter dem
Durchschnitt aller Betriebe und um 40 % unter dem
Mittel der Nichtbergbauern. Der Ertragsanstieg (+9 %)
resultierte vor allem aus den hoheren Ertrigen der
Milchwirtschaft (16.401 Euro; +17 %) bedingt durch
gestiegene Erzeugerpreise. Im Jahr 2017 erhielten die

Verfiigbares Haushaltseinkommen und Privatverbrauch bei Bergbauernbetrieben 2017

in Euro

44.793

41.817

Sozialtransfers
und iibrige
Einkiinfte

Uberdeckung
des Verbrauchs

auflerbetriebliche
Erwerbseinkiinfte

o Privatverbrauch
Einkiinfte aus

Land- und
Forstwirtschaft
abziigl.
SV-Beitrage

Bergbauern Bergbauerngruppe 1

Bergbauerngruppe 2

46.460

Einkommensteuer —

37416

Bergbauerngruppe 3 Bergbauerngruppe 4 Nichtbergbauern

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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Betriebe im Durchschnitt 21.150 Euro an 6ffentli-
chen Geldern (+2 %), das sind 26 % vom Ertrag. Der
Aufwand erhohte sich um 9 %, die Abschreibung hatte
einen Anteil am Aufwand von 29 %. Diese Gruppe
reprisentierte 17 % aller Bergbauernbetriebe in der
Grundgesamtheit. Die durchschnittliche Betriebsgrofie
betrug 20,84 ha RLF.

BB-Gruppe 4 (> 270 Erschwernispunkte): Die
Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb
betrugen 16.679 Euro und verzeichneten ein Minus von
5 %. Das Einkommen lag um 46 % unter dem Durch-
schnitt aller Betriebe und um 54 % unter dem Mittel
der Nichtbergbauern. In dieser Gruppe stiegen die 6f-
fentlichen Gelder (22.715 Euro) um 14 % an. Das sind
30 % vom Ertrag. Der Ausgleichszulage kommt dabei
die grofite Bedeutung (43 % der offentlichen Gelder)
zu. Der Ertrag stieg um 12 %. Insbesondere die Ertrige
aus der Tierhaltung verzeichneten ein Plus von 20 %,
wobei die deutlich héheren Ertrige aus der Milchwirt-
schaft (11.116 Euro; +18 %) und dem Rinderverkauf
(+15 %) diese Entwicklung prigten. Folglich stieg im
Bereich der Tierhaltung auch der Aufwand (+18 %).
Die Abschreibungen verzeichneten ein Plus von 19 %.
Dieser Bergbauerngruppe mit der durchschnittlich
hochsten Erschwernis-Punkteanzahl und den extrems-
ten Produktionsbedingungen entsprachen 8 % aller
Bergbauernbetriebe. Die Betriebsgrofle machte 17,06 ha
RLF aus.

Hinweise zur Datenbasis: Die Bergbauernbetriebe
reprasentierten 45 % der Betriebe in der Grundgesamt-
heit und bewirtschafteten 41 % der RLF. 68 % der Er-
trige aus der Milchviehhaltung in Osterreich stammten
von den Bergbauernbetrieben. Bezogen auf die Ertrage
aus der Rinderhaltung hatten sie einen Anteil von 61 %,
bei der Forstwirtschaft betrug dieser 70 %.

Benachteiligtes Gebiet

Unter den 1.897 fir den Griinen Bericht ausgewerte-
ten Betrieben lagen 857 Betriebe im Berggebiet, 118
Betriebe im Sonstigen Benachteiligten Gebiet und
156 Betriebe im Kleinen Gebiet. Insgesamt waren es
1.131 Betriebe, die 60 % der Betriebe reprasentieren
und 55 % der RLF der Grundgesamtheit bewirtschaf-
ten (Grafik, Seite 83).

Berggebiet: Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirt-
schaft je Betrieb betrugen 25.639 Euro (+15 %) je
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Betrieb bzw. 18.474 Euro inklusive Personalaufwand
je bAK und lagen um rund 1 % unter jenen der
Bergbauernbetriebe. Die Ertrige nahmen gegeniiber
dem Vorjahr um 7 % zu. Die durchschnittliche
Betriebsgrofie betrug 22,25 ha RLF und war damit
deutlich geringer als jene im Sonstigen Benachteilig-

ten Gebiet (39,71 ha).

Sonstiges Benachteiligtes Gebiet: Die Einkiinfte
aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb betrugen
44.121 Euro (+17 %) bzw. 32.925 Euro inklusive
Personalaufwand je bAK. Sie lagen damit nicht nur
deutlich tber den Einkinften der Berggebiete, sondern
auch tiber den Einkiinften der Nichtbergbauernbetrie-
be (+21 %). Diese Entwicklung prigten die gestiege-
nen Ertrige aus der Milchwirtschaft (+16 %) sowie aus
der Weinwirtschaft (+12 %). Das Gebiet umfasst Teile
der Produktionsgebiete nordostliches und siidostliches
Flach- und Higelland sowie des Alpenvorlandes. Thr
Anteil an der RLF des Bundesmittels betrug 8 %. Im
Wesentlichen sind es einerseits auf Feld- und Weinbau
ausgerichtete, an der Grenze zum Ostlichen Waldviertel
sowie im Burgenland gelegene Betriebe, andererseits
vorwiegend auf Futterbau ausgerichtete Betriebe im
nordwestlichen Alpenvorland (Oberésterreich und
Salzburg). Mit 39,71 ha RLF waren diese Betriebe gro-
Ber als im Durchschnitt des Benachteiligten Gebietes
bzw. auch der Nichtbergbauernbetriebe.

Kleines Gebiet: Die Einkiinfte aus Land- und Forst-
wirtschaft je Betrieb erreichten 27.80S Euro (+40 %)
bzw. 22.411 Euro inklusive Personalaufwand je bAK,
was auf die hoheren Ertrige der Schweinehaltung
(gestiegene Erzeugerpreise und Verkaufsmengen;

+13 %) und der Versicherungsentschidigung (+95 %)
zurtickzufiihren ist. Aufgrund des Frostes sanken

die Ertriage aus dem Weinverkauf um 27 %. Dieses
Gebiet ist homogener als das Sonstige Benachteiligte
Gebiet und konzentriert sich im Wesentlichen auf das
steirische sudostliche Flach- und Higelland, hat aber
auch Anteile des niederésterreichischen Alpenvorlan-
des und des Wiener Beckens. Einige wenige Betriebe
liegen im Karntner Zentralraum. Diese hatten 7 %
Anteil an der RLF. Die Betriebsgrofie war mit

21,17 ha RLF kleiner als in den Sonstigen Benach-
teiligten Gebieten. Fir die Produktion spielte neben
der Schweinehaltung, dem Feld- und Obstbau auch
noch die Milchproduktion und Rinderhaltung eine
bedeutendere Rolle.



GRUNER BERICHT 2018

4. AUSWERTUNGSERGEBNISSE DER BUCHFUHRUNGSBETRIEBE

4.4 EINKOMMENSSITUATION DER BIOBETRIEBE

2017 stiegen bei den Biobetrieben die
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft um 6 %. Sie
betrugen 30.736 Euro je Betrieb und lagen um 1 %
unter dem Durchschnitt aller Betriebe. Die Einkiinfte
aus Land- und Forstwirtschaft plus Personalaufwand
je bAK wurden mit 23223 Euro (+6 %) ermittelt. Die
Ertrige aus der Tierhaltung stiegen im Vergleich zum
Vorjahr um 7 %. Das grofite Plus von 14 % war bei der
Milch feststellbar. Die Ertrige aus der Bodennutzung
lagen mit einem Minus von 6 % unter dem Vorjah-
resniveau, da insbesondere geringere Erntemengen
bei Erdipfeln und Durum zu beobachten waren. Die
offentlichen Gelder lagen um 20 % tber dem Durch-
schnitt der Zahlungen aller Betriebe. Von den offentli-
chen Geldern entfielen 40 % auf das Agrarumweltpro-
gramm (OPUL), 33 % auf Zahlungen der 1. Siule der
GAP und 20 % auf die Ausgleichszulage fiir benachtei-
ligte Gebiete (hoher Anteil an Bergbauernbetrieben).
Der Aufwand betrug 70.160 Euro je Betrieb und stieg
um 5 % gegeniiber dem Vorjahr an.

Die Situation nach Groflenklassen: Die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft reichten von 14.398 Euro

je Betrieb (erste Grofenklasse) bis 84.350 Euro (dritte
GroBenklasse). Unter den 1.897 fiir das Jahr 2017
ausgewerteten biuerlichen Betrieben wurden 495
Betriebe (26 %) als biologisch wirtschaftend gemeldet.
Sie reprasentieren hochgerechnet rund 23.583 Betriebe
und sind damit im Testbetriebsnetz tiberreprasentiert

(siche auch Tabelle 4.4.1).

Vergleich von Biobetrieben mit
konventionell wirtschaftenden Betrieben

Fiir diesen Bericht wurden Biobetriebe einer Betriebs-
form mit konventionellen Betrieben derselben Be-
triebsform verglichen (siehe Tabelle 4.4.2). Auf die drei
Betriebsformen entfielen 68 % aller Biotestbetriebe.
Bei den Biobetrieben wiesen alle drei Betriebsformen
héhere Einkinfte aus Land- und Forstwirtschaft je Be-
trieb auf, was auch auf die geringeren Aufwendungen
sowie auf die hoheren offentlichen Gelder zuriickzu-
tihren ist. Folgende Unterschiede zeigten sich bei den
drei ausgewihlten Betriebsformen:

Marktfruchtbetriebe

Bei den Bio-Marktfruchtbetrieben sanken 2017 auf-
grund der durch die Trockenheit bedingten niedrigeren
Erntemengen die Einkiinfte aus Land- und Forstwirt-
schaft. Sie betrugen 46.793 Euro je Betrieb und lagen
85 % tber jenen der konventionellen Vergleichsbe-
triebe. Gegeniiber dem Vorjahr fielen die land- und
forstwirtschaftlichen Einkiinfte bei den konventionellen
Marktfruchtbetrieben um 18 % und bei den Biobetrie-
ben um 17 % niedriger aus. Der Vergleich zwischen
den beiden Betriebsgruppen weist fir 2017 noch

folgende Besonderheiten auf:

--- Ertrag: Die konventionellen Betriebe wiesen
um 13% weniger Ertrag als die biologischen
Betriebe auf. Griinde dafiir waren, dass die

Ergebnisse der Biobetriebe und der konventionellen Vergleichsbetriebe 2017

Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft

nAK RLF
je Betrieb je Betrieb ha je Betrieb in Euro Verinderung zu 2016 in %
Marktfruchtbetriebe
davon  konventionell 0,89 49,18 [ ] 25.361 1,1 [
bio 0,38 sose NGRS oo N
Spezialisierte Milchviehbetriebe
davon konventionell 1,67 26,51 _ 37.041
bio 163 2505 [ 5007 s
Forstbetriebe
davon konventionell 1,12 16,89 _ 20.778 . +6,7
bio 1,20 20,13 [ 22.935

‘ +4,2

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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Biobetriebe bei Olfriichten um 4.694 Euro
und bei Hiilsenfriichten sowie bei Handels-
gewidchse um 3.578 Euro mehr Ertrag als kon-
ventionelle Betriebe erzielten. Im Unterschied
zu den Biobetrieben (Ertrag: -9 %) konnte
bei den konventionellen Betrieben ein gerin-
ger Ertragsanstieg (+1 %) beobachtet werden,
was insbesondere auf die gestiegenen Preise
bei Getreide zuriickzufiihren war. An o6ffent-
lichen Geldern erhielten die Biobetriebe mit
34.100 Euro um 51 % mehr als die konven-
tionellen Betriebe.

Aufwand: Dieser war bei den Bio-Markt-
fruchtbetrieben um 8 % niedriger als bei den
konventionellen Betrieben, was vor allem
durch den geringeren Aufwand bei Diinge-
und Pflanzenschutzmitteln bedingt war.

Fliche: Die Bio-Marktfruchtbetriebe bewirt-

um 18 %, bei den konventionellen Betrieben war ein
Anstieg von 27 % festzustellen. Der Netto-Milchpreis
lag bei den Biobetrieben mit 42,81 Cent je kg deutlich
iiber jenem der konventionellen Betriebe (33,08 Cent
je kg). Der Vergleich zwischen den beiden Betriebs-
gruppen weist fir das Jahr 2017 noch folgende Beson-
derheiten auf:

--- Ertrag: Im Gegensatz zum Vorjahr erzielten
die konventionellen Betriebe einen um 8 %
hoheren Ertrag als die Biobetriebe. Diese
erhielten mit 22.849 Euro um 21 % mehr an
offentlichen Geldern als die konventionellen
Betriebe.

--- Aufwand: Dieser war bei den Bio-Milchviehbe-
trieben um 13 % niedriger als bei den konven-
tionellen Betrieben, was vor allem durch den
geringeren Sachaufwand (u. a. Futtermittel)
bedingt war.

schafteten durchschnittlich 1,78 ha mehr LF.
--- Fliche: Die Bio-Milchviehbetriebe bewirtschaf-

Spezialisierte Milchbetriebe teten 2017 durchschnittlich um rund 10 %
2017 stiegen bei den spezialisierten Bio-Milchviehbe- groflere landwirtschaftlich genutzte Flichen.
trieben die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

an. Sie betrugen 39.971 Euro je Betrieb und lagen --- Viehbesatz: Mit 1,2 GVE je ha RLF war der
trotz der geringeren erzeugten Milchmenge (58255 kg Viehbesatz bei den Biobetrieben um 19 %
weniger als konventionelle) um 8 % iiber jenen der geringer als bei den konventionellen Betrie-
konventionellen Vergleichsbetriebe. Der Ertrag aus ben. Wihrend bei den biologischen Betrieben
dem Milchverkauf stieg bei den Bio-Milchbetrieben im Schnitt 18,5 Milchkiihe je Betrieb gehalten

Verfiigbares Haushaltseinkommen und Privatverbrauch bei Bio- und konventionellen
Vergleichsbetrieben 2017

‘Werte in Euro

Unter-
57.097 deckung

Sozialtransfers und des
iibrige Einkiinfte Ver-  52.002

Uberdeckung brauchs 46.649
auBerbetriebliche des Verbrauchs
Einkiinfte .
Einkiinfte aus
Land- und Privatverbrauch
Forstwirtschaft
abziigl. SV-Beitrige

T — g t . i i
bio nkommensteuer konventionell bio konventlonell bio konventionell

spezialisierte Marktfruchtbetriebe spezialisierte Milchviehbetriebe — spezialisierte Forstbetriebe

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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wurden, waren es bei den konventionellen
Betrieben 22,9 Stiick. Mit einer Milchleistung
von 6.054 kg je Milchkuh war diese bei den
biologisch wirtschaftenden Betrieben um 19 %
geringer als bei der konventionellen Ver-
gleichsgruppe.

Das verfiigbare Haushaltseinkommen lag bei
Biobetrieben um 5.353 Euro und die Uberde-
ckung des Verbrauchs um 3.362 Euro (15.090
Euro je Betrieb) hoher als bei den konventio-
nellen Betrieben.

Spezialisierte Forstbetriebe

2017 stiegen bei den spezialisierten konventionellen
Forstbetrieben die Einkiinfte aus Land- und Forst-
wirtschaft aufgrund des héheren Holzeinschlages. Sie
betrugen 20.778 Euro je Betrieb und lagen um 10 %
unter jenen der biologischen Vergleichsbetriebe. Bei
den spezialisierten Bio-Forstbetrieben war ein Einkom-
mensanstieg von 4 % und bei konventionellen Betrie-
ben von 7 % festzustellen. Der Vergleich zwischen den
beiden Betriebsgruppen weist fiir 2017 noch folgende
Besonderheiten auf:

--- Ertrag: Die Biobetriebe erzielten einen um
1 % niedrigeren Ertrag als die konventionellen
Betriebe. An 6ffentlichen Geldern erhielten
die Biobetriebe mit 5.293 Euro je Betrieb

Benachteiligte landwirtschaftliche Gebiete in Osterreich

mehr als im Vergleich zu den konventionel-
len Betrieben. Sowohl bei den spezialisierten
biologischen Forstbetrieben als auch bei den
konventionellen Forstbetrieben stieg der Er-
trag um 6 % bzw. um 8 % an.

Aufwand: Dieser war bei den konventionellen
Betrieben um 6 % hoher als bei den Bio-Forst-
betrieben. Im Vergleich zum Vorjahr stieg der
Aufwand bei den konventionellen Betrieben
um 9 % an, bei den Biobetrieben war ebenfalls
eine Zunahme von 7 % zu verzeichnen.

Fliche: Die Bio-Forstbetriebe bewirtschaf-
teten um durchschnittlich 1,03 ha mehr LF.
Die konventionellen Betriebe wiesen eine
um 23 % groflere forstwirtschaftlich genutzte
Flache aus.

Zusammensetzung des verfiigbaren Haushalts-
einkommens und des Privatverbrauchs: Bei den
Bio-Forstbetrieben hatten die Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft einen Anteil am
verfiigbaren Haushaltseinkommen von 55 %,
bei den konventionellen Betrieben waren es
62 %. Bei einem verfiigbaren Haushaltsein-
kommen von 41.813 Euro ermittelte sich bei
den biologischen Betrieben eine Uberdeckung
des Verbrauchs in der Hohe von 5.297 Euro.

* Berggebiet
* Kleines Gebiet
* Sonstiges Benachteiligtes Gebiet

Quelle: BMNT
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4.5 EINKOMMENSSITUATION NACH
PRODUKTIONSGEBIETEN

Bei den Einkiinften aus Land- und Forstwirt-
schaft waren 2017 in fast allen Produktionsgebieten
(siehe Karte im Kapitel 11 Anhang) Zunahmen zu
beobachten, am deutlichsten im Alpenvorland. Nur
im nordéstlichen Flach- und Hiigelland gingen die
Einkiinfte aufgrund der wetterbedingten geringeren
Ertrige aus der Bodennutzung (—4 %) zuriick. Die
Grafik bzw. Tabelle 4.5.1 zeigen die Ergebnisse nach
Produktionsgebieten im Einzelnen. Mit 39.703 Euro
lagen die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
der Betriebe im Alpenvorland um 28 % iiber dem
osterreichischen Durchschnitt. Diese Betriebe waren
in Bezug auf die LF fast ein Drittel grofer wie jene
im Voralpengebiet, wo mit 21.200 Euro je Betrieb die
geringsten Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
erzielt wurden. Beim verfugbaren Haushaltseinkom-
men hatten die Betriebe im Hochalpengebiet mit
38.944 Euro die geringsten Werte erreicht, wihrend
die Betriebe des Alpenvorlandes mit 52.898 Euro ein
um 20 % hoheres verfigbares Haushaltseinkommen
als der osterreichische Durchschnitt erzielten. Bei den
Betrieben im nordostlichen Flach- und Higelland war
der Anteil der Einkiinfte aus Land- und Forstwirt-
schaft mit 87 % am verfiigbaren Haushaltseinkommen
osterreichweit am hochsten. Dieser Wert war bei den
Betrieben im Voralpengebiet bzw. im Hochalpengebiet
mit 52 % bzw. 60 % am geringsten.

Wie die Grafik zeigt, war bei den Betrieben des
Alpenvorlandes aufgrund der hoheren Ertrige aus der
Tierhaltung mit 44 % der grofite Einkommenszuwachs
zu verzeichnen. Bei den Betrieben des Wald- und
Miihlviertels konnte — trotz leicht sinkender Ertrige
aus der Bodennutzung und durch Ertragssteigerun-
gen in der Tierhaltung (Milch: +20 %; Rinder: +7 %)
— ein Einkommenszuwachs von 23 % festgestellt
werden. Einzig im nordéstlichen Flach- und Hugel-
land gingen infolge der sommerlichen Trockenperiode
und der geringeren Ertrige aus der Bodennutzung
bei gleichzeitig steigenden Aufwendungen (+15 %)
die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft um 15 %
zurtick. Im Hochalpengebiet, wo vorwiegend Futter-
bau betrieben wird, erzielten die Betriebe mit 88.508
Euro 6sterreichweit die geringsten Ertrage. Auch die
Ertrige der Betriebe im Voralpengebiet (94.350 Euro),
Alpenostrand (95.192 Euro) und Wald- und Miihlvier-
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tel (117.870 Euro) lagen unter dem ésterreichischen
Durchschnitt von 118.911 Euro. Die Betriebe im Al-
penvorland sowie die im eher grof8strukturierten und
vom Marktfruchtbau gepragten nordéstlichen Flach-
und Hiigelland erwirtschafteten mit 156.280 Euro
bzw. 139.072 Euro die hochsten Ertrige in Osterreich.
Ebenso lagen die Betriebe im sidéstlichen Flach- und
Higelland mit 126.794 Euro sowie die Betriebe im
Karntner Becken mit 122.304 Euro leicht tiber dem
osterreichweiten Durchschnitt.

Analog zu den Ertrigen hatten die Betriebe des Hoch-
alpengebietes mit 65.226 Euro auch den geringsten
Aufwand. Die geringste Aufwandsrate wiesen die
Betriebe im Wald- und Miihlviertel mit 70 % auf, am
héchsten war dieser Wert mit 78 % im Voralpengebiet
und je 76 % im studostlichen Flach- und Higelland
sowie im Kirntner Becken. Die héchsten Aufwendun-
gen waren mit 116.577 Euro im Alpenvorland zu ver-
zeichnen. Der Aufwandanstieg war im norddstlichen
Flach- und Higelland mit 13.291 Euro bzw. +15 % am
starksten. Dies lag vor allem an den héheren Aufwen-
dungen fiir Instandhaltung (+29 %) und Abschreibun-
gen (+11 %).

Die Betriebe im siidostlichen Flach- und Higelland
sowie in nordéstlichen Flach- und Higelland hatten
mit 18 % den geringsten Anteil der Abschreibungen am
Aufwand. Den hochsten Anteil erzielte das Hochalpen-
gebiet mit 28 %, gefolgt vom Voralpengebiet mit 27 %.

Einkommensergebnisse nach
Produktionsgebieten 2017

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
je Betrieb in Euro Verinderung zu 2016 in %
Alpenvorland ;

39.703 _ +44
Wald- und Miihlviertel 35.753 - +23
Alpenostrand 26.745 - +23
;‘fai(})ls-t}ii:elﬁlﬁgelland 30.048 - +18
Kirntner Becken 29.670 - +18
Hochalpengebiet 23.282 . +11
Voralpengebiet 21.200 ‘ +4
Nordsstliches 36636 —1S -

Flach- und Higelland

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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4.6 EINKOMMENSSITUATION NACH

BUNDESLANDERN

Im Jahr 2017 stiegen die Einkiinfte aus der
Land- und Forstwirtschaft im Vergleich zum Vorjahr in
fast allen Bundeslindern an (siche Karte im Kapitel 11,
Anhang). In Oberésterreich war bei den Einkiinften
mit einem Plus von 47 %, vor allem aufgrund der ho-
heren Ertrige aus der Milchviehhaltung (+34 %) sowie
fiir die Schweinehaltung (+10 %), die hochste Steige-
rung festzustellen. In den Bundeslindern Steiermark,
Salzburg und Burgenland gab es ebenfalls eine Einkom-
menssteigerung tiber der 10%-Marke. Nur die Betriebe
in Niederdsterreich verzeichneten bei den Einkiinften
ein Minus von S % vor allem aufgrund der durch die
Trockenheit bedingten sinkenden Ertrige aus der
Bodennutzung. Die hochsten Einkiinfte aus der Land-
und Forstwirtschaft je Betrieb erzielten mit 39.274
Euro die Betriebe im Burgenland, gefolgt von jenen aus
Oberosterreich und Vorarlberg mit 37.744 Euro bzw.
32.222 Euro (siehe Tabelle 4.6.1). Bei den Einkiinften
plus Personalaufwand je bAK lag das Burgenland mit
32.279 Euro vor Oberdsterreich mit 28.240 Euro. Die
geringsten Einkinfte aus der Land- und Forstwirtschaft
plus Personalaufwand je bAK erwirtschafteten die
vom Futterbau und Forst geprigten Betriebe in Tirol
mit 14.942 Euro und Salzburg mit 16.755 Euro. Somit
lagen diese beiden Bundeslinder um 36 % (Tirol) bzw.
um 28 % (Salzburg) unter dem bundesweiten Durch-
schnitt von 23.371 Euro.

Die Betriebe in Vorarlberg erzielten mit durchschnitt-
lich 152.012 Euro héhere Ertrige als alle anderen
Betriebe. In Vorarlberg konnte dabei mit +18 % der
grofite Ertragsanstieg festgestellt werden, was auf die
héheren Ertrige aus der Tierhaltung mit einem Plus
von 10 % (Milch: +13 %) zuriickzufithren war. In
Oberosterreich (138.124 Euro) fithrten die hoheren
Ertrige aus der Tierhaltung (+17 %) zum Ertrags-
anstieg von 17 %. Bei den Ertrédgen lagen noch die
Betriebe aus Niederosterreich und Burgenland tiber
dem Durchschnitt aller Betriebe (118.911 Euro). Die
Betriebe in Tirol und Karnten lagen beim Ertrag um
30 % bzw. 20 % unter dem Durchschnitt aller Betriebe
(118.911 Euro). Die Betriebe in Vorarlberg hatten mit
119.790 Euro auch den héchsten Aufwand, gefolgt von
Oberosterreich mit 100.380 Euro je Betrieb. Bei den
Aufwendungen waren — durch die gestiegenen Kosten

fir Saatgut, Futtermittel sowie Diingemittel — in

Vorarlberg (+23 %) und Niederésterreich (+12 %) die
héchsten Steigerungen zu beobachten. Ein geringerer
Aufwand war bei den Betrieben in Kirnten (-2 %)
festzustellen. Festzuhalten ist, dass die Aufwandsrate im
Burgenland (68 %) am geringsten war. Vorarlberg wies
die hochste Aufwandsrate mit 79 % auf.

Den grofiten Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag
hatten die Betriebe in Vorarlberg und Tirol mit je

22 %; damit lagen sie um 6 % tber dem &sterreichi-
schen Durchschnitt. Im Burgenland (21 %) und in
Salzburg (20 %) befanden sich die Anteile auf einem
ihnlichen Niveau. In Oberdsterreich und in der
Steiermark war die Bedeutung der staatlichen Transfer-
leistungen mit 13 % bzw. 14 % vergleichsweise gering,
Dies ist darauf zuriickzufiihren, dass die Produktions-
verfahren der Schweinehaltung bzw. des Wein- und
Obstbaus weniger Zahlungen in Form von éffentlichen
Geldern erhielten.

Das verfugbare Haushaltseinkommen war in Ober-
osterreich mit 52.564 Euro am hochsten. Den grofi-
ten Privatverbrauch gab es in Niederosterreich mit
39.162 Euro. Die Sozialversicherungsbeitrige waren
im Burgendland mit 10.371 Euro am hochsten. Den
Betrieben in Tirol stand mit 34.445 Euro das geringste
verfiigbare Haushaltseinkommen zur Verfiigung. Auch
der Privatverbrauch (32.456 Euro) und die Sozialversi-
cherungsbeitrige (3.587 Euro) waren in Tirol im Ver-

gleich zu allen anderen Bundeslindern am niedrigsten.

Einkommensergebnisse nach
Bundeslindern 2017

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

je Betrieb in Euro Verinderung zu 2016 in %

Oberdsterreich 37.744 _ +47
Steiermark 29.921 _ +25

Salzburg 27.082 _ +21

Burgenland 39.274 _ +21

Tirol 20.576 | B

Kirnten 25.072 - +9

Vorarlberg 32.222 I +3

Niederosterreich 31.379 -5 .

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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4.7 EINKOMMENSSITUATION NACH
SOZIOOKONOMISCHER GLIEDERUNG

Betriebe mit iiberwiegend land- und
forstwirtschaftlichen Einkiinften
Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen
56.578 Euro je Betrieb (34.304 Euro inklusive Perso-
nalaufwand je bAK) und waren damit fast doppelt so
hoch wie der Durchschnitt aller Betriebe. Insgesamt
wurde ein Ertrag von 168.389 Euro erwirtschaftet,
hauptverantwortlich dafir waren die Ertrige aus
der Tierhaltung (Anteil: 42 %). Die Ertrige aus der
Bodennutzung in Hohe von 33.102 Euro hatten einen
Anteil am Ertrag von 20 %. Der Aufwand belief sich
auf 111.810 Euro, wobei bei den Abschreibungen ein
Anteil am Aufwand von 21 % erreicht wurde.

Im Durchschnitt machten die Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft abziglich Sozialversicherungsbeitrige
der Bauern 85 % des verfiigbaren Haushaltseinkom-
mens (54.374 Euro) aus. Die aulerbetrieblichen
Einkommen setzten sich aus Einkiinften aus Gewerbe-
betrieb und selbstindiger Arbeit abziiglich Sozialversi-
cherung mit 689 Euro, Einkiinfte aus unselbstandiger
Arbeit 3.984 Euro, 4.032 Euro aus Sozialtransfers und
215 Euro aus iibrigen Einkiinften (vorwiegend Kapital-
einkiinfte) zusammen. Es wurde eine Uberdeckung des
Verbrauchs in Hohe von 17.824 Euro erzielt, sodass
diese Betriebe deutlich iiber dem Durchschnitt aller
Betriebe (7.394 Euro) lagen. Die Betriebe mit iiberwie-

Verfiigbares Haushaltseinkommen und
Privatverbrauch —
soziookonomische Gliederung 2017

Werte in Euro
— Einkommensteuer

Sozialtransfers
und iibrige
Einkiinfte

1 aufBerbetrieb-
liche Erwerbs-

54.374

Unterdeckung des

Uberdeckung Verbrauchs

des Verbrauchs

einkiinfte 34.683

Einkiinfte aus
Land- und
Forst-
wirtschaft

Privat-
verbrauch

Betriebe mit iiberwiegend

Betriebe mit iberwiegend land-
auferlandwirtschaftlichen

und forstwirtschaftlichen Einkiinften
Einkommen

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI

gend land- und forstwirtschaftlichen Einkiinften
stellen 36.418 bzw. 48 % der Betriebe in der Grundge-
samtheit dar und bewirtschafteten rund 59 % der RLF.

Betriebe mit iiberwiegend auferbetrieblichen
Einkiinften

Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen
7.754 Euro je Betrieb (7.850 Euro inklusive Personal-
aufwand je bAK) und lagen um 75 % unter dem
Durchschnitt aller Betriebe. Bei diesen Betrieben wur-
de ein Ertrag von 73.453 Euro erwirtschaftet, wobei
die Ertrige aus der Tierhaltung 34 % ausmachten. Der
Aufwand belief sich auf 65.698 Euro, mit 46 % entfiel
der grofite Anteil davon auf die Sachaufwendungen.
Im Durchschnitt machten die Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft abziglich Sozialversicherungsbeitrige
der Bauern 3 % des verfiigbaren Haushaltseinkommens
(34.683 Euro) aus. Die auB8erbetrieblichen Einkom-
men setzten sich aus Einkiinften aus Gewerbebetrieb
und selbstindiger Arbeit abziglich Sozialversicherung
mit 2.953 Euro, Einkiinfte aus unselbstindiger Arbeit
23.248 Euro, 7.334 Euro aus Sozialtransfers und

723 Euro aus iibrigen Einkiinften (vorwiegend Kapital-

einkiinfte) zusammen.

Das erzielte verfiigbare Haushaltseinkommen in Hohe
von 34.683 Euro war jedoch im Durchschnitt um
19.691 Euro geringer als bei Betrieben mit tiberwie-
gend land- und forstwirtschaftlichen Einkiinften. Der
Privatverbrauch war bei beiden Betriebsgruppen fast
ident. Es wurde eine deutliche Unterdeckung des
Verbrauchs von 2.188 Euro erzielt. Im Durchschnitt
bewirtschafteten diese Betriebe im Jahr 2017 um
12,42 ha der reduzierten landwirtschaftlichen Fliche
weniger als die Betriebe mit tiberwiegend land- und
forstwirtschaftlichen Einkiinften (34,59 ha RLF).
Auch der Viehbesatz war mit 0,7 GVE je ha geringer
als bei den Betrieben mit iiberwiegend land- und
forstwirtschaftlichen Einkiinften (0,9 GVE je ha).
Der Anteil der Betriebe mit Gberwiegend land- und
forstwirtschaftlichen Einkiinften an den Testbetrieben
betrug 60 %. Die Betriebe mit tiberwiegend land- und
forstwirtschaftlichen Einkiinften stellte 39.638 bzw.
52 % der Betriebe in der Grundgesamtheit dar und
bewirtschaftete rund 41% der RLF (siche Tabellen
47.1 und 4.7.2).
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4.8 EINKOMMENSVERTEILUNG UND WEITERE

KENNZAHLEN

Erwerbseinkommen (netto): Das Er-
werbseinkommen je Unternehmerhaushalt betrug im
Durchschnitt aller Betriebe 37.879 Euro. Die Verede-
lungsbetriebe erzielten mit 59.180 Euro das héchste, die
Forstbetriebe mit 32.180 Euro das geringste Erwerbsein-
kommen je Unternechmerhaushalt. Die Futterbaubetriebe
und die landwirtschaftlichen Gemischtbetriebe erzielten
ein dhnliches Ergebnis mit 36.891 Euro bzw. 37.144
Euro. Die Nichtbergbauernbetriebe erwirtschafteten ein
um 4.729 Euro héheres Erwerbseinkommen je Unter-
nehmerhaushalt (40.271 Euro) als die Bergbauernbetrie-
be (35.542 Euro). Das Erwerbseinkommen je Arbeits-
krafteinheit des Unternehmerhaushalts (AK-U) betrug
im Durchschnitt aller Betriebe 22.209 Euro und war bei
den Veredelungsbetrieben mit 35.316 Euro am hochs-
ten. Bei 8,4 % aller Betriebe war dieser Wert negativ. Die
Marktfruchtbetriebe hatten mit 14,3 % den hochsten, die
Veredelungsbetriebe mit 4,2 % den geringsten Anteil an
Betrieben mit negativen Erwerbseinkommen je AK-U
(siehe Tabelle 4.8.6). Bei den Bergbauernbetrieben lag
der Anteil an Betrieben mit negativen Erwerbseinkom-
men je AK-U mit 6,8 % unter dem Bundesmittel von
8,4 % (siche Tabelle 4.8.7).

Verfiigbares Haushaltseinkommen: Das verfugbare
Haushaltseinkommen je Unternechmerhaushalt betrug
durchschnittlich 44.111 Euro. Fithrend waren hier die
Veredelungsbetriebe mit 66.856 Euro, gefolgt von den
Dauerkulturbetrieben mit 45.437 Euro. Ein unter-

Uber-/ Unterdeckung des Verbrauchs 2017

durchschnittliches verfiigbares Haushaltseinkommen

je Unternehmerhaushalt erzielten die Forstbetriebe mit
37.839 Euro, die Marktfruchtbetriebe mit 41.283 Euro
und die Futterbaubetriebe mit 43.142 Euro. Regional
betrachtet verzeichneten die Betriebe im Alpenvorland
mit 52.898 Euro das hochste, jene im Hochalpengebiet
mit 38.944 Euro das geringste verfiigbare Haushaltsein-
kommen (siche Tabelle 4.8.1).

Privatverbrauch: Im Durchschnitt aller Betriebe war
2017 ein Privatverbrauch von 36.717 Euro festzustel-
len. Davon betrugen die Ausgaben fir Verkdstigung
und Naturalverbrauch pro Haushalt 1.005 Euro pro
Monat (12.056 Euro pro Jahr) und die Barentnahmen
22.027 Euro pro Jahr. Bei den Veredelungsbetrie-

ben war der Privatverbrauch mit 42.024 Euro am
hochsten, bei den Forstbetrieben mit 34.389 Euro

je Unternehmenshaushalt am niedrigsten. Auch die
Futterbaubetriebe lagen mit 35.579 Euro unter dem
osterreichischen Durchschnitt aller Betriebe (siehe
Tabelle 4.8.8).

Uber-/Unterdeckung des Verbrauchs: Im Jahr
2017 betrug die durchschnittliche Uberdeckung des
Verbrauchs 7.394 Euro. Der hochste Wert ergab sich
bei den Veredelungsbetrieben (24.832 Euro), bei den
Marktfruchtbetrieben kam es zu einer geringeren
Uberdeckung von 1.956 Euro. 56,4 % der Betriebe er-
zielten eine Uberdeckung des Verbrauchs. Den héchs-

Erwerbseinkommen netto 2017

56,4 % der Betriebe hatten eine Uberdeckung, 43,6 % eine Unterdeckung;

Werte in % der Betriebe:

24,2
17,8
I ]
-12,7 -12,7

- ~18,2
5 S
2 | =) =3
5 2 3 3 p
vy » -2
o S S £ ° S
\2 ] | o — A

Uber-/Unterdeckung des Verbrauchs in 1.000 Euro

in Euro (je Betrieb)
59.180 Anteil aulerbetriebliche Einkiinfte

Anteil Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
abziiglich der Sozialversicherungsbeitrige der Bauern
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Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI
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ten Anteil mit Uberdeckung hatten die Veredelungs-
betriebe mit 76,8 % und die grofite Unterdeckung die
Marktfruchtbetriebe mit 53,2 % (siche Tabelle 4.8.9).

Cashflow: 2017 betrug der durchschnittliche
Cashflow aus operativer Geschiftstitigkeit (CF 1)
47.426 Euro je Betrieb. Den hochsten CF 1 erzielten
die Veredelungsbetriebe mit 82.781 Euro, gefolgt von
den Dauerkulturbetrieben mit 49.695 Euro und den
Marktfruchtbetrieben mit 48.672 Euro. Den geringsten
CF 1 verzeichneten die Forstbetriebe mit 34.364 Euro,
auch die Futterbaubetriebe fielen mit 44.735 Euro
unterdurchschnittlich aus. Den héchsten Cashflow

aus Investitionstitigkeit (CF 2) erzielten ebenfalls die
Veredelungsbetriebe mit 47.222 Euro. Bei den Forst-
betrieben fiel der CF 2 mit 18.441 Euro deutlich unter
dem Durchschnittswert (CF 2: 27.484) aus. Mit einem
CF 1 von 54.171 Euro lagen die Nichtbergbauernbe-
triebe um 33 % iiber jenen der Bergbauernbetriebe.
Der CF 2 lag mit 33.010 Euro bei den Nichtbergbau-
ernbetrieben um 49 % tber jenen der Bergbaubetriebe
mit 22.085 Euro. Der geringste CF 1 war im Hochal-
pengebiet mit 38.395 Euro je Betrieb. Uber dem éster-
reichischen Durchschnitt lag der CF 1 mit 57.508 Euro
(+21 %) im Alpenvorland, im nordéstlichen Flach- und
Hiigelland (55.187 Euro) und im Wald- und Miihlvier-
tel (53.216 Euro). Der CF 2 war bei den Betrieben im
nordostlichen Flach- und Hiigelland mit 39.401 Euro
am hochsten (siehe Tabelle 4.8.10).

Viertelgruppierung der Betriebe: Eine Reihung

der ausgewerteten Betriebe nach steigenden Einkiinften

Arbeitskrifte — Anteil entlohnte und nicht-
entlohnte AK

2017, in Prozent

194
- entlohnte
nicht-
72% 97% 97% 94% 98% entlohnte
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aus Land- und Forstwirtschaft zuziiglich Personalauf-
wand je bAK zeigt, dass die im Jahr 2017 erzielten
Einkiinfte im ersten Viertel durchschnittlich negativ
(-3.319 Euro je bAK) ausfielen und im vierten Viertel
bei 54.128 Euro je bAK lagen. Negative Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft gab es im ersten Viertel, mit
Ausnahme der Veredelungsbetriebe, bei allen Betriebs-
formen. Im zweiten Viertel erzielten im Durchschnitt
alle Betriebe 12.343 Euro Einkinfte je bAK. Durch-
schnittlich wurden im dritten Viertel 25.40S5 Euro
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft zuziiglich Per-
sonalaufwand je bAK erzielt. Im vierten Viertel wurden
54.128 Euro Einkinfte inkl. Personalaufwand je bAK
erwirtschaftet. Die hochsten Werte erzielten in allen
Vierteln die Veredelungsbetriebe (siche Tabelle 4.8.4).

Arbeitskrifte: 2017 waren im Durchschnitt aller
Betriebe 1,42 betriebliche Arbeitskrifte (bAK) beschif-
tigt, davon 1,33 nichtentlohnte Arbeitskrifte (nAK)
und 0,10 entlohnte Arbeitskrifte (eAK). Der hochste
Arbeitskrifteeinsatz war bei Dauerkulturbetrieben mit
1,94 bAK, der niedrigste Wert bei den Marktfrucht-
betrieben mit 0,99 bAK zu verzeichnen. Der Anteil

der eAK an den bAK ist bei Dauerkulturbetrieben mit
28 9% am hochsten (siche Tabelle 4.8.3).

Betriebsausgaben laut Buchfithrung: Nach den
Ergebnissen der ausgewahlten Buchfihrungsbetriebe
waren die von land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben getitigten Ausgaben 2017 auf 7,72 Mrd. Euro zu
schitzen. Diese Zahlen werden aus den Hochrech-
nungsergebnissen der Buchfithrungsbetriebe abgeleitet
(siche Tabelle 4.8.13).

Privatverbrauch des Unternehmerhaushalts

2017, in Euro
42.024
39.328 37,336
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4.9 MEHRJAHRIGER VERGLEICH DER
EINKOMMENSSITUATION

Beim mehrjihrigen Vergleich auf Basis
1996 = 100 zeigt sich, dass im Durchschnitt aller

Betriebe im Jahr 1999 mit dem Auslaufen der degressi-

ven Ausgleichszahlungen die niedrigsten Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft je Betrieb erzielt wurden.
In den Jahren danach waren beim Einkommen der
landwirtschaftlichen Betriebe Steigerungen bzw. Riick-
ginge festzustellen, wobei 2008 aufgrund der Erzeu-
gerpreisentwicklungen mit einem Index von 1384 ein
vorliufiger Hohepunkt festzustellen war. Nach dem
deutlichen Einkommensriickgang 2009 (nominaler
Einkommensindex = 99,3) wurden im Jahr 2011 mit
einem Index von 157,5 die hochsten Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft je Betrieb erzielt. In den
nichstfolgenden Jahren war bei der Einkommensent-
wicklung ein deutlich negativer Trend festzustellen,
sodass im Jahr 2015 ein Index von 108,0 erreicht
wurde. In den Jahren 2016 und 2017 wurden wieder
hohere Einkiinfte aus der Land- und Forstwirtschaft
erwirtschaftet, wobei sich der Index 2017 auf 137,6
erhohte. Ein dhnliches Niveau konnte 2007 und 2008
beobachtet werden.

Die Entwicklung der Jahre 2014 bis 2017 ist ausfihr-
lich in den Kapiteln ,4.1 Alle Betriebe” und ,4.2 Be-

triebsformen und Groflenklassen” sowie in ,Tabel-

le 49.1: Entwicklung der Betriebsergebnisse nach
Betriebsformen im Zeitvergleich® dargestellt. In den
Tabellen 4.9.2 bis 4.9.4 sind der Auswahlprozentsatz
(Grundgesamtheit und Stichprobe), der Gesamtstan-
dardoutput und die Betriebsdefinitionen im Detail

erliutert.

Entwicklung der Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft je Betrieb

Index 1996 = 100

160 —

60 e

Quelle: BMNT, LBG Osterreich, AWI

4.10 EINKOMMENSSITUATION IN DEN

EU-MITGLIEDSTAATEN

Die Buchfihrungsergebnisse des Informa-
tionsNetzes Landwirtschaftlicher Buchfithrungen
(INLB) der EU erméglichen Vergleiche von Struktur
und der Einkommenssituation zwischen den land-
wirtschaftlichen Betrieben in den einzelnen Mitglied-
staaten. Aufgrund der zeitlichen Vorgaben standen
die Daten fir das Buchfithrungsjahr 2015 erst mit Juli
2018 vollstindig zur Verfigung. Im Buchfihrungsjahr
2015 umfasste die jahrliche Stichprobe rund 79.000
Betriebe, die rund 5,0 Millionen Betriebe der EU-28
reprasentieren. Mit dieser Stichprobe werden tber
90 % der landwirtschaftlich genutzten Fliche und tber
90 % der landwirtschaftlichen Produktion der EU-28
abgedeckt. Aufgrund unterschiedlicher Berechnungs-

90

methoden der Buchfihrungsergebnisse in Osterreich
und in der EU sind die auf EU-Ebene ermittelten Er-
gebnisse fiir Osterreich nur bedingt mit den nationalen
Daten vergleichbar.

Die im INLB fiir Osterreich ermittelten Einkommen,
die auf Basis der einzelbetrieblichen Daten von der
EU-Kommission berechnet wurden, sind im Vergleich
zu den nationalen Werten etwas hoher. Die Ursachen
dafiir sind insbesondere kleinere Unterschiede in der
Methodik und die unterschiedlichen Betriebsgewichte
(Ergebnisse siehe Tabelle 4.10.1 und 4.10.2; weitere
Informationen: http://ec.europa.eu/agriculture/rica/
index_de.cfm).


http://ec.europa.eu/agriculture/rica/index_de.cfm
http://ec.europa.eu/agriculture/rica/index_de.cfm
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S. MASSNAHMEN FUR DIE
LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

5.1 AGRARBUDGET 2017 IM UBERBLICK

Die Zahlungen fiir die land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe stellen einen wichtigen
Einkommensbestandteil dar und sind auch ein we-
sentlicher Garant dafiir, dass die im Landwirtschafts-
gesetz (LWG) festgeschriebenen Ziele, wie z. B. die
Erhaltung eines funktionsfihigen lindlichen Raums
und die Versorgung der Bevélkerung mit Nahrungs-
mitteln von hoher Qualitit, erfillt werden konnen.
Das Budget fiir die Osterreichische Land- und Forst-

wirtschaft setzt sich aus 3 Bereichen zusammen:

--- Marktordnungsausgaben, auch als 1. Siule der
Gemeinsamen Agrarpolitik bezeichnet, die zu
100 % aus EU-Mitteln finanziert werden.

--- Landliche Entwicklung, auch als 2. Saule der
Gemeinsamen Agrarpolitik bezeichnet. Die Finanzie-
rung erfolgt aus EU-, Bundes- und Landesmitteln im
Verhiltnis 48,69 % EU- und 51,31 % nationalfinan-
ziert (Bund: 30,786 % und Linder: 20,524 %); in

Ubergangsregionen (Burgenland) betrigt der EU-An-
teil 63 % und der nationale Anteil 36 %. Fir die Maf3-

nahme LEADER betrigt der EU-Anteil einheitlich

Agrarbudget 2017 — Herkunft, Verwendung

1.979 Mio. Euro (= 100 %)

Herkunft Verwendung
Sonstige
Linder Mafinahmen
Bund Liandliche
Entwicklung
(2. Siule)
EU

Marktordnung
(1. Siule)

Quelle: BMNT
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80 %, nationaler Anteil 20 %. Die technische Hilfe
wird einheitlich — also fiir alle Bundeslinder — mit
48,69 % kofinanziert. Die nationalen Mittel werden
fiir einen Grof3teil der Mafinahmen durch den Bund
und die Lander im Verhiltnis 60 zu 40 aufgebracht.

Sonstige Mafinahmen: Sie sind die 3. Siule des
Agrarbudgets und setzen sich aus unterschiedli-
chen Bereichen zusammen. Ein Teil sind nationale
Zahlungen, die den Mafinahmen des lindlichen Ent-
wicklungsprogramms weitgehend entsprechen, aber
ausschliefllich mit Bundes- und/oder Landesmitteln
finanziert werden. Der andere Teil sind spezielle
Maf3nahmen, wie z. B. Ernte- und Risikoversiche-
rung, Europaischer Fischereifonds und Tierseuchen-
bekimpfung, Die Mittelbereitstellung erfolgt hier je
nach Maf3nahme unterschiedlich aus EU-, Bundes-
und/oder Landesmitteln.

Im Jahr 2017 sind 1.979 Mio. Euro an EU-, Bundes-
und Landesmitteln fiir die Land- und Forstwirtschaft
aufgewendet worden (Auszahlungsstand Juli: 2018).
Das sind um rund 2,8 % bzw. 55 Mio. Euro mehr als im
Jahr 2016. In der 1. Sdule der GAP sind die Zahlungen
gegeniiber 2016 um 10 Mio. Euro niedriger ausgefallen.
Der wesentliche Grund dafiir sind die im letzten Jahr
einmaligen Zahlungen fir Marktstiitzungen im Bereich
Milch und Schweinefleisch. In der 2. Siule der GAP
wurden dafiir um rund 114 Mio. Euro bzw. rund 13 %
mehr Mittel ausbezahlt als im Vorjahr. Hauptverantwort-
lich dafiir sind die rund 30 Mio. Euro bessere Ausniit-
zung beim Agrarumweltprogramm (OPUL), hier wieder
insbesondere bei den biodiversititsfordernden Maf3-
nahmen Biologische Wirtschaftsweise, Naturschutz und
Begriinung. Auch fiir Investitionen in landwirtschaftliche
Betriebe, den Basisdienstleistungen und LEADER haben
die Auszahlungen gegentiber 2016 erheblich zugenom-
men. Bei der Mafinahme Ausgleichszulage fiir naturbe-
dingte Nachteile (AZ) konnten die Zahlungen inklusive
der Top-up-Mittel der Bundeslinder im Vergleich zum

Vorjahr wieder leicht gesteigert werden.
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Bei den rein national finanzierten Mafinahmen im
Agrarbudget sind die Zahlungen gegeniiber 2016 um
rund 15 % bzw. 49 Mio. Euro geringer ausgefallen.
Grund fiir den Riickgang waren die im Jahr 2016
einmalig durchgefihrten Zahlungen fir die Frost-
schiden im Obst- und Weinbau. Die Zuschiisse zur
Ernte- und Risikoversicherung fielen hingegen um fast
10 Mio. Euro hoher aus als im Vorjahr, insbesondere
durch die Einfihrung bzw. Ausweitung von neuen
Versicherungsangeboten in einigen Bundeslandern, wie

z. B. die Mehrgefahrenversicherung.

Im Rahmen der 1. Siule der GAP (Marktordnung)
wurden 721 Mio. Euro bzw. 36 % des Agrarbudgets
fiir rund 107.500 landwirtschaftliche Betriebe und
Agrargemeinschaften sowie fiir SO Firmen (Lebens-
mittelindustriebetriebe, Erzeugerorganisationen etc.)

aufgewendet.

Im Rahmen des Programms fiir die Entwicklung

des Landlichen Raums (2. Siule der GAP) wurden
988 Mio. Euro (davon 495 Mio. Euro EU-Mittel)

fir rund 107.000 Betriebe und rund 1.350 sonstige
Firmen, Institute, Personen etc. ausgegeben. Das waren
rund die Halfte der Ausgaben im Agrarbudget 2017.
Die Verteilung der Zahlungen nach den Mafinahmen
stellt sich fir 2017 wie folgt dar:

--- 44 % bzw. 437 Mio. Euro entfielen auf die Agrar-
umweltmaBnahme (OPUL), die sich aus den
Teilmafnahmen 10 Agrarumwelt und Klimamaf3-
nahmen, 11 Biologischer Landbau, 12 Zahlungen

Entwicklung des Agrarbudgets 2013 bis 2017
EU-, Bundes- und Landesmittel

in Millionen Euro

2.073

2.064

1.979

Land

Bund

Quelle: BMUNT
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2017 wurden 1.979 Mio. Euro an EU-, Bundes- und Landesmit-
teln fiir die Land- und Forstwirtschaft aufgewendet.

im Rahmen von Natura 2000 und der Wasser-
rahmenrichtlinie und Mafinahme 14 Tierschutz

zusammensetzt.

Fiir die Mafnahmen Ausgleichszulage fiir naturbe-
dingte Nachteile (M 13) wurden 262,5 Mio. Euro
bzw. 26 % der Mittel ausgegeben.

Fiir die Unterstiitzung der Investitionen (M 4) wur-
den 124 Mio. Euro bzw. 13 % der Mittel aufgewen-
det.

Fiir Basisdienstleistungen und Dorferneuerung
(M 7) wurden 49 Mio. Euro bzw. § % der Mittel
aufgewendet.

Die restlichen Mittel (12 % bzw. 115 Mio. Euro)
verteilen sich auf die iibrigen Mafinahmen von

LE 14-20 sowie die Technische Hilfe und das natio-
nale Netzwerk.

Die Ausgaben fiir die sonstigen Mafinahmen — es
handelt sich dabei um jene Mafinahmen, die rein

aus nationalen Mitteln finanziert werden (Bund und
Linder) — machten mit 270 Mio. Euro 14 % des Agrar-
budgets aus. Die wesentlichen Ausgabenpositionen in
diesem Block entfielen auf die Beratung, die Frostschi-
denzahlungen im Obst- und Weinbau, die Verkehrser-
schliefung lindlicher Gebiete sowie Zuschiisse zur

Ernte- und Risikoversicherung.

In den Tabellen 5.1.1 bis 5.1.5 sind die Zahlungen im
Detail dargestellt.
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5.2 ZAHLUNGEN AUF BASIS DER GEMEINSAMEN
AGRARPOLITIK (GAP) DER EU

5.2.1 MARKTORDNUNGSAUSGABEN

(1. SAULE DER GAP)

Unter dem Begrift Marktordnung werden alle Aus-
gaben der 1. Siule der Gemeinsamen Agrarpolitik
(GAP) der EU zusammengefasst. Ein wesentliches
Kennzeichen der 1. Saule ist, dass die Finanzierung
zu 100 % aus EU-Mitteln erfolgt. Ausnahmen davon
bilden die Imkereiférderung und die Absatzférderungs-
mafinahmen, bei denen auch eine Kofinanzierung
vorgesehen ist. 2017 wurden im Rahmen der 1. Siule
der GAP 721 Mio. Euro ausbezahlt.

Direktzahlungen

Die Direktzahlungen umfassen die Flichenprimie,
welche sich aus der Basisprimie und der Okologi-
sierungspramie (Greening-Zahlung) zusammensetzt.
Der durchschnittliche Betrag fur die Flichenprimie
betrigt 292 Euro pro Hektar beihilfefihiger Fliche. Die
Erstzuteilung der Zahlungsanspriiche erfolgte auf Basis
der beihilfefihigen Fliche 2015 fir Betriebe ab einer
Mindestgrofie von 1,5 ha. Eine zusitzliche finanzi-

elle Unterstiitzung erhalten Junglandwirtinnen und
Junglandwirte. Bei einem Almauftrieb von Rindern,
Schafen und Ziegen wird eine gekoppelte Stiitzung
gewihrt.

Direktzahlungen 2017

688,134 Mio. Euro an 107.359 Betriebe

davon Riickerstattung Finanzdisziplin
1%

11/

davon Zahlung fiir Junglandwirte
2%

davon gekoppelte Stiitzungen
2%

davon Basispramie
66 %

davon Greening-Primie

30 %

Quelle: BMNT, AMA, INVEKOS-Daten
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--- Basisprimie und Greening-Zahlung: Auf der
Grundlage von Zahlungsanspriichen (ZA) wurde
2017 eine Basispramie in der Hohe von 453,1 Mio.
Euro und eine Greening-Zahlung von 203,4 Mio.
Euro an rund 107.100 Betriebe ausbezahlt.

Zusitzliche Zahlung fiir Junglandwirtinnen
und Junglandwirte: Etwa 9.200 Junglandwirtin-
nen und Junglandwirte, die sich erstmals in einem
landwirtschaftlichen Betrieb als Betriebsleiterinnen
und Betriebsleiter niedergelassen haben, erhiel-
ten 2017 zusitzliche Zahlungen in der Hohe von
13,3 Mio. Euro.

Gekoppelte Stiitzung: Im Rahmen von gekop-
pelten Tierprimien wurden fir auf Almen aufge-
triebene Rinder, Schafe und Ziegen im Jahr 2017 in
Summel 1,5 Mio. Euro ausbezahlt, davon 6,8 Mio.
Euro fiir den Auftrieb von Kithen und 4,0 Mio. Euro
fiir den Auftrieb von sonstigen Rindern. Fiir den
Auftrieb von Schafen und Ziegen wurden insgesamt
rund 0,7 Mio. Euro gewihrt.

Eine detaillierte Aufstellung ist in den Tabelle 5.2.1.2
bis 5.2.1.5 zu finden.

Haushaltsdisziplin

Im Zuge der Haushaltsdisziplin wurden die Auszah-
lungsbetrige je Betrieb, die 2.000 Euro tiberschreiten,
um 1,39 % gekiirzt. Diese Kiirzung dient zur Einhal-
tung der jihrlichen Obergrenzen fur die Finanzierung
der marktbezogenen Ausgaben und der Direktzahlun-
gen. 2017 waren rund 75.000 Betriebe von der Haus-
haltsdisziplin betroffen. Der Kiirzungsbetrag betrug fiir
Osterreich 7 Mio. Euro. Die 2017 unter diesem Titel
einbehaltenen Mittel von rund 7 Mio. Euro werden im
Herbst 2018 an die betroffenen Betriebe wieder riick-
erstattet, da die Mittel nicht benotigt wurden.

Weitere Zahlungen im Rahmen der 1. Sdule der
Gemeinsamen Agrarpolitik

Als Beihilfen im Weinbau wurden 2017 an 1.215 Wein-
baubetriebe 10,2 Mio. Euro ausbezahlt (siehe Tabelle
5.2.1.6).
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In Form einer Produktprimie wurden 2017 im Rahmen

der Milchreduktionsmafinahme 3,35 Mio. Euro an 2.934
Betriebe mit Milchvieh tiberwiesen. Die Reduktionsmen-
ge betrug 13.450 t (siehe Tabelle 5.2.1.7).

Fiir die Erzeugerorganisationen (EO) im Bereich Obst
und Gemiise betrugen die Zuschiisse 6,12 Mio. Euro.
Fiir Absatzforderungsmafinahmen wurde ein Betrag
von 3,17 Mio. Euro an EU-Mitteln fir Binnenmarkt-
werbeprogramme der Agrarmarkt Austria Marketing
GesmbH ausbezahlt. Im Rahmen der Imkereiférderung
wurden 2017 wieder qualititsverbessernde Mafinahmen
sowie Vermarktungsinitiativen mit rund 1,77 Mio. Euro
unterstiitzt (inkl. Kofinanzierung durch Bund und Land,
siche Tabelle 5.2.1.8).

Weiters wurden 2017 in Summe 4,69 Mio. Euro fiir Bei-

hilfen fiir Verarbeitung und Vermarktung aufgewendet.

5.2.2 LANDLICHE ENTWICKLUNG

(2. SAULE DER GAP)

Eine multifunktionale, nachhaltige und wettbewerbsfi-
hige Land- und Forstwirtschaft in einem vitalen lind-
lichen Raum ist ein wesentliches Ziel des Osterreichi-
schen Programms fur die Entwicklung des Landlichen
Raums. 2017 wurden im Rahmen der 2. Siule der
GAP 988 Mio. Euro ausbezahlt. Der Schwerpunkt des
Programms LE 14-20 liegt wie bisher in Mafnahmen
fir die Land- und Forstwirtschaft. Mit einem umfas-
senden Biindel an Unterstiitzungsmoglichkeiten wird
sichergestellt, dass die Land- und Forstwirtschaft ihre

2017 wurden an 1.215 Weinbaubetriebe 10,2 Mio. Euro an
Beihilfen fiir Investitionen und Umstellung ausbezahlt.

Wettbewerbsfihigkeit und Professionalisierung verbes-
sern kann. Nachfolgend werden die beiden zentralen
Mafnahmen Agrarumweltprogramm und Ausgleichs-
zahlungen fir naturbedingte Nachteile beschrieben.
AnschlieBend wird auf die vielfiltigen Projektmafinah-

men eingegangen.

Zahlungen fiir aus naturbedingten oder anderen
spezifischen Griinden benachteiligte Gebiete
(Ausgleichszulage)

Die Kulturlandschaften in den benachteiligten Gebie-
ten, insbesondere in den Berggebieten, sind wesentlich
von der Landwirtschaft gepragt. Fur die langfristige Er-
haltung dieser Landschaften und Okosysteme ist daher
die Aufrechterhaltung der Landwirtschaft eine wesent-

liche Voraussetzung. Es ist daher notwendig, dass dem

Landliche Entwicklung 14-20, Auszahlungsstand zum 31. 12.2017

Gesamtmittel LE 14-20: 7.698 Mio. Euro, bisher ausgezahlt 3.268 Mio. Euro (42 %)

20,4 %
(667 Mio. Euro)

EU
50,1 %
(1.637 Mio. Euro)

Bund
29,5%
(964 Mio. Euro)

Verteilung nach Bundeslindern (in Mio. Euro)

888

Stmk.

399

306

« [

306

183

vl

W|10

Quelle: BMNT, AMA
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vor allem in benachteiligten Gebieten identifizierten
Trend zur Nutzungsaufgabe gegengesteuert wird.

Die Ausgleichszulage (AZ) ist eine zentrale Mafinahme
des Programms LE 14-20. Ein wesentliches Kriterium
tar die Hohe der AZ stellt dabei das ,Erschwernispunk-
tesystem” dar. Mit diesem Instrument ist es moglich,
die Erschwernissituation der einzelnen Betriebe in den
benachteiligten Gebieten anhand eines Punktesystems
testzustellen. Der AZ-Betrag wird fiir den Heimbetrieb
und fiir Weideflichen auf Almen und Gemeinschafts-
weiden separat berechnet. Ab dem 10. ha kommt es zu
einer degressiven Pramienabstufung, wobei jeweils ma-
ximal 70 ha gefordert werden. Optional gibt es noch
ausschliefilich von den Landern finanzierte Zuschlige
(, Top-up-Zahlungen®), diese gelangten 2017 in Kirn-

ten, Oberosterreich und Vorarlberg zur Auszahlung.

Im Rahmen der Ausgleichszulage fiir naturbedingte
Nachteile wurden fiir das Antragsjahr 2017 (Stand:
April 2018) 262,46 Mio. Euro (davon 9,11 Mio. Euro
fiir , Top-up-Zahlungen®) fiir 82.511 Betriebe, davon
58.010 Bergbauernbetriebe, aufgewendet. Eine Darstel-
lung der Ausgleichszulage fiir das Jahr 2017 findet sich
in den Tabellen 5.2.2.3 bis 5.2.2.5.

Agrarumweltmainahme (OPUL)

Mit dem Osterreichischen Programm zur Forderung
einer umweltgerechten, extensiven und den natirlichen
Lebensraum schiitzenden Landwirtschaft (OPUL) wird
die nachhaltige Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Fla-
chen unterstiitzt. Das OPUL 2015 umfasst die Maf3nah-

Ausgleichszulage (AZ)

in Euro/ha LF nach Erschwernisgruppen 2017 485
334
200
96
27
Gruppe 0  Gruppel  Gruppe2  Gruppe3  Gruppe 4

Quelle: BMNT

me 10 Agrarumwelt und Klimamafnahmen, Mafinahme
11 Biologischer Landbau, Mafinahme 12 Zahlungen im

Rahmen von Natura 2000 und der Wasserrahmenrichtli-
nie und Mafinahme 14 Tierschutz der Verordnung (EU)
Nr. 1305/2013 im Rahmen der lindlichen Entwicklung

2014-20.

Das OPUL ist als Programm konzipiert, das eine
weitgehend flichendeckende Teilnahme der oster-
reichischen Landwirtschaft zum Ziel hat. Inhaltliche
Schwerpunkte des Agrarumweltprogramms sind der
Schutz der wertvollen Naturressourcen Wasser, Bo-
den, Klima, Biodiversitit und Kulturlandschaft. Seit
dem Jahr 2015 wird das 5. Agrarumweltprogramm
(OPUL 2015) angeboten. Das OPUL 2015 besteht
aus 23 Untermafinahmen, die zum iiberwiegenden
Teil in ganz Osterreich angeboten werden. Detaillierte
Informationen zu den einzelnen Ma8nahmen und zur
Sonderrichtlinie mit den mafigeblichen Férderungs-
voraussetzungen sind auf den Websites des BMNT
und der AMA verfiigbar.

2017 wurden im Rahmen von OPUL 436,58 Mio.
Euro an 92.547 Betriebe ausbezahlt. Das sind 83 %
aller INVEKOS-Betriebe. Die durchschnittliche Forde-
rung je Betrieb betrug rund 4.716 Euro. Die Betriebe
nehmen im Durchschnitt an 3,0 OPUL-Mafinahmen
teil. Insgesamt wurden im Jahr 2017 in Summe
1.854.578 ha bzw. 82,1 % der landwirtschaftlich ge-
nutzten Flichen Osterreichs (ohne Almen) im OPUL
gefordert. Osterreich liegt mit dem hohen Anteil teil-
nehmender Betriebe und dem hohen Anteil der in die

Verteilung der OPUL-Zahlungen nach
Untermafinahmen 2017

(437 Mio. Euro = 100 %)
ibrige
Mafinahmen
15,1%

biologische

sl s s Wirtschaftsweise 26,4 %
ilageverzicht 3,5%

Einschrinkung

Betriebsmittel 3,7 %
Alpung und
Behirtung
5%

umweltgerechte
Tierschutz - Weide Bewirtschaftung 14,7 %
6,2%
Begriinung -

Zwischenfruchtanbau 9,5 %

Naturschutz 9,0 %

vorbeugender Grund-
wasserschutz 6,7 %

Quelle: BMNT
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Agrarumweltmafinahme eingebundenen Flichen im
Spitzenfeld der EU-Mitgliedstaaten. Detaillierte Zahlen
und Fakten zu einzelnen OPUL-Mafinahmen sind
den Tabellen 5.2.2.6 bis 5.2.2.11 zu entnehmen (eine
Ubersicht zum OPUL — Anhang 11.2).

Im Zuge der 1. Programminderung fir das landliche
Entwicklungsprogramm 2014-20 wurden Anpassun-
gen des Agrarumweltprogramms OPUL umgesetzt,
welche ab dem Jahr 2017 gefordert wurden. Die
Neueinstiegsmoglichkeit in die OPUL-Mafinahmen
wurde um ein Jahr verlangert, sodass eine weitere
Steigerung der Teilnahmeraten im Antragsjahr 2017
zu verzeichnen war. Mit der Einfihrung einer neuen
Tierwohlmafinahme wird seit 2017 die Haltung von
Schweinen und minnlichen Mastrindern in besonders
tiergerechten Stillen gefordert. Neben eingestreuten
Liegeflichen ist ein erhohtes Platzangebot fiir die Tiere
vorgesehen. Dariiber hinaus wurde mit einer Auswei-
tung der Gebietskulisse der Malnahme ,Vorbeugender
Grundwasserschutz“ und der Aufnahme von natur-
schutzfachlich wertvollen Pflegeflichen ein weiteres

umweltpolitisches Signal gesetzt.

Projektmafinahmen LE 14-20

Zur Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit der Land- und
Forstwirtschaft in Osterreich haben Investitionen
landwirtschaftlicher Betriebe sowie die Verarbeitung und
Vermarktung im nachgelagerten Bereich besondere Be-
deutung, deshalb werden diese Bereiche im Rahmen des
Programms Landliche Entwicklung gefordert. Weitere in
finanzieller Hinsicht sehr wichtige agrarische Mafinah-
men betreffen die Jungiibernehmerforderung und die
Unterstiitzung von Bildungsmafinahmen. An Mitteln fir
investitionsbereite Betriebe stehen 708 Mio. Euro zur
Verfiigung, davon kamen 2017 knapp 100 Mio. Euro
zur Auszahlung. Die Mittel fur Jungiibernehmer werden
durch eigene Forderméglichkeiten in der ersten Saule
noch verstirkt. Im Rahmen der landlichen Entwicklung
wurden im Jahr 2017 etwa 14,4 Mio. Euro an junge
Hofiibernehmer tiberwiesen. Im Bereich der Bildung
wurde vollstindig auf das System der Veranstalterforde-
rung umgestellt. Forderberechtigt sind nur mehr durch
ein Auswahlverfahren anerkannte Bildungsanbieter, die
im Jahr 2017 fir ihre gezielten Bildungsangebote im
Bereich der Land- und Forstwirtschaft 10,2 Mio. Euro
Forderung erhielten.

Im Rahmen von Programmen zu landwirtschaftlichen
Qualititsregelungen wurden Beitrige fiir Beitritt und
Teilnahme sowie Kosten fiir die Kontrollen in der
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Nationalpark Gesiuseeingang mit Grieshoflacke, einer der sechs
Osterreichischen Nationalparks.

Haéhe von 14,6 Mio. Euro gefordert. Zusitzlich werden
Informations- und Absatzforderungsmafinahmen fiir

entsprechende Produkte finanziell unterstiitzt.

Die Forstwirtschaft wird durch das Programm LE 14-20
umfassend begleitet. Dabei wurden im Jahr 2017 insbe-
sondere Investitionen zur Stérkung der Resistenz und
des okologischen Wertes der Wilder mit fast 10 Mio.
Euro und die Modernisierung der Forstwirtschaft mit
6,5 Mio. Euro unterstiitzt. Bin wesentliches Ziel hierbei
ist auch der Schutz vor Naturgefahren durch entspre-
chende waldbauliche und technische Mafinahmen.

Die Bevolkerung im lindlichen Raum profitiert von
einem vielfaltigen Angebot an Fordermafinahmen. Im
Bereich der Basisdienstleistungen geht es einerseits um
Investitionen in die Infrastruktur des lindlichen Wege-
netzes, erneuerbare Energien und touristische Infrastruk-
turen (23,7 Mio. Euro im Jahr 2017) und andererseits
um die Verbesserung des natiirlichen Erbes, wo die
iiberwiegenden Ausgaben auf den Naturschutz und die
Nationalparke entfallen (2017 rund 25 Mio. Euro). Fiir
die neue Mafinahme Soziale Dienstleistungen gelangten
im Jahr 2017 1,6 Mio. Euro zur Auszahlungen. Auch
bewihrte Unterstiitzungen in die Gemeindeentwicklung,
wie die Lokale Agenda 21 oder Dorferneuerungsprojek-
te, werden weiterhin umgesetzt.

Die MafSnahme Zusammenarbeit wird in dieser Pro-
grammperiode neu angeboten, fir diese kamen im Jahr
2017 rund 6 Mio. Euro zur Auszahlung. Kernelement
ist, dass mehrere Akteure eine neue Form der Zusam-
menarbeit eingehen und dafiir besondere Unterstiitzung

bekommen. Bei der Einrichtung von Clustern und
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Netzwerken spannt sich der inhaltliche Bogen von kuli-
narischen Initiativen bis zum gemeinsamen Einsatz von
Maschinen. Eine spezielle Form der Zusammenarbeit
ist die Europiische Innovationspartnerschaft (EIP), in
der der Austausch zwischen Wissenschaft und land- und
forstwirtschaftlicher Praxis gestarkt wird.

Die Umsetzung der Maflnahme LEADER erfolgt wie
bisher anhand von regionalen Entwicklungsstrategien in
ausgewdhlten Regionen. Die individuelle Schwerpunkt-
setzung orientiert sich an den drei Zielen: Erhéhung
der Wertschopfung, Festigung und Weiterentwicklung
der natiirlichen Ressourcen sowie des kulturellen

Erbes und Stirkung der fiir das Gemeinwohl wichtigen
Strukturen und Funktionen. Im Sommer 2015 wurden
77 Regionen ausgewahlt. Im Jahr 2017 wurden fir die
Umsetzung der Strategien, fiir Kooperationsprojekte und
zur Finanzierung der LEADER-Strukturen rund 23 Mio.
Euro ausbezahlt, fir die gesamte Periode stehen den
Regionen 245 Mio. Euro zur Vertiigung,

Der Umsetzungsstand vom LE 14-20 ist nach den

6 Priorititen in der Grafik dargestellt. Es zeigt sich bis
auf die Priorititen S und 6 der Umsetzungsstand im

Plan liegt. In der Prioritit S (14,2 % Umsetzung) gibt

es insbesondere bei den Mafinahmen zu erneuerbaren

Energien bzw. zur Energiegewinnung, die fast 60 % der
Mittel ausmachen, aufgrund der gesunkenen Preise fir
fossile Energietriger eine generelle zurtickhaltende In-
vestitionstatigkeit. In der Prioritit 6 (5,5 % Umsetzung)
konnten geplante Vorhaben insbesondere im Bereich
soziale Angelegenheiten durch die massive Belastung
der offentlichen Verwaltung auf der Landes- und
Gemeindeebene durch das Ansteigen der Asylantrige
in den Jahren 2015 und 2016 noch nicht in Angritt
genommen werden. Es gibt aber fiir den Bereich der
sozialen Angelegenheiten bereits einen Aktionsplan der
gemeinsam mit den Bundeslindern erstellt wurde, mit
dem Ziel die geplanten Mittel bis zum Ende der Periode
auszuschopfen. Im Bereich Breitband ist die Umsetzung
zeitaufwindig und die erste Auszahlung erfolgt erst mit
Abschluss des Projektes im Jahr 2018.

Einen detaillierten Uberblick zum Auszahlungsstand des
Programms LE 14-20 bzw. auch zum Umsetzungstand
bietet auch der jihrliche Durchfiihrungsbericht, der un-
ter https://wwwbmnt.gvat/land/laendl_entwicklung/
programmbegleitung html verfiigbar ist.

Weiters sind in den Tabellen 5.2.2.1 und 5.2.2.2 die
Zahlungen zu LE 14-20 im Detail dargestellt (Ubersicht
zu LE 14-20 siche im Anhang 11.2).

LE 14-20: Umsetzungsstinde je Prioritit zum 31. 12. 2017

in Mio. Euro

Prioritit 1: Wissenstransfer und Innovation 7.597
Prioritit2: Forderung der Wettbewerbsfihigkeit Zielwert
Prioritdt 3: Nahrungsmittelkette und Risikomanagement
Prioritit4: Wiederherstellung, Erhaltung und Férderung von Okosystemen
PrioritdtS: Ressourceneffizienz und klimaresistentes Wirtschaften
Prioritdt 6: Wirtschaftliche Entwicklung landlicher Gebiete 4.970
Genehmigung
3.866
Umsetzung
2.499
848 781
411 500
27 125 265 226 131 250 3 79 234 61 240
PR T —— e e ] | ! 1 .
Prioritat 1 Prioritét 2 Prioritdt 3 Prioritét 4 Prioritét S Prioritit 6 Gesamt
Quelle: BMNT
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5.3 SONSTIGE MASSNAHMEN

5.3.1 SONSTIGE MASSNAHMEN
Die Zahlungen fiir die sonstigen Manahmen — das

sind jene MafSnahmen, die nur mit nationalen Mitteln

finanziert werden (Bund und/oder Linder) — machten
2017 in Summe 270 Mio. Euro aus. Die Mittel fiir diese
Mafinahmen werden durch den Bund und die Linder
im Verhiltnis 60 zu 40 oder zu 100 % aus Bundes- bzw.
Landesmitteln finanziert. In den Tabellen 5.1.4 und 5.1.5
sind die Zahlungen im Detail dargestellt. Nachstehend

werden ausgewihlte Mafinahmen kurz beschrieben.

-~ Qualititssicherung — Tiere: 2017 standen fir Mafi-

nahmen zur Qualititssicherung in der Tierhaltung
14,73 Mio. Euro an Bundes- und Landesmitteln zur
Verfiigung. Gefordert wurden die Durchfithrung
von Gesundheits- und Hygienemafinahmen sowie
die Zuchtprogramme und Leistungspriifungen.

Zinsenzuschiisse fiir Investitionen: Im Rahmen der
Investitionstorderung gibt es auch die Moglichkeit,
Zinsenzuschisse fir Agrarinvestitionskredite in An-
spruch zu nehmen. 2017 wurden nur 4,78 Mio. Euro
fir Agrarinvestitionskredite als Zinsenzuschuss fiir
laufende Agrarinvestitionskredite vom Bund und den
Lindern aufgewendet (Details siche Tabelle $.3.1.1).

Beratung und Berufsbildung: Die Aufwendungen
tur die Beratung, die ausschliefSlich von Bund
und Lindern finanziert wurden, machten 2017 in
Summe 83,23 Mio. Euro aus (davon Bund: 3,49
und Lander: 79,74 Mio. Euro). Details siehe unter
Forschung, Bildung und Beratung, Seite 102.

Verarbeitung, Vermarktung und Markterschlie-
Bung:Im Rahmen dieser Mafinahme werden
Zuschiisse fir Messeveranstaltungen sowie die
Vermarktung von Markenprodukten angeboten.
2017 wurden dafiir 10,66 Mio. Euro von Bund und
Landern ausbezahlt. In diesem Betrag sind auch die
Aufwendungen fiir das Weinmarketing enthalten
(siehe auch Seite 104).

Maschinen- und Betriebshilferinge, Kurswesen:
2017 wurden landtechnische Ma8nahmen (insbe-
sondere landtechnische Schulung und Weiterbil-
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dung sowie Maschinenringe, Biomasse-Verband,
ARGE Kompost und Biogas sowie das OKL)
mittels Zuschiisse in Hohe von 3,32 Mio. Euro vom

Bund und von den Lindern unterstiitzt.

Verkehrserschliefung lindlicher Gebiete: Fiir die
Erhaltung des lindlichen Wegenetzes wurden von
den Landern 2017 insgesamt 41,50 Mio. Euro auf-
gebracht. Die Forderung des Wegebaus erfolgt auch
im Rahmen der lindlichen Entwicklung

(LE 14-20, Vorhabensart 7.2.1).

Risiko- und Ernteversicherung: Der Spatfrost Ende
April gefolgt von Hagel, Uberschwemmungen und
einer flichendeckenden Dirre fuhrte im Jahr 2017
zu massiven Schiden in der Landwirtschaft. Insge-
samt wurden 74.295 Schiden inkl. Tierschadens-
fille gemeldet. Die Combined Ratio 2017 betrug
117,1 % d. h. die Aufwendungen fiir Versicherungs-
fille inklusive Abschlusskosten beliefen sich auf
134,4 Mio. Euro. Die Versicherungssumme betrug
3,4 Mrd. Euro. Die versicherte Fliche umfasste
1.216.667 ha. Die Zahl der versicherten Betriebe
betrug 54.560, dass sind 49 % der im INVEKOS
erfassten Betriebe (Details siche Tabelle 5.3.1.2).

Auf Basis des Hagelversicherungs-Forderungsgeset-
zes sowie des Katastrophenfondsgesetzes werden
die Versicherungsprimien bei allen landwirt-
schaftlichen Kulturen fir die Risiken Hagel, Frost,
Diirre, Sturm sowie starke und anhaltende Regen-
fille durch den Bund mit 25 % bezuschusst. Die
Pramie fiir die Landwirte wurde im Jahr 2017 mit
27,3 Mio. Euro verbilligt. Die Linder leisteten fiir
das jeweilige Bundesland jeweils eine Forderung
zumindest in gleicher Hohe wie der Bund.

Europdischer Fischereifonds (EFF): Ziel des
Programms ist insbesondere die Steigerung der Er-
zeugung und die Stirkung der Wettbewerbstihigkeit
der Produktions- und Verarbeitungsbetriebe sowie
die Forderung der Datenerhebung, Fiir das EMFF-
Programm (2014-2020) steht ein Fordervolumen
von 13,93 Mio. Euro zur Verfiigung. 2017 wurden
1,53 Mio. Euro an 45 Betriebe ausbezahlt.
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5.3.2 FORSCHUNG, BILDUNG UND
BERATUNG

Forschung

Das Bundesministeriengesetz (Fassung 2018) definiert
als Zustindigkeitsbereich fir das BMNT die angewand-
te Forschung auf dem Gebiet der Agrar-, Forst- und
Wasserwirtschaft und in Bereichen des Umweltschutzes
sowie der Raumforschung. Darauf aufbauend werden
vom Ressort funfjihrige Forschungsprogramme als
Grundlage fir nationale Forschungsschwerpunkte in
den ressorteigenen Forschungsstellen (Bundesanstal-
ten, Bundesimter) und in der Auftragsforschung des
BMNT erstellt. Das Forschungsprogramm PFEIL20
wurde mit April 2016 verdftentlicht und gilt bis 2020.
Fiir Forschungsauftrige an externe Stellen (hauptsich-
lich Universititen und Forschungsinstitute) standen im
Jahr 2017 aus Bundesmitteln 2,65 Mio. Euro zur Ver-
fiigung. Die ressorteigenen Forschungsstellen fiihren
zusitzlich die Forschungsaktivititen mit dem jahrlich
zugewiesenen Budget durch.

Im Rahmen der nationalen Forschungsfinanzierung
forciert das BMNT das Instrument der Bund-Bundes-
linder-Forschungskooperation (BBK) als Finanzie-
rungsplattform fiir gemeinsame Forschungsprojekte

von Bundeslindern mit Bundesministerien.

Mit www.DaFNE.at (DaFNE = Datenbank fiir For-
schung zur nachhaltigen Entwicklung im BMNT)
betreibt das BMNT eine Forschungsplattform zur

webbasierten Forschungssteuerung und -verwaltung,

Zur Umsetzung eines Europaischen Forschungsraums
(European Research Area — ERA) miissen nationale
und regionale Forschungsprogramme starker koordi-
niert und aufeinander abgestimmt und die Ressourcen
tir Forschung und Entwicklung besser gebiindelt

und Komplementarititen besser genutzt werden. In
Bereichen, die sich mit zentralen gesellschaftlichen
Herausforderungen wie Klimawandel, Energie- und
Erndhrungssicherheit befassen, wurden daher soge-
nannte Joint-Programming-Initiativen (Gemeinsame
Programmplanung — JPI) gestartet. Das BMNT ist
Partner in JPI FACCE (Food Security, Agriculture and
Climate Change in Europe).

Dariiber hinaus wurde in Horizon 2020 (EU-Rahmen-
programm fiir FT1) das Instrument ERA-NET Cofund

entwickelt. Damit werden gemeinsame transnationale
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Ausschreibungen der beteiligten Partnerlinder zusitz-
lich mit einem finanziellen Beitrag aus dem EU-Budget
aufgestockt. Das BMNT beteiligt sich an folgenden
ERA-NET-Projekten:

--- SusAn — Sustainable Animal Production

--- SusCrop — Sustainable Crop Production

--- Core Organic — Coordination of European Transnati-

onal Research in Organic Food and Farming

Schulische Ausbildung

Kompetenz und Bildung wie auch Umwelt und
Investition zihlen zu den grofien Schwerpunkten

des Programms fiir lindliche Entwicklung. Dies soll
sicherstellen, dass der Sektor Landwirtschaft innovativ,
professionell und wettbewerbsfihig bleibt. Das formelle
agrarische Schulsystem ist eine wichtige Basis fir eine
fundierte und fachliche Ausbildung in der land- und
forstwirtschaftlichen Produktion und in der Forderung
von Umwelt- und Unternehmenskompetenz. Weiterhin
bleiben grundsitzlich drei Moglichkeiten agrarischer
Erstausbildung: Berufsschule, landwirtschaftliche
Fachschule oder hohere land- und forstwirtschaftliche
Schule. Osterreichs agrarische Fachschulen bieten ein
modernes ganzheitliches Bildungskonzept, dabei wird
besonderer Wert auf fachpraktische sowie soziale Kom-
petenzen gelegt. Die héheren und mittleren agrarischen
Schulen bieten padagogische Betreuung der Schiile-
rinnen und Schiler auch am Nachmittag an. Bei den
Hoéheren land- und forstwirtschaftlichen Bundeslehran-

stalten betragt die Internatsauslastung 95,3 Prozent.

Ein immer wichtiger werdendes Thema im Bildungs-
bereich ist die Digitalisierung. Eine zukunftsorientierte
Ausbildung ist ein Erfolgsfaktor, um die Talente der
nichsten Generation bestméglich zu entwickeln. In der
Landwirtschaft werden neue Technologien genutzt,
etwa im Bereich der Prazisionslandwirtschaft, wo genau
und zielgerichtet Betriebsmittel eingesetzt werden, zum
Wohl der Umwelt und auch um Geld und Ressourcen

zu sparen.

Das land- und forstwirtschaftliche Schulsystem in Os-
terreich ist vorbildlich und funktioniert hervorragend.
Der Zulauf ist hoch, die Ausbildung praxisnah und
berufsorientiert. Es gibt ein breites Angebot fir alle
Altersgruppen ab 14: von den Fachschulen tiber die
héheren Schulen, vom Lindlichen Fortbildungsinstitut
(LFI) zur Erwachsenenbildung, von der Hochschule
tar Agrar- und Umweltpadagogik bis hin zur Universi-
tit fiir Bodenkultur Wien.
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Im Schuljahr 2017/18 gab es 80 land- und forstwirt-
schaftliche Berufs- und Fachschulen mit 1.637 Lehre-
rinnen und Lehrern sowie 12.975 Schiilerinnen und
Schiilern. Der Abschluss an einer land- und forstwirt-
schaftlichen Fach- und Berufsschule fithrt zum Fachar-
beiter/zur Facharbeiterin. Weitere Wege fithren tiber den
zweiten Bildungsweg nach Vorweis einer praktischen
Titigkeit und einem Vorbereitungslehrgang oder tiber
die Abendschule bzw. die sogenannte ,Biuerinnen- und
Bauernschule®. Absolventinnen und Absolventen der
Fachschulen steht auch der Weg often, einen Aufbau-
lehrgang an einer Hoheren land- und forstwirtschaftli-
chen Schule zu besuchen. Dieser dauert drei Jahre und
schliefit mit der Reife- und Diplompriifung ab.

Im Schuljahr 2017/18 zihlen die 11 Hoheren

Land- und Forstwirtschaftlichen Schulen des BMNT
(HBLAuBA Klosterneuburg, HBLFA Raumberg-
Gumpenstein, HBLFA fiir Gartenbau Schénbrunn und
Osterreichische Bundesgirten, HBLFA Francisco-Jose-
phinum Wieselburg, HBLFA Tirol, HBLA Bruck/Mur,
HBLA Elmberg, HBLA Pitzelstitten, HBLA Sitzenberg,
HLBLA St. Florian und HBLA Ursprung) sowie die
Hohere Lehranstalt fiir Landwirtschaft des Bauerlichen
Schul- und Bildungszentrums BSBZ Hohenems und
die Private Hohere Lehranstalt fiir Landwirtschaft und
Ernihrung des Schulvereins der Grazer Schulschwes-
tern in Graz-Eggenberg insgesamt 3.934 Schiilerinnen
und Schiiler in 140 Klassen. 2017 betrug die Abwei-
sungsquote der S-jihrigen Regelform 13 % und die der
3-jahrigen Aufbaulehrginge 15 %.

Entwicklung Schiilerinnen und Schiilerzahlen

Die Zukunftsstrategie der Dienststellen des BMNT
im Bereich Lehre und Forschung wird in der noch
starkeren Zusammenarbeit von Lehre, Forschung und
Praxis liegen. Bereits finf Schulstandorte sind Zentren
fur Lehre und Forschung: Klosterneuburg, Raumberg-
Gumpenstein, Wieselburg, Schonbrunn und die
HBLFA Tirol.

An der Hochschule far Agrar- und Umweltpadagogik
wurde eine Mentoring-Ausbildung neu gestartet. Diese
richtet sich an Lehrerinnen und Lehrer an landwirt-
schaftlichen Schulen, die als Mentorinnen und Men-
toren kiinftige Neulehrerinnen und Neulehrer beim
Berufseinstieg professionell begleiten werden.

Die vom Bundesministerjum fir Nachhaltigkeit und
Tourismus (BMNT) wahrgenommenen vielfiltigen
Bildungsaufgaben werden in regelmiBigen Abstinden
in einem Bildungsbericht dargestellt. Der ,Bildungs-
und Beratungsbericht 2017: Land. Forst. Wasser.
Umwelt. Nachhaltigkeit. Klima.” hat den Fokus auf
Projekte der Jahre 2012 bis 2017. In diesem werden
sowohl Institutionen der heimischen Bildungsland-
schaft als auch innovative Projekte beschrieben.
Zentrale Handlungsfelder in den vergangenen Jahren
waren: Unternehmen Energiewende, Green Fu-

ture, Konsum Bewusst, Verantwortung Ressourcen,
Zukunftsraum Land und Vorsorge Naturgefahren.
Der Bericht umfasst Projekte, die von Anbietern von
Agrar- und Umweltbildung in Osterreich in diesen
Bereichen umgesetzt wurden.

Schiilerzahlen nach Fachrichtungenl)

941
sse M a0 azsy Landiocha I s
3-jihrige Form Land- und Ernihrungs- _
. 1.251
wirtschaft
Forstwirtschaft - 411
‘Wein- und Obstbau - 176
I];‘eben;mitltel-‘ und . 165
S-jhrige Form iotechnologie
Landtechnik . 163
Umwelt- und
v N
ioressourcenmanagement
Garten- und Land- l 9%
schaftsgestaltung
...................................................... Gartenb I 6
13/14 1415 C18/16 16/17  17/18 artenban
1) Schuljahr 2017/18
Quelle: BUNT Quelle: BMNT
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An der Hochschule fiir Agrar- und Umweltpidagogik werden
Lehrerinnen und Lehrer fiir land- und forstwirtschaftliche
Schulen sowie fiir berufsbildende Schulen in Umweltfichern
ausgebildet.

Land- und forstwirtschaftliche Beratung

Die land- und forstwirtschaftliche Beratung leistet einen
wichtigen Beitrag zur Umsetzung von agrarpolitischen
Zielen und von Anliegen des éffentlichen Interesses.
Eine leistungsfihige land- und forstwirtschaftliche Be-
ratung stellt einen bedeutenden Wettbewerbsfaktor fur
die erfolgreiche Bewiltigung von Veranderungsprozes-
sen dar. Vom BMNT wird die Beratung in mehrfacher
Weise unterstiitzt, etwa durch die strategische Steue-
rung und bundesweite Koordination, die Vereinbarung
von Beratungsschwerpunkten und Beratungspro-
grammen, einen Zuschuss zu den Personalkosten von
Beratungskriften mit einer bestimmten fachlichen und
methodischen Qualifikation, die Bereitstellung von Be-
ratungsunterlagen und Hilfsmitteln sowie die fachliche
und methodische Weiterbildung von Beratungskriften
in Zusammenarbeit mit der Hochschule fiir Agrar- und
Umweltpadagogik und anderen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen des BMNT.

Seit 2017 wird die land- und forstwirtschaftliche Bera-
tung auf Bundesebene aus Mitteln des Programms

LE 14-20 und aus rein national finanzierten Bundesmit-
teln unterstiitzt. Dazu wurde im Vorfeld ein offentliches
Vergabeverfahren durchgefiihrt, aus dem ein Dienst-
leistungskonzessionsvertrag an die ARGE LK Beratung
(Zusammenschluss aller Landwirtschaftskammern) und
an die ARGE Bioberatung (Konsortium der Landwirt-
schaftskammern und von Bio Austria) fiir die Jahre
2017 bis 2021 vergeben wurde.

Pro Jahr stehen 8,5 Mio. Euro zur Verfigung, davon
5,06 Mio. Euro aus LE-Mitteln und 3,44 Mio. Euro aus
nationalen Mitteln (Bund). Auf die ARGE Bioberatung
entfallen rund 470.000 Euro fir die fachspezifische
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Bioberatung. Bei der Forderung handelt es sich um
einen Personalkostenzuschuss fir die Beratung von
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben zu vorgege-
benen Themen und mit festgelegten Methoden. Der
Themenkatalog umfasst u. a. auch durch EU-Recht
vorgegebene Inhalte der landwirtschaftlichen Betriebs-
beratung (,FAS®).

Durch die Unterstiitzung aus offentlichen Mitteln soll
erreicht werden, dass eine qualitativ hochwertige, neu-
trale und kostengiinstige Beratung von allen land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben in riumlich zumutbarer

Entfernung in Anspruch genommen werden kann.

Weiterbildung

Zur Verbesserung der beruflichen Qualifikation von
Bauerinnen und Bauern werden im Rahmen des Pro-
gramms fiir die Entwicklung des Lindlichen Raums
Mafinahmen der beruflichen Erwachsenenbildung
unterstitzt. Jihrlich stehen dafir far bundesweite
Projekte sowie fiir linderspezifische Bildungsmafinah-
men des Programms LE 14-20 in der Mafinahme 1
(Wissenstransfer und Information in der Land- und
Forstwirtschaft) 13 Mio. Euro zur Verfiigung. Die Um-
setzung der Bildungsmafinahmen erfolgt zum Grofteil
durch die Landlichen Fortbildungsinstitute in Zusam-
menarbeit mit den Landwirtschaftskammern, durch
BIO AUSTRIA, den Verein Nachhaltige Tierhaltung
Osterreich (NTO), die Forstlichen Ausbildungsstitten
und andere Einrichtungen der beruflichen Erwach-
senenbildung (aktuell 34 anerkannte Bildungsanbie-
ter). Fort- und Weiterbildung haben als horizontale
Mafinahme die wichtige Aufgabe, die Umsetzung und
Zielerreichung der Priorititen und Schwerpunkt-
bereiche der tbrigen Mafinahmen des Programms

LE 14-20 zu unterstiitzen. Die absolvierten Fach- und
Meisterpriifungen 2017 sind in Tabelle 5.3.2.2 zusam-

mengestellt.

Landjugend

Die Landjugend Osterreich ist mit iiber 90.000
Mitgliedern in mehr als 1.200 Orts- und Bezirksgrup-
pen die grofite und wichtigste Trigerorganisation der
auflerschulischen Jugendbildung im lindlichen Raum.
2017 stand der Jahresschwerpunkt unter dem Mot-

to ,Daheim kauf ich ein!". Mit vielfiltigen Aktionen
und Veranstaltungen fiir das Einkaufen in der Region
wurden Konsumentinnen und Konsumenten sensibili-
siert, die regionale Wirtschaft zu starken. Im Jahr 2018

wird das Schwerpunktthema ,Daheim kauf ich ein*
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weitergefithrt und um das Thema ,Regionale Wirt-
schaft — Chancen fiir land- und forstwirtschaftliche
Produkte” erweitert. Die Bildungsarbeit der Landju-
gend ist vielfiltig und umfangreich. Sie reicht von der
Allgemeinbildung tber die fachlich agrarische Bildung,
Berufswettbewerbe bis zur Personlichkeitsbildung

und zur Stirkung der sozialen Kompetenz. Daneben

vermittelt die Landjugend internationale agrarische

Fachpraktika zur Weiterbildung von Hoftibernehmerin-

nen und Hofiibernehmern. Das BMNT unterstiitzte
die Landjugend 2017 mit ca. 0,35 Mio. Euro bei der

Umsetzung ihres Programms.

5.3.3 WILDBACH- UND LAWINENSCHUTZ
SOWIE SCHUTZWASSERBAU

Wildbach- und Lawinenschutz
Die Wildbach- und Lawinenverbauung ist iiberwie-
gend im lindlichen Raum titig und trigt dort wesent-

lich dazu bei, das Leben von Menschen, den Siedlungs-

raum und die Sachwerte sowie die Infrastruktur vor
den durch Hochwisser, Muren, Lawinen, Steinschlag
und Rutschungen verursachten Gefahren zu schiitzen.
Zurzeit werden in Osterreich 12.329 Wildbacheinzugs-
gebiete und 7.670 Lawineneinzugsgebiete betreut.

Im Jahr 2017 waren in den 7 Sektionen und 21 Ge-
bietsbauleitungen der Wildbach- und Lawinenverbau-
ung 321 MitarbeiterInnen (einschlieflich Lehrlinge)
in technischer oder administrativer Verwendung sowie
rund 700 Kollektivvertragsbedienstete (einschlief3-
lich Lehrlinge) beschiftigt. Die Mitarbeiterlnnen der
Wildbach- und Lawinenverbauung erbrachten 2017
umfangreiche Leistungen zum Schutz vor Naturgefah-
ren. Mit 158,4 Mio. Euro (davon 55,0 % Bundesmittel)
wurden auf Grundlage des Wasserbautenférderungsge-
setzes 762 schutzbauliche und flichenwirtschaftliche
Projekte durchgefiihrt.

Die Gefahrenzonenplanung wurde im gesamten Bun-
desgebiet vorangetrieben. Von allen 2.100 Gemeinden
in Osterreich benétigen 1.425 Gefahrenzonenpline
gemdfd §11 Forstgesetz 1975. Davon konnten bereits
1.420 Gemeinden mit den von der Bundesministe-
rin fiir Nachhaltigkeit und Tourismus genehmigten
Gefahrenzonenplinen ausgestattet werden. Etliche Ge-
fahrenzonenpline wurden schon ein- oder mehrmals
uberarbeitet und somit an die aktuelle Gefihrdungssi-

tuation angepasst.

Schutzwasserbau

Der Forderungsbereich Schutzwasserbau auf Basis

des Wasserbautenférderungsgesetzes verfolgt das Ziel,
einen ausreichenden Hochwasserschutz fir gefihrdete
Siedlungs- und Wirtschaftsraume sicherzustellen und
Schiden durch Hochwiisser zu vermindern, wobei nach
Méglichkeit auch der 6kologische Zustand der Gewis-
ser verbessert werden soll.

Im Bereich des Schutzwasserbaues wurden vom
BMNT im Jahr 2017 Forderzusagen fiir 602 Vorhaben
mit einem Investitionsvolumen von rund 181 Mio.
Euro und einem Férderungsbarwert von 97,3 Mio.
Euro (Bundesmittel) erteilt. Etwa zwei Drittel (67 %)
der fur diese Vorhaben zugesagten Bundesmittel wer-
den fur die Errichtung von neuen Hochwasserschutz-
anlagen (Riickhaltebecken, lineare Schutzmafinahmen,
Dimme etc.), weitere 22 % fiir Instandhaltungs- und
Betriebsmafinahmen an bestehenden Hochwasser-
schutzanlagen, 7 % fiir Planungen (Gefahrenzonen-
planungen etc.) sowie 4 % fiir Sofortmafnahmen

zur Schadensbehebung nach Hochwasserereignissen
verwendet.

Firr Mafinahmen des Schutzwasserbaues wurden vom
BMNT im Jahr 2017 Bundesmittel in der Hohe von
92,1 Mio. Euro ausbezahlt, davon 79,9 Mio. Euro aus
dem Katastrophenfonds des Bundes.

Forderungen Schutzwasserbau

2017 = 97,3 Mio. Euro an Bundesmitteln bewilligt

Instandhaltung
22%

Planung
7 %

Sofortmafinahmen
4%

Baumafinahmen

67 %

Quelle: BMNT
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5.3.4 AGRARMARKETING

AMA-Marketing: Die gesetzlich definierte Aufgabe
der AMA-Marketing ist die Forderung und Sicherung
des Absatzes von land- und forstwirtschaftlichen
Erzeugnissen sowie die Erh6hung der Qualitit von
Lebensmitteln. Zur Finanzierung der vielfiltigen
Aktivititen der AMA-Marketing standen 2017 rund
18,5 Mio. Euro zur Verfiigung (Details siche Tabelle
5.3.4.1). Hinzu kommen fiir spezielle Kampagnen
zusitzliche EU-Mittel (Absatzférderungsmafinahmen).
Rund 80 % des zur Verfiigung stehenden Budgets

der AMA-Marketing wurden durch Beitrage aus den
Bereichen Milch, Rinder und Schweine eingenommen.
Die AMA-Marketing hatte 2017 durchschnittlich 77,9
Beschiftigte, was 71,8 Vollzeitiquivalenten entsprach.

Die AMA-Marketing ist die grofite unabhingige und
interessenneutral agierende Plattform fir integrierte
Qualititssicherung. Dabei wirken ReprisentantInnen
sowohl der Landwirtschaft als auch der Be- und Verar-
beitungsbetriebe sowie des Lebensmitteleinzelhandels
zusammen. Produkte mit dem AMA-Gitesiegel und
dem AMA-Biosiegel miissen hohe Qualititsanforde-
rungen erfillen, die von unabhingigen Priifstellen kon-
trolliert werden. Damit Angaben zur Herkunft und/
oder zur Produktionsweise solide abgesichert werden
konnen, werden ihnen spezifizierte Fleischkennzei-
chungs- und Registrierungssysteme fiir Schweinefleisch
(sus) und Rindfleisch (bos) zugrunde gelegt. Allein bei
Rindfleisch sichert die AMA-Marketing aktuell mehr
als sechzig Qualitits- und Markenprogramme ab. Im
Jahr 2017 bestanden im AMA-Giitesiegel-Programm
45.000 aufrechte landwirtschaftliche Erzeugervertrige
und 424 Lizenzvertrige fiir die nachgelagerten Markt-
stufen (ohne Betriebe des Lebensmitteleinzel- und

-grolhandels) (siche auch Tabelle 5.3.4.2).

2017 wurde die produktiibergreifende Kampagne
,Unsere Sorgfalt. Unser Siegel. zum AMA-Giitesiegel
fortgesetzt. Sie unterstreicht die Alleinstellung des
offiziellen staatlichen Zeichens. Im September 2017
startete eine neue Kampagne fiir Lebensmittel aus
biologischer Produktion.

Wichtige Instrumente zur vertiefenden Information
sind redaktionell gestaltete Beitrage in Printmedien
und im TV. Sie zeigen die moderne Landwirtschaft
und Lebensmittelproduktion. Ein effizienter Part sind
sogenannte Beitrige im Dienste der Offentlichkeit.
Dieses Informationstool stellt der ORF ausschliefSlich
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staatlichen und gemeinniitzigen Institutionen zur Ver-
figung. Details zu den einzelnen Marketingprogram-

men sind im Jahresbericht 2017 der AMA-Marketing
ausfithrlich beschrieben (www.amainfo.at).

Weinmarketingservicegesellschaft m.b.H. OWM:
Die zentrale Aufgabe der Osterreich Wein Marketing
G.m.b.H ist es, die Bemithungen der 6sterreichischen
Weinwirtschaft um Qualitit und Verkauf zu unter-
stiitzen und zu koordinieren. Die OWM hat rund 20
Beschiftigte. Zur Finanzierung der vielfiltigen Aktiviti-
ten standen 2017 rund 3,9 Mio. Euro an Marketingbei-
trigen der Weinwirtschaft zur Verfiigung (siche Tabelle
5.3.4.1). Tochtergesellschaft und Logistikzentrum der
OWM ist das OSTERREICH WEIN Institut (OWI
Handels GmbH) in Korneuburg.

5.3.5 AMA - ZAHLSTELLE

Kontrollen: Die Vergabe offentlicher Mittel von EU,
Bund und Landern bedingt eine genaue Vorgehens-
weise und entsprechende Kontrolle. Die AMA ist
verpflichtet, Vor-Ort-Kontrollen bei den betroffenen
Antragstellern durchzufiihren (gemif Art. 74 VO

[EU] Nr. 1306/2013). Die AMA ist die zugelassene
Zahlstelle in Osterreich. Die Abteilung fiir die Vor-Ort-
Kontrolle der AMA ist fir die Durchfihrung der Kon-
trollen zustindig. 2017 wurden rund 17.100 Betriebe
kontrolliert, in der Tabelle 5.3.5.1 sind die einzelnen

Kontrollbereiche im Detail angefiihrt.

Kosten der Forderungsabwicklung: 2017 wurden
von der AMA rund 1,70 Mrd. Euro ausbezahlt. Die
AMA wendete 70,78 Mio. Euro fiir Personal und Sach-
aufwand (durchschnittlich 429 fix Beschiftigte und
296 Aushilfskrifte/Vollzeitiquivalente — im Jahr 2016
waren es 436 fix Beschiftigte und 281 Aushilfskrifte/
Vollzeitiquivalente) auf, davon sind 58,9 Mio. Euro der
Férderungsabwicklung (einschlieBlich Kontrolle) zuor-
denbar. Die restlichen Mittel werden unter anderem fiir
die Einhebung der Agrarmarketingbeitrige, Aufwen-
dungen fir die Markt- und Preisberichterstattung, An-
kauf Ohrmarken und Aufwendungen fiir internationale

Ko op erationen ausgegeb en.

Internetplattform www.eama.at: Die Kommu-
nikationsplattform fiir die Antragsteller verzeichnet
durchschnittlich rund 11.000 BesucherInnen je Tag, an
Spitzentagen waren es bis zu 24.000 BesucherInnen.
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5.4 VERTEILUNG DER ZAHLUNGEN

Im Mafinahmenjahr 2017 wurden 1.388 Mio.
Euro an 111.243 Betriebe ausbezahlt (inklusive der
3.220 Betriebe auf Gemeinschaftsalmen und -weiden
sowie Betriebe mit Sitz im Ausland und Almauf-
treiber vom Ausland, die in Summe 15,0 Mio. Euro
an Zahlungen erhielten). Dieser Betrag umfasst die
DIZA-Zahlungen der 1. Siule (Direktzahlungen)
sowie die flichenbezogenen Zahlungen der 2. Siule
der GAP mit der Agrarumweltmafinahme (OPUL),
die sich im LE 2014-2020 aus den Mafinahmen 10,
11, 12 und 14 zusammensetzt, und der Ausgleichszu-
lage (AZ = M 13) fiir naturbedingte Nachteile (siche
Tabelle 5.4.1 bis 5.4.4).

Die Zahlungen fiir Landwirtschaftsbetriebe (ohne
die Gemeinschaftsalmen und -weiden sowie Betrie-
be mit Sitz im Ausland) machten durchschnittlich
12.701 Euro je Betrieb aus. Die Bergbauernbetriebe
(Basis BHK-Gr. 1-4) liegen mit 12.335 Euro knapp
unter dem Durchschnitt, die Biobetriebe erhielten
im Durchschnitt 18.000 Euro je Betrieb. Die durch-
schnittliche Zahlung je ha LF betrug fiir die 108.023
Betriebe 574 Euro. Die Bergbauernbetriebe erhielten
im Durchschnitt 710 Euro, und Biobetriebe erreichten
736 Euro je ha LF. Die Gruppe der Bergbauern und

Zahlungen je Hektar landwirtschaftlich
genutzter Fliche 2017

Zahlungen je ha LF in Euro (ohne Gemeinschaftsalmen und -weiden)

unter 5 ha

S bis unter 10 ha

10 bis unter 20 ha
20 bis unter 30 ha

30 bis unter 50 ha

50 bis unter 100 ha

100 bis unter 200 ha
iiber 200 ha

durchschnittlich

die Biobetriebe erhalten den Grofteil ihrer Zahlungen
aus den beiden Mafinahmen AZ und OPUL, diesen
Zahlungen stehen konkrete Leistungen gegeniiber.
Zu den flichenbezogenen Zahlungen im Rahmen
der GAP mit DIZA, OPUL und AZ kommen noch
die Zahlungen fir die tbrigen Mafnahmen, die im
Rahmen des Programms fur die landliche Entwick-
lung angeboten werden, dazu. Dafiir wurden 2017
rund 288 Mio. Euro an 31.118 Forderwerberlnnen
aufgewendet. Weiters sind fiir Beihilfen im Weinbau
10,2 Mio. Euro an 1.215 Betriebe bzw. Firmen aus-
gegeben worden, die Marktstitzungen firr Milch und
Schweinefleisch betrugen 2017 rund 3,35 Mio. Euro.

In Summe wurden 2017 in der 1. und 2. Sule der
GAP 1.697,0 Mio. Euro an 114.220 ForderwerberIn-
nen ausbezahlt (siche Tabelle 5.4.5). Davon gingen
91 % der Mittel an Biuerinnen und Bauern und 9 %
(151,0 Mio. Euro) an sonstige Férderwerberlnnen im

lindlichen Raum.

Weitere Informationen siehe auch die Website
www.transparenzdatenbank.at, auf der seit 1. Juni
2018 alle Betriebe, die mehr als 1.250 Euro an Zah-

lungen erhielten, veréffentlicht sind.

Verteilung der Zahlungen 2017

1.388 Mio. Euro, an 111.243 Betriebe: Direktzahlungen, OPUL und AZ

Betriebe Zahlungen
in % in %
R A
- tiber 50.000 Euro
164

37,5 20.000 bis 50.000 Euro

5.000 bis 20.000 Euro

Quelle: BMNT, AMA, INVEKOS-Daten mit Stand Mai 2018

Quelle: BUNT
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Forschungsbericht

GUTE KONZEPTE AM RICHTIGEN ORT?
SOZIALE LANDWIRTSCHAFT UND
SOZIALKAPITAL

Georg WIESINGER und Oliver TAMME, Bundes-
anstalt fir Bergbauernfragen, Sigrid EGARTNER
Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft

.................................................................

Einleitung

In der Regel findet bei der Umsetzung von Projek-
ten das lokale Sozialkapital nur wenig Beachtung.
Gerade bei Einrichtungen zur Betreuung und
Integration als problematisch wahrgenommener
gesellschaftlicher Gruppen ist das Ausmaf3 an Em-
pathie und Toleranz in der lokalen Bevolkerung fir
den Erfolg besonders entscheidend. Anhand dreier
Fallbeispiele im Bereich der Sozialen Landwirtschaft
zur Altenbetreuung, Betreuung von Drogen- und
Suchtkranken und langzeitarbeitslosen Frauen wur-
den die Wirkungsmechanismen analysiert, die fur

das Gelingen oder Scheitern entscheidend sind.

Methode

Methodisch rekurriert die Studie auf drei unter-
schiedlichen Ansitzen, die miteinander verkniipft
wurden: die Sozialkapitaltheorie (Bourdieu 1986,
Putnam 1993) und die Akteur-Netzwerk-Theorie
(Callon 1986, Latour 2014) als Theoriefolien, sowie
der Grounded-Theory-Ansatz (Glaser & Strauss
1999) als Forschungsstrategie.

Es wurden drei strukturell sehr unterschiedliche
Projektgemeinden ausgewihlt, in denen bereits seit
langerer Zeit Einrichtungen der Sozialen Landwirt-
schaft bestehen. Eine Projektgemeinde lag im Bezirk
Perg in Oberésterreich (Bereich Altenbetreuung),
zwei in Niederdsterreich, in niherer Umgebung der
Landeshauptstadt St. Polten (Bereich langzeitar-
beitslose Frauen) bzw. in der lindlichen Buckeligen
Welt (Bereich Sucht- und Drogenkranke).

Fur die Messung des lokalen Sozialkapitals wurde
ein standardisierte Mikrozensus-Fragebogen der EU-

Kommission ,Eurobarometer Social Capital (2005)

........................................................................

106

.....................................................................

verwendet. Alle wahlberechtigten Gemeindebiirge-
rInnen konnten dabei Fragen zu ihrer persénlichen
Zufriedenheit, Vertrauen, Netzwerke gegenseitiger
Unterstiitzung, politischem und zivilgesellschaftli-
chem Engagement sowie Diskriminierungserfahrun-
gen beantworten. In einer dichten Beschreibung
wurden dann die regionalpolitischen Rahmenbedin-
gungen in den Projektgemeinden und die einzelnen
Modelle Sozialer Landwirtschaft dargestellt. In
einem weiteren Schritt wurde der Kontext der jewei-
ligen Einrichtung mit der Gemeinde und der Regio-
nalpolitik aufgezeigt und schliefllich der Einfluss der
lokalen sozialen Netzwerke und des Sozialkapitals

auf die Einrichtung analysiert.

Ergebnisse

Zunichst ergab sich bei der Studie ein grundsitzli-
ches Problem bei der Zuordnung von Sozialkapital
auf lokaler Ebene. Die Raumgrenzen haben sich

in den letzten Jahrzehnten durch die gestiegene
Mobilitit geweitet, die Riume selbst sind diffuser
geworden. Bei der Vereinszugehérigkeit hat z. B.
der Wohnort keinen Exklusivititsstatus mehr.

Das Grundkonzept von zwei der drei untersuchten
Projekte hatte anfangs keinen bzw. kaum einen
Raumbezug. Das Drogentherapieprojekt ging von
der Primisse aus, dass Abstand zu Wien mit seiner
Suchtgiftszene wiinschenswert sei. Hier steht die
praktische Umsetzung eines Projektes im Vorder-
grund, ohne engen Bezug zur natirlichen und sozia-
len Umgebung. Beim Projekt fiir langzeitarbeitslose
Frauen stand die Logik des Arbeitsmarktservices
(AMS) als Projektbetreiber im Vordergrund, in der
es in erster Linie um die Erfillung eines Qualifizie-
rungs- und Betreuungsauftrags ging und die keinen
bestimmten Standort favorisierte. Der regionale
Standort ergab sich eher zufallig. Im Gegensatz dazu
weist das Altenbetreuungsprojekt einen sehr starken
unmittelbaren Raumbezug auf. Es steht unter dem
Paradigma einer gemeindenahen Versorgung ilterer,

teilweise pflegebediirftiger Menschen.

Abgeschlossenheit war ein Grundpfeiler des Pro-
jekts mit Sucht- und Drogenkranken in der Buckli-
gen Welt, wo die sozialen Kontakte der auf einem
Bauernhof betreuten KlientInnen zur Gemeinde be-

schrinkt werden sollten. Beim Projekt mit Drogen-

.....................................................................
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und Suchtkranken konnte der institutionell bedingte
Anspruch auf Abgeschlossenheit nicht aufrechter-
halten werden, externe landwirtschaftliche Expertise
aus der unmittelbaren Nachbarschaft erwies sich als
notwendig, und im Bereich des Catering entspann
sich eine Diskussion tiber eine mogliche Vernetzung
mit regionalen Erzeugerinitiativen, womit der das
Projekt umgebende soziale und physische Raum an
Bedeutung gewann. Beim Langzeitarbeitslosenpro-
jekt mit Frauen gab es von Beginn an nur wenige
Bertthrungspunkte zwischen den Akteuren. Grund-
satzlich erhebt auch dieses Projekt wenig Anspruch
auf lokale Vernetzung, weil die Abgeschiedenheit
als forderlich fur die Stabilisierung der Klientinnen
angesehen wird. In dieser stadtnahen Gemeinde gibt
es viele Neuzugezogene mit tiberdurchschnittlich
hoher Bildung, d. h. hohem kulturellen Kapital.
Gleichzeitig weist die Gemeinde ein schwinden-
des Sozialkapital auf, weil sich die sozialen Netze
immer weiter ausdiinnen und die lokalen traditio-
nellen Vereine erodieren. In der Praxis wurde bei
beiden Projekten das anfingliche Paradigma der
Abgeschlossenheit weitgehend aufgeben, es taten
sich vermehrt neue Begegnungsraume auf. Sowohl
der Raum als auch die sozialen Netzwerke gewan-
nen zunehmend an Relevanz. Anders war es beim
Projekt der Altenbetreuung am Bauernhof: Hier

gab es zunichst wenig Konfliktpotenzial aufgrund
mangelnden Sozialkapitals. Man ging hier von einer
Win-win-Situation aus, alle Akteure standen anfangs
hinter diesem Projekt. Durch eine Anderung der ge-
setzlichen Rahmenbedingungen und die Einfith-rung
des ,Betreuten Wohnens” kam es aber zu einer Kon-
kurrenzsituation im Pflegebereich und zu einer Neu-
positionierung einzelner Akteure. Der urspriingliche
Appell an die engen sozialen Netze in der Gemeinde
wurde dadurch ins Gegenteil gekehrt, und das lokale
Sozialkapital wurde geschwicht. Die anfingliche Idee
der Schaffung von héherer Lebensqualitit fir pflege-
bedirftige und éltere GemeindebiirgerInnen riickte
in den Hintergrund. Letzten Endes ging es nur noch

um Kostenfragen und Standortauslastung.

Es zeigte sich auch eine geringe Einbindung von
LEADER-Initiativen bei den untersuchten Projekten,
obwohl dies deren grundlegende Aufgabe wire, hier

programmierend und begleitend mitzuwirken. Gene-

......................................................................

..........................................................................

rell haben Sozialprojekte bei LEADER-Initiativen
bislang keinen groflen Stellenwert. Sie sind finan-
ziell sehr gering dotiert. Alle befragten LEADER-
Manager waren zwar sehr bemiiht, auch in Richtung
einer Umsetzung sozialer Projekte; sie zeigten sich
jedoch tber die Struktur des lokalen Sozialkapitals
und dessen Wirkung jedoch véllig uninformiert. Sys-
tematische Sozialkapitalerhebung konnten dabei ein
wichtiges Instrument zur Generierung der notwen-
digen Informationen iiber die sozialen Netzwerke,
das Ausmaf3 an Toleranz und Bereitschaft fiir zivilge-

sellschaftliches Engagement darstellen.

Fazit
Eine Quintessenz der Studie lautet, dass nicht nur
die groflen Erzihlungen einen Einfluss auf den
Verlauf von Projekten haben, sondern auch die
yzufilligen® (im Sinne von ungeplanten) Verinde-
rungen. Verfiigbares Sozialkapital ist bislang kaum
relevant bei der Auswahl von Zeit und Ort fiir die
Errichtung eines Sozialprojektes, da pragmatischere
Griinde den Ausschlag geben (verfiigbare Standorte,
materielle und immaterielle Ressourcen, interessierte
Personen, Akteure, Promotoren etc.). So wurde z. B.
tur das Projekt mit langzeitarbeitslosen Frauen in
unmittelbarer Umgebung kein Landwirtschaftsbe-
trieb gefunden, der grof} genug gewesen wire, wo-
rauthin im nahegelegenen St. Pélten ein vom AMS
initiierter neuer Standort entstand. Das Wissen um
solche Ablaufe und Entwicklungen hilft dabei, die
Projekte besser umzusetzen.
Sinnvoll wire am Anfang, sei es nun im Bereich
der Sozialen Landwirtschaft oder auch generell, die
lokalen, regionalen und sozialen Rahmenbedingun-
gen bestmaéglich zu analysieren und auf Grundlage
der Ergebnisse mafigeschneiderte Konzepte zu
generieren. Nur so kann es gelingen, Friktionen,
Leerliufe und Fehl-
i " schlige zu vermeiden.
" AufSerdem wiirden sich
durch entsprechende

g J Sozialkapitalanalysen

i auch wertvolle Unter-
. e stiitzungs- und Ent-
) scheidungshilfen fir die
> Regionalentwicklung
‘ ]

erdffnen.

.........................................................................
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5.5 SOZIALE SICHERHEIT

Die soziale Sicherheit spielt fiir die bauer-
lichen Familien eine grofle Rolle. Die bauerliche
Pensions-, Kranken- und Unfallversicherung erfullt
dabei wichtige Aufgaben. 2017 wurden Leistungen von
3.154,2 Mio. Euro fiir die Bauerinnen und Bauern er-
bracht. Der grofite Anteil entfillt mit 2.294,3 Mio. Euro
auf die Pensionsversicherung (PV). Fiir die Kranken-
versicherung (KV) wurden 2017 in Summe 536,8 Mio.
Euro ausgegeben. Das ausbezahlte Pflegegeld machte
225,3 Mio. Euro aus. Die Leistungen aus der Unfallver-
sicherung (UV) betrugen 97,8 Mio. Euro (siehe auch
Tabellen 5.5.1 bis 5.5.10).

Die Zahl der Versicherten in der Pensionsversiche-
rung lag im Jahr 2017 bei 137.467 Personen (1,5 %).
Der Anteil der Frauen betrug 40,7 %. Die Zahl der
Betriebe ging um 0,9 % auf 110.840 zuriick. Im Jahr
2017 erhielten 156.163 Personen (101.421 Frauen
und 54.742 Minner) eine oder zwei Pensionen,
insgesamt wurden 171.312 Pensionen ausbezahlt. Die
durchschnittliche Alterspension machte 859 Euro aus
(Minner: 1.195 und Frauen: 684 Euro). Im Vergleich
mit den anderen Berufsgruppen ist das der niedrigste
Wert. Ein wesentlicher Grund dafiir sind die geringen
Beitragsgrundlagen und die geringe Anzahl von Versi-

cherungsmonaten, vor allem bei Bauerinnen durch die

beitragslose Zeit vor der Einfihrung der ,Biuerinnen-
pension’. Daher ist auch die Zahl der Ausgleichszula-

genbezieherInnen mit 36.144 (21,1 % der Pensionen)
im Vergleich zu anderen Berufsgruppen sehr hoch.

2017 waren in der Krankenversicherung 277.130
Personen versichert (inklusive der 145.177 Pensio-
nistInnen). Auf Ebene der Betriebe lag die Zahl bei
105.162 (~0,4 %). Der geschiitzte Personenkreis in der
Unfallversicherung betrug 2017 ca. 918.000. Pflegegeld
erhielten 38.194 Personen, davon waren 72,6 % Frauen.
Das durchschnittliche Pflegegeld betrug 480 Euro.

Finanzierung der Altersversorgung

Der relativ hohe Bundeszuschuss an die biuerliche Sozial-
versicherung ist einerseits durch das System der Finanzie-
rung — der Bund trigt die ,Partnerleistung” gemaf § 24
Abs. 27 2 BSVG (5,8 % der Beitragsgrundlage) — und
andererseits durch den Strukturwandel einhergehenden
Riickgang der Versicherten bedingt. So entfielen 2017 bei
der Sozialversicherungsanstalt der Bauern 1.252 Pensio-
nen auf 1.000 Pensionsversicherte, bei der Sozialversiche-
rungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft waren dies 420,
bei der Versicherungsanstalt fiir Eisenbahnen und Bergbau
697 und bei der Pensionsversicherungsanstalt 582 (Arbei-
terInnen 802; Angestellte 436) Pensionen.

Durchschnittliche Alterspension nach Berufsgruppen

Monatliche Bruttopension in Euro fiir 2017

Durchschnitt Ménner und Frauen

1)

BVA - Beamte 2.929

VA - Bergbau 2.001

PVA - Angestellte 1.596
SVA der gewerblichen _ 1.498
Wirtschaft
VA - Eisenbahner _ 1466

PVA - Arbeiter

I

SVA der Bauern 59

1) Beamte des 6ffentlichen Dienstes (Bund, Land und Gemeinde), Werte 2016

Minner

Frauen
BVA - Beamte h 3.184

2.628
VA - Bergbay M 2.090
ergbau 1.4

PVA - Angestelltc I— 2.156

1272

SVA der gewerblichen e 1.810

Wirtschaft 1.095

VA - Eisenbahner NI 1.689

1.079
PVA — Arbeiter NN 1250
728

SVA der Bauern NN 1195
684

Quelle: BVA Beamte: Lohnsteuerstatistik 2016, Statistik Austria
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Die Mittel (in Form von Beitrégen, Abgaben und Ausge-
dinge), welche Bauern und Biuerinnen fiir die Altersvor-
sorge autbringen, sind in der Tabelle 5.5.11 dargestellt. Die
Beitragsgrundlage (17,0 %) erbrachte 2017 rund 456,4
Mio. Euro. Die kalkulierten Ausgedingeleistungen wiirden
241,8 Mio. Euro (9 % der Beitragsgrundlage) entsprechen.

Die Altersversorgung der Bauern und Bauerinnen ist —
im Gegensatz zu den anderen Berufsgruppen — bewusst
durch zwei Siulen sozial abgesichert: durch die Leistun-
gen der Sozialversicherung und durch das traditionelle
Ausgedinge. Fiir die Berechnung der Ausgleichszulage
wird nicht das tatsichlich erbrachte, sondern ein fiktives
Ausgedinge angerechnet, das sich aus dem Einheitswert
des tibergebenen Betriebes errechnet. Erreicht die Summe
aus Bruttopension, fiktivem Ausgedinge, sonstigen Netto-
einkommen und Unterhaltsanspriichen nicht die Hohe
des geltenden Ausgleichszulagenrichtsatzes (2017: 889,84
Euro fiir Alleinstehende und 1.334,17 Euro fiir Ehepaare),
steht der Differenzbetrag als Ausgleichszulage dem/der
PensionsbezieherIn zu.

Das fiktive Ausgedinge ist fiir Einheitswerte iiber 3.900
Euro (fiir Alleinstehende) und tiber 5.600 Euro (fir
Ehepaare) mit 13 % des Ausgleichszulagenrichtsatzes
begrenzt (2017: 115,68 Euro fiir Alleinstehende; 173,44
Euro fiir Ehepaare). Aufgrund iiberdurchschnittlicher
Anhebungen der Ausgleichszulagenrichtsitze und der
damit einhergehenden unverhaltnismiBigen Erhéhung
des anzurechnenden fiktiven Ausgedinges wurden im
Laufe der Zeit Anpassungen vorgenommen. Im Rahmen

Verteilung der Pensionen nach Alter
in der SVB"

der Pensionsreform 2003, des Budgetbegleitgesetzes 2011
und des Stabilitatsgesetzes 2012 wurde eine schrittweise
Verringerung der Obergrenze fiir das fiktive Ausgedinge
von 26 % (im Jahr 2004) auf 13 % des Ausgleichszulagen-
richtsatzes (im Jahr 2017) gesetzlich festgelegt.

Die Altersversorgung im biuerlichen Bereich wird
durch die Eigenleistung der Landwirtschaft (28 %)
sowie durch den Bundesbeitrag bzw. durch Fremd-
leistungen (72 %) finanziert. Die Eigenleistungen der
Landwirtschaft bestehen aus den Beitrigen, der land-
und forstwirtschaftlichen Abgabe und den tatsichlich
von den Betrieben erbrachten Ausgedingeleistungen.
Im Durchschnitt betrug die tatsichliche Ausgedin-
gebelastung im Jahr 2017 (inklusive Natural- und
Geldwert, Wohnung) pro Betrieb 2.484 Euro.
Fiktives Beispiel fur Alterspensionistinnen: Bei einer
alleinstehenden Ausgleichszulagenbezieherin (einfa-
cher Richtsatz) betrigt die Eigenpension 400 Euro,
zusitzlich gibt es sonstige Einkiinfte von 50 Euro z. B.
aus Verpachtungen. Im Jahr 2017 betrug der Hochst-
wert des fiktiven Ausgedinges 115,68 Euro (13 % des
Richtsatzes fiir Alleinstehende: 889,84 Euro x 0,13).
Die Differenz zur Erreichung des Richtsatzes (fiir Al-
leinstehende) gebiihren als Ausgleichszulage in diesem
Fall 324,16 Euro. Die Hohe des Auszahlungsbetrages
betrigt demnach 724,16 Euro (Eigenpension 400 Euro
plus Ausgleichszulage).

Die Mindestbeitragsgrundlage (425,70 Euro) bzw.

Héchstbeitragsgrundlage (5.810 Euro) wird im
Fortsetzung auf S. 114

Hohe der Bruttopensionen

Stand 12/2017
171.312 Pensionen = 100%

Minner Frauen
4.023
bis 60 Jahre
9.600
61-707ahre MEEEEEEN 18.745
32.668
71-80Jahre IS 18.553
36.538
81-90Jahre 14.076
29.378

tiber 90 Jahre . 1.885
5.846

1) inklusive 3.932 Waisenpensionen

Quelle: SVB

171.312 Pensionen = 100 %, davon 57.282 Ménner (33 %)

Minner Frauen
h 10.588 (

Groflenstufen
in Euro

bis 600

52.449
s00-1000 M 16619
46.234
10001500 NN 15502
11.982

1.500-2.000 B 7ass

2.464
{iber 2.000 - 3.888

901

Quelle: SVB



GRUNER BERICHT 2017

...............................................................................................................................................

SVB-VERSICHERUNGSWERT - Verhiltnis durchschnittlicher Einheitswerte
BEITRAGSGRUNDLAGE (EHW) zu Einkiinften aus Land- (Forst-)wirt-
- schaft je EHW-Klassen 2017
Berechnungsbeispiel
EHW- dJurchsch durchschn.  Verh. Eink.
Klassen WIS Finkiinfte  aus Land-
Grundlage fiir die Bemessung der Beitrige in die (in1.000 Eé_lwn aus Land-u. u. Forstw. zu
Kranken-, Unfall- und Pensionsversicherung ist der Euro) LT Forstw.) EHW
Versicherungswert. Dieser gilt als monatliche Bei- Gesamt  25.146 31.133 1,24
tragsgrundlage und stellt fiir die Sozialversicherung -005 3.280 9.813 2,99
das pauschalierte Erwerbseinkommen dar, das durch o Iy fo2s] 218
_ _ _ : 10-015 12.501 23.044 1,84
die Bewirtschaftung des land-(forst-)wirtschaftlichen 152020 17235 27395 1,59
Betriebes im Durchschnitt erzielt wird. Der Versiche- 20-025 22267 36.534 1,64
rungswert ist gemdf § 23 BSVG ein Hundertsatz des 25-030 27310 43.864 1,61
Einheitswertes (EHW) des land(forst)wirtschaftli- S0 b 27 “OaI Ao
. L . 35-040 37.645 47.710 1,27
chen Betriebes, er ist jeweils zum 1. 1. des Jahres neu 10-0%0 15583 $3996 118
festzustellen. Der EHW gilt als Maf3zahl fiir die Ertrige 50-060 54.650 56786 1,04
aus dem land-(forst-)wirtschaftlichen Vermogen. 60-070 64.657 60.657 0,94
Vermogensertrage sind grundsitzlich nicht sozialversi- 70-080 74.417 64941 0,87
cherungspflichtig, Sozialversicherungspflicht wird aus- 807090 84.540 ] 078
gsprichtig, &P 90-100 94940 63.852 0,67
schlieflich durch Erwerbstitigkeit (Bewirtschaftung) 2100 132.838 $8538 0,44

begrindet. Da im bauerlichen Bereich das Einkommen
aus der Bewirtschaftung in der Regel nicht bekannt 1) je Betrieb Quellen: LBG, SVB, AWI

ist, hat der Gesetzgeber eine Berechnungsmethode

vorgegeben, wie aus den Ertrigen des land-(forst-)wirt- Unfallversicherung und eine Hochstbeitragsgrundla-

schaftlichen Vermogens, reprasentiert durch den EHW, ge von 5.810 Euro (bei alleiniger Betriebsfithrung fiir
der Versicherungswert abzuleiten ist. Bei der Beitrags- EHW ab 87.400 Euro) fiir die Kranken-, Unfall- und
berechnung ist sowohl die jeweilige Mindest- als auch Pensionsversicherung

die Hochstbeitragsgrundlage zu beriicksichtigen. Diese
Werte betragen 2017 bei alleiniger Betriebsfihrung --- bei Beitragsgrundlagenoption: eine Mindestbei-
tragsgrundlage von 785,56 Euro fir die Pensionsver-

--- fiir Einheitswertbetriebe: eine Mindestbeitrags- sicherung, von 1.476,16 Euro fiir die Kranken- und
grundlage von 425,70 Euro (fiir EHW bis 2.200 Unfallversicherung und eine Hochstbeitragsgrund-
Euro) fiir die Pensionsversicherung, von 785,56 Euro lage von 5.810 Euro fiir die Kranken-, Unfall- und
(fiir EHW bis 4.000 Euro) fiir die Kranken- und Pensionsversicherung

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft und volle Versicherungswerte — 2017

Betrag in Euro

9.000 Mindestbeitragsgrundlage PV: 425,70 Euro

Hochstbeitragsgrundlage: ~ 5.810,00 Euro
8.000 +

7.000 + P
6.000 +
5.000
4.000
3.000

2.000 — Versicherungswerte

@ durchschn. Einkiinfte aus

1.
000 Land- und Forstwirtschaft

.................................................................................................................................................
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Einkommensfaktoren 2017 zur Berechnung der
monatlichen Beitragsgrundlage

Durchschnittliche Belastung der Einkiinfte aus
Land- und Forstwirtschaft 2017

Einheitswertstufen in Euro Einkommens-
faktoren in %
Bei EHW bis zu 5.000 19,72893
fir je weitere 100 Euro
EHW bei Einheitswerten
von 5.100 bis 8.700 21,92105
von 8.800 bis 10.900 17,81083
von 11.000 bis 14.500 12,33062
von 14.600 bis 21.800 10,00149
von 21900 bis 29.000 7,39837
von 29.100 bis 36.300 5,48027
von 36400 bis 43.600 411022
ab  43.700 3,15115

1) Hinweis zur Berechnung: It. § 23 Abs. 3 BSVG letzter Satz sind Ein-
heitswerte aufvolle 100 Euro abzurunden (z. B.: bis 8.799 wird auf 8.700

abgerundet) Quelle: SVB

Die Einkiinfte aus Land(Forst)wirtschaft, welche jenen
Betrag umfassen, der dem Bauern bzw. der Biuerin
und seinen/ihren mithelfenden nichtentlohnten Famili-
enangehorigen als Entgelt fiir die Arbeitsleistung, die
unternehmerische Titigkeit und den Einsatz des Eigen-
kapitals zuflieft, werden von der LBG anhand eines

bundesweiten Testbetriebsnetzes an freiwillig buchfiih-

.........................................................................

Berechnungsbeispiel: Betragt der Einheitswert eines
land(forst)wirtschaftlichen Betriebes beispielsweise
22.500 Euro, errechnet sich der Versicherungswert
(monatliche Beitragsgrundlage) in Euro wie folgt:

fiir 5.000 EHW 19,17292 % = 958,65
fir 3.700 EHW 21,30326 % = 788,22
(ist die Differenz von 5.100 bis 8.700 )

fiir 2.200 EHW 17,30887 % = 380,80
(ist die Differenz von 8.800 bis 10.900)

fiir 3.600 EHW 11,98311 % = 431,39
(ist die Differenz von 11.000 bis 14.500)

fur 7.300 EHW 9,71962 % = 709,53
(ist die Differenz von 14.600 bis 21.800)

fir 700 EHW 7,02135 % = 50,33
(ist die Differenz von 21.900 bis 22.500)
Versicherungswert 3.318,92

Die monatliche Beitragsgrundlage fir einen
land(forst-)wirtschaftlichen Betrieb mit einem
Einheitswert von 22.500 Euro betrigt 3.318,92 Euro
(gegeniiber 2016 wurden die Beitragsgrundlagen

in Euro | in %

Einkiinfte aus Land-/Forstw. 33.909,66 |100,0
zzgl. Aufwand fiir Abgabe !
und Ausgedingelasten

davon sind folgende Betrige fiir

die Altersversorgung zu tragen:

Beitrage zur SV 4.029,00 | 119

Abgabe (nur Bauern) ! 292,90 | 09

Ausgedingelasten 2 284,00 7,3
Summe 6.805,90 | 20,1

1) Einhebung durch die Finanzverwaltung
2) Ausgedingelasten = Natural-und Geldwert, Wohnung

Quellen: LBG/WT,SVB

renden Landwirte und Landwirtinnen ermittelt. Das
Verhiltnis der Einkiinfte aus der Land(Forst)wirtschaft
gegeniiber den Einheitswerten wird in den Erhebungs-
ergebnissen des Jahres 2017 dargestellt. Die Versiche-
rungswerte werden mit Hilfe der Einkommensfaktoren
berechnet. Inwieweit die vom Gesetzgeber vorgege-
benen Versicherungswerte (Beitragsgrundlagen) im
Durchschnitt von den stichprobenmifig erhobenen
Einkiinften aus der Land- und Forstwirtschaft abwei-

chen, wird in der entsprechenden Grafik dargestellt.

.......................................................................

um 2,4 % aufgewertet). Fiir die Beitragsberechnung
benétigt man die Beitragsgrundlage und den Beitrags-
satz. Je nach Versicherungszweig ist der Beitragssatz
verschieden. Der monatliche Beitrag, der an die SVB

Unfallversicherung (UV) 1,90
Pensionsversicherung (PV) 17,00
Krankenversicherung (KV) 7,65
Betriebshilfe (Wochengeld) 1) 0,40

1) Beitragspflicht nur fiir weibliche Anspruchsberechtigte, die von der
KV ausgenommen sind

zu entrichten ist, macht 881,18 Euro aus. Bei einem
Einheitswert von 6.000 Euro errechnet sich eine mo-
natliche Beitragsgrundlage von 1.171,68 Euro (monat-
licher Beitrag: 311,08 Euro).

Versicherungs- Beitrags- Beitragssatzin % Monatsbeitrag
zweig grundlage

uv 3.318,92 1,90 63,06

PV 3.318,92 17,00 564,22

KV 3.318,92 7,65 253,90

Summe 881,18



GRUNER BERICHT 2018

5. MASSNAHMEN FUR DIE LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

LNE ANE 2[PTO

Dmag oF § gewasd a8eyosnz a8nsuog (q

‘uren peadsSumypolsag

‘premurspy 1oqnuadas uaSunIaIZUISHI(T 213319M  (USYDERISIO] BY 00T 12qN) Plemgorn
fuassep[sqaLnaqIapuog ‘efejsdunurg pun symsswnysysep oddniSsary
‘addniBuayrewuneq :pusqalgeur saqatnag SIP ISSTUI[RYID A S[[PNPIAIPUI {dZ)BSTEP[DE]
S3yoewa3puUny — WISAS SIINZUSIPIP : (YIEFISIOL BY Q0T SIq ©Y 0T qe) Premurapy
97)pSIEPPH dSPMS11Zaq deypdsned ajydewapuny : (SYI[ISIO By O SIq) PleMISUdDL
180YPISONILg USpIIOM UIYPRUIBIF N

UIYORL] NZINUST YOIPRYOSIIIMISIO) Iy sa3TamsSeny g sop Sunpruury (e

mﬁmwwahw\/ UIYDI[PLYDSIIIM]ISIOJ S9p WQEMH—_EHW T

21Yoa19p M Yanp Sumseag 1y Se[qosqy (p
uaypepuadiyg 19p uadunurpaqsSeng SYIIIPEYISITIM JUWWNSI( PUN ISSTUI[BYII A SYISHEWID
219pu0saq 1y 3Fe[Ysqy pun -nZ ‘UNBIUOG PUN URNISUIYQYDIS yoeu azyesieppysSuedsny

uaydE] AzInuag yorpyeydsyamdie my yromsSenag €

UIEMS[OPUCH] q'Z
Dmag oF § gewad aSe[yosnz a8nsuog s

(uduydAINZUIN HMIF "W FA JN€ PUIS YIIIIPIIM )

AA U.ﬁ uhvgwwdhuhm HON.@ »OUF—UUHQH&UB :UJU_ﬁmu::Mkﬂ— Hw.mu EmNé goeu

yda13aprap 1y Sefydsnyz 4

uszuedzinman) pun -39 1, ~rouziy Nwuwnsaq ‘usderueusydof] ‘UsimymywneqisuyD)
1y Seqyosny, (uario8aje) YorU JIAIZUIISPIP UIIeISNWIZP(a,] wwunsaq 12q Seyasny,

uaInmyIapuog any Sepydsnyz, °¢
asstuyfeyraAs3e[yosraparN ‘Sundrouduery my gz
a8e[yosny ‘mzq -qy WS ‘QYMIsewip] 4IeIsqQ YorU 11ZusIayIp 33e[yosny,

neqisqQ 1y Sepyosnz g

HA/0my 087 uoa Se[yosny :3un([aISIIUN[EULION] I9P UI}RIYISIAQ() g =
BY/HA T *8Y 0T < ‘AT BY/HA T ‘8 0 Ua3s1a a1p 11 :Sunj[ajsiajunfeurioN 19p Sunuydaiag m

Mﬂﬁ—u—d&HQMH QUITPIUYISYdInpIaqn any MN-~Um=N T

Dmag oF § gewasd a8e[yosnz (q

J9319[38qe
,gR113Rq IS “
UIYDI[NSIIO WAUTD

UOA UIPIIM 38

FYOIIYISI s1a3sEyey]
i SOp SIUYDIAZISASYOIIS
-punip wr purs ZING

OSSTUI[BYIIATISSEAN

ISSIUI[BYII A\ AYISHRWID @

Bumeysaopueen) o
JRYUIPRYISIqUIPOG

S9(ILI}A SIP UIYDE[ 93ZInudF
Yargeydssyrmpue] any HHU?PWMNHHHW
01N Ut UYL UANZINUSS YIIFRYISHIMPUR]

AP A1y 1IIMSTENIT = ZJeSTEPP "Mpur]
X UBIEUSSIE USYDIRYISHIMPUR] 19P gewsny

(eyoxd JromsSenag =)
ZjesIePdH JAYDIPeYdSIIIMPpUE]

SIQRLIAY SIP ZILSIBP[IH JPIYEYISIIMpUE]
=001 /(010F 00T ) ZALSISYIQUILIIH X $9GIALIY SIP 7]

(00T—T UOA qeIsgFeIAl JoAne[aI =) ANmC yezsqarnag

(Z4) 1YeZ5GRIg =IYQUID JOPO J21znpax 4qiSo
uaBunurpaqsSenag aypryeydsim my 38e[yasny, /-qy 1op

QUIWING 19 SNE YIS 9P ZJLSJUIZOIJ UIP WN PIIM 73]

9 u1 38e[Ydsqy /-n7Z 19p dwrwng
(s2qemm3ag SOp USYOEFUSSI SYDIPEYISHIMPUR]) ...
9 ut (oY) agoi1Ssqarag 1y 93e[ydsqy/-nz —/+

‘uaBozaBueray
$9qQaL1dg SIP

> 9 ur apuEIsW) AJuqn

AIMOS ASSIUI[EYID A YDIeYdsIIm 10y 98e[ydsqy /-7 —/+ U93e(J uS[[Pnplatpur

JIp UapIIM ST

usBun3urpaqsSenayg sydyeydsiam iy Seyosnz ‘mzq -qy

(001-1 =) (Z219) [YezewIpuapog

714 = TV Ul USYIT] USYI[RYISHIMPUE] 19SIAP dwIng
1P YN I[1398 ("HMIE PST) $GILI SIP AR
USUPILYISHIMPUL] UNZILYDSIT 1P ZIA 19p durung

0L6T 239533
* .mm:_._ﬁm:ugwwom gewa
uaIey12As3UN|[215359,1

ZINH =1V U (USYIE[J[9,,) SYIE[ X [YeZ(-PUL[UnID) ) -1y %_V i sous8e furaypng- pun
: :otmxww:_..ﬁmcum uoA

““““““““““““““““““““ > (ZINA) [yezssawsSenig

w0 I proydsaqianeq
Sunzigyosuapog
19p asstuqaayg (, .

“PIIM JPRTULIS [YeZSYID[SI9A S[e ( Bunzjeyssusapog a1p

Y21np AP ‘(YPEP[IR,L, I2UIR "MZq) SR[INISPUNID) UYII[PeYds
HIMPUE[ SOUID [YEZ1IM A1 351 [RZ(-PUBUINID) ) -TOY
““““““““““““““““““““ » uwaSunSurpaqsSensqg sydrpmyeN

s931aMsSen Iy uSyPIeYdsIImpue] sap Sunpruuy (e

wEQM@Euw\/ ULYDI[YeydsyImpue| sop MEBTMMEHW T

(d8p1 SS6T DM — SSET Z39598s3umyIomag Wop yoeu)

(T/1) 119MSITOYUT SYDI[YRYDISIIIMISIO) pun -pue] 18]



GRUNER BERICHT 2018

5. MASSNAHMEN FUR DIE LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

LNWE ‘ANE P10

Sunyaisysapidnep — J1oms)YUIY — JE 0N MMM
ONISPUNIL) ¥ USI[IOWWI] — UIINASG .\«m.g.uan.é\\nmmtr_
119)UN IANISPUNIL) INZ pun Juniromags)royury INZ USUONJEULIOJUT dI9JIIAN

006'ST (omag s § gewad umﬁcamwv ERCYNSIET ives g
12€86'ST Juresad swrwung

swwng
€€°0S8¥ 86'L69 1 UOA % €€ ERI D) PR Dttty

‘DM S€ § gEwoS 19p[PD) YIPURPQ

00'806°S SWWNSUIYISIMZ,
00°806°S Sumypeyar I, syd1MIUYdSYIINpIaqn
(3) yoms3enig ‘omag ot § gewaS a3eydsnz,
884TT'ST AUIWNSUIYISIMYZ,
1989S°C 91'S0T ®Y 007SCT UIYIR[] IZINUIT YIIIFeYDSITIMISIO)
L7°9S9'T1 0+'869 'Y QITI‘ST UAYE[] 23z3nuad YdIpFeYdSIIMpUE]
3) JomsSenag (3) zaesxeppH AYdRIL SunzynN

(393snJN) PraYIs3qIIaMSIPYUIY

(suaBouuIa A USYIIFEYDSITIMISIOf Pun -pue] ua3LIqn SIp /$9GINIGNEqUIDM
S3P/S3GRIIRY UYDI[IFLYDSILMISIOf SIP /S3GRLIRY USDI[JeYISILMPUE] S3P)
JRMSIPYUTY

(Dmag sz § wad oang o1 [joa jne ppuniadqe) %—h

UuhuamWNhuhm J9[[e dwruung

TTEfjP2uly W

DM OF § gewas 28e[Yosqy 6

USYIRP[[QIRD) PUN -S[2,] I9PUOSIGSU]

(319msBeny g urey ) uaydg[ 2amnpoidun g

uayRuIBIF 1P INJ BY/0ING (0T *MZq OINF O] ZIESTEPIH AYPewaSpunyy

yraydryeysSenag 198uriad uaydeysuoneldadap L

ZV Pun TNdQ “1qep IYoIU fyZI[ T 2[NES 1op Sunyezijerq
dVD 19p [ 3[neS 19p ur usBun[yeziaIiq 19p 9 €€

DMIG ¢ § WIS IP[OD) AYPIPUPQ 9

UWISSSEMID) USPUIYD)S UR JYDIIAYISL] m
UIDSSEMILD) UIPUIGIIJ UE JYIIITDIYIST] m
JSEWYOSL] pun -)yonzydsty 1y uaSe[uessnyyom =
RRYISYPIUY =

PEYISHIMYI ], m

1219 W] m

TE 0.—u~u=ommn_m5v soyramsenayg sap Sunmruuyg Am

COM@EMQ\/ SOUDI[PYBYDISIIIM]ISIOJ pun -pue| wwwinwhw ‘S

(uarems[Ppue) usssruSnozig usyneyadnz sne dzypswin
Dmag 0F § "was Seryosnyz (q

18nyoIsPIq uapram usydepuadig N ‘usfunurpaqsSenig SYSIIFLYISIIM pun ISSIU[EYII A
SUYPSHPWI] )W} INJ IFL[YISN7Z, "MZ( -qY ‘UJNISEWI] YOLU JIZUIIIPIP — ISSNBYSYILMIL)
‘[PUUNIUI[O “D33 ISNWIL) ‘USWNGRIUYIS 11 pUe[Id1] *g 'Z ‘UdL103a3e)] ayostauyed

INJ USZ)ESTER[IH U2)YDeWaSpuny| Jrw [933 I9p Ut puaqadgeur aSSTUI[RYId A A[[2NPIATPUT

udyPRLg 93zInua yYosynydswneq /yosuaulaes my yamsfensg (e

suaSourap uayodsuaulIed sop Sunpruiry 4

Dmag 0t § grwad aeyosnyz a8nsuog (o

(OMag € Z ¥ 'sqV 8 §) Jueydsuaydsng-nequidapm 1y Sepyosnz (q

oy 00T°S Z1eSISYPOUIERPH ‘uaypeyuadiy usizinuad yornequiom 19p agoidsqatnag
ﬂ&n—@mhumm Sap Umm_=u~ﬂﬂﬁhu>ww=—.—uv~.ﬂﬁahm> AUII[ydESsje] pun ﬂ@u_m&ﬂ*u:w@ﬁﬂww:—.—uﬂhdE.HU\V Jone
uadunBurpaqsSentg usydIyeYdsIIIM J1p 10y USBE[YdSNZ PUN -y USP 19q ‘[EZEWIPNEUIIA
= 9SSTUI[RYId A USYDISHBWIP[NEQUIIM US[EUOISI TP FunInyoIsyoniag yone [(ezewipuapog

U3qaU YOOPa( PeyISIIMPUELT I9P 199 SIM WISAS SIPUYdIB[S19A Ura 35T Junjromag 19p washs

uaydR[] 93ZInuas Yormnequiom 1y JramsJenay (e

suaBourreAnequUIap) SOp Sun[pruiryg ‘¢

(d3P1 SS6T HMIG — SSET Z39s93s3unjTomag Wdp yoeu)

(T/7) 311OMSITaYUI AYDI[)JeYDSIIIMISIO] pun -pue] 12J



GRUNER BERICHT 2018

5. MASSNAHMEN FUR DIE LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

Fortsetzung von S. 109

Pensionskonto mit dem Kontoprozentsatz von 1,78 %
beriicksichtigt. Fir die Mindest- bzw. Hochstbeitrags-
grundlage ergibt sich eine Teilgutschrift von 90,93 bzw.
1.241,02 Euro.

Im Vergleich zu anderen Berufsgruppen ist durch die
besondere Art der Altersversorgung der Bauern und
Biuerinnen (Leistungen der Sozialversicherung, tradi-
tionelles Ausgedinge) ein hoherer Anteil der Einkiinfte
aus der Land- und Forstwirtschaft zu entrichten als
durch die Beitragssitze fir das personliche Einkom-
men zum Ausdruck kommt. Einer tatsichlichen Be-
lastung im Jahr 2017 von 20,1% steht ein Beitragssatz
von 17 % gegeniiber. Es ist aber anzumerken, dass die
Altbauern und -biuerinnen in den Betrieben einen ho-
hen Arbeitseinsatz erbringen, ohne diese wiirden viele
Betriebe einen geringeren Betriebserfolg aufweisen.

Land- und forstwirtschaftliche
Nebentitigkeiten

Bauerliche Nebentitigkeiten unterliegen der Pflicht-
versicherung nach dem Bauern-Sozialversicherungs-
gesetz. Eine Ubersicht iiber die Art der verschieden-
artigen Nebentitigkeiten, die von den Bauerinnen
und Bauern ausgeiibt werden, ist in der Tabelle 5.5.14
dargestellt. Die aus der Beitragspflicht der Nebentitig-
keit ermittelte Beitragsgrundlage kommt zur Beitrags-
grundlage hinzu, die auf Basis des Einheitswertes
errechnet wird. Die Berechnung kann entweder nach
einem Pauschalsystem oder der Beitragsgrundlagener-
mittlung nach tatsichlichen Einkiinften laut Einkom-
mensteuerbescheid erfolgen. Letztere Option wird von
rund 620 Betrieben in Anspruch genommen. 2016
wurden der Sozialversicherungsanstalt der Bauern
(SVB) von den Bauerinnen und Bauern rund 38.540
Nebentitigkeiten gemeldet. Rund 26.190 Betriebe
iibten im Jahr 2016 eine oder mehrere Nebentitigkei-
ten aus (siehe Tabelle 5.5.15). Das Beitragsvolumen
betrug rund 13,4 Mio. Euro.

Einheitswerte in der SVB

Die Einheitswerte der Betriebe in der Pensionsver-
sicherung der SVB sind in Tabelle 5.5.16 dargestellt.
Insgesamt sind 97.350 Betriebe erfasst. 42,1 % der Be-
triebe weisen einen Einheitswert von weniger als 6.000

114

Euro aus, und bei 13,6 % liegt dieser Wert tiber 30.000
Euro. Bei 2.170 Betrieben ist der Einheitswert hoher
als 75.000 Euro, das sind 2,2 % der Betriebe.

Gesetzliche Anderungen 2017
Im Jahr 2017 wurden folgende gesetzliche Anderungen
mit Auswirkungen auf die bauerliche Versichertengrup-

pe beschlossen bzw. sind in Kraft getreten:

--- Ab 1. 1. 2017 gilt ein besonderer Ausgleichszulagen-
Einzelrichtsatz von 1.000 Euro (statt 889,84) fiir
Personen mit mindestens 30 Beitragsjahren aufgrund
einer Erwerbstitigkeit.

--- Aufgrund einer Richtlinieninderung sind ab
1. 1. 2017 alle Ausgleichzulagenempfinger automa-
tisch von der Rezeptgebiihr befreit. Bisher war ein
allfilliges Ausgedinge zu beriicksichtigen.

Die Pensionsanpassung fir 2017 ist mit 0,8 Prozent
festgelegt. Zusitzlich gebiihrt fur alle Pensionisten
eine Einmalzahlung in der Héhe von 100 Euro.

--- Ab 1. 1.2017 (gemif} 15a B-VG) sind alle Kinder
und Jugendliche bis zur Vollendung des 18. Le-
bensjahres vom Kostenanteil bei einem stationdren

Spitalsaufenthalt befreit.

Fiir Geburten ab 1. Marz 2017 gilt eine neue Rechts-
lage beim Kinderbetreuungsgeld (KBG). Das flexible
KBG-Konto wird statt des pauschalen KBG einge-

fithrt, wie auch ein Partnerschaftsbonus. Unverindert

bleiben das einkommensabhangige KBG sowie die
Beihilfe zum KBG.

Einheitswert-Hauptfeststellung — Verschiebung der
sozialrechtlichen Wirksamkeit: Eine Herausforderung
tur die SVB liegt in der Einheitswert-Hauptfeststel-
lung. Da zum 1. 1. 2017 noch nicht alle Einheitswert-
Hauptfeststellungs-Bescheide zugestellt waren und

es aufgrund unterschiedlicher Wirksamkeitstermine
zu einer Ungleichbehandlung von Betrieben gekom-
men wire, wurde per Nationalratsbeschluss am
28.2.2018 die sozialrechtliche Wirksamkeit auf den
1. 4. 2018 verschoben.
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6. NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

6.1 ERNEUERBARE ENERGIETRAGER

Der Anteil erneuerbarer Energien
am Primir- und Endenergieverbrauch
Osterreichs
Der Endenergieverbrauch stieg 2016 um 3 % auf rund
1.121 Petajoule (Quelle: Statistik Austria). Dies ist vor-
wiegend auf einen Anstieg des industriellen Energie-
verbrauchs, gestiegene Kfz-Zulassungen und giinstigere
Treibstoffpreise sowie den Anstieg des Heizenergiebe-
darfs durch kithlere Aulentemperaturen im Vergleich
zu 2015 zurtickzufihren. Gleichzeitig stieg trotz dieser
Verbrauchssteigerung der Anteil Erneuerbarer Energien
am Bruttoendenergieverbrauch (gemifl EU-Richtlinie)
auf 33,5 %. Seit dem Basisjahr 2005 mit einem Anteil
von 23,7 % konnten die Erneuerbaren also um mehr
als ein Drittel gesteigert werden, bei Strom von 61,8
auf 71,7 %.

Im Vergleich zu 2015 konnten insbesondere bei
Wind und Photovoltaik starke Zuwichse (+9,6 %)
durch einen gesteigerten Ausbau der Anlagen erreicht
werden. Auch wenn diese beiden Technologien hohe
Zuwichse in den vergangenen Jahren aufweisen, haben
sie im Vergleich zur gesamten Stromaufbringung
noch grofles Wachstumspotenzial: 2016 hatten Wind
und Sonne einen Anteil von etwa 10 % am Osterrei-
chischen Endenergieverbrauch elektrischer Energie.
Die in Osterreich historisch sehr starke Wasserkraft
hatte 2016 ein vergleichsweise gutes Produktionsjahr.
Der Erzeugungskoeffizient der Laufkraftwerke lag im
langjihrigen Mittel und hatte daher positiven Einfluss
auf den Erneuerbaren-Anteil insgesamt. Die Biomasse
als zweite traditionelle starke Siule der erneuerbaren
Energien in Osterreich trug ebenfalls zu deren Anstieg
im Jahr 2016 bei. Etwa 4S5 % der erneuerbaren Energie
werden durch biogene Energietrager bereitgestellt.
Insbesondere zur Deckung des Raumwirmebedarfs
im Haushaltssektor sind Brennholz, Pellets und
Hackschnitzel nicht wegzudenken und liefern einen
wesentlichen Beitrag zur klimaneutralen Wirmebereit-
stellung. Nach Sektoren betrachtet liegt beim End-
energieverbrauch nach wie vor der Verkehr an erster
Stelle (34,4 %), gefolgt vom produzierenden Bereich
(29,3 %) und den Haushalten (24,2 %). Die Sektoren
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Elektrischer Strom aus Windkraft trug 2016 mit einem Anteil von
4,8 %, jener aus Photovoltaik mit 1,0 % zur Deckung des erneuer-
baren Endenergieverbrauchs bei.

Dienstleistungen (10,1 %) und Landwirtschaft (2,0 %)
nehmen einen geringeren Anteil ein. Im Vergleich zu
2015 kam es in allen Sektoren zu einer Steigerung des
energetischen Endverbrauchs.

Wirtschaftlicher Erfolg der Erneuerbaren
Auf Basis einer vom BMNT beauftragten Publikation
,Erneuerbare Energie in Zahlen 2017 — Entwicklung
in Osterreich, Datenbasis 2016 der Technischen Uni-
versitit Wien betrug im Jahr 2016 der Gesamtumsatz
im Bereich der Technologien zur Nutzung Erneuer-
barer 7,2 Mrd. Euro und war damit um 4,2 % hoher
als 2015. Die Beschiftigungseftekte konnen anhand
der durchgefithrten Modellrechnungen fir das Jahr
2016 mit insgesamt ca. 41.600 Arbeitsplitzen beziffert
werden, was einen Anstieg von 4,7 % bedeutete.
Neben der Erh6hung des nationalen Selbstversor-
gungsgrades mit Energie und einer Reduktion von
Devisenabfliissen und Treibhausgasemissionen bringt
die verstarkte Nutzung erneuerbarer Energietrager in
Osterreich auch eine Umstrukturierung der heimi-
schen Wirtschaft in Richtung eines zukunftsfihigen
Wirtschaftssystems mit sich. Technologien zur Nut-
zung erneuerbarer Energien haben in Osterreich in
vielen Bereichen eine lange Tradition, aus der Markt-
fihrerschaften, Patente und Forschungskompetenzen
hervorgegangen sind.
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6.2 NACHHALTIGE WALDBEWIRTSCHAFTUNG

Vor 15 Jahren wurde der Osterreichische
Walddialog gestartet. Das Ziel des Prozesses ist es, die
Wirkungen des Waldes fir Umwelt, Wirtschaft und
Gesellschaft zu stirken und nachhaltig sicherzustellen.
Die gemeinsam von 85 Organisationen erarbeitete
Osterreichische Waldstrategie 2020+ gibt dafiir die
forstpolitischen Schwerpunktsetzungen vor. Zur Um-
setzung der Waldstrategie wurde von allen Beteiligten
ein umfangreiches Arbeitsprogramm konzipiert, dessen
Annahme der Schwerpunkt des 8. Runden Tisches im
April 2018 war. Die mehr als 200 Mafinahmen des Ar-
beitsprogramms leisten auch einen wichtigen Beitrag zur
Klima- und Energiestrategie und sind in einer Datenbank
einsehbar (http: //bfwac.at/ws/ strat2020public.starten).
Seit dem Schuljahr 2017/18 wird die Forstfachschule
Waidhofen/Ybbs nach dem neuen Zweijéihrigen Lehr-
konzept gefithrt. Die Ausbildungsdauer zum Forst-
wart/zur Forstwartin wurde damit von ein auf zwei
Jahre angehoben. Im Mai 2018 wurde das 70-jihrige
Bestehen der Schule gefeiert, im September erfolgt die
Standortverlegung nach Traunkirchen (OO), wo die
Forstfachschule und die Forstliche Ausbildungsstitte

Ort/Gmunden standortlich zusammengelegt werden.

Der Internationale Tag des Waldes am 21. Marz stand
dieses Jahr unter dem Motto ,Walder fiir nachhaltigere
Stadte”. Urbane Wilder kénnen unsere Stidte durch
ihre vielfiltigen Wirkungen zu gestinderen, griineren
und somit nachhaltigeren Lebensraumen machen. Da-
bei wurde auch der Einsatz von Holz als Baustoff und
die CO2-Bindung im Holz als Beitrag zur Abmilderung
des Klimawandels thematisiert. Im April 2018 wurde
der Film ,GENial — Der Wald im Klimawandel” prisen-
tiert, der die Klimainderung und ihre Auswirkungen
auf den Wald inklusive geeigneter Mafnahmen, um in
Zukunft den Wald auf Basis von genetisch geeigneten
Biumen klimafit zu machen und nachhaltig bewirt-
schaften zu kénnen, zeigt.

Waldschutzsituation

Gekennzeichnet war die Waldschutzsituation 2017
neuerlich durch Witterungsextreme, tiberdurchschnittli-
che Temperaturen, zeitliche und regionale Trockenheit
sowie hohen Anfall von Kalamititsholz verursacht
durch Stirme. Die markanteste Entwicklung zeigte
jedoch die seit 2015 laufende Borkenkafergradation.
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Die Borkenkaferschadholzmenge erreichte ein vorlau-
figes Allzeithoch von 3,52 Mio. fm (2016: 2,63 Mio.
fm). Der Anstieg war hauptsichlich auf den Befall von
Fichten durch den Buchdrucker zuriickzuafithren. Mit
1,9 Mio. fm Kaferholz (+60 %) war Niederdsterreich
am starksten betroffen, gefolgt von Oberdsterreich mit
512.000 fm. Schwere Gewitterstiirme in der Vegetati-
onszeit, mehrere Herbststiirme und ein Féhnsturm im
Dezember fithrten zu einem massiven Anstieg bei den
Sturmschiden. Die Bezirksforstdienste meldeten ein
Schadensvolumen von 3,5 Mio. fm.

Internationale Waldpolitik

In der 13. Sitzung des UN-Waldforums im Mai 2018

in New York wurde u. a. eine Kommunikationsstrategie
fur den ,Strategischen Plan der Vereinten Nationen

fir Wilder” sowie der Input des Waldforums fir das
,Hochrangige Politische Forum fiir Nachhaltige Ent-
wicklung” im Juli verabschiedet. Die nachste Europii-
sche Forstministerkonferenz ist fiir 2020 in Bratislava
geplant. Ein Kernpunkt wird die Entscheidung sein, ob
und wie eine Europdische Waldkonvention fertigver-
handelt werden soll. Dazu werden im September 2018
Sondierungsgespriche im Zuge eines Round-Table Mee-
tings stattfinden. Innerhalb der EU finden derzeit die
Vorbereitungen in der Ratsarbeitsgruppe Forstwirtschaft
dazu statt. Osterreich hat sich dafiir ausgesprochen, dass
die EU den anderen Partnern Bereitschaft signalisiert,
die Verhandlungen zum Abschluss zu bringen. Die
Mitgliedstaaten haben sich auf mehr Flexibilitit bei den
noch offenen Verhandlungspunkten verstindigt.

Im bilateralen Bereich stand neben einer Reihe von
Besuchen auf Expertenebene, grof3teils aus Asien, der
Besuch einer hochrangigen Delegation aus China im
September 2017 im Mittelpunkt. Den Gésten wurde die
osterreichische Forst- und Holzwirtschaft prasentiert
und die weitere Ausgestaltung der chinesisch-6sterrei-
chischen Zusammenarbeit im Forstbereich besprochen.
Im Rahmen des Besuches von Prisident Putin Anfang
Juni 2018 wurde zwischen dem russischen Ministeri-
um fiir natiirliche Ressourcen und Umwelt und dem
BMNT ein Kooperationsabkommen auf dem Gebiet
der Forstwirtschaft unterzeichnet. Als nichster Schritt
soll eine gemeinsame Arbeitsgruppe Details der intensi-
vierten Zusammenarbeit erarbeiten.
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6.3 WASSERWIRTSCHAFT UND

GEWASSERSCHUTZ

Der Nationale Gewisserbewirtschaftungs-
plan (NGP) ist das zentrale Planungsdokument fiir
das gemeinsame Ziel, bis spitestens 2027 den sehr
guten chemischen und 6kologischen Zustand in
Oberflichengewissern sowie den sehr guten chemi-
schen und mengenmifigen Zustand im Grundwasser
zu erhalten bzw. zu erreichen. Er legt dar, welche Be-
lastungen und welchen Zustand die Gewisser aktuell
aufweisen und mit welchen Mafinahmen ihr Zustand
verbessert werden kann. Der 2. NGP 2015 ist im Was-
serinformationssystem Austria (WISA) abrufbar.

Nur eine geringe Anzahl an Oberflichengewissern
weist eine Zielverfehlung aufgrund stofflicher Eintrige
auf, hier sind vor allem die Nihrstoffe Stickstoff und
Phosphor von Relevanz, nicht zuletzt auch wegen
ihrer Bedeutung fiir die mégliche Eutrophierung der
betroffenen Meeresgewisser (Schwarzes Meer, Nord-
see). Derzeit weisen etwa 23 % der Fliisse Osterreichs
Nihrstoffbelastungen auf. Im Grundwasser unter-
schreiten die meisten Untersuchungsparameter die in
der ,Qualititszielverordnung Chemie Grundwasser"
vorgegebenen Werte deutlich. Trotzdem sind regionale
Belastungen bei Nitrat und bei Pflanzenschutzmitteln
zu verzeichnen. Intensive landwirtschaftliche Bewirt-
schaftungen auf Standorten mit seichten Boden sind in
den meisten Fillen fir eine Gefihrdung von Grund-
wasserkérpern durch Nitrat (Schwellenwert: 45 mg/1)
ausschlaggebend. Dies ist vor allem im Nordosten
Osterreichs trotz Stickstoffiiberschiissen deutlich unter
dem osterreichischen Durchschnitt von rund 40 kg/
ha der Fall. Schwellenwerttiberschreitungen fiir Nitrat
sind mit gewissen jihrlichen Schwankungen aufgrund
natiirlicher Effekte (z. B. geringer Niederschlag, Grund-
wassererneuerungszeit) bei etwa 10 % der Grundwas-
sermessstellen festzustellen (siehe Grafik). Hinsichtlich
Pflanzenschutzmittel (Schwellenwert: 0,1 ug/ 1) wurde
der Umfang der gemessenen Parameter in den vergan-
genen Jahren im Sinne des Vorsorgeprinzips laufend
erweitert. Schwellenwertiiberschreitungen sind zumeist
auf bereits verbotene Substanzen (z. B. Atrazin) bzw.
deren relevante Metaboliten zuriickzufiihren. Die
Grundwasserdaten werden auch gemaf8 der ,Qualitits-
zielverordnung Chemie Grundwasser” nach Beobach-
tungs- und voraussichtlichen Mafinahmengebieten
ausgewertet (siche Tabelle 6.3.1).

Im aktuellen Auswertungszeitraum 2013-2015 werden
die groten Belastungen fiir Nitrat (vier voraussicht-
liche Mafinahmengebiete und sieben Beobachtungs-
gebiete mit 7.010 km*) und fiir Desethyl-Desisopro-
pylatrazin, einen Metaboliten der 2. Generation (ein
voraussichtliches Mafinahmengebiet und drei Beobach-
tungsgebiete mit 2.078 km?) festgestellt.

Zentrale gesetzliche bzw. freiwillige MafSnahmen zum
Schutz des Grundwassers und von Oberflichengewis-
sern vor diffusen Eintrigen sind u. a.:

--- die Nitrat-Aktionsprogramm-Verordnung in (flichen-
deckender) Umsetzung der EU-Nitratrichtlinie
(91/676/EWG) zum Schutz der Gewisser vor
Eintragen durch Nitrat aus der Landwirtschaft. Mit
der Novelle 2017 wurden erstmals regional verstarkte
Aktionen eingefiihrt.

--- Regionalprogramme der Bundeslinder zum Schutz
bestimmter Oberflichen- oder Grundwasserkérper.
Seit 2015 ist in der Steiermark das Grundwasser-
schutzprogramm Graz bis Bad Radkersburg in Kraft.

--- Das neue Agrarumweltprogramm (OPUL), als
Bestandteil von LE 14-20, enthalt drei spezifische
Maf8nahmen zum Gewisserschutz mit regionalem
Fokus auf die am stirksten belasteten Gebiete.

--- Beratungsaktivititen und Bewusstseinsbildung in den
Bundeslindern (z. B. Nitratinformationsdienst NO,
Wasserschutzberatung OO, Umweltberatung Stmk.).

Anzahl der Schwellenwertiiberschreitungen
zur Gesamtzahl der Messstellen in %

Entwicklung der Grundwassergiite — Nitrat
(Schwellenwert = 45 mg/1)

11,9 11,5
99 10,6 10,5 10,2 9,8 10,1
’10 ‘11 12 13 14 18 ’16 17
Mess- 233 226 195 208 206 200 191 196
stellen  von von von von von von von von

absolut 1.967 1.971 1.965  1.970 1960  1.957 1.942 1.944

Quelle: BMNT
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7. LANDWIRTSCHAFT IM INTER-
NATIONALEN ZUSAMMENHANG

7.1 AGRARPOLITIK IM RAHMEN DER
EUROPAISCHEN UNION

GAP nach 2020
Am 1. Juni 2018 legte die Europdische Kommissi-
on die Legislativvorschlige fur die Gestaltung der
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) nach 2020 vor. Die
GAP nach 2020 soll in drei Verordnungen geregelt

werden:

1. Verordnung tiber die GAP-Strategiepline

2. Verordnung tber die Finanzierung, die Verwaltung
und das Kontrollsystem der GAP

3. Verordnung iiber eine gemeinsame Marktorganisati-

on (GMO) fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse

In Bezug auf die grundsitzliche Ausrichtung der kiinf-
tigen GAP ist eine gewisse Kontinuitit zu erkennen:

Es wird weiterhin Instrumente fiir Direktzahlungen,
lindliche Entwicklung und Marktordnungsmafinahmen
geben. Das heift, dass das Zwei-Saulen-Modell der
GAP und die wesentlichen Maf3nahmen bleiben dem

Grunde nach erhalten.

Zukiinftig soll es in jedem Mitgliedstaat einen GAP-
Strategieplan geben, der die 1. Siule (Direktzahlungen
und Sektorprogramme der gemeinsamen Marktord-
nung) und die 2. Siule (lindliche Entwicklung) umfas-
sen wird. Das bedeutet, dass auf nationaler Ebene ein
Strategieplan — hnlich den derzeitigen LE-Program-
men — zur Umsetzung der Gemeinsamen Agrarpolitik
zu erarbeiten ist. Neben einer einleitenden Darstellung
der Ausgangssituation im Programmgebiet und einer
Starken-Schwichen-Analyse sind in den Plinen die
konkret angestrebten Ziele und Outputs zu definieren.
Das Erreichen der Ziele ist {iber eine umfassende Inter-
ventionsstrategie mit den erforderlichen Mafinahmen
und Interventionen darzulegen.

Vor dem Hintergrund der verstirkten Subsidiari-
tit definiert die Europiische Kommission in ihren
Vorschligen nur noch die Grundanforderungen, die

allgemeinen Interventionsbereiche sowie Ziele, die es
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zu erreichen gilt. Die Details obliegen zukiinftig starker
den Mitgliedstaaten, welche diese allerdings in den
GAP-Strategieplinen genau festzulegen haben.

Die GAP-Strategiepline sind im Rahmen eines Beteili-
gungsprozesses unter Einbindung der relevanten Stake-
holder zu erarbeiten und miissen anschlieend von der

Europaischen Kommission genehmigt werden.

Die Legislativvorschlige werden nun in den Gremien
des Rates (im 2. Halbjahr 2018 unter dsterreichischer
Prisidentschaft) und im Europiischen Parlament
intensiv diskutiert werden mit dem Ziel, einen breit

getragenen Kompromiss zu finden.

Das Budget fiir die GAP ist im mehrjihrigen Finanz-
rahmen (MFR) festgelegt. Dazu hat die EU-Kommis-
sion am 2. Mai 2018 Vorschlige fiir den Zeitraum
2021 bis 2027 vorgelegt. Es ist davon auszugehen, dass
zuerst eine Einigung beim MFR erforderlich sein wird,
bevor die neue GAP beschlossen werden kann.

Gemeinsame Agrarpolitik bis 2020

Die letzte Reform der Gemeinsame Agrarpolitik
(GAP 2020) ist mit 1. Jinner 2015 in Kraft getreten.
Mit dieser Reform wurden die Direktzahlungen stir-
ker auf bestimmte Maffnahmen, Gebiete und Begiins-
tigte ausgerichtet. Die nationale Umsetzung der den
Mitgliedstaaten dabei offenstehenden inhaltlichen
Spielriume erfolgte mit der Novelle des Marktord-
nungsgesetzes. Mit der Reform wurden neben einer
neuen Architektur des Direktzahlungssystems mit
der Okologisierung (,,Greening“) erstmals 30 % der
Direktzahlungen ausschlieflich fiir bestimmte éko-
logische Leistungen der LandwirtInnen gewihrt. Fir
JunglandwirtInnen wurde eine zusitzliche Top-up-
Zahlung fiir maximal S Jahre gewihrt.

Fiir die Direktzahlungen (1. Sdule der GAP) erhilt
Osterreich in der Periode 20142020 insgesamt

4,85 Mrd. Euro an EU-Mitteln. Im Durchschnitt hat
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Osterreich jihrlich ca. 692,3 Mio. Euro in diesem
Bereich zur Verfugung. Fur die Entwicklung des Land-
lichen Raums sind rund 3,9 Mrd. Euro an EU-Mitteln
vorgesehen. Weitere Details zu den Direktzahlungen
siche Kapitel 5 ,Mafinahmen fiir die Land- und Forst-
wirtschaft”.

Wichtige Ratsentscheidungen 2017

Im Jahr 2017 — unter maltesischer und estnischer Pra-
sidentschaft — konzentrierten sich die Aktivititen des
Rates Landwirtschaft und Fischerei in erster Linie auf
die Vereinfachung und Modernisierung der Gemeinsa-
men Agrarpolitik sowie dessen Ausrichtung nach 2020,
die Beobachtung der Marktsituation, die Neuregelung
der biologischen Landwirtschaft und die Stirkung

der Position der Landwirte in der Lebensmittelkette.
Durch die vorgenommenen Anderungen sollen sowohl
Landwirte als auch die nationalen und regionalen
Behorden durch vereinfachte Bestimmungen entlas-

tet werden. Bei den Direktzahlungen haben nun die
Mitgliedstaaten die Moglichkeit, Bestimmungen zur
Okologisierung, zur Definition ,aktiver Landwirt"

und zu den Zahlungen fir Junglandwirte flexibler und

einfacher umzusetzen.

Maltesische Prisidentschaft: Die sogenannte
,Omnibus-Verordnung” stellt einen Schritt zur Verein-
fachung der Gemeinsamen Agrarpolitik dar. Sie sieht
auch Anderungen der GAP-Basisverordnungen (VO
1305/2013 Landliche Entwicklung, VO 1306,/2013
Horizontale Verordnung, VO 1307/2013 Direktzah-
lungen, VO 1308/2013 Marktordnungen) in einigen
Punkten vor. Unter maltesischer Prisidentschaft
wurden die Arbeiten an dem Dossier fortgefiihrt und
das Ratsmandat zur Aufnahme der Verhandlungen mit
dem Europiischen Parlament am 28. Juni 2017 erteilt.
Erste Diskussionen zur Gestaltung der Gemeinsamen
Agrarpolitik nach 2020 wurden bereits 2016 gestartet
und 2017 fortgesetzt. Die Europdische Kommission
fithrte vom 2. Februar bis 2. Mai 2017 eine offentli-
che Konsultation dazu durch und prisentierte deren
Ergebnisse im Rahmen einer Stakeholderkonferenz am
7. Juli 2017.

Die angespannte Marktsituation in den Jahren 2015

und 2016, die sich vor allem am Milch- und Schweine-
fleischmarkt bemerkbar machte, stabilisierte sich 2017
weitestgehend. Spezifische Herausforderungen wie die

Im Rahmen des Programms fiir die Entwicklung des Landlichen
Raums steht Osterreich in der Periode 2014-2020 ein Betrag
von rund 3,9 Mrd. Euro an EU-Mitteln zur Verfiigung.

Verlingerung der Russland-Sanktionen, extreme
Wetterbedingungen sowie die Verbreitung von
ansteckenden Tierseuchen und Pflanzenkrankheiten,
machten jedoch weitere Marktbeobachtungen unerlass-
lich. Dartiber hinaus legte der maltesische Ratsvorsitz
einen Schwerpunkt auf horizontale Priorititen der
Nottfallplanung fir den Bereich der Tier- und Pflanzen-
gesundheit und prisentierte seine initiierten Aktivi-
titen zur Verbesserung der Bereitschaftsplanung fiir
Krisenfille im Bereich Tier- und Pflanzengesundheit
im Rat Landwirtschaft und Fischerei im Juni 2017. Im
Hinblick auf die Arbeiten zur Revision der Verordnung
tiber die biologische Produktion und Kennzeichnung
biologischer Erzeugnisse erfolgte nach intensiven
Arbeiten seit Marz 2014 beim 18. Trilog am 28. Juni
2017 die politische Einigung zwischen den Institutio-
nen. In weiterer Folge wurde das Dossier den erforder-
lichen technischen und sprachjuristischen Prifungen
unterzogen. Nachstehende Dossiers wurden u.a. unter
maltesischem Vorsitz im Rat Landwirtschaft/Fischerei
verabschiedet (Auszug):

--- Entwurf einer Verordnung des Rates zur Anderung
der Verordnung (EU) 2016/1903 zur Festsetzung
der Fangmoglichkeiten fir bestimmte Fischbestinde
und Bestandsgruppen in der Ostsee fiir 2017
Entwurf eines Beschlusses des Rates iiber die Un-
terzeichnung — im Namen der Europaischen Union
— des Abkommens zwischen der Europaischen
Union und der Republik Chile tiber den Handel mit
okologischen/biologischen Erzeugnissen und
Vorschlag fiir einen Beschluss des Rates tiber den Ab-
schluss des Abkommens zwischen der Europiischen
Union und der Republik Chile tiber den Handel mit
okologischen/biologischen Erzeugnissen
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--- Entwurf von Schlussfolgerungen des Rates zum The-
ma ,Internationale Meerespolitik: eine Agenda fur die
Zukunft der Weltmeere*

Estnische Prasidentschaft: Unter estnischer Prisi-
dentschaft konnte das Dossier zu den landwirtschaftli-
chen Teilen der ,Omnibus-Verordnung” nach insgesamt
vier Trilogen abgeschlossen werden. Das geplante
Inkrafttreten mit 1. Jinner 2018 wurde mittels Heraus-
16sung der landwirtschaftlichen Regelungen aus dem
Gesamtvorschlag und mit der Annahme als A-Punkt

im Rat Landwirtschaft und Fischerei am 12. Dezember
2017 sichergestellt.

Die Ergebnisse der éffentlichen Konsultation zur
Gestaltung der Gemeinsamen Agrarpolitik nach 2020
wurden im Rat Landwirtschaft und Fischerei im Juli
2017 einem ersten Gedankenaustausch der Minister
und Ministerinnen unterzogen. In weiterer Folge legte
die Europiische Kommission in Vorbereitung auf die
Vorlage der Legislativvorschlige am 29. November
2017 ihre Mitteilung zur ,Erndhrung und Landwirt-
schaft der Zukunft” vor, die auch Gegenstand eines
ersten Meinungsaustausches im Rat Landwirtschaft

GAP-Ausgaben 1980-2020

Am 1. Juli 2018 iibernahm Osterreich den Vorsitz im EU-Rat.
Es ist nach 1998 und 2006 bereits die dritte Vorsitzfithrung fiir
unser Land.

und Fischerei im Dezember 2017 war. Die Legislativ-
vorschlige wurden im ersten Halbjahr 2018 vorgelegt.

Dem fiir 2018 angekiindigten Legislativvorschlag zur
Stirkung der Position der Landwirte in der Lebensmit-
telversorgungskette gingen zahlreiche Arbeiten 2016
und 2017 voran. Die Europiische Kommission holte
in einer Folgenabschitzung in der Anfangsphase mit
dem Titel ,Initiative zur Verbesserung der Lebensmit-

GAP-Ausgaben und GAP-Reform (2011 konstante Preise)
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telversorgungskette” von 23. Juli bis 22. August 2017
Stellungnahmen ein. In weiterer Folge fiihrte sie von
16. August bis 17. November 2017 eine 6tfentliche
Konsultation durch.

Ein regelmifiges Update der Marktlage im Rat Land-
wirtschaft und Fischerei wurde auch unter estnischer
Prisidentschaft fortgefithrt. Mit dem Auslaufen der
Zuckerquote am 30. September 2017 lag ein Hauptau-
genmerk auf der Preisentwicklung und dem Produk-

tionsniveau im Zuckersektor. Nachstehende Dossiers

wurden u. a. unter estnischem Vorsitz im Rat Landwirt-

schaft/Fischerei verabschiedet (Auszug):

--- Verordnung (EU) der Kommission zur Anderung
des Anhangs II der Verordnung (EG) Nr. 110/2008
des Europdischen Parlaments und des Rates zur
Begriffsbestimmung, Bezeichnung, Aufmachung
und Etikettierung von Spirituosen sowie zum Schutz
geografischer Angaben fiir Spirituosen

Beschluss des Rates zur Kiindigung des partner-
schaftlichen Abkommens EU-Komoren iiber nach-
haltige Fischerei

--- Verordnung tiber TACs und Quoten fiir das Schwar-
ze Meer im Jahr 2018.

Omnibus-Vorschlag (Teil der landwirtschaftlichen
Bestimmungen)

EU-Haushalt
Der EU-Haushalt des Jahres 2017 umfasste (ohne die
Nachtragshaushalte) 134,5 Mrd. Euro, das sind im Ver-

EU-Haushalt, Einnahmen 2017

gleich zu 2016 um 6,5 % weniger. Dieser Betrag gibt
die so genannten ,Zahlungsermichtigungen® an, d. h.
die Mittel, die im Haushaltsjahr tatsichlich fiir Ausga-
ben zur Verfigung stehen. Unter der Haushaltsrubrik
,Nachhaltiges Wachstum, natiirliche Ressourcen*
wurden 2017 in Summe 55,0 Mrd. Euro veranschlagt,
davon entfallen 39,7 Mrd. Euro auf Direktzahlungen
und 2,8 Mrd. Euro auf Agrarmarktausgaben. 11,2 Mrd.
Euro sind fir die landliche Entwicklung vorgesehen.
Grofiter Posten im Briisseler Etat ist die Struktur- und
Wirtschaftsférderung (,Intelligentes und integratives
Wachstum®) mit 56,5 Mrd. Euro.

2017 entfielen rund 74 % der EU-Agrarausgaben auf
Direktzahlungen, 5 % auf Agrarmarktausgaben, 21 %

kamen der lindlichen Entwicklung zugute.

Im Vergleich zur vorangegangenen Haushaltsperiode
2007-2013 stiegen die Ausgaben der EU in der neuen
Finanzperiode nominal an (+11 %). Das darin enthal-
tene Budget fur Direktzahlungen und Agrarmarktaus-
gaben bleibt dagegen nominal unverindert. Dessen
Anteil am EU-Gesamtbudget (einschl. Mittel auBerhalb
des MFR, Verpflichtungsermichtigungen) fillt deshalb
von 31 % in der Periode 2007-2013 auf rund 28 % in
der Periode 2014-2020. Bis heute ist die Gemeinsame
Agrarpolitik der einzige voll gemeinschaftlich finanzier-
te Politikbereich. Dies erklirt den relativ hohen Anteil
des Agrarbereichs am EU-Haushalt. Im Durchschnitt
entfillt auf jeden EU-Biirger 32 Cent pro Tag fiir die
EU-Agrarpolitik als Beitrag fiir gesunde, sichere Nah-
rungsmittel und eine vielfiltige Kulturlandschaft.

EU-Haushalt, Ausgaben 2017

insgesamt 134,5 Mrd. Euro

Sonstige
(Finanzausgleich)
2%

Z6lle auf Waren aus Drittlindern,
Agrarzélle, Zuckerabgaben
16 %

Mehrwertsteuer-
abgaben
12 %

Beitrige der Mitgliedstaaten
entspr. ihrem Bruttosozialprodukt
70 %

Verwaltungs-
ausgaben
7%

Externe und interne
Politikbereiche
(Gemeinsame Aufien-
und Sicherheitspolitik,
humanitire Hilfe,
Unionsbiirgerschaft)
10 %

Sonstige
1%

Direktzahlungen und
Marktmafinahmen
32%

Struktur- und
Kohisionspolitik,
Forschung etc.
42 %

Entwicklung des
Liandlichen Raumes
(2. Sdule)

8%

Quelle: EU-Kommission
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7.2 INTERNATIONALE AGRARPOLITIK

EU-HANDELSPOLITIK - BILATE-
RALE FRETHANDELSABKOMMEN
Gemeinsame Handelspolitik der EU
Die Handelspolitik zahlt gemafd Art. 207 des Vertra-
ges tiber die Arbeitsweise der Europaischen Union
(AEUV) zu den Gemeinschaftskompetenzen der EU.
Aufgrund gescheiterter Einigungsversuche betreffend
neue Marktzugangsabkommen (zuletzt 2007/2008)
bei multilateralen Verhandlungen in der Welthandels-
organisation (World Trade Organisation - WTO),
wurden in den letzten zehn Jahren von der EU vor
allem neue bilaterale Handelsabkommen verhandelt.
Einige Handelsabkommen sind bereits in Kraft, z. B.
jenes mit Stidkorea, Kolumbien, Peru, Zentralamerika
und Kanada (Handelsteil wird vorliufig angewendet),
andere sind bereits abgeschlossen, aber noch nicht in
Kraft (z. B. Singapur, Japan, Modernisierung bestehen-
des Mexiko-Abkommen grundsitzliche Einigung) und
andere werden gerade verhandelt (z. B. Mercosur) oder

begonnen (z. B. Australien und Neuseeland).

Eckpunkte fiir Handelsabkommen

Die Exportwirtschaft ist wesentlich fur eine gute Wirt-
schafts- und Arbeitsplatzentwicklung in Osterreich. In
Osterreich, das in hohem Mafle von einer stirkeren
EU- und Welthandelsintegration profitiert, ist die
Skepsis gegeniiber Handelsabkommen weiterhin grof3.
In der offentlichen Wahrnehmung und auch in der
medialen Rezeption scheint eine Exportorientierung
ein Widerspruch zu Eigenversorgung mit Lebensmit-
teln sowie zu Qualitit und Regionalitit zu sein. Dass
aber gerade der effiziente Austausch landwirtschaftli-
cher Produkte und Lebensmittel das Uberleben vieler
heimischer Betriebe, die Produktion hochqualitativer
Erzeugnisse und damit Wertschopfung in Osterreich
ermdglicht, wird in der offentlichen Diskussion oft
ubersehen. Die Abnehmer der Agrarprodukte sind

u. a. die Schlacht- und Zerlegebetriebe, die Molkereien,
die Verarbeiter und die Genuss- und Nahrungsmittel-
industrie. Diese Unternehmen brauchen Exportmirkte
zur wirtschaftlichen Existenzsicherung.

Es wire auch eine verkiirzte Sichtweise, Handelsab-
kommen einzig auf den Warenaustausch zu reduzieren.
In den Abkommen verankerte Nachhaltigkeitskapitel

— inklusive Vorsorgeprinzip — sollen das hohe Um-

weltschutzniveau der EU und der globalen Partner
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weiterhin gewihrleisten bzw. kontinuierlich verbessern
und somit dazu beitragen, internationale Umwelt- und
Klimaabkommen umzusetzen.

Ebenso sind in den Handelsabkommen neben hohen
EU-Umwelt-, Lebensmittel- und Tierschutzstandards
auch jene im sanitiren und phytosanitiren Bereich

(im sog. SPS-Kapitel mit Tier- und Pflanzengesund-
heitsstandards aber auch Marktzugangsbedingungen)
abgesichert. Importe konnen auch nach dem Abschluss
eines Handelsabkommens nur auf Basis der hohen EU-
Standards erfolgen (diese werden durch das Handels-
abkommen nicht geindert). Die EU-Standards kénnen
auch nach dem Abschluss von Handelsabkommen
beliebig gedndert bzw. (wenn erforderlich) auch erhoht
werden (sog. ,Right to regulate” ist allen Abkommen
verankert).

Dariiber hinaus sind in sensiblen landwirtschaftlichen
Bereichen ausbalancierte, dauerhafte Importquoten
und bei EU-Marktéffnungen fiir bestimmte Handels-
partner eine besondere landwirtschaftliche Schutzklau-
sel (z. B. nach dem WTO-Modell) erforderlich (z. B.
Mercosur). Bei jedem Handelspartner bzw. jedem Han-
delsabkommen sind daher die genauen Markt-, Import-
und Exportbedingungen sowie die Exportpotenziale
differenziert zu bewerten und die Abkommen dement-
sprechend zu gestalten. Dariiber hinaus sollten bei den
EU-Agrarmarktéffnungen alle bisherigen und zukinf-
tigen Handelsabkommen gesamtheitlich inklusive der
kumulativen Auswirkungen berticksichtigt werden.
Unter anderem sollte bei sehr sensiblen Produkten (bei
welchen es durch vermehrte Importe zu einer massi-
ven Marktstorung bzw. zu einem Preisverfall kommen
kénnte) eine maximale marktvertrigliche Importmen-

ge vorab auf EU-Ebene besprochen werden.

HANDELSABKOMMEN EU-KANADA
(COMPREHENSIVE ECONOMIC AND
TRADE AGREEMENT - CETA)

Das CETA-Verhandlungsergebnis wurde auf EU-Ebene
vom Europiischen Parlament (EP) und Rat geneh-
migt und ist am 21. September 2017 vorlufig in Kraft
getreten. Dabei kamen ausschlieBlich jene Bereiche
des Abkommens zur vorldufigen Anwendung, die

unbestritten im Zustindigkeitsbereich der EU liegen.
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Im Rahmen der Vorbereitungen fiir die EU-Ratsprisidentschaft
Osterreichs im zweiten Halbjahr 2018 begriifite Nachhaltig-
keitsministerin Elisabeth Kostinger Jaroslaw Pietras, Generaldi-
rektor im Rat, zu einem Gesprich in Wien.

Die Ratifizierung von CETA im sterreichischen
Parlament (nach Art. 50 BVG) ist bereits im aktuellen
Regierungsprogramm vereinbart worden und wurde
im Juni 2018 in National- und Bundesrat behandelt.
Vollstindig und definitiv tritt CETA erst nach der Ra-
tifizierung aller nationalen/regionalen Parlamente der
EU-Mitgliedstaaten in Kraft.

CETA ist derzeit das detaillierteste Handelsabkom-
men der EU und ist v. a. im Hinblick auf Standards,
Umwelt, Nachhaltigkeit und ,Right to regulate” das
,Best-practice™Beispiel fiir die laufenden Verhandlun-
gen zu den weiteren Handelsabkommen. Die Umwelt-
und Nachhaltigkeitsstandards sind im Abkommen gut
verankert und das Vorsorgeprinzip wurde aufgenom-
men. Auch das ,Right to regulate” (Gesetzgebung ist
weiterhin unbeeinflusst vom Handelsabkommen auf
EU-, nationaler und regionaler Ebene moglich) wurde
u.a. in Bezug auf Lebensmittelsicherheits- und Umwelt-
standards festgelegt sowie eine Tierschutz-Kooperation
vereinbart. Die vorsichtige EU-Marktdffnung wurde bei
sensiblen landwirtschaftlichen Produkten durch ausge-
wogene Mengenbeschrinkungen (Tarif Rate Quotas

— TRQs) abgesichert. Im Agrar- und Lebensmittelau-
Benhandel (2016) stehen 3,4 Mrd. Euro EU-Exporte
2,2 Mrd. Euro Importen gegeniiber (d. h. positive Han-
delsbilanz: 1,2 Mrd. Euro). Kanada liegt an 9. Stelle der
EU-Exportlinder (Agrar- und Lebensmittelbereich).
Osterr. Agar- und Lebensmittelexporte nach Kanada
(2017) im Wert von 21 Mio. Euro stehen Importen
von 14,5 Mio. Euro gegeniiber (positive Handels-
bilanz: 6,5 Mio. Euro). Japan ist der zweitwichtigste
Schweinefleischexportmarkt fiir Osterreich (2017:

32 Mio. Euro). Rund 1 % der ésterr. Drittlandsexporte
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im Bereich Agrarprodukte und Lebensmittel gehen
nach Kanada. Hauptexportprodukte sind Energydrinks,
Getrinke, Wein und Bier. Das Abkommen wird daher
vor allem von Seiten der dsterreichischen Lebens-
mittelwirtschaft befiirwortet. Neue Exportchancen
ergeben sich in Zukunft neben Industrieprodukten und
Dienstleistungen, auch bei hochverarbeiteten Lebens-
mitteln, Fruchtsiften, Energydrinks und Wein sowie

fur bestimmte Kase- und Speckprodukte.

HANDELSABKOMMEN EU-JAPAN
(ECONOMIC PARTNERSHIP AGREE-
MENT - EPA)

Am 25. Mirz 2013 wurden die Verhandlungen der EU
mit Japan iber ein Freihandelsabkommen begonnen
und am 8. Dezember 2017 abgeschlossen. Die Texte
des Freihandelsabkommen liegen fertig (juristisch und
sprachlich gepriift) vor, und die EK hat diese dem Rat
und dem EP zur Beschlussfassung vorgelegt (EU-only-
Abkommen). Eine Unterzeichnung des Abkommens
ist beim EU-Japan-Gipfel im Juli 2018 geplant. Die
EK hofft, dass das EPA im Dezember 2018 vom EP
genchmigt wird und Anfang 2019 in Kraft treten kann.
Japan zihlt in der Handelspolitik und internationalen
Agrarpolitik (ihnliche Standards und Interessen bei
Férderungsabsicherung) zu den EU-Verbiindeten. Die
EU-Standards (Lebensmittelsicherheit, Umwelt- und
Tierschutz) sind durch das Vorsorgeprinzip, das ,Right
to regulate” im Nachhaltigkeitskapitel (inkl. Klima-
schutz- und Arbeitnehmeranliegen) gut abgesichert.
Im Agrar- und Lebensmittelaufenhandel (2017)
stehen 5,8 Mrd. Euro EU-Exporte 313 Mio. Euro
Importen gegeniiber (d. h. positive Handelsbilanz:

5,5 Mrd. Euro). Japan liegt an 4. Stelle der EU-Ex-
portlinder (Agrar- und Lebensmittelbereich). Oster-
reichische Agar- und Lebensmittelexporte nach Japan
(2017) im Wert von 69 Mio. Euro stehen Importen
von 5,2 Mio. Euro gegeniiber (positive Handelsbilanz:
64 Mio. Euro). Japan ist der zweitwichtigste Schwei-
nefleischexportmarkt fiir Osterreich (32 Mio. Euro).
Japan liegt an 24. Stelle der 6sterr. Exportlinder
(Agrar- und Lebensmittelbereich). Das Abkommen
wird daher von Seiten der Landwirtschaft (keine
defensiven Interessen in Bezug auf Japan) und der
Lebensmittelwirtschaft befiirwortet. Neue Exportchan-
cen durch die Marktoffaung entstehen fiir Osterreich
voraussichtlich im Bereich Schweinefleisch, Rind-
fleisch, Molkereiprodukte, Wein, Holz- und Holzpro-
dukte sowie Umwelttechnologie.
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Assoziationsabkommen EU-Mercosur

Derzeit gibt es zum Abkommen mit den Mercosur-
Staaten (Argentinien, Brasilien, Paraguay, Uruguay)
noch keine Einigung. Laut Information der Euro-
paischen Kommission, welche die Verhandlungen
tahrt, liegt es vor allem an den Mercosur-Lindern,

im Bereich Marktzugang fiir die Autoindustrie, bei
Molkereiprodukten und Schutz von geografischen
Herkunftsbezeichnungen der EU, Fortschritte bei den
Verhandlungen zu machen. Es bleibt abzuwarten, ob es
2018 zu einer Einigung kommt. Erst am Schluss ist das
Ergebnis zu bewerten. Die Verhandlungen sollten fiir
alle Stakeholder das bestmogliche Ergebnis bietet. Die
landwirtschaftlichen Interessen sind jedenfalls wichtig,
und die oben erwihnten Eckpunkte fiir gut gemachte
Handelsabkommen gelten auch fiir das Mercosur-
Abkommen.

Im Agrar- und Lebensmittelaufienhandel (2017) mit
den Mercosur-Lindern stehen 2 Mrd. Euro EU-Expor-
te 19,5 Mrd. Euro Importen gegeniiber (d. h. negative
Handelsbilanz: —17,5 Mrd. Euro). Rund 1,5 % der
EU-Agrar- und Lebensmittelexporte gehen in die vier
Mercosur-Lander. EU-Hauptimportprodukte sind Soja-
Produkte, Futtermittel, Kaffee, Fruchtsifte und Rind-
fleisch. Im Osterr. Agar- und Lebensmittelaulenhandel
mit den Mercosur-Lindern (2017) stehen Exporte im
Wert von 50,5 Mio. Euro Importen von 166 Mio. Euro
gegeniiber (negative Handelsbilanz: 115,5 Mio. Euro).

126

Osterr. Hauptexportprodukte sind Energydrinks und
verarbeitete Lebensmittel, Hauptimportprodukt ist
Rindfleisch (36 Mio. Euro).

Verhandlungsbeginn mit Australien und
Neuseeland

Die bereits mehrmals tiberarbeiteten Verhandlungs-
mandate sind aus osterreichischer Sicht als fair und
ausgewogen zu betrachten und auf EU-Ratsebene am
22.5.2018 beschlossen worden. Insbesondere wurde
das Thema Nachhaltigkeit inkl. Vorsorgeprinzip in
den Vordergrund gestellt. Der SPS-Bereich und die
Verankerung der Tierschutzanliegen entsprechen den
hohen osterreichischen Erwartungen. Die Verhandlun-
gen mit Australien und Neuseeland sind aus Sicht der
Landwirtschaft aufgrund der Exportpotenziale beider
Lander jedoch auch eine Herausforderung und sollen
im Sommer 2018 beginnen.

MULTILATERALE VERHANDLUNGEN IN
DER WTO

Die 11. WTO-Ministerkonferenz in Buenos Aires vom
Dezember 2017 endete ohne Einigung. Es kam vor
allem durch die US-Haltung (aber auch Indien) keine
gemeinsame Erklirung zustande. Auch im Agrarbereich
konnte keine Einigung auf die Verhandlungsthemen
oder einen weiteren Prozess erreicht werden.
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Zum Stichtag 15. November 2017 gab es
in Osterreich rund 3.900 Obstbetriebe mit einer
Obstfliche von 15.700 Hektar (ha). Davon wurden
bereits 30 % biologisch bewirtschaftet. Fast ein Vier-
tel der Obstbaufliche (23 %) war im Erhebungsjahr
bewisserbar. Knapp die Hilfte der Obstfliche entfie-
len auf Apfel (49 %), 16 % entfielen auf Beerenobst
(inkl. Aronia), 10 % machte Schalenobst aus, 9 %
Holunder, 6 % Marillen, 4 % Birnen, 2 % Kirschen
(inkl. Weichseln), 2 % Zwetschken und 1 % waren
Pfirsiche (inkl. Nektarinen).

Knapp zwei Drittel der Obstbaufliche liegt in
der Steiermark

Den grofiten Anteil an der Fliche aller erhobenen
Obstarten hatte mit 64 % die Steiermark, die damit
weiterhin das wichtigste Bundesland des 6sterrei-
chischen Erwerbsobstbaus blieb. In Niederoster-
reich befanden sich im Erhebungsjahr 18 % der
Obstflichen, in Oberosterreich 8 % und im Bur-
genland 6 %. Wahrend die meisten Obstarten ihren
Anbauschwerpunkt traditionell in der Steiermark
hatten, dominierte Niederdsterreich den Marillenan-
bau mit zwei Drittel der Fliche und stellte auch bei
Erdbeeren mit knapp 40 % den grofiten Anteil.

Zahl der Betriebe riickliufig

2017 wurden in 2.376 Betrieben Apfel, Birnen, Ma-
rillen und/oder Pfirsiche gewerbsmafig kultiviert,
das war um 6 % weniger als im Vergleichsjahr 2012.
Damit setzt sich der bereits seit dem Erhebungsjahr
1997 erkennbare rickliufige Trend fort, der bei der
Obstfliche jedoch nicht bemerkbar ist. Bezogen auf
Apfel, Birnen, Marillen und Pfirsiche wurde eine
Fliche von 9.500 ha erfasst, womit sich gegeniiber
der letzten Erhebung kaum eine Anderung ergab.
Sehr wohl kam es aber innerhalb der Anteile der
vier Obstarten zu einer leichten Verschiebung von
Apfeln hin zu Marillen und Birnen. Der Bio-Anteil
erhohte sich seit 2012 von 12 % auf 22 %.

Erstmals mehr als 1.000 ha Marillen
Die Kulturfliche ging bei Apfeln mit insgesamt
7.700 ha gegeniiber 2012 um 3 % zuriick, wahrend

bei Birnen eine Zunahme von 9 % auf nunmehr
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..............................................................................................................................................

In Osterreich gibt es rund 1.376 Betriebe mit Obstanlagen, die
eine Fliche von rund 15.700 ha bewirtschaften.

610 ha zu verzeichnen war. Uber drei Viertel der
Apfelfliche (77 %) befanden sich in der Steiermark.
Bei Birnen war der steirische Anteil mit 53 % eben-
falls am hochsten, aber auch Niederosterreich stellte
iiber 30 % der Birnenfliche. Bei Marillen erhohte
sich die Fliche deutlich um 18 % auf 1.000 ha.

Bei allen mit der Erhebung 2012 vergleichbaren
Obstarten nahm die Baumdichte weiter zu, dies
zeigte sich im Besonderen bei Birnen und Marillen:
Insgesamt standen auf einem Hektar durchschnitt-
lich 18 Biume mehr als noch 2012, bei Marillen

waren es knapp 80 Biaume mehr.

Gala iiberholt Golden Delicious

Innerhalb der Apfelsorten loste die Sortengruppe
Gala erstmals Golden Delicious an der Spitze ab
und nahm fast ein Viertel (24 %) der Apfelfliche in
Anspruch. An zweiter Stelle folgte Golden Delicious
mit 22 % und dahinter Jonagold (9 %), Idared (7 %)
und Braeburn (7 %). Die im Bio-Anbau bedeutsame
Sorte Topaz hat sich mit einem Anteil von 6 % auf
den sechsten Rang vorgearbeitet, gefolgt von Elstar
(5 %) und Pinova (4 %).

Bei Marillen stand traditionell die Sortengruppe
Klosterneuburger Marille/Ungarische Beste/Kecs-
kemeter Rosenaprikose mit 30 % Flichenanteil im
Vordergrund, dahinter folgten Orangered mit 13 %
und Goldrich mit 10%.

..............................................................................................................................................
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Alle Tabellen sind auch im Internet als Excel-Dokumente unter: www.gruenerbericht.at oder www.awibmnt.gv.at/gb abrufbar.
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1. Gesamtwirtschaft und Agrarsektor

1.1 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und des Agrarsektors

Anteil der Land- und Forstwirtschaft und Fischerei an der Bruttowertschépfung Tabelle 1.1.2.1
Bruttowertschépfung zu Herstellungspreisen
Jahr insgesamt ‘ Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Mrd. Euro Prozentanteil
2008 262,4 3,943 1,5
2009 256,7 3,303 1,3
2010 263,6 3,750 1,4
2011 276,4 4,348 1,6
2012 283,5 4,297 1,5
2013 288,6 4,064 1,4
2014 2971 4,000 1,3
2015 307,3 3,829 1,2
2016 314,7 3,892 1,2
2017 329,7 4,167 1,3
Quelle: Statistik Austria, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen.

Produktionswert und Faktoreinkommen der Landwirtschaft im Zeitvergleich (1) Tabelle 1.1.2.2
2016 ‘ 2017 Veranderung in
Prozent

Pflanzliche Produktion zu Herstellungspreisen 3.015 3.038 0,8
Getreide (2) 749 755 0,7
Olsaaten und friichte, Eiweifpflanzen, Zuckerriiben, sonstige Handelsgewéchse (3) 357 281 -21,3
Futterpflanzen 570 483 -15,2
Erzeugnisse des Gemise- und Gartenbaus (4) 643 626 -2,8
Erdapfeln 80 90 12,6
Obst (inkl. Weintrauben) 156 220 41,3
Wein 456 580 27,0
Sonstige (5) 4 4 8,8
Tierische Produktion zu Herstellungspreisen 3.197 3.596 12,5
Tiere | 1.820 1.939 6,6
Rinder und Kalber 837 878 4,9
Schweine 725 798 10,1
Einhufer 2 0 -84,4
Schafe und Ziegen 28 28 -1,1
Geflugel 203 210 3,6
Jagd 25 25 -0,6
Tierische Erzeugnisse 1.377 1.657 20,4
Milch 1.071 1.321 23,3
Eier 246 266 8,1
Sonstige tierische Erzeugnisse (6) 59 70 18,3
Landwirtschaftliche Dienstleistungen 278 252 -9,3
Nicht trennbare nichtlandwirtschaftliche Nebentatigkeiten 411 415 1,0
Produktionswert des landw. Wirtschaftsbereichs zu Herstellungspreisen 6.901 7.301 5,8
Vorleistungen 4.081 4.083 0,1
Bruttowertschdpfung zu Herstellungspreisen 2.820 3.218 14,1
Abschreibungen 1.843 1.856 0,8
Nettowertschépfung zu Herstellungspreisen 978 1.362 39,3
Sonstige Produktionsabgaben 129 145 12,3
Sonstige Subventionen 1.460 1.440 -1,3
Faktoreinkommen Landwirtschaft 2.308 2.657 15,1

1) Netto, zu laufenden Preisen.

2) inklusive Kérnermais und Corn-Cob-Mix.

3) Sonstige Handelsgewéchse: Hopfen, Rohtabak (bis 2005), Textilpflanzen, Heil-, Duft- und Gewirzpflanzen, Energiegréser.
4) Gemise, Baumschulerzeugnisse, Blumen und Zierpflanzen (inkl. Weihnachtsbaume), Anpflanzungen.

5) Schilf, Sémereien

6) Honig, Rohwolle.

Quelle: Statistik Austria, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung. Stand Juli 2018.
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Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft im Zeitvergleich (1) Tabelle 1.1.2.4
Landwirtschaft (2) davon davon Forstwirtschaft (2) Land- und Forstwirtschaft
Jahr jahrliche pflanzliche tierische jahrliche jahrliche
Mrd. Euro Anderung Produktion Produktion Mrd. Euro Anderung Mrd. Euro Anderung
in Prozent Mrd. Euro Mrd. Euro in Prozent in Prozent
1995 5,84 2,65 2,72 1,01 6,85
1996 5,78 -1,1 2,52 2,77 1,00 -1,1 6,78 -1,1
1997 5,74 -0,7 2,51 2,71 1,07 6,6 6,81 0,4
1998 5,52 -3,9 2,50 2,48 1,06 -0,5 6,58 -3,3
1999 5,45 -1,2 2,49 2,40 1,07 1,3 6,52 -0,8
2000 5,52 1,3 2,37 2,59 1,00 -7,3 6,51 -0,2
2001 5,86 6,2 2,51 2,78 1,01 1,2 6,87 55
2002 5,68 -3,2 2,47 2,61 1,13 12,2 6,81 -0,9
2003 5,60 -1,3 2,47 2,56 1,23 8,9 6,84 0,4
2004 5,76 2,8 2,54 2,64 1,18 -4,1 6,94 1,5
2005 5,29 -8,2 2,08 2,67 1,20 1,8 6,49 -6,5
2006 5,51 4,3 2,19 2,79 1,45 20,9 6,97 7,3
2007 6,15 11,6 2,74 2,85 1,74 19,9 7,90 13,3
2008 6,47 52 2,73 3,16 1,69 -3,1 8,16 3,4
2009 5,89 -9,0 2,45 2,84 1,30 -23,1 7,19 -11,9
2010 6,33 7,5 2,79 2,92 1,53 17,7 7,86 9,4
2011 7,18 13,5 3,29 3,23 1,73 13,4 8,92 13,4
2012 7,27 1.1 3,25 3,36 1,68 -3,2 8,94 0,3
2013 7,04 -3,1 2,90 3,48 1,66 -1,2 8,70 -2,8
2014 7,01 -0,4 2,87 3,45 1,61 -2,7 8,62 -0,9
2015 6,84 -2,4 2,89 3,23 1,61 -0,5 8,45 -2,0
2016 6,90 0,9 3,02 3,20 1,51 -6,0 8,41 -0,4
2017 7,30 5,8 3,04 3,60 1,60 5,7 8,90 5,8

1) Netto, ohne MwSt., zu Herstellungspreisen (d.h. inklusive Gutersubventionen, excl. Gutersteuern)
2) Inklusive land- bzw. forstwirtschaftlicher Dienstleistungen und nicht trennbarer nichtland- bzw. nichtforstwirtschaftlicher Nebentatigkeiten.

Quelle: Statistik Austria, Land- und Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. Stand Juli 2018.

Produktionswert der Landwirtschaft 2017 nach Bundeslandern (in Mio. Euro) (1) Tabelle 1.1.2.7
e | N ey Swmus | Sl o | e e O

Getreide (einschl. Saatgut) (2) 83,0 42,5 319,7 197,9 11 108,5 0,5 0,1 1,5 754,7
Olsaa!ten und —fruchte-,l ElwelﬁPflanzen, Zuckerriiben 477 6.4 140,8 543 0.1 312 0.0 0.0 0.8 2812
sonstige Handeslgewachse (3! | |

Futterpflanzen 8,8 46,7 104,1 132,0 45,8 86,4 41,9 17,3 0,1 483,0
Erzeugnisse des Gemise- und Gartenbaus (4) 56,5 15,1 188,1 125,1 16,6 113,7 31,6 15,4 63,5 625,6
Erdapfeln (einschl. Pflanzerdapfeln) 5,2 2,1 69,3 6,3 0,5 3,7 1,9 0,2 0,4 89,8
Obst (inkl. Weintrauben) 29,6 7,0 70,8 32,8 1,4 73,2 2,6 0,8 1,8 220,1
Wein 169,9 0,3 329,7 0,3 0,0 71,5 0,1 0,0 8,1 579,9
Sonstige pflanzliche Erzeugnisse 2,7 0,0 0,3 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,9
Pflanzliche Erzeugung 403,4 120,1 1.222,8 549,4 65,5 488,1 78,6 34,0 76,2 3.038,2
Tiere 36,1 156,2 500,8 636,5 77,2 409,6 89,0 33,8 0,2 1.939,4
Rinder 10,4 76,6 211,0 261,0 68,6 144,8 75,4 30,7 0,1 8784
Schweine 13,7 38,8 2134 317,3 3,6 | 206,6 3,8 0,7 0,0 797,9
Einhufer 0,0 0,0 0,1 0,1 0,0 | 0,1 0,0 0,0 0,0 0,3
Schafe und Ziegen 0,4 3,4 53 5,6 2,3 4,5 55 0,9 0,0 28,1
Gefligel 10,4 34,7 65,5 48,5 08 49,6 0,1 0,5 0,0 210,0
Jagd 1,2 2,7 55 4,1 2,0 41 4,1 1,0 0,1 24,6
Tierische Erzeugnisse 28,5 106,7 344,2 466,7 154,1 319,4 159,0 76,6 1,6 1.656,9
Milch 10,6 80,0 254,5 405,1 145,8 208,3 146,9 69,3 0,1 1.320,8
Eier 15,2 18,6 79,4 42,8 3,8 97,7 3,7 4,8 0,0 266,0
Sonstige tierische Erzeugnisse 2,7 8,2 10,3 18,7 4,6 13,4 8,3 2,5 1,5 70,1
Tierische Erzeugung 64,6 262,9 845,0 | 1.103,1 231,4 729,1 247,9 110,4 1,8 3.596,3
Erzeugung landwirtschaftlicher Giiter 468,0 383,1 2.067,8  1.652,5 296,9 1.217,2 326,5 144,4 78,0 6.634,5
Landwirtschaftliche Dienstleistungen 20,2 5,9 101,6 711 2,0 41,0 5,6 4,0 0,8 252,3
Nicht trennbare nichtlandw. Nebentatigkeiten 41 37,8 156,9 34,6 38,2 65,3 43,8 31,6 2,4 414,7
Erzeugung des landw. Wirtschaftsbereichs 492,3 426,7 2.326,3 1.758,3 337,1 1.323,5 375,9 180,1 81,2 7.301,5

1) Zu Herstellungspreisen.
2) inkl. Kérnermais und Corn-Cob-Mix.
3) Sonstige Handelsgewéachse: Hopfen, Textilpflanzen, Heil-, Duft- und Gewirzpflanzen, Energiegréser.
4) Gemise, Baumschulerzeugnisse, Blumen und Zierpflanzen (inkl. Weihnachtsbdume), Anpflanzungen.
Quelle: Statistik Austria, Regionale Landwirtschaftliche Gesamtrechnung. Stand Juli 2018.
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Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 1.1.2.8
Vorleistungen Abschreibungen
Jahr Land- und Forstwirtschaft davon Landwirtschaft Land- und Forstwirtschaft davon Landwirtschaft
Wert jéhrliche Anderung Wert Wert jéhrliche Anderung Wert
in Mrd. Euro in Prozent in Mrd. Euro in Mrd. Euro in Prozent in Mrd. Euro

2007 3,84 9,1 3,37 1,67 3,1 1,47
2008 4,22 10,0 3,70 1,74 4,3 1,54
2009 4,08 -3,4 3,64 1,77 21 1,59
2010 4,23 3,8 3,75 1,82 2,6 1,62
2011 4,67 10,3 4,15 1,89 3,7 1,68
2012 4,79 2,6 4,27 1,95 3,3 1,74
2013 4,80 0,3 4,29 2,00 2,4 1,79
2014 4,80 0,1 4,28 2,05 2,7 1,83
2015 4,69 -2,4 4,16 2,07 0,8 1,85
2016 4,61 -1,6 4,08 2,08 0,6 1,84
2017 4,65 0,8 4,08 2,10 1,0 1,86

Quelle: Statistik Austria, Land- und Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung. Stand Juli 2018.

Vorleistungen der Landwirtschaft (1) Tabelle 1.1.2.9
2013 2014 2015 2016 2017 Anderung 2017
Mio. Euro, zu laufenden Preisen 2u2016in %
Saat- und Pflanzgut 172 175 175 167 174 4,6
Energie; Treibstoffe 488 474 427 389 381 -1,9
Dinge- und Bodenverbesserungsmittel 192 182 186 171 150 -12,3
Pflanzenbehandlungs- und Schadlingsbekédmpfungsmittel 149 154 156 128 133 3,3
Tierarzt und Medikamente 122 123 121 125 125 0,0
Futtermittel 1.611 1.598 1.494 1.540 1.484 -3,6
Instandhaltung von Maschinen und Geraten 259 258 267 265 294 10,9
Instandhaltung von baulichen Anlagen 60 60 65 63 84 33,8
Landwirtschaftliche Dienstleistungen 284 311 307 278 252 -9,3
Unterstellte Bankgebuhr 106 107 120 116 134 14,8
Andere Guter und Dienstleistungen 843 843 844 839 872 4,0
Vorleistungen insgesamt 4.285 4.285 4.162 4.081 4.083 0,1

1) Vorleistungen der Forstwirtschaft nur im Internet.

Quelle: Statistik Austria, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung. Stand: Juli 2018.

Abschreibungen der Landwirtschaft (1)

Tabelle 1.1.2.11

2013 2014 2015 2016 ‘ 2017 Anderung 2017
Mio. Euro, zu laufenden Preisen zu 2016 in %
Ausristungsguter 1.008 1.042 1.049 1.024 1.021 -0,3
Bauten 682 693 705 716 732 2,3
Anpflanzungen und sonstige Abschreibungen 97 97 99 103 103 0,6
Abschreibungen insgesamt 1.787 1.833 1.854 1.843 1.856 0,8

1) Abschreibungen der Forstwirtschaft nur im Internet.

Quelle: Statistik Austria, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung. Stand Juli 2018.
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Entwicklung der landwirtschaftlichen Einkommen

in der EU (1)

Tabelle 1.1.2.13

2011 2012 2013 ‘ 2014 2015 2016 2017 Anderung
Mitgliedstaaten 2017 zu 2016
2010=100 in%

Belgien | 89,2 108,0 87,7 83,4 93,9 80,1 89,2 + 11,4
Bulgarien 114,1 133,3 162,0 172,8 158,1 188,2 205,5 + 92
Tschechische Republik | 134,8 133,6 134,9 155,3 137,7 155,1 148,4 - 43
Dénemark 112,4 153,5 106,7 119,7 77,5 66,3 107,6 + 62,3
Deutschland 118,0 103,9 121,3 115,3 76,5 84,6 107,9 + 275
Estland | 124,5 144,8 134,6 127,4 103,2 65,1 100,7 + 54,7
Griechenland 87,2 87,1 80,6 88,9 97,1 92,4 95,2 + 3,0
Spanien | 101,1 102,5 112,7 116,3 122,1 129,9 122,7 - 55
Frankreich 104,6 105,3 89,6 101,8 108,6 95,6 105,6 + 10,5
Kroatien 95,5 81,6 90,3 78,2 105,8 117,6 111,6 - 51
Irland 130,2 117,3 121,6 125,9 119,4 123,7 159,4 + 28,9
Italien 118,3 126,9 150,2 136,3 133,7 129,9 135,0 + 39
Zypern 74,7 103,0 102,2 94,7 123,3 127,2 138,1 + 8,6
Lettland | 95,8 115,2 103,9 115,7 131,3 120,4 142,1 + 18,0
Litauen 127,8 159,6 144,6 131,9 145,2 120,5 146,2 + 213
Luxemburg | 99,9 105,8 91,6 121,4 101,1 96,2 123,2 + 28,1
Ungarn 148,6 136,5 150,0 160,0 152,6 163,3 161,1 -13
Malta 87,0 82,2 81,0 79,8 96,4 69,8 65,9 - 56
Niederlande 87,0 94,0 105,8 101,3 99,8 101,0 123,1 + 219
Osterreich 115,4 108,4 95,4 89,1 83,5 94,6 107,8 + 14,0
Polen 113,8 106,3 114,9 103,0 99,3 125,2 123,0 - 1,8
Portugal | 83,6 91,8 106,9 108,2 110,7 130,5 131,8 + 1,0
Ruménien 128,8 95,1 112,3 122,7 121,6 119,1 128,0 +75
Slowenien | 113,9 92,0 92,8 105,3 115,7 107,4 93,0 - 134
Slowakei 118,7 133,7 130,3 143,3 142,7 173,2 182,5 + 54
Finnland 86,4 87,6 86,3 77,9 64,9 77,6 76,6 - 1.3
Schweden | 102,0 101,4 91,8 101,1 106,6 97,7 109,6 + 12,2
Vereinigtes Konigreich 116,5 110,4 119,2 116,3 99,3 96,5 114,6 18,8
EU-28 109,1 107,5 111,8 113,5 110,1 11,3 120,6 + 8,4
Norwegen 98,4 102,6 99,2 108,1 123,3 127,0 119,9 -56
Schweiz 103,5 102,8 110,0 117,2 110,3 118,0 120,7 2,3

1) gemessen am Index des realen Faktoreinkommens in der Landwirtschaft je Jahresarbeitseinheit (Indikator A).
Quelle: Osterreich It. STATISTIK AUSTRIA, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung, Stand Juli 2018; tibrige Lander und EU-28 It. EUROSTAT, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung - Abfrage Eurostat-

Datenbank vom 3. Juli 2018.

Abgabenleistung der Land- und Forstwirtschaft (in Mio. Euro)

Tabelle 1.1.2.14

Abgabenbezeichnung 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Einkommenssteuern Schwerpunkt 1 bis 3 354 38,1 51,9 88,5 51,2 53,0 56,0 n.n.v. n.n.v.
Schwerpunkt 1 13,5 17,2 19,7 50,7 14,9 15,6 16,0 n.n.v. n.n.v.
Schwerpunkt 2 3,6 3,1 53 52 7.1 55 7,2 n.n.v. n.n.v.
Schwerpunkt 3 18,3 17,8 26,9 32,6 29,2 31,9 32,8 n.n.v. n.n.v.
Kérperschaftssteuer 9,1 10,7 13,9 18,5 17,9 n.n.v. n.n.v. n.n.v. n.n.v.
Abggbe von land- und forstwirtschaftlichen 20,4 20,4 20,3 20,3 29.4 30,6 30,0 30,3 36,8
Betrieben
Beitrage von land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben/Familienbeihilfe 6.3 63 6.3 6.3 6.1 6.0 6.4 6.4 7.9
Grundsteuer A 26,6 25,8 26,0 25,8 26,2 26,3 26,1 26,3 28,3
Alle Abgaben 97,8 101,3 118,4 159,4 130,8

n.n.v. = noch nicht verfligbar

Quelle: BMF, Statistik Austria.
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1.2 Vor- und nachgelagerte Wirtschaftsbereiche

Saatguterzeugung - Feldanerkennungsflachen wichtiger Kulturarten (in Hektar) Tabelle 1.2.1.1

Anderung 2017

Kulturart 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 .
zu 2016 in %

Getreide (inkl. Mais) 26012 | 26771 | 24939 25387 | 26668 | 28.193  29.098  27.297 | 27.373  24.802 9.4
Hackfriichte 1.855 1.820 1.706 1.849 1.883 1.891 1.930 1.914 1.954 1.991 1,9
Gréser 601 569 562 427 403 387 555 611 507 477 6,0
Kleinsamige 484 491 569 406 368 251 318 320 383 453 18,2
Leguminosen

Mittel-/Grofisamige 2319 | 2580 3635 4036 4148 4207 4765 5807 5623 5318 5.4
Leguminosen

Ol- und Faserpflanzen 1.423 1.347 1.392 1.802 1.437 1.017 1.314 1.742 2.384 1.481 37,9
Sonstige Futterpflanzen 32 13 36 47 80 47 100 117 99 29 -71,2
Feldanerkennungsflachen 32726 33591 | 32.839 | 33.954  34.987 | 36.083 = 38.080  37.808  38.323  34.550 -9,8

Quelle: AGES (Saatgutanerkennungsbehérde).

Pflanzenschutzmittel-Stand der Zulassungen (1) Tabelle 1.2.1.4
) 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Pflanzenschutzmittel
bis 14.6. ab 15.6.

Anzahl Osterreich (2) 582 588 575 573 770 937 1.099 1.220 1.283 1.294
Veranderung zum Vorjahr 7 6 -13 -2 197 167 162 121 63 11
Anzahl Deutschland (3) + (4) + (6)| 1.053 | 1130  1.196  1.264 889 841 831

Anzahl Niederlande (3) + (5) + (6) 696 807 793 793 77 77 76

1) Jeweils am Ende des Jahres.

2) Anzahl an zugelassenen Pflanzenschutzmitteln.

3) bis 13.6.2011: Anzahl der gem. § 12 (10) PMG 1997 ex lege zugelassenen Pflanzenschutzmittel.

4) ab 14.6.2011: Anzahl der Pflanzenschutzmittel, die in Deutschland zugelassen und gem. § 3 Abs. 4 PMG 1997 zum Inverkehrbringen in Osterreich gemeldet sind.

5) ab 14.6.2011: Anzahl der Pflanzenschutzmittel, die in den Niederlanden zugelassen und gem. § 3 Abs. 4 PMG 1997 zum Inverkehrbringen in Osterreich gemeldet sind.

6) ab 31.12.2013: Ende der Abverkaufsfrist fiir Pflanzenschutzmittel, die in Deutschland bzw. in den Niederlanden zugelassen und gem. § 3 Abs. 4 PMG 1997 zum
Inverkehrbringen in Osterreich gemeldet waren; ab 01.01.2014 kein Inverkehrbringen mehr zuléssig.

Quelle: AGES.

Pflanzenschutzmittel - in Verkehr gebrachte Wirkstoffmengen (1)
(Wirkstoffstatistik 1991 - 2017) Tabelle 1.2.1.5

Wirkstoffmengen in t Anderung

Praparategruppe 2017 zu 2016
2013 2014 2015 2016 2017 in %
Herbizide 1.227,0 1.375,8 1.317,4 1.282,1 1.296,9 +1,2
Fungizide (2) 804,4 807,0 932,4 1.048,2 1.023,2 -2,4
Schwefel 562,9 691,6 1.070,5 836,5 817,8 -2,2
Kupferhéltige Wirkstoffe 136,0 142,5 128,1 121,8 150,7 +23,7
Mineral6le und Paraffindle (3) 125,4 1171 80,4 109,3 108,3 -0,9
Insektizide (4) 163,8 164,9 160,7 862,9 1.122,1 + 30,0
Wachstumsregulatoren 45,4 53,5 68,7 77,9 81,7 +4,9
Rodentizide 1,0 0,4 0,6 0,4 0,8 +100,0
Sonstige 34,9 24,7 23,2 24,0 24,8 +3,3
Gesamt 3.100,8 3.377,5 3.782,0 4.363,1 4.626,3 +6,0
1) Im Geltungsbereich des Pflanzenschutzmittelgesetzes 1997. Die Unterschiede zu Tabelle 1.2.6 erklaren sich durch die neue Zuordnung der Wirkstoffe zu den Gruppen
gemaf der EU-VO 1185/2009.
2) EinschlieBlich fungizider Saatgutbehandlungsmittel und Bakterizide, ausgenommen Schwefel und Kupfer. Bis 1996 einschliellich Schwefel und Kupfer.
3) EinschlieBlich anderer Ole.
4) EinschlieRlich insektizider Saatgutbehandlungsmittel, Akarizide, Molluskizide, Nematizide und Synergisten.
Quelle: BMNT/AGES.
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Pflanzenschutzmittel - Wirkstoffmengen nach Wirkstoffgruppen (1) Tabelle 1.2.1.6
) 2014 2015 ‘ 2016 2017 Anteil 2017 Veranderung 17/16
Wirkstoffgruppe 5
in Tonnen Prozent Prozent
Fungizide 1.645,2 2.134,3 2.011,2 1.996,0 42,9 -0,8
Benzimidazole 8,3 8,5 8,0 8,3 0,2 4,0
Carbamate und Dithiocarbamate 202,5 283,1 272,3 308,4 6,6 13,2
Imidazole und Triazole 127,7 138,7 137,9 116,7 2,5 -15,4
Morpholine 10,0 11,4 14,4 26,6 0,6 84,1
Sonstige organische Fungizide 431,5 4327 436,2 347,6 7,5 -20,3
Anorganische Fungizide 861,2 1.256,6 1.137,8 1.184,0 25,4 4.1
Fungizide mikrobiologischen oder pflanzlichen Ursprungs 4,2 3,3 4.7 4.4 0,1 -6,2
Herbizide 1.375,8 1.317,4 1.282,1 1.297,1 27,9 1,2
Amide und Anilide 229,4 238,2 225,8 230,2 4,9 2,0
Carbamate und Biscarbamate (2) 23,0 21,1 18,0 0,4
Dinitroanilinherbizide (3) 71,6 64,9 84,9 54,3 1,2 2,0
Harnstoff-, Uracil- oder Sulfonylharnstoffderivate 90,2 58,2 77,0 54,7 1,2 -29,0
Organophosphor-Herbizide 338,5 332,4 316,3 332,9 7,2 5,2
Phenoxy-Phytohormone 134,7 125,0 101,9 117,2 2,5 15,0
Triazine und Triazinone 207,6 185,1 171,5 187,0 4,0 9,0
Sonstige organische Herbizide 227 1 203,0 232,2 227,8 4,9 -1,9
Anorganische Herbizide 53,8 89,5 72,4 75,2 1,6 3,9
Insektizide und Akarizide 243,6 201,8 963,3 1.211,7 26,0 25,8
Pyrethroide 11,8 15,0 13,7 14,8 0,3 8,2
Carbamate und Oximcarbamate (4) 17,7 249 24,8
Organophosphate 49,2 28,4 171 19,2 0,4 12,1
Neonicotinoide 21,0 19,3 14,9 22,3 0,5 49,8
Insektizide mikrobiologischen oder pflanzlichen Ursprungs 3,3 6,2 26,9 25,8 0,6 -4,2
Pheromone 1,4 1,8 2,3 2,0 0,0 -14,9
Sonstige Insektizide und Akarizide 139,2 106,2 863,6 1.127,6 24,2 30,6
Sonstige Wirkstoffe 116,1 133,6 136,5 150,2 3,2 10,1
Molluskizide 16,2 21,2 10,7 7,6 0,2 -28,8
Wachstumsregler und Keimhemmungsmittel 53,5 68,7 77,9 81,7 1,8 4,9
Mineral6le und Pflanzendle 17,7 16,1 17,0 24,2 0,5 421
Rodentizide 0,4 0,6 0,4 0,8 0,0 83,8
alle sonstigen Wirkstoffe 28,3 27,0 30,5 36,0 0,8 18,2
1) Es handelt sich um all jene Pflanzenschutzmittel, die im Inland in Verkehr gebracht worden sind.
Die Zuordnung der Wirkstoffe zu Gruppen erfolgte gemaR der jeweils aktuellen Fassung des Anhangs Il der Verordnung (EG) Nr. 1185/2009
Uber Statistiken zu Pestiziden (in der aktuellen Fassung vom 16.02.2017); in der Gruppe der Insektizide und Akarizide sind die
Chemikalienklassen Organophosphate, Neonicotinoide und Pheromone extra ausgewiesen.
2) Aus datenschutzrechtlichen Griinden wurde die Wirkstoffmenge der Jahres 2016 nicht veréffentlicht.
3) Aus datenschutzrechtlichen Griinden wurde die Wirkstoffmenge des Jahres 2012 nicht veréffentlicht.
4) Aus datenschutzrechtlichen Griinden wurde die Wirkstoffmenge des Jahres 2017 nicht verdffentlicht.
Quelle: AGES.
Diingemittelabsatz im Zeitvergleich (in 1.000 Tonnen Reinn&hrstoffen) Tabelle 1.2.1.8
. N 2007/08 2008/09 2009/10 ‘ 2010/11 201112 2012/13 2013/14 ‘ 2014/15 2015/16 2016/17 Veranderung
Diingemittel .
Wirtschaftsjahr (1) zum Vorjahr
Stickstoff (N) 134,4 86,3 90,6 116,8 97,7 112,0 111,6 130,3 122,6 117,7 -4,0
Phosphor (P,05) 447 17,5 22,1 29,3 26,2 29,7 32,7 31,6 31,0 31,6 1,9
Kali (K,0) 49,8 14,5 23,4 34,4 32,5 35,6 32,6 38,3 31,6 38,1 20,6
Summe 228,9 118,3 136,1 180,5 156,4 177,2 176,9 200,2 185,3 187,4 1,2
1) 1. Juli bis 30. Juni.
Quelle: AMA.
Futtermittelproduktion Gewerbe und Industrie Tabelle 1.2.1.9
2012 2013 2014 2015 2016 2017 Anderung
Produkt 2017 zu 2016
in %
Schweinefutter 274.336 275.138 277.005 273.250 256.828 263.025 24
Rinderfutter 471.915 482.381 521.524 555.501 542.629 587.605 8,3
Geflugelfutter 504.365 523.646 547.324 570.427 601.202 628.337 4,5
Sonstiges Futter 119.527 124.701 125.891 137.773 175.694 138.603 -21,1
Landwirtschaftliches Nutztierfutter 1.370.143 1.405.866 1.471.744 1.536.951 1.576.353 1.617.570 2,6
Heimtierfutter 85.948 90.724 100.854 113.026 137.319 151.259 10,2
Futtermittelproduktion 1.456.091 1.496.591 1.572.598 1.649.977 1.713.672 1.768.829 3,2

Quelle: Verband der Futtermittelindustrie, Bundesinnung der Lebensmittelgewerbe (Bundesverband der Miiller und Mischfuttererzeuger).
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Lebensmittelindustrie und -gewerbe - Betriebe, Beschiftigte und Produktion (1) Tabelle 1.2.2.1
Veranderung zum
2013 2014 2015 2016 2017 (2)
Vorjahrin %
l. Industrie
Anzahl der Betriebe (3) 222 215 213 196 190 -3,1
Anzahl der Beschiftigten (3) 26.586 26.585 26.873 26.645 25.713 -3,5
Arbeiter, Arbeiterinnen 16.947 17.005 16.990 16.572 15.827 45
(inklusive Heimarbeiter, -innen)
Angestellte 9.640 9.580 9.883 10.073 9.886 -1,9
Léhne und Gehalter (1.000 Euro) 1.061.319 1.066.645 1.091.856 1.118.115 1.095.138 -2,1
Lohne (4) 552.538 555.530 558.839 558.233 543.752 -2,6
Gehaélter (4) 508.781 511.115 533.017 559.882 551.386 -1,5
Jahresproduktionswert (1.000 Euro) 8.239.198 8.120.149 8.301.811 8.633.530 8.459.945 -2,0
Eigenproduktion 7.981.207 7.863.827 8.070.885 8.385.612 8.188.585 -2,3
durchgefiihrte Lohnarbeit 257.991 256.321 230.926 247.919 271.360 9,5
Abgesetzte Produktion (1.000 Euro) 8.155.930 8.066.636 8.097.931 8.316.575 8.187.610 -1,6
Il. Gewerbe
Anzahl der Betriebe (3) 773 690 674 577 586 1,6
Anzahl der Beschiftigten (3) 32.695 32.376 33.234 33.264 34.533 3,8
Arbeiter, Arbeiterinnen 26.325 26.132 26.810 26.977 27.965 37
(inklusive Heimarbeiter, -innen)
Angestellte 6.370 6.244 6.424 6.287 6.568 4,5
Léhne und Gehalter (1.000 Euro) 849.790 862.105 899.018 918.399 962.674 4,8
Lohne (4) 627.016 638.090 663.532 680.718 710.649 4,4
Gehalter (4) 222.774 224.015 235.486 237.681 252.025 6,0
Jahresproduktionswert (1.000 Euro) 5.445.612 5.586.329 5.630.886 5.614.570 5.975.820 6,4
Eigenproduktion 5.385.943 5.530.524 5.571.399 5.552.942 5.910.025 6,4
durchgefiihrte Lohnarbeit 59.669 55.806 59.487 61.628 65.795 6,8
Abgesetzte Produktion (1.000 Euro) 5.381.500 5.530.238 5.557.456 5.503.055 5.864.656 6,6
lll. Lebensmittelindustrie und -gewerbe insgesamt
Anzahl der Betriebe (3) 995 905 887 773 776 0,4
Anzahl der Beschiftigten (3) 59.281 58.961 60.107 59.909 60.246 0,6
Arbeiter, Arbeiterinnen 43.271 43137 43.800 43549 43792 06
(inklusive Heimarbeiter, -innen)
Angestellte 16.010 15.824 16.307 16.360 16.454 0,6
Loéhne und Gehilter (1.000 Euro) 1.911.109 1.928.750 1.990.874 2.036.514 2.057.812 1,0
Lohne (4) 1.179.554 1.193.620 1.222.371 1.238.951 1.254.401 1,2
Gehalter (4) 731.555 735.130 768.503 797.563 803.411 0,7
Jahresproduktionswert (1.000 Euro) 13.684.810 13.706.478 13.932.697 14.248.101 14.435.765 1,3
Eigenproduktion 13.367.150 13.394.351 13.642.284 13.938.554 14.098.610 1,1
durchgefiihrte Lohnarbeit 317.660 312.127 290.413 309.547 337.155 8,9
Abgesetzte Produktion (1.000 Euro) 13.537.430 13.596.874 13.655.387 13.819.630 14.052.266 1,7

1) Betriebe mit 10 Arbeitnehmern, -innen und mehr geman Gdterliste 1.
2) 2016: vorlaufige Werte.
3) Jahresdurchschnittswerte.
4) Bruttoldhne und -gehalter.
Erstellt: Fachverband der Nahrungs- und Genussmittelindustrie 08/2017. Quelle: Statistik Austria, Konjunkturstatistik.
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1.3 Auflenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln

Entwicklung des Gesamt- und AgrarauBenhandels im Zeitvergleich Tabelle 1.3.1
Einfuhr gesamt Ausfuhr gesamt

Gesamt- Agrar- Anteil des . jahrliche Gesamt- Agrar- Anteil des . jahrliche

Jahr aufenhandel au&ent?andel (1) aggéaerz:ﬁsz Tgiz:_:z&tg: aufenhandel (1) au&ent?andel (2) aggéaerz:ﬁsz Tgiz:_:z&tg:
KN 01 -24 Prozent Mrd. Euro Prozent

1990 40,42 2,34 58 2,9 33,87 1,15 34 -1,9
1995 48,55 3,15 6,5 13,8 42,15 1,80 4,3 25,9
2000 74,94 4,45 5,9 4,5 69,69 3,41 4,9 10,3
2001 78,69 4,93 6,3 10,8 74,25 3,93 53 15,3
2002 77,10 5,14 6,7 4.1 77,40 4,23 55 7,5
2003 80,99 5,38 6,6 4,7 78,90 4,84 6,1 14,5
2004 91,09 5,86 6,4 9,1 89,85 5,38 6,0 11,1
2005 96,50 6,29 6,5 7,2 94,71 6,01 6,3 11,7
2006 104,20 6,73 6,5 71 103,74 6,65 6,4 10,7
2007 114,25 7,74 6,8 15,0 114,68 7,26 6,3 9,1
2008 119,57 8,54 71 10,3 117,53 7,93 6,7 9,3
2009 97,57 8,06 8,3 -5,6 93,74 7,15 7,6 -9,9
2010 113,65 8,68 7,6 7,6 109,37 7,78 71 8,8
2011 131,01 9,65 74 11,2 121,77 8,76 7,2 12,6
2012 131,98 10,16 7,7 5,2 123,54 9,13 7.4 4,2
2013 130,71 10,47 8,0 3,1 125,81 9,52 7,6 4,2
2014 129,85 10,73 8,3 2,5 128,11 9,75 7,6 24
2015 133,53 11,12 8,3 3,7 131,54 10,06 7,6 3,2
2016 135,67 11,43 8,4 2,7 131,13 10,39 7,9 3,3
2017 147,54 11,97 8,1 4,7 141,94 11,12 7,8 7,0

1) Nach Kombinierter Nomenklatur (KN).

Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft/ALFIS.

Einfuhr agrarischer Produkte und Lebensmittel (in Mio. Euro) (1) Tabelle 1.3.3

davon Anderung
Kapitel Produktgruppe 2000 2005 2010 2016 2017 2017 zu 2016

EU-27 (2) Anteil in % (3) in Prozent
1 Lebende Tiere 78,4 154,4 192,1 229,8 238,1 237,0 99,5 3,6
2 Fleisch und -waren 336,0 493,2 7446 939,6 982,2 905,5 92,2 4,5
3 Fische 98,7 114,1 184,3 313,3 313,3 200,2 63,9 0,0
4 Milch und Molkereierzeugnisse 338,4 461,1 608,9 799,1 878,8 848,1 96,5 10,0
5 Andere Waren tierischen Ursprung 46,9 64,5 66,3 85,1 99,2 59,3 59,8 16,6
6 Lebende Pflanzen 2421 265,0 331,0 325,0 337,0 324,6 96,3 3,7
7 Gemiise 263,9 350,9 485,7 562,6 606,9 517,9 85,3 7,9
8 Obst 440,5 531,7 704,4 1.044,7 1.082,6 6154 56,8 3,6
9 Kaffee, Tee, Gewiirze 187,1 189,7 353,4 490,7 502,6 314,4 62,6 2,4
10 Getreide 82,9 113,2 263,7 431,0 479,2 448,3 93,5 11,2
11 Mehl 43,2 54,9 70,6 106,7 110,0 96,5 87,7 3,0
12 Olsaaten und Samen 100,8 140,7 293,7 4254 419,3 342,7 81,7 -1,4
13 Pflanzliche Safte 19,6 28,6 35,6 42,1 54,9 36,6 66,5 30,4
14 Flechtstoffe 1,9 2,0 3,1 3,1 3,7 1,9 50,7 20,0
15 Fette und Ole 111,6 173,5 405,9 4554 476,9 451,2 94,6 47
16 Fleischzubereitungen 154,8 2236 298,5 401,4 4379 389,6 89,0 9,1
17 Zucker 155,8 313,3 231,2 2734 280,4 262,5 93,6 2,5
18 Kakao und Zubereitungen daraus 213,4 292,4 381,8 575,0 511,9 472,5 92,3 -11,0
19 Getreidezubereitungen 353,9 514,4 661,1 897,4 974,8 912,8 93,6 8,6
20 Gemuse- und Obstzubereitungen 295,7 462,2 5474 738,0 794,9 576,1 72,5 7,7
21 Andere essbare Zubereitungen 260,6 478,9 553,3 754,2 779,8 702,1 90,0 3,4
22 Getrénke 274,2 412,7 505,9 715,4 702,1 593,6 84,6 -1,9
23 Futtermittel 241,0 2754 354,5 597,3 694,0 516,4 74,4 16,2
24 Tabak 111,9 176,5 401,0 220,3 207,8 205,6 98,9 -5,7
Kapitel 1 bis 24 4.453,3 6.286,9 8.678,0 11.426,1 11.968,3 10.030,7 83,8 4,7
31 Dungemittel 59,0 99,3 169,4 200,6 197,5 192,0 97,2 -1,6
35 Eiweilstoffe 151,1 163,9 188,7 214,0 2275 198,8 87,4 6,3
44 Holz und -waren 1.443,1 1.569,4 1.989,2 2.372,3 2.477,7 2.238,6 90,4 4,4

1) Nach Kombinierter Nomenklatur (KN).
2) Handel Osterreich’s mit den anderen EU-Mitgliedstaaten, daher EU-27.
3) Anteil der Einfuhren aus der EU-27 an allen Einfuhren agrarischer Produkte und Lebensmittel in Prozent.

Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft/ALFIS.
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Ausfuhr agrarischer Produkte und Lebensmittel (in Mio. Euro) (1) Tabelle 1.3.4
davon Anderung
Kapitel Produktgruppe 2000 2005 2010 2016 2017 2017 zu 2016
EU-27 (2) Anteil in % (3) | in Prozent
1 Lebende Tiere 83,7 94,0 124,2 151,6 167,1 105,1 62,9 10,2
2 Fleisch und -waren 383,5 613,8 917,4 1.086,3 1.157,3 971,3 83,9 6,5
3 Fische 3,1 3,3 10,1 45,8 42,7 34,2 80,1 -6,8
4 Milch und Molkereierzeugnisse 482,8 7419 933,4 1.164,9 1.225,5 1.075,1 87,7 5,2
5 Andere Waren tierischen Ursprungs 18,1 32,0 417 46,5 53,4 45,5 85,2 14,8
6 Lebende Pflanzen 11,8 19,3 36,1 31,9 30,6 23,5 76,8 -4,1
7 Gemise 50,5 56,7 124,2 143,9 140,8 130,4 92,6 -2,1
8 Obst 74,2 104,5 188,9 283,4 256,8 245,0 95,4 -9,4
9 Kaffee, Tee, Gewirze 90,8 137,2 132,4 147,5 148,1 105,0 70,9 0,4
10 Getreide 149,0 199,3 269,1 376,1 399,1 354,1 88,7 6,1
11 Mehl 42,6 86,5 105,9 194,2 207,4 178,5 86,1 6,8
12 Olsaaten und Samen 57,4 89,8 155,5 2559 321,8 213,8 66,4 25,8
13 Pflanzliche Safte 7,8 5,7 53 6,9 9,9 7,3 73,5 43,3
14 Flechtstoffe 2,6 1,6 1,7 1,6 1,2 11 89,7 -20,4
15 Fette und Ole 51,7 89,4 199,5 265,3 264,6 210,0 79,4 -0,3
16  Fleischzubereitungen 50,8 156,1 293,5 399,2 4479 430,6 96,1 12,2
17 Zucker 113,8 219,0 192,5 267,3 288,4 198,9 69,0 7,9
18 Kakao und Zubereitungen daraus 173,7 288,6 345,3 396,1 414,3 352,2 85,0 4.6
19  Getreidezubereitungen 229,5 378,2 663,4 941,0 988,4 860,9 87,1 5,0
20 Gemduse- und Obstzubereitungen 296,7 397,9 480,7 622,3 641,1 535,5 83,5 3,0
21 | Andere essbare Zubereitungen 137,4 336,3 574,5 691,9 7478 539,3 721 8,1
22  Getrénke 690,6 1.463,6 1.602,0 2.208,8 2.435,6 1.087,0 44,6 10,3
23 Futtermittel 116,3 193,0 305,8 663,7 730,7 589,0 80,6 10,1
24  Tabak 92,6 302,2 71,2 0,47 0,14 0,10 68,7 -70,5
Kapitel 1 bis 24 3.411,0 6.009,9 7.774,4 10.392,5 11.120,7 8.293,4 74,6 7,0
31  Dingemittel 123,5 174,9 287,5 2874 278,0 2491 89,6 -3,3
35 EiweiRstoffe 118,9 189,3 197,7 230,5 2476 163,0 65,8 7,4
44 Holz und -waren 2.492,2 3.211,2 3.617,8 4.011,7 4.156,8 3.231,5 77,7 3,6
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft/ALFIS.
Einfuhr agrarischer Produkte und Lebensmittel aus EU-Landern (in Mio. Euro) Tabelle 1.3.5
Anderung
Mitgliedstaaten 2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2017 zu 2016
in Prozent
Belgien 92,0 120,8 159,9 183,2 172,3 184,8 180,7 180,2 203,7 195,0 8,2
Bulgarien 9,8 13,0 24,6 37,0 42,8 49,6 37,7 35,4 46,8 62,4 33,2
Tschechische Republik 47,3 144,3 253,7 278,5 291,9 328,0 384,7 4225 390,0 4146 6,3
Danemark 61,2 64,4 65,0 71,0 77,3 84,5 99,1 92,1 82,9 84,8 2,3
Deutschland 1.881,9  2.557,1 3.350,3 3.593,8 3.740,6 3.924 4 3.998,7 3.978,4 4.027,9 4.313,2 71
Estland 0,7 1,1 1,7 49 2,5 0,8 0,4 1,6 1,6 1,4 -13,1
Griechenland 35,8 411 54,2 58,9 64,1 72,7 77,0 87,8 93,6 97,3 4,0
Spanien 159,7 206,4 264,4 272,7 319,6 336,7 340,9 388,4 411,0 4425 7,7
Frankreich 229,7 272,7 264,5 331,9 363,2 356,3 351,2 338,0 355,4 368,5 3,7
Kroatien 11,2 53,4 32,4 31,9 36,4 39,8 51,9 61,8 68,7 711 3,6
Irland 16,0 33,1 20,3 37,5 32,2 35,7 36,2 43,2 89,7 76,3 -14,9
Italien 531,6 693,6 996,2 1.104,4 1.176,6 1.202,7 1.204,6 1.257,5 1.194,1 1.263,3 5,8
Zypern 2,9 6,7 53 4.4 6,5 5,8 71 8,0 10,5 11,5 9,0
Lettland 0,5 0,8 3,1 3,1 3,0 3,8 3,4 54 4.1 5,1 23,2
Litauen 3,1 2,4 11,6 17,9 18,8 20,2 23,1 18,0 25,1 25,5 1,6
Luxemburg 0,7 1,9 2,3 1,7 1,7 4,6 11,1 18,1 9,5 8,3 -13,0
Ungarn 153,6 296,4 420,8 529,2 591,6 605,9 621,9 612,5 659,8 739,5 12,1
Malta 0,2 0,1 0,0 0,0 0,7 0,4 0,9 0,73 0,01 0,02 275,8
Niederlande 438,9 534,3 858,4 846,3 730,8 720,7 746,1 752,8 738,5 779,6 5,6
Polen 48,0 136,5 2517 338,3 495,7 372,4 375,4 394,9 478,9 466,3 -2,6
Portugal 4.1 11,2 14,2 15,6 12,6 13,5 13,1 15,5 19,9 20,6 3,1
Rumanien 9,9 15,3 34,3 40,6 79,5 78,3 89,2 85,9 108,0 126,7 17,4
Slowenien 11,5 49,4 68,9 98,2 90,4 85,0 91,4 100,5 93,3 99,1 6,2
Slowakei 18,3 75,0 162,8 176,7 186,1 265,4 254,2 238,0 214,0 218,7 2,2
Finnland 9,0 8,5 6,5 5,9 6,0 8,6 8,3 8,5 71 57 -19,6
Schweden 13,5 14,6 19,9 18,9 20,0 20,4 25,0 26,5 27,9 26,0 -6,8
GroRbritannien 59,9 58,9 68,3 93,2 102,7 100,7 107,6 117,9 121,5 107,8 -11,3
EU 3.850,9 5.413,2 7.415,1 8.195,8 8.665,6 8.921,7 9.141,0 9.290,0 9.483,6 @ 10.030,7 5,8
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft/ALFIS.
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Ausfuhr agrarischer Produkte und Lebensmittel in EU-Lander (in Mio. Euro) Tabelle 1.3.6
Anderung
Mitgliedstaaten 2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2017 zu 2016
in Prozent
Belgien 41,4 105,0 60,1 64,5 71,7 83,8 102,1 109,3 95,6 106,0 10,9
Bulgarien 9.8 17,9 452 457 418 40,3 43,2 454 51,1 53,7 5,1
Tschechische Republik 78,3 158,2 2475 296,2 2742 269,2 262,9 259,7 267,0 301,6 13,0
Danemark 13,6 35,0 414 52,9 60,4 60,8 62,3 73,0 70,4 71,7 1,9
Deutschland 12190 = 19044 26267 29363 | 3.0647 32555  3.3498 34908 3.649,7 39149 7.3
Estland 35 8,6 6,0 6,7 75 6,3 7.8 7.0 7.3 8,3 15,1
Griechenland 24,5 50,0 66,5 65,0 53,7 56,4 59,2 64,1 69,8 69,4 0,5
Spanien 46,6 137,5 109,9 115,0 120,6 124.,6 116,3 113,5 124,6 126,5 1,6
Frankreich 82,9 154,3 171,8 181,5 191,5 214,1 210,2 214,6 237,8 253,1 6,5
Kroatien 52,8 99,6 98,5 101,6 94,7 97,6 112,3 132,4 133,5 152,1 13,9
Irland 7.2 18,2 6,4 8,6 74 55 5.3 11,5 8,7 256 | 196,3
Italien 701,8 | 1.022,8 | 1.091,7 11785 | 1.2805 1.2860 1.2953  1.229.9 = 12243  1.290,3 5,4
Zypern 8,8 8.2 6.8 97 11,2 97 11,2 8,5 8,3 9.2 11,3
Lettland 2.9 6.4 6,2 13,3 9.2 8,9 11,8 6,0 5,9 6,3 6,2
Litauen 3,0 11,6 8,9 11,4 11,4 12,5 12,8 14,9 13,0 16,4 26,6
Luxemburg 0,3 9,6 42 4,0 3.8 42 48 6,5 5.2 55 7.3
Ungarn 65,3 168,5 370,7 453,3 399,8 410,0 4228 385,8 416,2 415,3 0,2
Malta 2.8 42 57 55 8,5 8,1 10,2 8,8 7.8 7.7 0,6
Niederlande 103,1 157,0 174,6 184,5 211,6 230,8 233,5 262,0 2779 301,2 8,4
Polen 426 74,5 142,2 154,8 141,8 176,6 202,6 208, 1 207,2 2240 8,1
Portugal 8,5 45 12,9 10,1 12,5 11,3 14,4 15,6 15,6 17,7 13,4
Rumanien 32,5 82,0 134,0 138,0 128,6 122,0 114,8 125,7 140,7 156,3 11,1
Slowenien 83,8 147,9 297,3 317,0 319,9 343,4 3334 329,5 298,6 319,4 7.0
Slowakei 30,5 65,3 161,7 172,9 184,7 170,9 193,3 183,9 195,6 199,5 2,0
Finnland 52,9 78,7 18,8 21,1 25,1 29,4 25,0 24,0 24,4 28,0 14,8
Schweden 12,0 19,0 62,6 71,0 68,5 86,2 90,8 94,5 90,9 93,6 2,9
GroRbritannien 184,2 167,0 152,6 169,4 146,5 164,4 176,5 197,3 207,3 1842 | 111
EU 2.860,4 4.517,2 6.130,7 6.788,4 = 6.9521 7.288,5  7.484,6 7.622,2 7.854,2 8.357,9 6,4

Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft/ALFIS; Jahre 2015 - 2017: Postgres Datenbank.

Salden der AuBenhandelsbilanz mit EU-Landern von agrarischen Produkten und Lebensmitteln (in Mio. Euro) Tabelle 1.3.7
Anderung
Mitgliedstaaten 2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2017 zu 2016
in Prozent
Belgien (2) -50,8 -15,8 -99,8 -114,9 97,4 -96,1 -78,9 -68,3 -108,1 -89,0 17,7
Bulgarien 0,0 4,9 20,5 8,7 -1,2 94 | 55 9,8 4,2 87  -3052
Tschechische Republik 31,0 14,3 -6,8 17,3 -18,8 -59,3 -123,2 -164,3 -123,0 -112,9 -8,2
Dénemark -47,6 -29,4 -23,7 -18,2 -17,1 -23,7 -37,0 -19,1 -12,5 -13,0 4,6
Deutschland -630,0 -646,7 -752,2 -702,9 -724,9 -704,1 -692,5 -505,4 -378,2 -398,3 53
Estland 2,9 7,5 43 1,8 5,0 54 7,3 54 5,6 6,9 23,2
Griechenland -11,1 8,7 11,6 5,2 -11,3 -16,6 -18,8 -23,0 -23,8 -27,9 17,4
Spanien -111,9 68,0 -153,1 -156,6 -196,8 -207,8 -222,6 -273,8 -286,4 -316,0 10,3
Frankreich -149,6 -120,6 -95,9 -154,1 -175,4 -145,5 -143,1 1264 1177 -115,4 -1,9
Kroatien 41,6 455 65,3 68,9 57,3 56,3 | 58,9 69,5 64,9 81.0 | 24,9
Irland -8,8 -14,9 -14,0 -28,9 -24.8 -30,2 -30,9 -31,6 -81,0 -50,7 -37,5
Italien 178,9 328,1 108,2 79,7 99,9 89,7 98,3 5,0 30,2 27,0 -10,5
Zypern 5,9 1,5 1,5 53 47 3,9 41 0,9 2,3 -2,3 0,3
Lettland 2,5 5,6 3,2 4,6 57 5,1 8,4 0,7 1,8 1,2 -33,7
Litauen 0,0 9,2 2,7 6,4 7,5 78 | -10,5 -3,2 -12,1 91 -25,1
Luxemburg -0,4 7,6 1,9 2,3 2,0 -0,4 -6,3 115 -4,3 2,7 -37,2
Ungarn -88,3 -127,7 -50,8 -77,5 -192,6 -196,5 -201,5 -226,0 -243,6 -324,1 33,0
Malta 2,6 4,0 57 55 7,9 7,7 9,3 8,1 7,8 7,7 -0,9
Niederlande -335,2 -376,9 -684,2 -660,5 -517,7 -490,1 -513,6 -481,0 -460,5 -478,4 3,9
Polen 5,4 -60,5 -111,9 -185,5 -356,1 -196,5 -176,8 -189,1 -271,7 -242,4 -10,8
Portugal 4.4 -6,7 -1,3 -5,5 0,0 2,2 1.2 0,3 -4,3 -2,9 -33,9
Ruménien 22,5 66,7 98,8 79,6 32,2 20,5 13,1 16,7 32,7 29,6 -9,6
Slowenien 72,3 98,4 228,1 218,0 228,3 2586 | 2421 230,4 205,3 2203 | 7,3
Slowakei 12,2 -14,6 0,0 5,8 -1,1 -92,4 -60,5 -52,2 -18,4 -19,1 41
Finnland 3,0 10,5 12,3 15,2 19,1 20,8 16,7 15,5 17,3 22,3 28,9
Schweden 39,6 64,3 43,1 52,4 49,1 66,0 65,8 67,9 63,0 67,5 7,2
GroRbritannien 124,1 108,0 84,0 76,1 43,7 63,5 68,8 78,6 85,8 76,5 -10,9
EU -895,5 -697,1 | -1.308,0  -1.476,3 -1.787,7  -1.681,0 -1.716,5  -1.666,1  -1.629,4 @ -1.737,3 6,6

Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft/ALFIS.
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1.4 Preisentwicklung

Index der Verbraucherpreise, GroBhandelspreise und Agrarpreise Tabelle 1.4.1
Diff. zum Nahrungsmittel Diff. zum Harmon. Diff. zum GroR- Diff. zum | Agrarpreis- | Diff. zum | Agrarpreis- Diff. zum
insgesamt Vorjahr und . Vorjahr EVP Index Vorjahr handels- Vorjahr index (2) Vorjahr index Vorjahr
Jahr 2005=100 in agz:‘;';f: in ™ in preisindex in Einnahmen in Ausgaben in
Prozent 2005=100 Prozent 2005=100 Prozent 2005=100 Prozent 2010 =100 Prozent 2010=100 Prozent
2000 90,4 - 90,6 - 91,11 - 90,8 - 86,0 -1,0 86,9 -
2001 92,9 2,7 93,8 3,6 93,20 2,3 92,2 1,5 90,8 2,3 88,6 2,0
2002 94,5 1,8 95,2 1,4 94,86 1,8 91,8 -0,4 87,0 -2,2 88,9 0,3
2003 95,8 1,3 96,8 1,7 96,08 1,3 96,4 4,9 87,6 -1,9 89,2 0,3
2004 97,7 2,1 98,7 2,0 97,91 1,9 98,0 1,7 86,4 -6,9 92,4 3,6
2005 100,0 2,3 100,0 1,3 100,00 2,1 100,0 2,0 87,6 11 86,7 -6,2
2006 101,5 1,5 101,9 1,9 101,69 1,7 102,9 2,9 92,3 3,8 88,7 2,4
2007 103,7 2,2 106,1 41 103,93 2,2 1071 4.1 99,1 5,9 93,3 5,1
2008 107,0 3,2 112,8 6,3 107,28 3,2 114,0 6,4 103,4 4.1 99,2 6,3
2009 107,5 0,5 113,0 0,2 107,71 0,4 105,5 -7,5 92,0 -7,3 98,7 -0,5
2010 109,5 1,9 113,6 0,5 109,53 1,7 110,8 5,0 100,0 . 100,0 1,3
2011 113,1 3,3 118,4 4,2 113,42 3,6 120,0 8,3 106,1 6,1 106,9 6,9
2012 115,9 2,5 122,2 3,2 116,34 2,6 122,9 2,4 110,4 4.1 111,7 4,5
2013 118,2 2,0 126,4 3,4 118,80 2,1 121,5 -1,1 110,3 -0,1 113,8 1,9
2014 120,1 1,6 128,9 2,0 120,54 1,5 119,2 -1,9 105,5 -4,4 113,3 -0,4
2015 121,2 0,9 130,0 0,9 121,51 0,8 114,8 -3,7 102,5 -2,8 112,9 -0,4
2016 122,3 0,9 131,0 0,8 122,69 1,0 1121 -2,4 101,2 -1,3 112,7 -0,2
2017 124,8 2,0 134,1 2,4 125,42 2,2 117,3 4,6 106,8 5,6 114,8 1,9

1) EVPI (Harmonisierter Europaischer VP! fir Osterreich): Bis April 2004 15 Mitgliedstaaten (Wahrungsunion sowie Danemark, Schweden und Vereinigtes Kénigreich),
ab Mai 2004 25 Mitgliedstaaten (EU 15 sowie Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechische Republik, Ungarn und Zypern) und ab
Janner 2007 27 Mitgliedstaaten (EU 25 sowie Bulgarien und Ruménien). Ab 2013 28 Lander - Beitritt Kroatiens.

2) Erzeugnisse und &ffentliche Gelder insgesamt.

Quelle: Statistik Austria, Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft.

Preis-Indizes landwirtschaftlicher In- und Output (2010 = 100) (1) Tabelle 1.4.2
Indexdifferenz
Jahr Betriebsausgaben (2) Investltlorg?usgaben Gesamtinput Pﬁﬁﬂﬂii) Eg:ﬁz: Gesamtoutput 2;/;8?:
output
2000 87,2 86,5 86,9 80,1 90,4 86,0 -1,0
2001 89,7 87,1 88,6 82,5 96,8 90,8 2,3
2002 89,3 88,3 88,9 83,0 89,9 87,0 -2,2
2003 90,7 87,1 89,2 88,4 86,9 87,6 -1,9
2004 94,5 89,3 92,4 81,9 89,8 86,4 -6,9
2005 87,3 85,9 86,7 80,9 92,6 87,6 1,1
2006 89,3 88,0 88,7 85,7 97,1 92,3 3,8
2007 95,1 90,5 93,3 98,2 99,7 99,1 5,9
2008 102,7 94,0 99,2 92,0 111,9 103,4 4.1
2009 99,1 98,1 98,7 84,8 97,3 92,0 -7,3
2010 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 | -
2011 109,8 102,8 106,9 105,2 110,0 107,9 0,9
2012 115,7 105,8 11,7 112,0 115,7 114,2 2,2
2013 117,9 107,8 113,8 106,2 120,6 114,5 0,6
2014 115,0 110,6 113,2 96,7 119,2 109,7 -3,2
2015 113,1 112,6 112,9 101,0 111,4 107,0 -5,5
2016 111,9 113,9 112,7 100,0 109,4 105,4 -1,5
2017 (5) 113,7 116,3 114,8 105,2 120,5 114,0 8,1
Verénderung
2017 zu 2016 in 1,6 21 1,8 52 10,2 8,1 -648,5
Prozent

1) 2000 bis 2004: Warenkorb Basis 2000; 2005 bis 2010 Warenkorb Basis 2005; ab 2010 Warenkorb Basis 2010.
2) Waren und Dienstleistungen des laufenden landwirtschaftlichen Verbrauchs.
3) Waren und Dienstleistungen landwirtschaftlicher Investitionen.
4) Pflanzliche Produkte einschlieBlich Obst und Gemiise.
5) 2017: vorlaufige Daten.
Quelle: Statistik Austria, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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1.5 Selbstversorgungsgrad und Pro-Kopf-Verbrauch

Selbstversorgungsgrad bei tierischen und pflanzlichen Produkten (in Prozent) Tabelle 1.5.1

| 2004/05 | 2005/06 | 2006/07  2007/08 2008/09  2009/10 2010/11  2011/12| 201213 2013/14 | 2014/15 2015/16 2016/17

Pflanzliche Produkte

Weichweizen 170 122 115 132 114 102 104 109 97 104 106 98 100
Hartweizen 110 76 107 80 114 88 108 107 57 90 91 122 169
Roggen 97 78 57 95 93 87 74 95 94 96 103 94 95
Gerste 101 95 e 87 110 88 85 95 84 93 95 95 95
Hafer 95 94 96 91 97 101 87 105 99 90 102 100 95
Kornermais 100 104 94 113 110 98 87 95 97 72 87 74 88
Getreide gesamt 115 104 99 109 110 97 92 100 94 87 95 88 95
Apfel 91 98 98 93 89 115 112 106 91 87 109 95 59
Birnen 81 75 75 85 67 81 69 81 79 76 74 73 57
Obst gesamt 54 53 54 55 51 57 52 56 49 47 55 49 27
Zucker 135 126 - - - - - - - - - - -
Erdapfel 98 103 95 9 102 99 96 105 95 88 88 78 87
Hulsenfriichte 101 108 103 97 95 92 96 98 91 82 93 92 87
Pflanzliche Ole 41 36 30 23 27 26 26 30 26 30 27 21 31
Bier 100 101 102 100 101 101 101 100 101 103 102 104 105
Wein 108 83 82 105 118 85 66 105 84 86 83 90 80
Gemiise gesamt 60 57 59 57 60 60 61 68 60 59 63 57 58
Olsaaten gesamt 61 57 57 49 52 50 51 60 57 51 54 45 53
| 2004 2005 = 2006 = 2007 = 2008 | 2009 | 2010 | 2011 2012 2013 | 2014 = 2015 | 2016
Tierische Produkte
Rind und Kalb 147 140 146 147 146 142 145 150 146 146 148 146 141
Schwein 102 100 100 101 103 106 108 108 107 106 103 103 101
Schaf und Ziege 75 74 84 75 78 72 73 79 79 81 77 75 74
Geflugel gesamt 73 68 70 72 75 72 73 73 70 70 67 67 68
Fleisch gesamt 107 104 106 108 109 109 11 12 110 110 110 110 108
Eier 75 74 74 77 77 74 75 82 83 81 84 84 86
Tierische Fette 129 120 129 133 138 122 125 114 116 110 118 112 113
Honig 63 60 66 59 55 51 56 54 46 41
Konsummilch 127 128 136 148 152 153 156 155 162 167 160 162 166
Obers und Rahm 96 99 100 101 98 98 99 100 98 110 106 109 112
Butter 80 73 76 77 77 72 71 75 77 71 70 75 71
Kase 89 93 97 9 90 91 94 9 95 95 93 98 96
Schmelzkése 297 260 282 272 315 308 356 406 379 412 472 397 485

Quelle: Griner Bericht 1980 und 1990, Statistik Austria: 1994 bis 2017.

Pro-Kopf-Verbrauch in Osterreich Tabelle 1.5.2
Pflanzliche Produkte (in kg)

Wirt- Getreide flanzlich Wein Bier
schafts- Erdapfel Reis Obst Gemise phianzliche Zucker Honig

jahr insgesamt Weizen Roggen Mais Ole (inl) (inl)
1995/96 67,1 50,1 9,9 6,0 57,5 4,3 81,5 92,2 10,4 39,8 1,4 31,0 112,3
2000/01 80,6 58,0 10,6 10,2 53,9 3.8 81,9 100,7 10,9 39,8 1,6 30,5 108,3
2005/06 86,1 62,4 10,4 11,4 53,6 3.9 79,7 106,0 12,6 39,0 1,2 32,0 108,7
2010/11 90,2 64,0 10,4 13,5 49,2 4,3 74,8 109,1 13,6 37,1 1,2 30,3 104,2
2013/14 90,5 63,5 10,2 13,8 48,9 4,3 78,0 113,4 13,4 36,0 1,2 31,3 105,8
2014/15 89,0 62,9 9,4 13,6 51,4 4,4 78,3 115,3 13,6 34,4 1,2 271 102,1
2015/16 89,3 64,1 9,3 12,7 48,7 4,5 79,1 111,6 13,6 33,2 1,1 27,8 102,4
2016/17 91,7 65,6 9,5 13,0 51,9 4,7 70,7 112,8 13,7 33,4 1,2 26,9 101,3

Tierische Produkte (in kg)
Fleisch - , davon .
Jahr menschl Fleisch Rind Schweine- | Schafund | Wild und Gefligel Milch Eier Kase Butter Fische
. . t - - : g in Stuick
Verzehr | "°9°saM fleisch fleisch Ziege | Kaninchen Innereien |~ isch (in Stack)

1995 65,8 96,7 19,5 57,7 1,1 0,9 2,2 15,3 92,0 230,0 15,1 4,9 5,0

2000 68,3 102,5 19,6 60,7 1,3 0,9 2,9 17,1 93,1 228,9 17,3 4.8 54

2005 66,4 99,9 18,0 56,8 1,2 1,0 2,7 20,2 90,9 232,9 19,1 4,8 7,7

2010 66,3 99,7 18,2 56,3 1,1 1,0 2,4 20,5 88,9 232,6 19,4 5,2 7,3

2013 65,3 97,7 17,9 55,4 1,2 1,1 1,5 20,6 85,9 234,8 18,9 53 8,1

2014 65,2 97,5 17,2 55,7 1,2 1,1 1,3 21,1 85,2 234,0 20,6 54 8,0

2015 65,1 97,2 17,4 55,5 1,1 1,0 1,0 21,3 84,5 235,4 20,3 5,0 7,9

2016 64,8 96,9 17,9 54,2 1,1 1,0 1,0 21,6 84,1 2347 22,0 5,3 7,9

Quelle: Statistik Austria; ALFIS.
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2. Produktion und Mairkte

2.1 Pflanzliche Produktion

Anbau auf dem Ackerland Tabelle 2.1.1.1
1990 2000 2010 2016 2017 Anderung
Feldfriichte 2017 zu 2016
Flachen in ha in %
Getreide 949.528 829.871 811.789 784.314 776177 -1,0
Brotgetreide 377.246 347.611 351.543 355.086 332.291 -6,4
Winterweizen
Sommerweizen 23.079
Winterweichweizen 249.927 272.454 272175 272.047 254.342 -6,5
Sommerweichweizen 5.220 5.690 4.091 2.609 4.548 +74,3
Sommerhartweizen 10.574 11.817 13.310 12.029 -9,6
Winterhartweizen 5.088 5.686 9.937 10.862 +9.3
Dinkel 9.082 17.186 13.247 -229
Roggen 93.041 52.473 45.699 37.312 34.476 -7,6
Wintermenggetreide 5.979 1.332 2.992 2.685 2.787 +3,8
Futtergetreide 572.282 482.261 460.246 429.228 443.886 +3,4
Kornermais 198.073 187.802 201.137 195.252 209.476 +7,3
Wintergerste 96.348 81.884 85.549 89.072 85.959 -35
Sommergerste 196.076 141.878 83.343 51.353 52.944 +3,1
Triticale 27.528 47.795 54.886 55.235 +0,6
Hafer 61.956 32.981 26.576 22.512 23.245 +3,3
Sommermenggetreide 18.738 8.364 6.210 2.788 2.850 +2,2
Sorghum 1.167 2.264 2.993 +32,2
Hirse 5.591 6.808 7.134 +4,8
Sonstiges Getreide 1.091 1.824 2.879 4.292 4.050 -5,6
Kornerleguminosen (EiweiBpflanzen) 53.750 44.803 24.400 24.792 22.859 -7,8
Koérnererbsen 40.619 41.114 13.562 7.733 6.721 -13,1
Pferde(Acker)bohnen 13.131 2.952 4.344 10.823 10.296 -4,9
Linsen, Kichererbsen und Wicken 2.107 2.683 2.462 -8,2
Lupinen 196 145 224 +54,2
Andere Hulsenfriichte 737 4.191 3.408 3.156 -74
Hackfriichte 85.363 67.992 67.007 64.851 65.806 +1,5
Frihe und mittelfrihe Speiseerdapfel 11.864 13.210 12.421 12.636 13.044 +3,2
Spaterdapfel 19.896 10.527 9.552 8.585 9.947 +15,9
Zuckerriben 49.758 43.219 44.841 43.497 42.684 -1,9
Futterriben und sonstige Futterhackfriichte 3.845 1.036 193 133 131 -1,2
Olfriichte 80.322 108.531 146.087 152.929 155.750 +1,8
Sojabohnen 9.271 15.537 34.378 49.791 64.467 +29,5
Raps und Ribsen 40.844 51.762 53.803 39.662 40.502 +2,1
Sonnenblumen 23.336 22.336 25.411 18.189 22.018 +21,0
Olkiirbis 10.376 26.464 38.928 22.397 -42,5
Mohn 654 2.536 2.945 3.012 +2,3
Ollein 669 1.289 1.641 +27,3
Sonstige Olfriichte (Senf, Saflor, Leindotter, Olrettich etc.) 6.871 7.866 2.826 2.124 1.713 -19,4
Feldfutterbau (Griinfutterpflanzen) 204.242 205.019 246.488 233.432 226.427 -3,0
Silo- und Griinmais 107.134 73.960 81.239 84.643 82.188 -2,9
Ackerwiese, Ackerweiden (Wechselgriinland, Egart) 39.233 56.794 59.169 52.117 50.029 -4,0
Kleegras 27.828 55.835 62.994 51.398 48.440 -58
Rotklee und sonstige Kleearten 18.858 7.574 11.516 15.084 15.477 +2,6
Luzerne 7.539 6.770 15.045 11.923 12.816 +75
Grinschnittroggen 1.318 1.074 16.671 +1.452,3
Sonstiger Feldfutterbau 3.650 4.087 15.207 17.192 806 -95,3
Sonstige Ackerfriichte 33.189 125.778 68.019 76.175 81.853 +7,5
Heil-, Duft- und Gewdrzpflanzen 1.744 4.014 3.446 4.136 +20,0
Gemise im Freiland - Feldanbau 9.763 8.636 11.986 15.196 15.951 +5,0
Blumen und Zierpflanzen 535 419 349 348 -0,2
Erdbeeren 891 1.458 1.223 1.129 1.139 +0,9
Sonstige Kulturen auf dem Ackerland 1.994 2.599 8.611 6.480 8.553 +32,0
Bracheflachen 20.541 110.806 41.765 49.575 51.724 +4,3
Ackerland 1.406.394 1.381.995 1.363.789 1.336.492 1.328.871 -0,6
Anteil der Leguminosen am Ackerland in Prozent 8,3 9,4 10,9 11,4 12,3
Quelle: Statistik Austria.
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Gesamternte von ausgewdhlten Feldfriichten Tabelle 2.1.1.2
. 1990 ‘ 2000 2010 2015 2016 2017 Anderung
Feldfriichte 2017 zu 2016
in Tonnen in %
Getreide 5.191.637 4.464.240 4.776.096 4.783.502 5.641.518 4.813.407 -14,7
Brotgetreide 1.729.004 1.475.337 1.691.423 1.911.757 2.172.878 1.579.244 -27,3
Weichweizen (1) 1.306.353 1.243.340 1.414.150 1.592.290 1.790.831 1.309.292 -26,9
Hartweizen (Durum) 43.656 78.733 88.475 123.986 91.612 - 26,1
Dinkel 24.921 44972 55.546 36.240 - 34,8
Roggen 396.355 182.781 161.148 171.074 188.384 129.070 -31,5
Wintermenggetreide 26.296 5.560 12.470 14.946 14.130 13.030 -7.8
Futtergetreide (2) 3.462.633 2.988.903 3.084.673 2.871.744 3.468.639 3.234.163 -6,8
Wintergerste 559.782 407.679 461.090 524.797 586.781 566.899 -3,4
Sommergerste 960.772 446.988 316.870 315.636 272.920 215.131 -21,2
Sommermenggetreide 77.725 30.195 22.316 13.023 11.962 10.347 -13,5
Hafer 244117 117.571 97.889 96.255 94.829 76.672 -19,1
Kérnermais 1.620.237 1.851.651 1.955.989 1.637.905 2.179.587 2.075.983 -4,8
Triticale 134.819 230.519 284.129 322.560 289.131 -10,4
Koérnerleguminosen 186.517 103.620 41.783 43.369 46.850 38.221 -18,4
Kérnererbsen 145.219 96.503 31.250 18.728 19.155 15.259 -20,3
Ackerbohnen 41.298 7117 10.534 24.641 27.695 22.962 -17,1
Olfriichte 179.660 219.331 348.415 307.104 386.393 378.608 -2,0
Winterraps zur Olgewinnung (3) 97.073 124.571 170.293 111.447 141.893 116.835 -17,7
Sommerraps und Ribsen (3) 4.454 782 291 298
Sonnenblumen 57.462 54.960 66.498 38.060 59.917 51.381 -14,2
Olkiirbis 3.013 6.175 15.049 19.370 29.520 15.177 -48,6
Mohn 1.740 1.734 2.464 1.799 -27,0
Sojabohnen 17.658 32.843 94.544 136.195 152.599 193.416 + 26,7
Frihe und mittelfrihe Speiseerdépfel 278.031 305.832 324.266 291.569 404.422 314.599 -22,2
Spaterdéapfel 515.505 388.777 347.456 244.904 362.839 338.801 -6,6
Zuckerriben (ohne Saatgut) 2.494.366 2.633.532 3.137.629 2.836.376 3.613.683 2.924.878 -19,1
Futterriben (4) 170.519 47.320 11.251 6.598 7.798 7.752 -0,6
Silo- und Griinmais 4.289.257 3.530.673 3.557.330 3.807.138 4.172.483 3.697.089 -11,4
1) 1980, 1990 und 2000 inklusive Dinkel. 3) Ab 2016 Winterraps und Sommerraps und Ribsen zusammen.
2) Exklusive "Sonstiges Getreide". 4) Inklusive Kohlrtiben und Futterkarotten.

Quelle: Statistik Austria.

Hektarertrdge von ausgewahliten Feldfriichten Tabelle 2.1.1.3
1990 2000 2010 2015 2016 2017 Anderung
Feldfriichte 2017 zu 2016
in 100 kg/Hektar in %
Getreide
Brotgetreide
Weichweizen (1) 51,2 45,6 51,2 59,0 65,2 50,6 -224
Hartweizen (Durum) 27,9 45,0 46,4 53,3 40,0 -25,0
Dinkel 27,4 32,4 32,3 27,4 -15,4
Roggen 42,6 34,8 35,3 43,2 50,5 37,4 -25,8
Wintermenggetreide 44,0 41,8 41,7 49,1 52,6 46,8 -11,1
Futtergetreide (2)
Wintergerste 58,1 49,8 53,9 59,9 65,9 65,9 +0,1
Sommergerste 49,0 31,5 38,0 49,2 53,1 40,6 -235
Sommermenggetreide 41,5 36,1 35,9 41,2 42,9 36,3 -15,4
Hafer 39,4 35,6 36,8 41,0 421 33,0 =217
Koérnermais 81,8 98,6 97,2 86,8 111,6 99,1 -11,2
Triticale 49,0 48,2 52,9 58,8 52,3 -10,9
Koérnerleguminosen
Koérnererbsen 35,8 23,5 23,0 25,7 24,8 22,7 -8,3
Ackerbohnen 31,5 24,1 25,4 22,9 25,6 22,3 -12,8
Olfriichte
Winterraps zur Olgewinnung 24,9 24,3 31,7 29,8 35,8 28,8 -19,4
Sommerraps und Ribsen 23,8 18,3 21,3 20,0
Sonnenblumen 24,6 24,6 26,2 20,0 32,9 23,3 -29,2
Olkiirbis 5,3 6,0 5,7 6,1 7,6 6,8 -10,6
Sojabohnen 21,1 27,5 23,9 30,6 30,0 -2,1
Friihe und mittelfriihe Speiseerdapfel 234,3 231,5 261,1 241,0 320,1 241,2 -24,6
Spaterdapfel 259,1 369,3 363,7 296,1 422,6 340,6 -19,4
Zuckerriiben (ohne Saatgut) 501,3 614,8 698,4 626,4 833,5 683,5 -18,0
Futterriiben 443,5 456,5 582,8 491,8 586,7 590,6 +0,7
Silo- und Griinmais 400,4 477 ,4 437,9 413,9 493,0 449,8 -8,7

1) 1980, 1990 und 2000 inklusive Dinkel.
2) Exklusive "Sonstiges Getreide".

Quelle: Statistik Austria.
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Preise pflanzlicher Produkte (1) Tabelle 2.1.1.4
2010 2014 2015 2016 2017 Preisanderung
Produkt 2017
Erzeugerpreise in Euro (exklusive Ust.) 2u 2016 in %
Marktfruchtbau (in 1.000 kg)
Mahlweizen (Brotweizen) 184,06 134,77 137,19 115,46 144,57 25,2
Qualitatsweizen (Aufmischweizen) 205,06 163,71 160,28 138,65 154,35 11,3
Premiumweizen 219,38 180,10 175,08 159,32 162,75 2,2
Hartweizen 228,81 266,86 254,72 178,82 182,37 2,0
Futterweizen 145,37 118,26 123,78 105,07 134,99 28,5
Mahlroggen (Brotroggen) 186,49 119,18 121,18 125,20 157,00 25,4
Futterroggen 146,19 104,41 104,71 98,37 142,97 45,3
Braugerste 173,76 162,97 148,05 133,87 160,35 19,8
Futtergerste 121,35 111,10 118,03 102,27 116,03 13,5
Triticale 131,39 119,00 118,60 103,94 123,83 19,1
Futterhafer 131,34 111,11 113,50 103,94 128,55 23,7
Kérnermais 178,89 111,22 145,78 126,47 140,17 10,8
Koérnerleguminosen
Kornererbsen 139,84 160,98 146,50 149,41 162,20 8,6
Olfriichte
Sojabohnen 323,15 346,77 313,87 333,02 344,80 3,5
Olraps 349,44 290,12 315,16 341,15 332,52 -2,5
Mohn 1.805,00 2.450,00 2.065,00 1.878,06 2.048,74 9,1
Olsonnenblumenkerne 395,95 245,10 314,74 300,96 283,30 -5,9
Olkiirbis (Kerne) 3.971,80 3.473,56 3.432,50 3.498,14 2.400,88 -31,4
Hackfriichte
Fruherdapfel 262,38 156,87 228,27 245,92 288,20 17,2
Spéterdapfel 172,66 122,49 188,51 n.v. n.v.
Pflanzerdapfel 21,50 24,34 25,33 n.v. n.v.
Speiseindustrieerdapfel 97,24 108,26 110,99 110,03 112,70 2,4
Starkeerdapfel 52,73 66,24 83,58 90,32 90,59 0,3
Zuckerriiben (2) 28,78 23,18 26,82 27,88 28,63
Heu und Stroh
Heu, st 117,35 141,43 123,59 122,29 136,27 11,4
Stroh 74,52 69,33 67,54 130,83 73,58 -43,8
Silage 25,22 32,60 26,35 n.v. n.v.
Gemiisebau
Hauptelsalat (Kopfsalat) (100 Stk.) 28,60 23,95 27,24 28,41 29,03 2,2
Bummerlsalat (100 Stk.) 35,35 30,33 33,32 35,27 31,90 -9,6
Vogerlsalat (100 kg) 503,94 447,33 371,23 427,12 402,66 -5,7
Blumenkohl (100 Stk.) 37,56 46,49 61,03 49,98 57,58 15,2
Kren (100 kg) 180,00 220,00 220,00 220,00 211,40 -3,9
Sellerie (100 kg) 49,80 36,25 47,13 43,78 47,45 8,4
Porree (100 kg) 70,93 91,64 93,68 99,89 125,40 25,5
Kohlrabi (100 Stk.) 23,83 19,52 25,38 23,91 24,17 1,1
Champignons (100 kg) 235,00 250,00 250,00 250,00 250,00 0,0
Chinakohl (100 kg) 25,47 29,46 30,88 29,68 41,39 39,5
Gurken (Einlege) (100 kg) 50,12 54,23 54,47 54,83 57,26 4,4
Gurken (Glashaus) (100 kg) 28,57 26,44 30,88 31,07 27,80 -10,5
Paradeiser (100 kg) 47,01 42,91 60,72 68,40 76,70 12,1
Paprika, grtin (100 Stk.) 18,23 20,59 20,92 20,82 19,81 -4,8
Radieschen (100 Bund) 26,79 23,14 28,87 33,37 34,59 3,7
Spargel (100 kg) 598,70 546,71 595,82 634,80 590,65 -7,0
Karotten (100 kg) 33,34 36,14 46,37 43,04 36,47 -15,3
Kraut, weild (100 kg) 23,36 21,38 26,77 25,47 23,69 -7,0
Speiseerbsen (100 kg) 25,00 29,01 28,00 30,17 38,13 26,4
Zwiebeln (100 kg) 31,15 19,20 19,76 22,73 14,05 -38,2
Obstbau (in 100 kg)
Kirschen 307,35 381,11 361,99 414,27 449,22 8,4
Marillen 291,03 340,22 352,23 356,50 325,73 -8,6
Pfirsiche 122,07 103,95 108,54 114,71 116,74 1,8
Zwetschken 94,10 142,53 141,50 147,94 161,94 9,5
WalnUlsse 270,41 309,08 321,45 372,16 384,22 3,2
Erdbeeren 230,55 257,55 278,40 342,48 268,00 -21,7
Tafelapfel 33,57 39,77 39,04 34,94 56,44 61,5
Tafelbirnen 73,60 90,30 73,11 79,88 105,39 31,9
Weinbau
Qualitatswein im Fafl: weild (100 Liter) 66,95 64,68 71,12 81,39 92,13 13,2
rot (100 Liter) 57,33 46,84 46,63 58,59 93,55 59,7
Qualitétswein in der Flasche: ein Liter 2,32 2,47 2,61 n.v. n.v.

1) Ohne Mehrwertsteuer; n.v. = nicht verfugbar.
2) Zuckerrben: bis 2016: Durchschnittserlés aus Quoten- und Nicht-Quoten-Zuckerriiben. Ab 2017 neues Abrechnungssystem. "All-in Preis" : Auszahlungspreis
an die Produzenten.

Quelle: Statistik Austria, LBG Osterreich.
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Anbau und Ernte ausgewahlter Feldgemiisearten mit Mehrfachnutzung Tabelle 2.1.5.1
Anbauflache in Hektar Ernte in Tonnen Durchschnittl.

Gemuseart ha-Ertrag

2000 2010 2016 2017 2000 2010 2016 2017 2017int

Chinakohl 679 497 361 361 34.850 26.015 16.463 18.523 51,3

Fisolen 585 532 339 481 5.838 5.607 3.846 6.156 12,8

Grinerbsen 1.057 1.455 1.997 2.067 6.097 9.467 9.005 12.406 6,0

Gurken 575 411 373 362 42.837 40.939 47.450 46.581 128,9

Karfiol 252 179 126 129 7.706 5.158 3.240 3.339 25,9

Karotten, Méhren (1) 1.264 1.623 1.814 1.836 59.980 85.631 98.476 97.813 53,3

Kraut 906 944 738 688 51.109 57.566 42.460 37.979 55,2

Kren 283 284 320 383 2.783 2.840 3.993 4.594 12,0

Melanzani 6 7 8 9 163 565 976 1.062 118,0

Melone 11 14 16 20 340 455 582 754 38,3

Paprika 165 146 147 159 8.276 14.358 14.066 15.340 96,5

Paradeiser 159 175 178 179 24.463 44.241 55.068 54.258 304,0

Petersilienwurzel 165 99 98 103 6.167 3.518 2.909 3.155 30,5

Porree 148 139 154 158 6.612 6.042 5.761 5.869 37,2

Radieschen 385 325 285 291 10.481 5.924 4.723 4.854 16,7

Rote Riben 204 214 149 148 9.588 11.157 8.532 7.303 49,3

Salate 1.559 1.472 1.669 1.620 60.501 47.573 48.716 47.264 29,2

Schnittlauch 43 82 277 237 1.155 1.734 4.118 2.766 11,7

Sellerie 309 298 320 331 15.272 13.356 13.076 13.399 40,5

Spargel 254 488 805 813 1.581 1.919 2.568 3.038 3,7

Speisekirbis 119 321 547 601 6.996 10.784 17.530 18.488 30,8

Spinat 302 476 567 673 7.281 9.018 12.811 11.441 17,0

Zucchini 126 126 157 167 4.819 4.635 6.171 6.578 39,3

Zuckermais 348 584 818 830 6.279 9.662 13.958 14.925 18,0

Zwiebel 2.308 2.905 3.512 3.535 95.741 154.105 163.292 144.682 40,9

Alle Gemiisearten (2) 13.008 15.113 17.330 17.775 498.829 589.575 615.786 597.841 33,6

1) In Niederosterreich und Oberdsterreich: inklusive Industrieflache.

2) Ohne sonstiges Gemuse und sonstige frische Krauter.

Quelle: Statistik Austria.

Obsternte und -anbauflachen Tabelle 2.1.7.1

Anderung 2017 zu
Obstart 1995 2005 2010 2016 2017 20169in %
Ernte im Erwerbsobstbau (in 1.000 Tonnen)

Kernobst 162,7 229,3 205,6 65,6 135,5 106,6
Winterapfel 150,4 215,4 194,6
Sommerapfel 6,2 42 2,8 6038 1294 127
Winterbirnen 4.8 6,7 4,7
Sommerbirnen 1,4 3,1 3,4 4.8 6.2 20

Steinobst 6,4 13,0 11,5 6,6 8,9 34,7
Weichseln 0,4 0,1 0,1 0,1 0,1 45,4
Kirschen n.v. 0,9 2,0 0,7 1,4 108,0
Marillen n.v. 2,9 3,4 4,2 5,0 17,7
Pfirsiche und Nektarinen 6,0 2,8 2,1 0,8 1,1 45,3
Zwetschken n.v. 6,4 3,8 0,8 1,3 50,3

Beerenobst 12,8 17,5 19,5 11,2 14,3 27,4
Rote und weiRe Johannisbeeren 0,4 0,7 0,8 0,5 1,2 148,7
Schwarze Johannisbeeren 0,6 1,3 1,1 0,3 0,4 43,9
Ananas-Erdbeeren 11,8 14,3 16,4 9,8 11,6 17,9
Himbeeren 1,2 1,2 0,6 11 71,2
Kulturheidelbeeren 0,7 0,9 35,3

Holunder 8,0 9,5 6,9 8,9 28,2

Erwerbsobstbau 181,9 267,9 246,0 90,4 167,7 85,5

Ernte im Extensivanbau (in 1.000 Tonnen) (1)

Kernobst 345,0 341,6 n.v. 59,5 95,8 61,0
Winterapfel 132,8 132,5 n.v. 37,6 52,2 38,9
Sommerépfel 34,8 38,1 n.v. 3,3 3,7 12,3
Mostépfel 59,8 62,5 n.v. (3) (3) 3)
Winterbirnen 29,4 30,5 n.v. 2,3 3,0 28,0
Sommerbirnen 11,0 11,9 n.v. 0,9 1,1 23,0
Mostbirnen 77,2 66,2 n.v. 15,5 35,9 132,0

Steinobst 96,1 100,1 n.v. 11,6 15,3 31,3
Weichseln 4,6 4,2 n.v. 0,3 0,4 32,7
Kirschen 28,7 25,0 n.v. 2,8 4.1 44,8
Pfirsiche 5,0 55 n.v. 0,5 0,8 54,9
Marillen 17,0 10,2 n.v. 1,0 1,5 47,0
Zwetschken 40,8 55,2 n.v. 6,9 8,5 21,8

Walniisse 13,4 17,3 n.v. 1,3 2,3 79,1
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Obsternte und -anbauflachen (Fortsetzung) Tabelle 2.1.7.1
Anderung 2017 zu
Obstart 1995 2005 2010 2016 2017 201t?in %
Beerenobst 20,6 211 n.v. 1,1 1,4 24,4
Rote und weilRe Johannisbeeren 12,0 12,2 n.v. 0,8 0,9 | 24,9
Schwarze Johannisbeeren 4,8 5,2 n.v. 0,3 0,4 24,5
Stachelbeeren 1,9 1,7 n.v. 0,1 0,1 16,4
Ananas-Erdbeeren 1,9 2,0 n.v. n.v. n.v. |
Extensivanbau 474,9 480,1 n.v. 73,5 114,8 56,1
Erwerbs- und Extensivanbau (2) 656,8 748,0 n.v. 163,9 282,4 72,3
Flachen von Erwerbsobstanlagen (in ha)
Kernobst 5.687 6.473 6.450 7123 7124 0,0
Winterapfel 4.996 5.863 5.909
Sommerépfel 377 197 142 6.667 6.667 0.01
Winterbirnen 221 214 186
Sommerbirnen 93 199 213 457 457 | 0.0
Steinobst 754 1.180 1.241 1.380 1.382 | 0,1
Weichseln 56 36 30 26 26 0,1
Kirschen n.v. 104 232 218 219 0,6
Marillen 253 456 563 788 788 0,0
Pfirsiche und Nektarinen n.v. 238 188 164 164 0,0
Zwetschken 445 346 228 184 185 0,2
Walniisse 65 57 142 142 0,0
Beerenobst 1.149 1.504 1.653 1.549 1.574 1,7
Rote und weilRe Johannisbeeren 64 69 73 84 104 | 23,5
Schwarze Johannisbeeren 112 213 149 155 155 | 0,0
Ananas-Erdbeeren 973 1.073 1.254 1.138 1.140 0,1
Himbeeren 149 177 172 176 2,5
Kulturheidelbeeren 132 139 155 11,2
Holunder 963 1.315 1.250 1.452 16,1
Flachen Erwerbsobstanlagen 7.590 10.184 10.716 11.445 11.674 2,0
1) Bis 2006 inkl. Hausgarten, 2007 bis 2011 nicht erhoben, ab 2012 nur landwirtschaftliche Produktion.
2) Summe aus Intensiv- und Extensivanbau.
3) Mostépfel bei Winterépfel.
Quelle: Statistik Austria.

Weinernten und -anbauflachen Tabelle 2.1.8.1
Weingartenflache Weinernte Anteil
Jahr Insgesamt (1) ‘ In Ertrag (2) Hekrl]al/rr:e:rag Insgesamt WeiBwein Rotwein (3) Weilwein Rotwein
Hektar 1.000 Hektoliter Prozent
1960 35.048 30.868 29,1 897,5 782,0 82,6 87,1 9,2
1970 | 46.921 41.821 74,0 3.096,1 27231 346,6 88,0 | 11,2
1980 59.545 53.981 57,2 3.086,4 2.594,7 487,9 84,1 15,8
1990 58.188 54.942 57,6 3.166,3 2.562,7 603,6 80,9 19,1
2000 48.558 46.534 50,3 2.338,4 1.664,0 674,5 71,2 28,8
2001 46.183 54,8 2.530,6 1.759,2 7714 69,5 30,5
2002 46.036 56,5 2.599,5 1.871,4 728,1 72,0 28,0
2003 42.099 60,1 2.529,8 1.606,0 923,9 69,5 30,5
2004 43.540 62,8 2.734,6 1.773,8 960,8 64,9 35,1
2005 51.970 45.733 49,5 2.264,0 1.450,1 814,0 64,0 36,0
2006 | 43.949 51,3 2.256,3 1.353,8 902,5 60,0 | 40,0
2007 44.202 59,5 2.628,0 1.583,2 1.044,8 60,2 39,8
2008 45.622 65,6 2.993,7 1.954,1 1.039,6 65,3 34,7
2009 45.098 52,1 2.351,9 1.437,1 914,8 61,1 38,9
2010 45.586 43.663 39,8 1.737,5 1.064,7 672,7 61,3 38,7
2011 43.839 64,2 2.814,8 1.850,4 964,4 65,7 34,3
2012 43.615 49,4 2.154,8 1.352,0 802,8 62,7 37,3
2013 45.319 43.995 54,4 2.391,9 1.482,1 909,9 62,0 38,0
2014 44.786 44,6 1.998,7 1.354,9 643,8 67,8 32,2
2015 | 43.777 51,8 2.268,4 1.468,7 799,7 64,7 | 35,3
2016 46.487 42,0 1.952,5 1.404,8 547,7 71,9 28,1
2017 48.055 51,7 2.485,7 1.649,0 836,7 66,3 33,7
Bundeslander 2017 (in 1.000 Hektoliter)

Burgenland 13.267 55,1 731,0 308,2 422,8 42,2 57,8

Nieder6sterreich 29.119 50,5 1.469,1 1.113,2 356,0 75,8 24,2

Steiermark 4.902 52,3 256,2 204,6 51,6 79,9 20,1

Wien 628 41,8 26,3 21,2 5,1 80,7 19,3

Ubrige 138 21,9 3,0 1,8 1,2 60,4 39,6

Osterreich 45.319 48.055 51,7 2.485,7 1.649,0 836,7 66,3 33,7

1) Agrarstrukturerhebungen.

2) Weinernteerhebungen.

3) Rotwein und Rose.

Quelle: Statistik Austria; BMNT.
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Griinland, Struktur der Griinlandbetriebe (1) Tabelle 2.1.9.1
Almen, Almfutterflache, Tiere 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
Griinlandbetriebe 50.152 50.050 49.542 49.354 48.008 47.245 47.185
davon Betriebe mit ausschlieRlich Dauergriinland 44129 44.046 43.574 43.273 41.880 38.640 38.823
davon Betriebe mit ausschliefilich intensiv genutztem Grinland 1.537 1.527 1.542 1.581 1.662 3.684 3.840
davon Betriebe mit ausschlieflich extensiv genutztem Grinland 12.234 11.984 11.627 11.478 10.752 9.174 9.133
davon Betriebe mit ausschlieflich Dauergriinland ohne Tierhaltung 4.645 4.764 4.807 4.814 4.679 3.626 3.756
Landwirtschaftlich genutzte Flache der Griinlandbetriebe 647.238 638.301 633.117 629.497 624.295 632.496 634.071
davon Dauergriinland 637.351 628.534 623.336 619.076 613.052 618.912 622.586
davon Feldfutterbau 9.323 9.193 9.240 9.884 10.710 12.956 10.761
davon sonstige Flachen (2) 563 574 542 537 534 628 723

Jahre Burgen- Kéarnten " Niede.r— " Ober.- Salzburg Steiermark Tirol Vorarl- Wien Osterreich
land Gsterreich Gsterreich berg
Betriebe

Griinlandbetriebe (1)

2010 353 6.273 5.478 7.654 7.015 10.440 10.270 3.022 5 50.152

2012 367 6.202 5.438 7.502 6.936 10.357 10.149 2.958 5 49.542

2013 353 6.120 5.423 7.373 6.869 10.259 10.037 2.914 6 49.354

2014 350 5.897 5.326 7.167 6.776 9.942 9.689 2.854 7 48.008

2015 293 6.002 5.153 6.940 6.767 9.834 9.473 2.776 7 47.245

2016 296 6.008 5.133 6.950 6.753 9.767 9.502 2.769 7 47.185
Verdnderung 2015 zu 2016 in % 1,0 0,1 -0,4 0,1 -0,2 -0,7 0,3 -0,3 0,0 -0,1
Betriebe mit ausschlieBlich Dauergriinland

2014 234 5.081 4.318 6.170 6.416 8.351 8.527 2.778 5 41.880

2015 169 4.707 3.876 5.434 6.178 7.635 8.028 2.607 6 38.640

2016 191 4.742 3.977 5.399 6.194 7.679 8.047 2.588 6 38.823
Verdnderung 2015 zu 2016 in % 13,0 0,7 2,6 -0,6 0,3 0,6 0,2 -0,7 0,0 0,5
davon Betriebe mit ausschlieBlich intensiv genutztem Griinland

2014 9 104 353 598 78 376 103 41 1.662

2015 10 124 484 1.281 795 595 333 62 3.684

2016 12 132 481 1.300 839 646 373 57 3.840
davon Betriebe mit ausschlieBlich extensiv genutztem Griinland

2014 165 1.851 735 997 810 1.565 3.916 709 4 10.752

2015 103 1.647 594 756 729 1.191 3.548 601 5 9.174

2016 118 1.603 596 740 732 1.181 3.567 591 5 9.133
Betriebe mit ausschlieBlich Dauergriinland ohne Tierhaltung

2014 105 596 603 959 292 1.128 634 359 3 4.679

2015 73 505 472 675 253 860 517 267 4 3.626

2016 79 521 503 688 272 884 541 264 4 3.756

Flachen (in ha)

Landwirtschaftliche genutzte Flache (LF) der Griinlandbetriebe

2014 2.515 73.465 78.848 71.167 124.756 123.825 110.688 38.999 32 624.295

2015 2.091 76.913 78.877 71.359 124.417 129.317 110.390 39.102 30 632.496

2016 1.936 77.472 78.737 71.967 124.645 128.150 111.638 39.495 31 634.071
Verédnderung 2015 zu 2016 in % -7,4 0,7 -0,2 0,9 0,2 -0,9 1,1 1,0 1,9 0,2
Dauergriinland der Griinlandbetriebe

2014 2.144 71.741 75.685 69.512 124.005 120.983 110.039 38.913 29 613.052

2015 1.580 74.610 75.726 69.605 123.640 125.282 109.480 38.958 30 618.912

2016 1.675 75.230 76.316 70.213 124.132 124.987 110.665 39.338 31 622.586
davon intensiv genutztes Griinland der Griinlandbetriebe

2014 340 17.666 48.948 51.517 55.553 62.493 30.059 17.162 4 283.741

2015 296 19.940 51.245 54.199 59.167 69.404 31.735 17.922 4 303.914

2016 273 20.181 51.707 54.890 59.206 69.699 31.999 17.982 4 305.941
davon extensiv genutztes Griinland (ohne Almfutterfliche und Bergméhder) der Griinlandbetriebe

2014 1.804 37.040 26.458 16.844 30.702 45.544 47.767 12.833 25 219.017

2015 1.284 37.321 24.207 14.245 27179 42.780 45.082 12.094 26 204.219

2016 1.402 37.078 24.337 14.138 26.641 42.105 44.899 12.133 27 202.760
davon Almfutterflaiche und Bergméahder der Griinlandbetriebe

2014 17.036 279 1.152 37.749 12.946 32.212 8.919 110.294

2015 17.349 274 1.161 37.294 13.098 32.662 8.942 110.779

2016 17.971 271 1.185 38.285 13.183 33.767 9.224 113.885
Feldfutteranbau der Griinlandbetriebe

2014 366 1.652 3.089 1.510 710 2.714 590 77 3 10.710

2015 505 2.212 3.053 1.607 714 3.880 852 133 0 12.956

2016 255 2.156 2.290 1.596 427 2.980 915 141 0 10.761
Sonstige Flachen der Griinlandbetriebe (2)

2014 6 72 74 145 41 128 59 9 534

2015 6 91 98 147 63 155 58 11 628

2016 7 86 131 158 86 183 57 16 723

Quelle: BMNT, AMA, INVEKOS-Daten.
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Griinland, Almen: Anzahl, Aimfutterfliche und gealptes Vieh Tabelle 2.1.9.2
Almen, Almfutterfléche, Tiere 2000 2005 2010 2013 2014 2015 2016 2017
Betriebe mit Almauftrieb 32.164 30.403 28.384 27.061 26.349 25.527 25.217 24.851
davon Betriebe im Ausland 719 587 650 630 581 470 422 418
davon Betriebe ohne Teilnahme am INVEKOS 614 586 422 443 494 489 505 520
Zahl der Almen 9.163 9.149 8.542 8.447 8.338 8.101 8.146 8.125
davon Niederalmen 2.420 2.251 1.946 1.878 1.844 1.733 1.746 1.722
davon Mittelalmen 4.486 4.509 4.300 4.261 4.217 4.100 4.116 4.123
davon Hochalmen 2.257 2.389 2.296 2.308 2.277 2.268 2.284 2.280
Almfutterflache (in ha) 575.018 482.382 375.778 344.533 340.433 332.383 330.545 322.982
Gealpte Tiere (GVE) 283.939 284.806 290.843 277.758 277.661 271.110 269.236 268.450
davon GVE-Rinder 259.378 261.236 265.863 253.943 254.241 248.772 246.832 245.394
Pferde und Kleinpferde (Stiick) 9.452 9.898 9.385 9.162 9.011 8.859 8.807 9.844
Gealpte Rinder (Stiick) 320.660 324.991 333.319 318.251 318.836 313.320 311.027 309.146
davon Milchkiihe 58.594 56.908 54.552 52.191 52.685 51.847 51.348 51.292
Gealpte Zwergrinder (Stuck) 83 90 101 106 118 167
Gealpte Schafe (Sttick) 96.192 86.965 122.051 114.557 112.865 109.592 112.731 114.104
Gealpte Ziegen (Stiick) 5.962 6.060 9.531 10.182 10.443 10.107 10.322 10.818
Jahre BIL;E;"_ Karnten ‘ ésr\t‘;e:eei::-h ‘ ésg:]r:;:h ‘ Salzburg ‘ Steiermark ‘ Tirol ‘ Vb[;r?grl_ Wien Osterreich
Anzahl der Almen
2016 1.850 75 182 1.746 1.689 2.079 525 8.146
2017 1.842 75 183 1.744 1.685 2.074 522 8.125
Verénderung 2016 zu 2017 in % -0,4 0,0 0,5 -0,1 -0,2 -0,2 -0,6 -0,3
Almfutterflichen
2016 51.751 3.522 4.014 69.985 37.452 131.100 32.721 330.545
2017 51.332 3.507 3.960 67.463 36.866 127.387 32.468 322.982
Verédnderung 2016 zu 2017 in % -0,8 -0,4 -1,4 -3,6 -1,6 -2,8 -0,8 -2,3
Gealpte Tiere (in GVE)
2016 41.334 3.689 3.819 58.054 35.196 98.758 28.386 269.236
2017 40.711 3.674 3.775 58.167 34.792 98.890 28.440 268.450
Verénderung 2016 zu 2017 in % -1,5 -0,4 -1,1 0,2 -1,1 0,1 0,2 -0,3
Betriebe mit Almauftrieb
2016 3 3.996 590 630 4.469 3.790 9.484 2.252 3 25.217
2017 5 3.893 572 591 4.408 3.707 9.434 2.239 2 24.851
Verédnderung 2016 zu 2017 in % -2,6 -3,1 -6,2 -1,4 -2,2 -0,5 -0,6 -1,5
Personal fiir Behirtung (Personen)
2016 587 68 123 1.346 837 3.065 1.005 7.031
2017 616 ‘ 69 ‘ 125 ‘ 1.388 ‘ 878 ‘ 3.066 ‘ 997 7.139
Alle Rinder (in Stuick)
2016 48.051 5.088 4.374 66.971 44.269 107.969 34.305 311.027
2017 46.483 ‘ 4.778 ‘ 4.776 ‘ 66.767 ‘ 43.625 ‘ 108.236 ‘ 34.481 309.146
davon Milchkiihe (in Stuck)
2016 1.428 41 24 8.875 933 31.564 8.483 51.348
2017 1.311 ‘ 42 ‘ 40 ‘ 8.720 ‘ 910 ‘ 31.650 ‘ 8.619 51.292
Schafe (in Stiick)
2016 15.369 873 18.090 6.257 67.912 4.230 112.731
2017 15.194 ‘ ‘ 975 ‘ 18.289 ‘ 6.325 ‘ 68.843 4.478 114.104
Quelle: BMNT, AMA, INVEKOS-Daten, Stand Janner 2018; AMA-Auswertung L013a.
Griinland, Gemeinschaftsweiden: Anzahl, Weideflache und geweidetes Vieh Tabelle 2.1.9.3
Weiden, Weideflachen, Tiere 2000 2005 2010 2013 2014 2015 2016 2017
Betriebe mit Vieh auf Gemeinschaftsweiden 1.464 1.536 1.695 1.681 1.541 1.413 1.410 1.354
Zahl der Gemeinschaftsweiden 275 324 338 349 339 327 334 333
Weideflache (in ha) 9.835 10.695 9.348 9.047 8.730 8.293 8.289 7.881
Geweidete Tiere (GVE) 6.427 7.067 8.249 8.590 8.146 8.112 8.186 8.204
davon (in Sttick)
Pferde und Kleinpferde 379 342 342 382 347 326 312 349
Rinder 7.627 8.507 10.245 10.178 9.650 9.553 9.639 9.615
Milchkiihe 2.353 1.859 1 6 1
Schafe 739 742 1.118 1.010 1.032 1.069 1.143 859
Ziegen 17 35 72 88 59 28 29 39
Quelle: BMNT, AMA, INVEKOS-Daten, Stand Mérz 2018; AMA-Auswertung L013a.
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2.2 Tierische Produktion

Kuhmilcherzeugung und -verwendung Tabelle 2.2.1.1
Erzeugung Verwendung
Jahr Kuhmilcherzeugung Milchlieferleistung Lieferleistung (1) Ernéhrung (2) Futter (3) Schwund
in 1.000 Tonnen in % der Erzeugung 1.000 Tonnen
1990 3.349,9 66,8 2.243,9 420,3 657,5 33,5
2000 3.233,2 82,4 2.663,7 187,4 349,8 32,3
2005 3.113,7 84,0 2.616,9 152,0 313,7 31,1
2010 3.257,7 85,4 2.781,1 140,1 304,0 32,6
2012 3.382,1 87,6 2.964,2 119,8 264,2 33,8
2013 3.393,1 86,4 2.933,1 125,8 300,2 33,9
2014 3.493,9 87,6 3.062,0 120,2 266,0 34,9
2015 3.537,8 87,7 3.103,0 121,7 2777 35,4
2016 3.627,6 88,1 3.197,6 1171 276,6 36,3
2017 3.712,7 89,2 3.313,5 114,1 248,0 37,1

1) Milchlieferleistung entspricht Milchanlieferung (ab Berichtsjahr 2005: Bauernbutter und Alpkase finden sich in der Produktmenge an/ab Hof und sind nicht mehr Teil

der Milchlieferleistung; die Milchlieferleistung ist somit ab diesem Zeitpunkt ident mit der Milchanlieferung).
2) Ernahrungsverbrauch am Hof.
3) Verfitterung am Hof.

Quelle: Statistik Austria; Berechnungen des BMNT.

Kuhmilchproduktion und -lieferleistung

Tabelle 2.2.1.2

Bestand Milchproduktion Milchproduktion Milchlieferleisiung Milchlieferleistung Milchlieferleistung
Jahr an Milchkhen (1) alle Milchkiihe je Kuh und Jahr Betriebe mit Jan je Kuh und Jahr je Betrieb und Jahr
Milchlieferung (2) | Verarbeitungsbetriebe
in 1.000 Stk. in 1.000 t in kg in 1.000 t in kg
1960 1.131,1 2.841,6 2.512 226.200 1.564,5 1.383 6.916
1970 1.077,5 3.328,4 3.089 193.600 2.049,6 1.902 10.587
1980 975,0 3.430,0 3.518 134.100 2.236,4 2.294 16.677
1990 883,6 3.349,9 3.791 99.000 2.243,9 2.539 22.666
2000 620,6 3.233,2 5.210 58.400 2.663,7 4.292 45.611
2005 538,4 3.113,7 5.783 45.368 2.621,1 4.868 57.773
2010 534,0 3.257,7 6.100 36.470 2.781,1 5.208 76.257
2012 527,0 3.382,1 6.418 34.018 2.964,3 5.625 87.138
2013 525,3 3.393,1 6.460 32.666 2.932,9 5.584 89.786
2014 534,0 3.493,9 6.542 31.934 3.062,1 5.734 95.889
2015 537,7 3.537,8 6.579 31.047 3.103,1 5.771 99.948
2016 536,7 3.627,6 6.759 29.886 3.197,6 5.958 106.995
2017 540,8 3.712,7 6.865 28.939 3.313,5 6.127 114.498
1) Durchschnittsbestand; daher ergibt sich ein Unterschied zu den auf Stichtage bezogenen Darstellungen.
2) Alle Betriebe mit Milchlieferung an Be- und Verarbeitungsbetriebe.
Quelle: Statistik Austria, BMNT.
Kuhmilchproduktion nach Bundesldndern Tabelle 2.2.1.3
Burgenland Kéarnten as’\t“e?:i::-h Bstoefreeri_ch Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Osterreich
Erzeugung 1.000 t
1990 65,3 210,8 696,6 1.043,3 301,3 553,2 349,8 129,5 3.349,8
2000 43,2 ' 2240 688,1 1.005,5 318,5 492,5 323,3 138,0 3.233,2
2010 29,8 212,8 652,8 v 1.012,1 329,0 508,5 v 351,8 160,9 3.257,7
2015 29,0 224,0 697,3 1.118,0 362,4 5471 384,5 175,5 3.537,8
2016 29,4 229,4 707,5 1.126,9 368,4 568,5 415,4 182,1 3.627,6
2017 29,6 234,9 723,4 ’ 1.168,6 381,2 575,0 ’ 415,8 184,4 3.712,7
Anderung 2016 zu 2017 in % 0,7 | 2,4 2,2 3,7 3,5 1,1 0,1 1,3 2,3
Leistung kg/Kuh
1990 4.169 3.330 3.804 3.765 3.823 3.642 4.076 4.644 3.907
2000 5.772 5.601 5.330 | 5.044 4.955 5.062 | 5.396 5.963 5.210
2010 6.444 6.104 6.173 6.009 5.705 6.200 6.198 6.719 6.100
2015 6.868 6.538 6.659 6.587 6.216 6.664 6.462 7.041 6.579
2016 7.409 6.753 6.847 6.762 6.361 6.976 6.489 7.175 6.759
2017 7.453 | 6.802 6.948 6.993 6.487 7.000 6.442 7.183 6.865
Anderung 2016 zu 2017 in % 0,6 0,7 1,5 3,4 2,0 0,3 -0,7 0,1 1,6

Quelle: Statistik Austria.
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Betriebe mit Milchlieferung nach Bundeslandern 2017 (1) Tabelle 2.2.1.6
Burgenland Kérnten "Niede‘r- " Ober‘- Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Osterreich
Osterreich Osterreich
Betriebe
Betriebe mit Milchlieferung im Jahr 2017 118 1.953 5.135 7.749 3.634 | 4558 = 4.507 1.285 28.939
davon Gemeinschaftsalmen 2 12 | 150 21 185
davon Betriebe, die nur Almmilch liefern (2) 7 36 21 64
davon Biobetriebe 9 382 908 1.130 2.025 1.048 1.116 160 6.778
davon Heumilchbetriebe 174 107 633 1487 | 596 | 2157 868 6.022
davon Bio-Heumilchbetriebe 73 56 220 852 288 791 117 2.397
davon Bergbauernbetriebe 8 1.345 3.923 4.917 2.584 3.752 3.763 1.066 21.358
Betriebe mit Gber 100.000 kg Milchanlieferung 62 699 2.324 3.580 1.161 1.806 1.013 524 11.169
Betriebe mit Milchlieferung zum 31.12. 2017 (3) 109 1.868 4.927 7.388 3.519 4.386 4.171 1.219 27.587
Anlieferung in Tonnen
Angelieferte Milch 26.827 206.922 652.121 1.060.696 345.227 526.251 336.929 158.493 3.313.467
davon Milch, die an Aufkaufer 5220 198673 | 17.922 | 4627 | 13044 1.963 241.449
im Ausland geliefert wirc
davon Almmilch 468 17 6.083 112 37.458 5.623 49.760
davon angelieferte Biomilch 2.548 34.156 87.971 134.941 167.592 97.113 71.816 15.530 611.667
davon Biomilch mit Biozuschlag | | 528.485
davon Heumilch 6.625 4.948 67.502 150.828 = 43.832 | 137.706 86.153 497.594
davon Bio-Heumilch 3.457 3.617 27.289 83.006 19.762 50.969 10.814 198.914
davon als Heumilch mit Zuschlag 448.493
davon Milchlieferung von Bergbauernbetrieben 1410 | 121.948 | 459.642 627.536 | 192.663 | 421.293 | 254.768 | 106.641 2.185.901
davon Milch von Betrieben mit aber 100.000kg | 54 535 | 153139 | 514.031 853.657  230.342 | 394451 | 187.821 122504 | 2.480.183
Milchanlieferung
1) Umfasst alle Betriebe, die im Jahr 2016 (zumindest in einem Monat) Milch geliefert haben.
2) Seit 2015 besteht keine Verpflichtung mehr, die Aimmlich extra zu erfassen; die ausgewiesenen Werte sind daher als Richtwerte zu sehen.
3) Umfasst nur jene Betriebe, die im Dezember 2017 Milch geliefert haben. Diese Zahlen werden von der AMA publiziert. Die Differenz zu allen Betrieben mit Milchlieferung
im Jahr 2017 ergibt sich einerseits aufgrund von Betrieben, die nur Aimmilch liefern und andererseits von Betrieben, die unterm Jahr mit der Milchproduktion aufgehért
bzw. Betrieben, die im Dezember eine Melkpause haben.
Quelle: BMNT; AMA.

Betriebe mit Milchlieferung nach GroRenklassen 2017 Tabelle 2.2.1.8
Berghéfe(lj;?:sizr(lgzs:)- Gruppe Burgenland Kérnten bgtleerdrziZh dsi?et:?g;ch Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Osterreich
Betriebe mit Milchlieferung
bis 50.000 kg 34 784 1.498 2.151 1.455 1.518 2.222 415 10.077
50.001 bis 100.000 kg 22 470 1.313 2.018 1.018 1.234 1.272 346 7.693
100.001 bis 250.000 kg 30 508 1.692 2.356 931 1.318 849 360 8.044
250.001 bis 500.000 kg 17 154 531 1.039 192 406 138 129 2.606
Uber 500.001 kg 15 37 101 185 38 82 26 35 519
Alle Betriebe 118 1.953 5.135 7.749 3.634 4.558 4.507 1.285 28.939
Angelieferte Milch in Tonnen
bis 50.000 kg 968 19.858 41.400 58.235 40.976 41.817 57.199 11.017 271.470
50.001 bis 100.000 kg 1.621 33.926 96.690 148.804 73.909 89.983 91.909 24.972 561.814
100.001 bis 250.000 kg 4.652 78.640 269.197 378.280 142.341 204.494 124.371 54.153 1.256.128
250.001 bis 500.000 kg 5.998 50.386 176.805 349.416 63.957 136.905 45.973 43.132 872.573
Uber 500.001 kg 13.588 24.113 68.028 125.961 24.044 53.052 17.477 25.219 351.482
Angelieferte Milch 26.827 206.922 652.121 1.060.696 345.227 526.251 336.929 158.493 3.313.467
Quelle: BMNT; AMA, Datenbank L014.
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Viehbestand nach Alter und Kategorien Tabelle 2.2.2.1
Kategorie 2013 2014 2015 2016 2017
Rinder 1.958.282 1.961.201 1.957.610 1.954.391 1.943.476
Jungvieh bis unter 1 Jahr
Schlachtkélber bis 300 kg 162.848 161.060 159.512 160.841 157.245
andere Kalber und Jungrinder, ménnlich 185.548 186.520 184.944 187.053 184.121
andere Kalber und Jungrinder, weiblich 278.574 281.821 280.027 284.256 282.151
Jungvieh 1 bis unter 2 Jahre
Stiere und Ochsen 164.240 163.916 166.034 160.120 166.798
Schlachtkalbinnen 79.306 77.492 78.554 79.468 81.429
Nutz- und Zuchkalbinnen 191.002 191.049 194.493 192.455 190.364
Rinder 2 Jahre und alter
Stiere und Ochsen 16.330 16.993 17.878 18.913 18.391
Schlachtkalbinnen 18.762 18.778 19.270 18.888 18.752
Nutz- und Zuchtkalbinnen 95.457 95.842 98.452 95.852 93.797
Milchktihe 529.560 537.744 534.098 539.867 543.421
andere Kihe 236.655 229.986 224.348 216.678 207.007
Kiihe 766.215 767.730 758.446 756.545 750.428
Halter von Rindern 65.685 63.511 61.765 60.559 59.269
Schweine 2.895.841 2.868.191 2.845.451 2.792.803 2.820.082
Ferkel bis 20 kg 684.606 692.725 683.354 660.555 667.802
Jungschweine 20 - 50 kg 785.457 762.172 744.004 743.550 736.698
Mastschweine 50 - 80 kg 578.670 564.242 559.556 566.085 554.354
Mastschweine 80 - 110 kg 483.954 486.997 484.332 457.549 487.895
Mastschweine gréRer als 110 kg 108.781 115.185 124.550 124.308 129.639
Zuchtschweine 50 kg und mehr
Jungsauen, noch nie gedeckt 22.623 21.887 24.497 21.983 22.497
Jungsauen, erstmals gedeckt 25.185 23.503 23.837 25.249 23.885
Altere Sauen, gedeckt 152.281 148.631 147.545 142.694 146.598
Altere Sauen, nicht gedeckt 49.761 48.247 49.091 46.430 46.225
Zuchteber 4.523 4.602 4.685 4.400 4.489
Halter von Schweinen 26.723 25.641 26.075 24.224 23.802
Schafe 357.440 349.087 353.710 378.381 401.480
Mutterschafe und gedeckte Lammer 217.856 211.394 217.430 226.341 241.867
andere Schafe 139.584 137.693 136.280 152.040 159.613
Halter von Schafen 14.421 13.801 14.130 14.609 15.608
Ziegen 72.068 70.705 76.620 82.735 91.134
Ziegen, die bereits gezickelt haben
und gedeckte Ziegen 47.778 46.219 50.226 53.228 59.552
andere Ziegen 24.290 24.486 26.394 29.507 31.582
Halter von Ziegen 9.636 9.029 9.179 9.079 9.887

Quellen: Schweine, Schafe und Ziegen: Aligemeine Viehzahlung, Statistik Austria. Rinder: Datenbasis: Zentrale Rinderdatenbank, Agrarmarkt Austria; Berechnungen:
Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft, Statistik Austria.

Viehbestand in GVE, Basis INVEKOS (1) Tabelle 2.2.2.4
Jahre Pferde Rinder Schweine Schafe Ziegen Geflugel (2) Zuchtwild Kaninchen Lamas Alle GVE
2000 46.750 1.641.082 732.059 42.064 6.781 27.570 4.373 277 53 2.501.009
2005 51.829 1.516.091 692.701 41.436 6.834 26.738 4.903 299 203 2.341.034
2010 58.616 1.513.031 665.563 46.081 9.972 32.731 6.734 301 248 2.333.277
2014 58.529 1.466.464 626.654 44.286 10.040 32.471 6.370 293 334 2.245.439
2015 57.789 1.464.470 629.972 43.642 10.083 32.492 6.174 246 361 2.245.229
2016 58.199 1.458.658 608.896 45.054 10.565 34.051 6.046 247 398 2.222.114
2017 59.568 1.450.300 600.116 47.449 11.483 35.041 6.228 240 437 2.210.863

1) GVE = GroRvieheinheit; die Tierliste ist zum Stichtag 1. April von allen Betrieben, die im INVEKOS erfasst sind, abzugeben.
2) Geflugel: Legehennen, Hahne, Masthihner, Truthtihner, Enten, Génse, StraufRe, Zwerghiihner und Wachteln.

Quelle: BMNT, INVEKOS-Datenbestand, Tierliste und Rinderdatenbank, Stand Dezember 2017, AMA-Auswertungen L005 und L048.
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Preise tierischer Produkte (1) Tabelle 2.2.2.5
2012 2013 2014 2015 2016 2017 Preisanderung
Produkt 2017
Erzeugerpreise in Euro (exkl. Ust) 202016 in %

Schweine geschlachtet (2)

Mastschweine Klasse S-P (kg) 1,71 1,72 | 1,60 1,44 | 1,50 1,66 10,7

Zuchtsauen (kg) 1,32 1,30 1,19 1,02 1,03 1,27 23,3
Nutz- und Zuchtschweine | | |

Ferkel (kg) 2,39 2,37 2,19 1,90 2,10 2,49 18,6

Zuchteber (Stick) 980,87 970,01 1.015,45 | 997,07 1.011,79 1.053,20 4.1

Zuchtsauen (Sttick) 429,26 442,22 437,50 399,29 403,04 427,08 6,0

Jungsauen (Stiick) 320,23 319,01 306,55 277,06 292,10 320,38 9,7
Rinder geschlachtet (2)

Ochsen Klasse E-P (kg) 3,94 3,90 | 3,72 3,91 | 3,87 4,07 52

Jungstiere Klasse E-P (kg) 3,84 3,78 3,67 3,83 3,74 3,87 3,5

Kihe (kg) 2,87 2,77 | 2,52 2,60 | 2,48 2,77 11,7

Kalbinnen (kg) 3,40 3,47 3,44 3,46 3,41 3,54 3,8

Kalber gesamt (kg) 5,68 5,86 5,57 5,65 5,73 6,00 4,7
Nutzrinder

Einstellrinder, Stiere tiber 200 kg (kg) 2,84 2,71 2,64 2,62 2,80 2,90 3,6

Kuhe trachtig (Sttick) 1.254,99 1.202,20 1.119,55 1.129,20 1.056,65 1.117,62 5,8

Kalbinnen trachtig (Stiick) 1.352,07 1.239,34 1.159,51 1.208,46 1.110,89 1.191,77 7,3

Kalber, mannlich (kg) 4,56 4,11 3,92 4,17 4,27 4,40 3,2

Kalber, weiblich (kg) 3,07 2,93 2,78 2,95 3,05 3,15 3,2
Zuchtrinder | |

Stiere (Sttick) 2.281,23 2.227,04 2.088,38 2.225,30 2.499,99 2.245,32 -10,2

Kuhe (Sttick) 1.706,30 1.771,53 | 1.695,70 1.749,94 | 1.634,28 1.765,66 8,0

Kalbinnen trachtig (Stick) 1.783,96 1.701,95 1.659,81 1.819,47 1.756,98 2.085,53 18,7

Jungkalbinnen nicht trachtig (Stiick) 1.055,23 861,98 886,76 782,69 807,87 962,53 19,1
Pferde, Lammer, Schafe (lebend)

Schlachtpferde (kg) 1,02 0,99 1,01 | 1,01 n.v. n.v.

Mastldmmer, bis 45 kg (kg) 1,97 2,02 2,07 2,11 2,16 2,16 0,0

Altschafe (kg) 0,64 0,64 0,62 0,63 0,64 0,64 -0,4
Gefliigel

Masthiihner lebend 100 (kg) 92,36 107,66 | 107,66 107,66 | 107,66 107,66 0,0

Masthuhner bratfertig (100 kg) (3) 217,42 234,83 233,83 211,33 209,08 208,08 -0,5

Truthtihner lebend (100 kg) 139,88 146,02 144,32 150,36 150,14 147,35 -1,9
Eier (in 100 Stick) (4)

Eier, Direktabsatz 18,13 18,65 18,57 18,78 18,81 18,87 0,3
Kuhmilch (6)

Milch 4,2% Fett, 3,4% EiweiB, frei Hof (100 kg) 33,95 37,58 39,55 33,78 31,24 37,27 19,3

Milch 3,7% Fett und 3,4% Eiweil} 32,49 36,13 38,10 32,35 29,77 35,80 20,2
Honig

Honig (kg) 7,38 7,97 8,95 11,33 12,00 12,00 0,0
Fische

Karpfen, lebend (kg) 5,08 5,40 | 5,42 5,67 | 5,80 5,80 0,0

Forellen, lebend (kg) 7,17 7,30 7,30 7,37 7,50 7,50 0,0

Quelle: Statistik Austria, LBG Osterreich.

Rinder (ohne Kalber): Schlachtungen, AuBenhandel, Absatz, Bruttoeigenerzeugung (BEE) Tabelle 2.2.2.7
Untersuchte Import ‘ Export Markt- Import ‘ Export Inlands- Import ‘ Export BEE
Jahre Schlachtungen Schlachtrinder leistung Rindfleisch absatz Zucht-/Nutzrinder
in Stlck
1980 582.562 8 34.458 617.012 16.646 60.509 539.716 69 77.317 694.260
1990 645.484 1 2.113 647.596 4.408 177.644 468.704 434 68.003 715.165
2000 566.761 10.025 21.287 578.023 31.534 172.184 426.111 22.844 45.648 600.827
2005 565.698 40.814 3.731 528.615 55.551 230.515 390.734 14.335 48.295 562.575
2006 595.672 43.318 4.261 556.615 50.275 251.875 394.072 20.246 57.471 593.840
2007 589.365 41.844 5.170 552.691 60.724 262.100 387.989 21.140 66.249 597.800
2008 610.304 60.168 6.511 556.647 77.618 299.033 388.890 34.772 68.470 590.345
2009 619.617 80.851 6.724 545.490 86.559 322.069 384.107 28.842 57.960 574.608
2010 624.859 79.193 3.357 549.023 100.436 343.114 382.181 22.650 68.175 594.548
2011 615.153 68.470 2.864 549.547 105.512 343.515 377.150 28.066 80.892 602.373
2012 609.673 100.505 10.560 519.728 107.653 334.205 383.121 3.494 66.530 582.764
2013 623.272 110.504 15.532 528.300 106.102 345.656 383.718 2.280 51.838 577.858
2014 608.702 99.481 14.218 523.439 116.055 370.942 353.815 3.934 52.009 571.514
2015 631,420 110,382 12,245 533,283 117,626 372,342 376,704 3,530 47,471 577,224
2016 626,533 99,738 11,443 538,238 133,862 350,425 409,969 2,548 52,172 587,862
2017 621,970 99,642 13,485 535,813 142,774 359,994 404,750 1,466 51,558 585,905
Quelle: Statistik Austria, AMA, Berechnungen der Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft ALFIS.
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Schweine: Schlachtungen, AuRenhandel, Absatz, Bruttoeigenerzeugung (BEE) Tabelle 2.2.3.2
Untersuchte Import Export Markt- Import Export Inlands- unn’a\‘rf:(t:hte BEE
Jahre Schlachtungen Lebendschweine leistung Schweinefleisch absatz Schlachtungen
in Stiick

1980 4.224.780 95.062 2.311 4.132.029 42.432 56.242 4.225.629 654.671 4.786.700
1990 4.782.488 33 715 4.783.170 15.299 42.389 4.743.412 522.672 5.305.842
2000 5.145.846 290.078 22.582 4.878.350 1.106.048 1.257.772 4.994.122 157.221 5.035.571
2005 5.239.428 675.519 97.285 4.661.194 1.444.918 1.926.604 4.757.742 84.756 4.745.950
2007 5.520.160 807.366 102.844 4.815.638 1.713.584 2.273.209 4.960.535 64.596 4.880.234
2008 5.491.872 830.123 112.243 4.773.992 1.923.350 2.693.449 4.721.773 64.636 4.838.628
2009 5.537.389 645.038 118.031 5.010.382 2.007.805 2.610.637 4.934.556 59.998 5.070.380
2010 5.577.579 602.277 125.009 5.100.311 1.888.472 2.653.649 4.812.402 55.064 5.155.375
2011 5.555.567 618.879 116.973 5.053.661 2.029.980 2.851.981 4.733.565 45.435 5.099.096
2012 5.396.345 557.387 52.993 4.891.951 1.874.830 2.623.816 4.647.359 36.614 4.928.565
2013 5.396,038 550.113 45.215 4.891.140 1.967.665 2.615.786 4.747.917 35.760 4.926.900
2014 5.376,923 616.580 58.507 4.818.850 2.320.706 2.866.233 4.831.397 32.655 4.851.505
2015 5.381,689 587,802 50,770 4.844,657 2.101,424 2.614,620 4.868,493 32,545 4.877,202
2016 5.197,563 534,673 50,029 4.712,919 2.044,080 2.720,577 4.521,066 30,010 4.742,929
2017 5.124,007 607,692 45,999 4.562,314 1.993,423 2.590,978 4.526,452 28,588 4.590,902

Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft ALFIS.

Gefliigel und Eier: Schlachtungen, AuBRenhandel Tabelle 2.2.4.1
Geflugelschlachtungen Lebendes Hausgefliigel Geflugelfleisch Eier und Eigelb
Geflugel davon
Jahre Import Export Import Export Import Export
insgesamt Back/Brath. Truththner (1)
in Tonnen
1985 54.728 58.148 3.889 n.v. n.v. n.v. n.v. 4.435 53
1990 72.089 62.638 9.416 324 45 | 15.751 25 7.717 83
2000 101.291 77.664 23.627 7.676 508 33.888 7.706 17.858 2.200
2005 107.197 81.301 25.841 8.348 1.071 77.181 37.260 26.010 4.961
2006 101.636 76.593 24.989 8.806 759 75.820 44978 27.187 5.118
2008 109.147 84.931 24.144 7.858 1.206 85.790 59.544 27.229 7.637
2009 85.214 89.906 n.v. 5.892 1561 | 105417 | 65.278 30.533 7.796
2010 97.784 96.562 n.v. 17.056 5.585 117.834 73.068 30.080 8.826
2011 90.934 95.064 n.v. 17.747 5391 112.649 75.360 46.206 19.060
2012 101.014 92.682 n.v. 18.355 6.382 124.929 77.350 23.916 9.086
2013 n.v. 94.940 n.v. 20.508 8.319 119.940 75.722 25.915 6.889
2014 n.v. 97.269 n.v. 28.182 10.948 122.637 79.430 26.411 6.837
2015 n.v. 102.381 n.v. 28.069 8.479 125.171 78.300 27.708 8.297
2016 n.v. 107.225 n.v. 34.944 10.422 134.168 79.731 26.506 10.483
2017 n.v. 108.374 n.v. 31.005 10.116 131.258 86.037 31.310 13.484
1) Ab Juni 2009 aus Datenschutzgriinden nicht mehr publiziert.
Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft ALFIS.
Schafe: Schlachtungen, AuBRenhandel, Absatz, Bruttoeigenerzeugung (BEE) Tabelle 2.2.5.2
Schlachtungen Lebende Schafe BEE Fleisch von Lammern/Schafen (1) Inlands-
Jahre insgesamt Import ‘ Export Import ‘ Export absatz
in Stiick
1981 n.v. 1.005 12.468 n.v. n.v. n.v. n.v.
1990 245.844 3.876 3.901 245.869 218.336 142 464.039
2000 340.200 360 14.708 354.548 165.097 4.629 500.668
2005 295.061 19.990 14.956 290.027 213.326 8.782 499.605
2007 246.637 14.764 13.305 245178 173.096 7.481 412.251
2008 318.921 4.808 9.582 323.695 185.297 6.714 497.503
2009 290.088 7.636 10.608 293.060 228.682 7.038 511.732
2010 265.568 6.008 13.693 273.253 211.041 7.125 469.483
2011 287.790 2.543 16.389 301.636 188.031 9.849 465.971
2012 289.533 138 16.760 306.155 191.776 12.204 469.104
2013 285.823 295 12.448 297.976 178.027 12.212 451.638
2014 282.625 14.465 14.995 283.155 180.068 8.157 454.536
2015 264,304 0,894 13,036 276,446 208,004 8,392 463,916
2016 269,290 0,089 12,718 281,919 227,946 8,008 489,228
2017 (2) 244,676 0,227 14,641 259,090 249,662 11,938 482,399

1) 13 kg Lammteile mit Knochen = 1 Stiick; 9,1 kg Lammteile ohne Knochen = 1 Stiick.
2) 2017: prognostizierte Werte.
n.v. = nicht verfligbar.

Quelle: Statistik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft ALFIS.
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2.3 Forstliche Produktion

Holzeinschlag (in 1.000 Erntefestmetern ohne Rinde)

Tabelle 2.3.1

Holzart 10-2\13(;1:23;;/I;ttel 2015 2016 2017 Anderungii(;j zu 2016
Rohholz fir die stoffliche Nutzung 13.060 12.570 12.173 12.738 4,64
Nadel-Sageholz > 20cm 8.280 7.909 7.560 8.111 7,29
Laub-Sageholz > 20cm 291 288 313 291 -7,03
Nadel-Sageschwachholz 1.283 1.285 1.125 1.126 0,09
Laub-Sageschwachholz 14 9 8 7 -12,50
Nadel-Industrieholz 2.576 2.378 2.459 2.485 1,06
Laub-Industrieholz 616 702 708 718 1,41
Rohholz fir die energetische Nutzung 4.890 4.979 4.590 4.909 6,95
Nadelholz 15.028 14.571 13.854 14.595 5,35
Laubholz 2.923 2.979 2.909 3.052 4,92
Gesamteinschlag 17.951 17.550 16.763 17.647 5,27
nach Waldbesitz
10-Jahres-Mittel 08-17 2015 2016 2017 A”der”"gii(f;: 202016
Kategorien 1.000 Efm % 1,000 Efm % 1,000 Efm " 1,000 Efm ” 1.000 Efm "
o.R. o.R. o.R. o.R. o.R.
Betriebe ab 200 ha 5.804 32,3 5.906 33,7 5.524 33,0 5.702 32,3 178 3,2
Betriebe unter 200 ha 10.374 57,8 10.013 57,1 9.639 57,5 10.370 58,8 731 7,6
Bundesforste 1.772 9,9 1.631 9,3 1.600 9,5 1.576 8,9 -24 -1,5
nach Bundesldndern
10-Jahres-Mittel 08-17 2015 2016 2017 A”der”"gii(g: 242016
Kategorien 1.000 Efm % 1,000 Efm % 1.000 Efm " 1,000 Efm " 1.000 Efm "
o.R. o.R. o.R. o.R. o.R.
Burgenland 725 4,0 794 4,5 786 4,7 814 4,6 28 3,6
Kérnten 2.530 14,1 2.332 13,3 2.395 14,3 2.565 14,5 170 7,1
Nieder&sterreich 3.794 21,1 4.190 23,9 3.817 22,8 4.250 241 433 11,3
Oberésterreich 2.948 16,4 2.700 15,4 2.646 15,8 3.044 17,2 398 15,0
Salzburg 1.206 6,7 1.180 6,7 1.223 7,3 1.044 5,9 -179 -14,6
Steiermark 5.003 27,9 4.673 26,6 4.360 26,0 4.376 24,8 16 0,4
Tirol 1.362 7,6 1.343 7,7 1.181 7,0 1.190 6,7 9 0,8
Vorarlberg 345 1,9 301 1,7 316 1,9 314 1,8 -2 -0,6
Wien 38 0,2 37 0,2 39 0,2 50 0,3 11 28,2
Osterreich 17.951 100,0 17.550 100,0 16.763 100,0 17.647 100,0 884 5,3
1) Unter Holzverwendung "Verkauf" ist das im Meldejahr eingeschlagene Holz zu verstehen, das verkauft wurde bzw. zum Verkauf vorgesehen war.
(Anmerkung: Der ubrige Holzeinschlag wurde den Kategorien "Eigenverbrauch" und "gewéhrte Holzbezugsrechte" zugeordnet.)
Quelle: BMNT.
Preise forstwirtschaftlicher Produkte (1) Tabelle 2.3.2
2012 2013 2014 2015 2016 2017 Preisanderung
Produkt 2017
Erzeugerpreise in Euro (exkl. Ust) 2u 2016 in %
Blochholz (FMO):
Fichte/Tanne, KI. B Media 2b 95,71 99,07 97,99 92,19 89,95 90,66 0,8
Kiefer, KI. B 2a + 72,86 75,38 74,40 70,20 67,33 67,02 -0,4
Buche, KI. B 3 76,78 75,59 80,86 79,10 76,47 77,11 0,8
Faserholz (FMO):
Fichte/Tanne 36,65 36,76 36,08 33,91 33,05 33,00 -0,1
Kiefer 39,16 39,54 39,86 38,03 36,67 36,64 -0,1
Buche, lang 45,77 47,57 48,00 46,92 46,16 46,19 0,1
Brennholz (RMM):
weich 41,63 41,06 41,16 41,55 41,88 41,93 0,1
hart 61,07 60,78 61,31 61,82 62,19 62,30 0,2

1) Bundes- bzw. Landesdurchschnittspreise (gewichtet aus Gro- und Kleinmengen); ab LKW-fahrbarer Waldstralle. Ohne Mehrwertsteuer.
FMO = Festmeter mit Rinde, ohne Rinde gemessen; RMM = Raummeter mit Rinde, mit Rinde gemessen.

Quelle: Statistik Austria.
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Strukturdaten der Forstwirtschaft, Sage- und Papierindustrie Tabelle 2.3.3
2003 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Forstwirtschaft
Waldflache (Mio. ha) 3,96 3,99 3,99 3,99 3,99 3,99 3,99
davon Betriebe bis 200 ha Waldflache 2,13 2,15 2,15 215 2,15 2,15 2,15
Betriebe tUber 200 ha Waldflache 1,24 1,25 1,25 1,25 1,25 1,25 1,25
Betriebe Osterreichische Bundesforste AG 0,59 0,59 0,59 0,59 0,59 0,59 0,59
Holzvorrat (Mio. Vorratsfestmeter) 1.095 1.135 1.135 1.135 1.135 1.135 1.135
Holzzuwachs (Mio. Vorratsfestmeter) 30,40 30,40 30,40 30,40 30,40 30,40 30,40
Holznutzung (Mio. Vorratsfestmeter, laut Osterreichischer Waldinventur) 25,90 25,90 25,90 25,90 25,90 25,90 25,90
Holzeinschlag (Mio. Erntefestmeter, laut Holzeinschlagsmeldung) 17,06 18,02 17,39 17,09 | 17,55 16,76 17,65
Produktionswert (Mrd. Euro, 2016 vorléufig) 1,23 1,69 1,67 1,62 | 1,61 1,562 n.v.
Anzahl der Betriebe mit forstwirtschaftlich genutzter Flache 154.797 145.644 142.938 142.938 142.938 139.583 139.583
Sageindustrie
Schnittholzproduktion (Mio. m?, 2017 vorizufig) 10,51 8,97 8,56 8,48 8,75 9,41 9,61
davon Nadelschnittholz 10,26 8,79 8,39 8,33 8,61 9,26 9,44
Produktionswert inkl. SNP (Mrd. Euro, 2017 vorléufig) 1,90 1,92 1,98 1,92 1,96 1,95 2,15
Schnittholzexport (Mio. m®, 2017 vorizufig) 6,77 5,17 5,06 5,02 5,20 5,46 5,62
Exportumsatz (Mrd. Euro, 2017 vorléufig) 1,14 1,07 1,09 1,07 1,12 1,16 1,22
Betriebe (gerundeter Wert) 1.400 1.000 knapp 1.000 Uber 950 | Uber 1.000 1.044 1.019
Beschéftigte (gerundeter Wert) 10.000 9.500 annahernd 10.000 ann. 8.400 | rund 6000
Papierindustrie
Papier- und Pappeproduktion (Mio. Tonnen) 4,56 5,00 4,84 4,86 | 4,96 5,00 4,86
Umsatz (Mrd. Euro) 3,34 4,00 3,87 3,80 | 3,83 3,93 3,96
Exportumsatz (Mrd. Euro) 2,73 3,31 3,16 3,10 3,21 3,22 3,25
Betriebe 30 25 24 24 24 24 24
Beschéftigte 9.599 8.020 7.969 7.906 7.878 7.967 7.835

n.v. = nicht verfugbar.
Quelle: BFW (Gsterreichische Waldinventur 2000/02, 2007/09), BMNT, Statistik Austria, Fachverband der Holzindustrie Osterreichs, Austropapier.
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2.4 Biologische Landwirtschaft

Entwicklung der im INVEKOS erfassten Bio-Betriebe und Bio-Flachen Tabelle 2.4.1
Betriebe, Flachen, Tiere, Zahlungen 2000 2005 2010 2013 2014 2015 2016 2017
Bio-Betriebe 18.583 20.100 21.624 21.114 20.712 20.762 21.823 23.065
davon Bio-Teilbetriebe 161 258 245 235 321 459 435
davon Betriebe mit Manahme Bio im OPUL  17.338 18.850 20.735 20.088 19.208 19.447 21.082 22.504
davon Betriebe mit Tierhaltung 17.388 17.698 18.271 17.843 17.434 17.316 18.037 18.898
Bio-Flachen, LF (ha) 491.551 520.898 561.916 550.390 545.526 546.593 573.097 620.764
davon Flachen der Bio-Teilbetriebe 5.285 6.033 6.142 5.836 4.602 6.004 10.566
davon Flachen mit MaRnahme Bio im OPUL  400.629 326.986 410.736 406.036 392.946 400.880 431.787 467.729
davon Ackerland 69.303 141.263 185.613 187.749 188.320 194.393 205.706 228.095
davon Dauergriinland 420.433 376.879 370.775 356.400 350.579 344.626 358.550 382.320
Intensiv genutztes Griinland 174.112 185.600 133.401 135.231 134.781 145.616 156.321 168.374
Extensiv genutztes Griinland 246.321 191.279 237.374 221.168 215.798 199.010 202.229 213.945

davon Weingérten 806 1.349 3.453 3.958 4.265 4.626 5.088 5.663
davon Obstanlagen 1.374 1.381 2.044 2.223 2.305 2.880 3.689 4.621
Bio-Tiere (GVE) 285.932 295.848 353.636 348.501 345.923 348.023 367.790 393.432
Rinder (Sttick) 327.978 335.016 387.905 380.478 379.929 379.200 404.065 422.008
Milchkiihe (Sttick) 86.562 80.926 94.730 94.481 95.186 95.336 106.345 115.080
Milchanlieferung von Biobetrieben (in t) 352.191 374.020 444 468 471.545 473.517 484.679 552.389 612.629
Schweine (Stiick) 34.830 48.865 60.550 61.319 60.203 59.578 62.672 73.303
Schafe (Sttick) 90.425 79.625 101.583 101.099 101.415 101.388 107.558 119.745
Ziegen (Stick) 15.966 19.207 37.686 38.280 39.515 39.746 43.328 48.017
Geflugel (GVE) 1.219 2.912 4.129 4.132 4.269 4.397 4.904 5.862
Zuchtwild (Stiick) 5.738 6.684 7.048 6.922 6.848 7.334 7.816 8.377
Zahlungen (in Mio. Euro)
MaRnahme Bio im OPUL 63,8 96,4 98,3 97,8 95,0 97,8 106,2 115,2
Sonstige MaRnahmen im OPUL 50,1 711 66,1 65,5 64,0 50,1 55,5 64,6
Zahlungen fir Bio-Kontrollzuschuss 5,1 6,0 2,3 1,6 0,8 0,3
Zahlungen fiir Bioverbande 1,4 1,4 1,3 1,2 1,2 1,2 1,2 0,9

Jahr Burgenland Kérnten “Niede.r— . Ober'— Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien Osterreich

Osterreich Osterreich

Geforderte Bio-Betriebe im INVEKOS (inkl. Bio-Teilbetriebe)

2015 918 1.552 4.677 3.891 3.417 3.593 2.195 482 37 20.762

2016 964 1.604 5.003 4.082 3.556 3.859 2.235 480 40 21.823

2017 1.013 1.768 5.337 4.352 3.683 4.072 2.330 467 43 23.065
Anteil der geforderten Bio-Betriebe im INVEKOS an allen INVEKOS-Betrieben (in Prozent)

2015 19,7 14,8 16,9 16,0 43,6 15,4 17,9 14,8 19,4 18,2

2016 21,0 15,3 18,4 17,0 45,4 16,8 18,3 14,7 21,7 19,4

2017 22,5 17,0 19,9 18,3 47,3 17,9 19,1 14,4 23,8 20,7
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF in ha) der geforderten Bio-Betriebe im INVEKOS

2015 47.563 43.022 148.897 74.295 89.092 76.316 53.254 12.731 1.423 546.593

2016 49.702 42.832 160.826 78.609 93.122 79.048 54.874 12.604 1.480 573.097

2017 54.350 49.598 180.386 85.238 95.620 83.741 57.760 12.557 1.513 620.764
Anteil der LF der Bio-Betriebe im INVEKOS an der gesamten LF laut INVEKOS (in Prozent)

2015 27,4 20,8 16,9 14,7 51,8 21,7 22,5 17,5 25,9 21,0

2016 28,6 20,7 18,3 15,6 54,0 22,5 23,4 17,4 27,1 22,0

2017 31,3 24,0 20,5 17,0 56,9 24,0 25,1 17,5 27,9 24,0
Ackerland (in ha) der geforderten Bio-Betriebe im INVEKOS

2015 42.259 9.191 100.891 27.379 2.050 10.178 905 257 1.283 194.393

2016 44.138 9.499 108.530 29.002 1.868 10.122 960 270 1.318 205.706

2017 47.818 10.351 124.422 31.266 1.892 9.947 840 246 1.312 228.095
Weingérten (in ha) der geforderten Bio-Betriebe im INVEKOS

2015 1.618 9 2.388 7 467 0,04 5 133 4.626

2016 1.717 12 2.721 6 481 0,07 6 144 5.088

2017 1.832 24 3.069 9 559 0,95 6 163 5.663
Anteil der Bio-Weingarten an den Weingarten laut INVEKOS (in Prozent)

2015 15,5 12,7 9,6 27,3 11,0 2,6 81,6 26,3 11,5

2016 16,1 14,1 10,8 21,7 11,0 6,3 83,2 28,4 12,5

2017 16,8 24,5 12,0 22,1 12,4 48,8 85,5 31,9 13,6
Obstanlagen (in ha) der geférderten Bio-Betriebe im INVEKOS

2015 218 21 660 188 11 1.752 21 6 3 2.880

2016 224 36 816 262 14 2.302 22 6 6 3.689

2017 252 34 967 400 14 2.916 24 6 7 4.621
Anteil der Bio-Obstanlagen an den Obstanlagen laut INVEKOS (in Prozent)

2015 29,2 22,9 36,5 25,5 100,0 19,9 14,3 11,2 3,0 23,1

2016 29,5 38,1 41,4 32,1 100,0 247 14,5 10,6 71 27,8

2017 32,2 37,9 43,9 41,8 100,0 30,6 15,3 10,9 8,3 33,3

Quelle: BMNT, AMA, Stand: April 2018.
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Struktur der Biobetriebe im Zeitvergleich (1) Tabelle 2.4.2

Betriebe, Flachen, GroRenklassen,
Tiere und GroRvieheinheiten (GVE)

2000 2005 2010 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Betriebe und Flachen

Geforderte Biobetriebe 18.583 20.100 21.624 21.294 21.114 20.712 20.762 21.823 23.065
Landw. genutzte Flache (LF) (ha) 491.551 520.898 561.916 554.379 550.390 545.526 546.593 573.097 620.764
davon Almen und Bergméhder 216.209 162.550 131.694 125572 | 120.385 116.974 108.947 109.842 116.025
Biobetriebe mit LF o. Almen u. Bergm. 18.438 20.008 21.515 21.182 21.012 20.609 20.672 21.749 23.019
LF ohne Almen u. Bergmahder (ha) 275.342 358.347 430.222 428.807  430.005 428.552 437.646 463.256 504.739
Biobetriebe mit Ackerflachen 7.861 9.991 10.365 10.019 9.894 9.727 10.403 10.815 11.310
Ackerflache (AF) insgesamt (ha) 69.303 141.263 185.613 186.874 = 187.749 188.320 194.393 205.706 228.095
Biobetriebe mit GL o. Aimen, Bergm. 17.981 18.771 19.745 19.434 19.261 18.872 18.769 19.573 20.596
Grinland (GL) o. Almen, Bergm. (ha) 204.224 214.329 239.081 235907  236.015 233.605 235.678 248.709 266.295
davon intensiv genutztes Griinland 174.112 185.600 133.401 134.427 135.231 134.781 145.616 156.321 168.374
davon extensiv genutztes Griinland 30.112 28.728 105.680 101.480 | 100.783 98.825 90.062 92.387 97.920
Biobetriebe mit Weingérten 236 434 643 631 | 630 621 631 667 719
Weingarten (ha) 718 1.349 3.453 3.828 3.958 4.265 4.626 5.088 5.663
Biobetriebe mit Obstanlagen 506 497 644 659 669 661 769 997 1.193
Obstanlagen (ha) 1.041 1.381 2.044,4 2163 | 2.223 2.305 2.880 3.689 4.621

Kulturarten auf dem Ackerland

Getreide (Brot- und Futtergetreide)

Biobetriebe mit Getreide 5.373 7.093 7.818 7.395 | 7.295 7.153 7.414 7.866 8.286
Getreide (ha) 30.913 66.929 93.461 95.011 98.498 95.605 95.633 102.336 114.691
EiweiBpflanzen (Kérnerleguminosen)
Biobetriebe mit Eiweillpflanzen 1.259 2.480 2.464 2.417 2.237 2.367 2.573 2.700 2.768
EiweiRpflanzen gesamt (ha) 4.252 12.105 12.496 12439 | 10.418 12.280 13.555 14.274 14.138
Olfriichte
Biobetriebe mit Olfriichten 769 1.337 1.875 1737 | 1.768 1.764 2.066 2.202 2.458
Olfriichte gesamt (ha) 2.810 6.740 12.802 14.261 14.237 15.938 21.986 24.072 28.617
Erdapfel
Biobetriebe mit Erdapfeln 3.160 3.064 2.996 2.909 2.846 2.805 2.693 2.824 2.930
Erdéapfel (ha) 1.742 2.300 2.942 3.009 3.029 3.061 2.866 3.043 3.574
Zuckerriiben
Biobetriebe mit Zuckerriiben 40 100 157 204 | 154 151 158 179 208
Zuckerriiben (ha) 205 441 806 948 656 625 740 975 1.214
Gemiise
Biobetriebe mit Gemuse 433 450 582 638 680 704 867 916 1.070
Gemiise gesamt (ha) 750 1.250 2.058 2.329 2.517 2.832 3.058 3.446 4.000
Viehbestand (Halter und Nutztiere)
Rinder
Halter von Rindern 15.410 14.821 14.780 14.645  14.461 14.090 13.876 14.350 14.941
Rinder (Sttick) 327.978 335.016 387.905 379.544 380.478 379.929 379.200 404.065 422.008
davon Milchkiihe
Halter von Milchkiihen 10.614 9.295 9.171 7.089 | 6.901 6.641 6.348 6.790 7.116
Milchkiihe (Stick) 86.562 80.926 94.730 94.937 94.481 95.186 95.336 106.345 115.080
davon Mutterkiihe |
Halter von Mutterkiihen 11.165 11.250 10.897 9.126 8.945 8.680 8.580 8.709 8.676
Mutterktihe (Sttick) 65.687 76.475 86.487 84.524 83.522 82.860 81.748 82.358 82.039
Schweine
Halter von Schweinen 7.165 5.306 5.535 5.217 5.166 5.017 4.903 5.050 5.163
Schweine (Stiick) 34.830 48.865 60.550 61.157 61.319 60.203 59.578 62.672 73.303
Gefliigel |
Halter von Gefliigel 9.150 8.740 9.006 8.987 9.070 9.123 9.503 10.289 11.043
Gefllgel (Stiick) 359.650 | 1.017.373 | 1.479.946 = 1.367.433 1.439.180 | 1.518.502 | 1.721.938 | 2.199.268 | 2.404.113
Schafe
Halter von Schafen 3.107 2.710 2.868 2.871 | 2.851 2.723 2.764 2.896 3.128
Schafe (Stiick) 90.425 79.625 101.583 101.356 101.099 101.415 101.388 107.558 119.745
Ziegen
Halter von Ziegen 2.099 1.929 2.222 2183 | 2.184 2.121 2.063 2.127 2.255
Ziegen (Stlck) 15.966 19.207 37.686 38.615 38.280 39.515 39.746 43.328 48.017
Milchanlieferung
Biobetriebe mit Milchanlieferung 9.092 7.355 6.830 6.609 6.442 6.243 6.076 6.435 6.778
Angelieferte Biomilch in t 369.826 370.473 441.220 470.349 468.342 470.228 482.970 549.424 611.667
Durchschnittliche Anlieferung je Betrieb (t) 40,7 50,4 64,6 71,2 v 72,7 75,3 79,5 85,4 90,2
GroRvieheinheiten (GVE)
Biobetriebe mit GVE 17.388 17.698 18.271 18.017 | 17.843 17.434 17.316 18.037 18.898
GVE 285.932 295.848 353.636 350.889 348.501 345.923 348.023 367.790 393.432
GVE je Betrieb 16,4 16,7 19,4 19,5 19,5 19,8 20,1 20,4 20,8

1) Es sind alle geférderten Biobetriebe im INVEKOS erfasst.
Quelle: BMNT, AMA, INVEKOS-Daten, Stand April 2018.
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Anbau auf dem Bio-Ackerland im Zeitvergleich (Flachen in ha) Tabelle 2.4.4
Feldfriichte 2000 2005 2010 2015 2016 2017 |, Jnderung
17 zu'16in %
Getreide 30.913 66.929 93.461 95.633 | 102.336 | 114.691 +12,1
Brotgetreide | 15956 = 37.885  50.990 | 48.876 | 54.798  57.087 +4,2
Winterweichweizen 9.243 20.732 25.832 25.272 26.511 30.251 +14,1
Sommerweichweizen ‘ 525 832 1.518 1267 917 1.568 +70,9
Hartweizen 94 103
Sommerhartweizen 175 287 486 534 +9,9
Winterhartweizen 18 378 385 480 +24.6
Dinkel 5.063 7.964 9.415 14.065 11.622 -17,4
Roggen 5.972 10.912 15.041 11.616 11.741 11.598 -1,2
Wintermenggetreide 122 244 444 641 692 1.035 +49,5
Futtergetreide 14.957 29.044 42.471 46.757 47.538 57.603 +21,2
Kérnermais+CCM 1.973 5.426 8.131 10.585 10.993 16.310 +48,4
Wintergerste | 1455 2.579 4548 5693 @ 6.149 7.635  +242
Sommergerste 3.757 6.007 5.285 3.835 3.422 3.957 +15,6
Triticale 3.137 6.334 ' 11.911 12.278 13.047 14.066 +7,8
Hafer 3.337 5.227 6.769 7.779 7.683 8.694 +13,2
Sommermenggetreide 1.058 1.323 2.150 1.156 1.121 1.213 +8,2
Sorghum 239 13 90 142 152 235 +54,3
Buchweizen ' 1.024 | 1.342 1.040 | 790 1005 = +27,2
Hirse 1.013 1.719 2.832 2.201 2.527 +14,8
Emmer oder Einkorn ' 78 474 1395 | 1.908 1.751 -8,2
Sonstiges Getreide 21 53 22 72 208 +191,2
Koérnerleguminosen (EiweiBpflanzen) 4.252 12.105 12.496 13.555 14.274 14.138 -0,9
Kornererbsen 3.471 8.824 4.054 2173 2.581 2.375 -8,0
Pferde(Acker)bohnen 480 1.451 3.100 6.890 6.733 6.987 +3,8
Wicken 940 1.794 1.182 1.242 1.114 -10,3
Platterbsen 2.428 1.171 1.015 925 -89
Linsen ' 51 106 796 1137 1124 -12
Kichererbsen 5 120 139 77 -44.3
Lupinen ' 300 156 108 63 | 60 12 | +857
Andere Hulsenfriichte 678 906 1.160 1.367 1.424 +42
Hackfriichte 2.028 2.752 3.756 3.609 4.022 4.797 +19,3
Frihe und mittelfrihe Speiseerdépfel 1.507 1.836 | 2.297 2.279 2175 2.415 +11,0
Speiseindustrieerdapfel 175 219 175 256 288 +12,6
Starkeerdapfel | 235 232 369 337 | 560 818 +46,0
Futtererdapfel 56 58 75 52 54 +4,1
Zuckerriben | 205 441 806 740 975 1.214 + 24,6
Futterriben und sonstige Futterhackfriichte 81 12 8 4 5 9 +71,3
Olfriichte 2.810 6.740 12.802 21.986 24.072 28.617 +18,9
Sojabohnen 887 2.411 5.862 13.225 14.674 17.872 +21,8
Winterraps 164 58 180 159 159 284 + 78,7
Sommerraps und Ribsen 33 13 10 5 7 5 -21,3
Sonnenblumen 296 1.257 1.681 1.795 1.599 2.349 + 46,9
Olkirbis 609 1.984 4.032 4.860 5.688 5.922 +4,1
Mohn 78 372 151 97 133 149 +11,8
Senf 744 153 585 718 632 506 -19,9
Ollein ' 433 97 743 903 1116 | +23,6
Sonstige Olfriichte 59 204 385 276 413 +49,5
Feldfutterbau (Griinfutterpflanzen) 23.852 42.791 54.779 50.643 50.396 52.216 + 3,6
Silo- und Grinmais 1.185 1.556 1.879 2.091 2.279 2.481 +8,8
Ackerwiese, Ackerweiden (Wechselgrinland, Egart) 14596 = 13.994 14.575 14.959 14.641 -21
Kleegras 9.036 13.131 = 15.988 15.544 14.921 14.817 -0,7
Rotklee und sonstige Kleearten 831 3.885 7.275 5.195 4.995 5.579 +11,7
Luzerne | 1.351 7.323 11.332 8.042 | 8.292 9.509 +14,7
Grunschnittroggen 57 499 690 360 263 -26,7
Sonstiger Feldfutterbau 11.450 2.243 3.812 4.506 4.590 4.925 +7,3
Sonstige Ackerfriichte 1.457 4.725 5.017 6.190 7.250 8.752 +20,7
davon Heil-, Duft- und Gewtrzpflanzen 354 653 597 788 870 934 +7,3
davon Gemise im Freiland - Feldanbau 732 1.129 1.739 2.622 2.974 3.399 +14,3
Bracheflachen 3.991 5.221 3.301 2.689 3.258 4.778 + 46,6
Unproduktive Fldchen - GLOZ 87 96 107 +12,2
Ackerland 69.303 | 141.263  185.613 | 194.393 = 205.706 | 228.095 +10,9
Anteil der Lequminosen am Ackerland in Prozent 23,6 27,5 28,5 28,6 27,8 27,1
Quelle: BMNT, AMA.
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2.5 Lebensmittelsicherheit, Verbraucherschutz und Tiergesundheit

Kontrollen zur Inverkehrbringung von Pflanzenschutzmitteln in Osterreich Tabelle 2.5.1
2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Kontrollen
Anzahl

Betriebskontrollen gesamt | 174 180 147 254 346 439 364 367 400
Nachfassende Kontrollen 52 40 39 47 33 63 37 44 24
Konformitétstberprufungen 1.784 1.697 1771 2.293 1.656 4.012 3.860 3.808 3.837
Probenziehungen 127 57 25 50 54 54 34 33 49
Analysen 47 7 9 40 41 40 26 30 48

Quelle: Bundesamt fiir Erndhrungssicherheit.
2.6 Landwirtschaftliche Nebentitigkeiten und Dienstleistungen
Néachtigungsziffern auf Bauernhéfen 2017 (1) Tabelle 2.6.1

Néchtigungen Inlander Auslander
Bundeslénder 1000 .Vfrénderung_en Betten Betriebe in Prozent (2)
in % zum Vorjahr
Kategorie "Privatquartiere auf Bauernhéfen™ (3)
Burgenland 65,1 -4,4 840 109 66 34
Karnten 90,9 -13,5 2.546 392 30 70
Niederdsterreich 164,5 3,9 2.305 313 59 ' 41
Oberosterreich 108,8 -2,0 2.107 298 38 62
Salzburg 433,9 1,8 5.737 764 20 80
Steiermark 326,7 -5,5 5.278 664 61 39
Tirol 541,7 2,7 7.730 1.073 10 90
Vorarlberg 30,9 -16,6 393 50 5 95
Osterreich 1.762,4 -2,6 26.936 3.663 31 69
Kategorie "Ferienwohnungen und -hduser auf Bauernhéfen”

Burgenland 23,4 -3,4 336 52 52 48
Karnten 249,1 6,5 4.313 566 23 77
Niederdsterreich 73,5 -3,3 1.457 240 55 45
Oberdsterreich 183,2 55 2.488 308 35 65
Salzburg 886,6 4,9 9.941 1.156 14 86
Steiermark 226,0 6,1 3.854 556 48 | 52
Tirol 1.242,1 3,6 12.530 1.693 5 95
Vorarlberg 200,4 -4,4 1.990 270 5 95
Osterreich 3.084,2 3,7 36.909 4.841 16 84

1) Laut Erhebung der Statistik Austria.
2) Basis: Nachtigungen.

3) Kategorie "Privatquartiere auf Bauernhofen" schlie3t 10 Gastebetten je Betrieb ein, nicht jedoch bauerliche Gewerbebetriebe und Anbieter von Ferienwohnungen bzw. -h&usern.

Quelle: Statistik Austria.
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3. Agrarstrukturen und Beschiftigung

3.1. Agrarstruktur in Osterreich

Betriebe und Flachen im Zeitvergleich (1) Tabelle 3.1.1
Betriebe
. . . Betriebe mit Betriebe mit . .
genutzter Flache (LF) genutzter Flache (FF)
1951 432.848 432.848 427.113 248.886 5.735
1960 402.286 402.286 388.934 249.048 13.352
1970 367.738 367.738 353.607 249.769 14.131
1980 318.085 9.839 308.246 293.552 | 227774 14.694
1990 281.910 3.910 278.000 261.660 214.464 16.340
1995 239.099 2.407 236.692 223.692 185.812 13.000
1999 217.508 2.284 215.224 201.500 170.926 13.724
2010 173.317 667 172.650 153.519 | 145.644 19.131
2013 166.317 541 165.776 144.885 142.758 20.891
2016 162.018 701 161.317 134.570 139.339 26.747
Flachen (2)
Gesamtflache Kulturflache Landwirtschaftlich Forstwirtschaftlich Durchschnittliche Betriebsgrée nach der
Jahr der Betriebe (KF) genutzte Flache (LF) genutzte Flache (FF) Gesamtfliche Kulturfliche LF
inha
1951 8.135.744 7.068.862 4.080.266 2.988.596 18,8 16,3 9,6
1960 8.305.565 7.193.636 4.051.911 3.141.725 | 20,6 17,9 104
1970 7.727.379 6.757.443 3.696.453 3.060.990 21,0 18,4 10,5
1980 7.650.959 6.546.245 3.509.987 3.036.258 24,1 21,2 12,0
1990 7.554.815 6.761.005 3.521.570 3.239.435 26,8 24,3 12,6
1995 7.531.205 6.686.268 3.426.873 3.259.395 | 31,5 28,2 15,3
1999 7.518.615 6.650.206 3.389.905 3.260.301 34,6 30,9 16,8
2010 7.347.536 6.285.645 2.879.895 3.405.750 42,4 36,4 18,8
2013 7.357.200 6.153.636 2.728.558 3.425.078 44,2 37,1 18,8
2016 7.327.550 6.079.502 2.671.174 3.408.328 45,2 37,7 19,8
1) Erfassungsuntergrenze bis 1970 0,5 ha Gesamtflache, von 1971 bis 1990 1 ha Gesamtflache; seit 1995 1 ha landwirtschaftlich genutzter Fldche oder 3 ha Forstfliche;
Betriebe ohne Flache werden erst seit 1980 ausgewiesen.
2) Bis 1980 einschlieBlich bewirtschafteter Kleinstflichen und unproduktiver Flachen auBerhalb der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe entsprechend der Schatzungen der Gemeinden.
Quelle: Statistik Austria.

Betriebe nach GroRenklassen (1) Tabelle 3.1.2
1980 1990 1995 1999 2010 2016
GroRenstufen nach der
Gesamtflache bzw. LF
Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl %
Betriebe nach der Gesamtflache
ohne Flache 9.839 3,1 3.910 1,4 2.407 1,0 2.284 1,1 667 0,4 701 0,4
unter 5ha 112.621 35,4 97.480 34,6 66.233 21,7 52.663 24,2 34.380 19,8 31.209 19,3
5 bis unter 10 ha 56.543 17,8 49.063 17,4 43.884 18,4 40.538 18,6 31.400 18,1 29.076 17,9
10 bis unter 20 ha 63.465 19,9 54.951 19,5 49.369 20,7 45.704 21,0 34.365 19,8 31.832 19,6
20 bis unter 30 ha 35.719 11,2 33.414 11,9 30.992 13,0 29.079 13,4 22.637 13,1 19.881 12,3
30 bis unter 50 ha 24139 7,6 26.047 9,2 27.219 11,4 27.021 12,4 24.999 14,4 23.717 14,6
50 bis unter 100 ha 9.304 2,9 10.566 3,7 12.078 5,1 13.032 6,0 16.236 9,4 16.758 10,3
100 bis unter 200 ha 3.414 1,1 3.431 1,2 3.706 1,6 3.916 1,8 5.209 3,0 5.396 3,3
200 ha und mehr 3.041 1,0 3.048 1,1 3.211 1,3 3.271 1,5 3.424 2,0 3.448 2,1
Alle Betriebe 318.085 100,0 281.910 100,0 239.099 100,0 217.508 100,0 173.317 100,0 162.018 100,0

1) Erhebungsgrenze 1980, 1990; 1,0 ha Gesamtflache; ab 1995:1 ha LF oder 3 ha Wald.
Quelle: Statistik Austria, land- und forstwirtschaftliche Betriebszahlung 1980, 1990; Agrarstrukturerhebungen 1995, 1999, 2010, 2013, 2016.
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Betriebe nach den Erwerbsarten im Zeitvergleich Tabelle 3.1.3
Erwerbsarten 1960 1970 1980 1990 1999 2010 2013 2016
Betriebe n. der Gesamtflache 402.286 367.738 318.085 281.910 217.508 173.317 166.317 162.018
Haupterwerbsbetriebe 245.327 214.844 133.787 106.511 80.215 66.802 61.955 57.531
Nebenerwerbsbetriebe 144.884 141177 173.870 166.206 129.495 93.895 91.560 89.782
Personengemeinschaften 5.570 5.437 7131
Betriebe juristischer Personen 12.075 11.717 10.428 9.193 7.798 7.050 7.365 7.574
Quelle: Statistik Austria.

Verteilung der Kulturarten im Zeitvergleich (1) Tabelle 3.1.5

Kulturart 1960 1970 1980 1990 1999 2010 2016

Gesamtflache der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (in ha)

Kulturflache 7.193.636 6.757.443 6.546.245 6.761.005 6.650.206 6.285.645 6.079.502
Landwirtschaftlich genutzte Fléache 4.051.911 3.696.453 3.509.987 3.521.570 3.389.905 2.879.895 2.671.174
Forstwirtschaftlich genutzte Flache 3.141.725 3.060.990 3.036.258 3.239.435 3.260.301 3.405.750 3.408.328

Sonstige Flachen 1.111.929 969.936 1.104.714 793.811 868.409 1.061.891 1.182.072

Gesamtflache der land- und

forstwirtschaftlichen Betriebe
Verbaute Flachen, Verkehrsflachen und

8.305.565 7.727.379 7.650.959 7.554.815 7.518.615 7.347.536 7.261.574

nicht mehr in der Landwirtschaft 82.235 660.421 736.841 832.985 869.185 1.040.264 1.126.226
genutzte
Staatsflache 8.387.800 8.387.800 8.387.800 8.387.800 8.387.800 8.387.800 8.387.800
Zusammensetzung der landwirtschaftlich genutzten Flache (LF) (in ha)

Ackerland 1.646.837 1.458.503 1.454.389 1.405.141 1.395.274 1.371.428 1.344.481

Dauergriinland 2.297.898 2.097.178 1.950.544 2.017.282 1.916.792 1.440.582 1.258.809

Haus- und Nutzgérten 42.362 52.751 19.637 7.194 2.576 1.019

Obstanlagen (2) 28.279 41.670 47.640 19.581 17.392 14.884 14.141

Weingérten 35.611 45.579 56.149 58.364 51.214 46.635 46.756

Reb- und Baumschulen 924 772 1.265 1.565 1.548 1.444 1.482

Forstbaumschulen (3) 491 343 310

Christbaumkulturen (4) (5) 2.002 2.445

Sonstige Dauerkulturen (Holunder etc.) 1.730

LF 4.051.911 3.696.453 3.509.987 3.521.570 3.389.905 2.879.895 2.671.174
LF (ohne Almen u. Bergmahder) 3.130.907 2.848.204 2.745.542 2.631.961 2.556.512 2.411.844 2.319.428
Zusammensetzung der forstwirtschaftlich genutzten Flache (FF) (in ha)

Wald (4) 3.236.106 3.256.645 3.403.142 3.405.654

Energieholzflachen (4) 1.254 1.297 2.330 2421

Christbaumkulturen (4) 1.347 2.068

Forstgarten (4) 728 291 278 253

FF 3.141.725 3.060.990 3.036.258 3.239.435 3.260.301 3.405.750 3.408.328
Aufgliederung des Dauergriinlandes (in ha)

Intensives Griinland 780.657 863.655 862.741 877.024 909.754 569.902 576.451
Mahweide/-wiesen mit drei und 499,360 493.374
mehr Nutzungen (6)
mehrmé&hdige Wiesen (6) 726.504 818.920 823.271 839.757 835.907
Kulturweiden 54.153 44.735 39.470 37.267 73.847 70.542 83.077

Extensives Griinland 1.517.241 1.233.523 1.086.348 1.140.258 1.007.038 870.680 682.358
Almen und Bergméhder (7) 921.004 848.249 764.445 889.609 833.393 468.051 351.746
Hutweiden 289.809 187.220 140.148 112.945 103.105 72.220 58.748
einméhdige Wiesen 282.186 171.558 121.359 92.848 53.429 35.919 31.123
Mahweide/-wiesen mit zwei Nutzungen 281.509 229.349
Streuwiesen 24.242 26.496 16.003 10.381 17.111 9.483 5.701
GLOZ G-Fléchen (8) 3.497 5.691
Nicht mehr genutztes Griinland (9) 44.393 34.474 39.777 109.338 119.133

Dauergriinland 2.297.898 2.097.178 1.949.089 2.017.282 1.916.792 1.440.582 1.258.809

1) Erfassungsuntergrenze bis 1970 0,5 ha Gesamtflache, von 1971 bis 1990 1 ha Gesamtflache; seit 1995 1 ha landwirtschaftlich genutzter Flache oder 3 ha Forstflache.
2) Extensiv- und Intensivobstanlagen.
3) Forstbaumschulen 1995 erstmals erhoben.
4) Wald, Energieholzflachen, Christbaumkulturen und Forstgérten 1990 erstmals erhoben.
5) Die Christbaumkulturen werden ab der Agrarstrukturerhebung 2010 bei der landwirtschaftlich genutzten Flache erfasst.
6) Ab der Agrarstrukturerhebung 2010 werden die Mahweiden/-wiesen mit zwei Nutzungen und die Mahweiden/-wiesen mit drei und mehr Nutzungen getrennt dargestellt.
7) Der Ruickgang bei den Almflachen ab 2010 ist durch die mit Umstellung auf Erfassung der Aimfutterflachen begriindet.
Vor 2010 wurde im Rahmen der Agrarstrukturerhebung immer die Almkatasterflachen angegeben.
8) Aus der Produktion genommene Dauergriinlandflachen (unter Einhaltung der Mindestanforderungen an den guten landwirtschaftlichen und ékologischen Zustand - GLOZ).
9) Nicht mehr genutztes Griinland ab 1995 nicht mehr bei LF (aufgrund der EU-Umstellung). 1960 und 1970: nicht verfiigbar; 1980: Griinland aus ideellen Anteilen.

Quelle: Statistik Austria.
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Betriebe (Unternehmen) im INVEKOS nach Bundeslédndern im Zeitvergleich (1) Tabelle 3.1.9
Hauptbetriebe
1995 13.943 16.906 49.782 39.356 10.832 44 477 16.611 4.664 524 197.095
2000 9.951 13.954 41.311 33.957 8.891 36.149 14.782 4.292 198 163.485
2001 9.044 13.543 39.399 32.715 8.789 34.677 14.528 4.260 219 157.174
2002 8.742 13.426 38.602 32.030 8.728 34.127 14.455 4.242 234 154.586
2003 8.506 13.265 37.853 31.365 8.638 33.620 14.298 4.054 246 151.845
2004 8.320 13.161 37.289 30.879 8.622 33.089 14.215 4.016 253 149.844
2005 8.096 13.196 36.900 30.770 8.642 32.931 14.297 3.913 267 149.012
2006 7.496 12.938 35.665 30.013 8.552 31.889 14.060 3.847 249 144.709
2007 6.774 12.608 34.130 29.212 8.449 30.744 13.855 3.815 254 139.841
2008 6.523 12.349 33.407 28.603 8.392 29.926 13.749 3.800 252 137.001
2009 6.380 12.181 32.805 28.141 8.352 29.217 13.711 3.806 251 134.844
2010 6.196 11.934 32.058 27.475 8.275 28.415 13.628 3.700 254 132.653
2011 6.024 11.821 31.523 27.109 8.230 27.938 13.533 3.649 253 130.080
2012 5.786 11.653 30.747 26.534 8.163 27.208 13.424 3.622 253 127.390
2013 5.592 11.438 30.059 25.992 8.089 26.493 13.233 3.553 246 124.695
2014 5.195 11.013 29.052 25.289 7.938 25.311 12.779 3.419 225 120.221
2015 4.652 10.496 27.595 24.330 7.839 23.306 12.266 3.267 191 113.942
2016 4.592 10.464 27.230 24.023 7.830 22.971 12.222 3.261 184 112.777
2017 4.497 10.408 26.815 23.727 7.789 22.700 12.185 3.248 181 111.550
Hauptbetriebe 2017

Alle Betriebe 4.497 10.408 26.815 23.727 7.789 22.700 12.185 3.248 181 111.550

davon

Landwirtschafts-

betriebe 4.497 9.985 26.735 23.646 7.246 22.308 10.826 2.902 181 108.326

Gemeinschafts- 418 44 66 422 387 874 225 2.436

almen

Gemeinschafts- 5 36 1 84 4 142 43 315

weiden

Auslandsbetriebe 14 37 1 343 78 473

Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten.

Landwirtschaftlich genutzte Flache im INVEKOS nach Bundesldndern im Zeitvergleich (1) Tabelle 3.1.10
| e | e | e | swmwe | Sem | e | g | we | o
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF)(in ha)
2000 180.083 257.880 916.614 539.986 232.723 418.168 327.317 97.878 6.052 2.976.700
2010 177.755 220.434 900.011 519.618 180.142 375.007 257.554 82.431 5.601 2.718.553
2015 173.462 207.150 881.202 504.659 172.058 351.754 236.515 72.869 5.488 2.605.157
2016 173.971 207.049 880.519 503.324 172.468 351.027 234.664 72.590 5.472 2.601.085
2017 173.507 206.690 879.823 502.299 168.179 349.137 230.044 71.564 5.426  2.586.670
Landwirtschaftlich genutzte Flache ohne Almen und Bergmé&hder (LF o Alm)(in ha)
2000 180.083 164.405 911.345 534.414 108.668 344.804 109.483 42.341 6.052  2.401.595
2010 177.755 159.953 894.747 514.879 106.301 330.313 107.031 41.640 5.601 2.338.221
2015 173.462 153.561 877.103 500.759 102.222 313.745 100.093 39.454 5488  2.265.886
2016 173.971 1563.452 876.423 499.374 101.691 313.061 99.649 39.387 5.472 2.262.481
2017 173.507 153.428 875.719 498.418 100.596 312.471 99.026 39.063 5426 ~ 2.257.655
Ackerland (in ha)
2000 153.442 65.692 697.986 291.942 6.566 145.827 11.334 2.893 5.515 1.381.202
2010 153.025 62.672 691.821 292.638 5.841 138.786 8.913 2.948 5.055 1.361.699
2015 151.268 61.266 685.427 291.497 5.665 134.216 8.482 2.864 4.857 1.345.542
2016 151.384 60.838 683.284 291.025 5.218 132.582 8.385 2.831 4.825 1.340.372
2017 150.458 59.525 679.771 289.710 5.052 129.438 7.214 2.583 4.759 1.328.511
Dauergriinland (in ha)
2000 12.947 191.683 189.366 247.166 226.136 260.164 315.827 94.918 54 1.538.261
2010 12.272 157.628 180.453 226.138 174.292 222.850 248.439 79.424 40 1.301.535
2015 10.886 145.717 168.739 212.154 166.382 204.359 227.884 69.942 41 1.206.105
2016 11.042 146.021 169.581 211.223 167.236 204.633 226.125 69.696 48 1.205.606
2017 11.275 146.969 171.852 211.361 163.112 205.489 222.673 68.917 65 1.201.713
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Landwirtschaftlich genutzte Flache im INVEKOS nach Bundeslidndern (Fortsetzung) Tabelle 3.1.10
Burgen- . Nieder- Ober- Steier- . Vorarl- . Oster-
Iaad Karnten ‘ Osterreich ‘ Osterreich ‘ Salzburg mark Tirol ‘ berg ‘ \Wien ‘ reich
Intensiv genutztes Griinland (in ha) (2)
2000 10.553 82.099 174.597 236.375 80.270 166.252 79.330 29.739 41 860.573
2010 1.065 38.670 109.427 181.120 63.216 101.968 38.570 24.283 6 558.325
2015 1.380 40.287 109.922 180.268 65.513 105.060 38.855 22.685 5 563.975
2016 1.403 40.738 110.805 179.976 65.992 106.284 38.917 22.530 5 566.651
2017 1.290 41.815 111.939 179.998 65.955 108.219 39.812 22.618 5 571.651
davon mehrmahdige Wiesen (in ha)
2000 10.042 63.582 158769 |  225.756 | 78.612 140.286 74.541 | 28.499 | 19 | 780.106
davon Mahwiese/-weide 3 und mehr Nutzungen (in ha)
2010 308 25.544 93.641 172.418 60.278 82.633 36.323 22.307 493.451
2015 441 25.599 91.541 169.467 61.958 82.435 36.453 20.701 488.596
2016 445 25.864 92.216 168.985 62.520 83.398 36.490 20.715 490.632
2017 371 26.643 93.229 168.923 62.449 85.010 37.348 20.853 0,2 494.826
davon Kulturweiden bzw. ab 2007 Dauerweiden (in ha)
2000 514 18.509 15.861 10.760 1.600 25.952 4.781 1.233 22 79.232
2010 757 13.126 15.786 8.702 2.939 19.335 2.247 1.976 6 64.874
2015 939 14.688 18.381 10.801 3.555 22.624 2.402 1.984 5 75.378
2016 959 14.874 18.590 10.991 3.472 22.887 2.427 1.815 5 76.019
2017 920 15.172 18.710 11.075 3.506 23.209 2.464 1.765 5 76.826
Extensiv genutztes Griinland, ohne Almfutterfliche und Bergmahder(in ha) (3)
2000 2.394 16.110 9.501 5218 21.811 20.548 18.664 9.641 13 103.900
2010 11.207 58.477 65.762 40.279 37.235 76.188 59.347 14.350 33 362.878
2015 9.506 51.841 54.718 27.986 31.033 61.291 52.608 13.841 36 302.860
2016 9.639 51.687 54.680 27.297 30.467 60.383 52.194 13.962 44 300.352
2017 9.984 51.891 55.801 27.483 29.575 60.603 51.843 13.798 60 301.039
Almfutterflache (in ha)
2000 93.474 5.269 5.573 124.055 73.364 217.833 55.538 575.105
2010 59.353 5.264 4.730 73.586 44.694 147.466 40.685 375.778
2015 52.580 4.099 3.899 69.515 37.880 133.503 33.306 334.782
2016 52.542 4.095 3.949 70.367 37.816 132.073 33.084 333.926
2017 52.212 4.104 3.880 67.179 36.501 128.106 32.384 324.366
Bergmahder (in ha)
2000 941 11 15 430 1 3.847 110 5.356
2010 1.127 1 9 254 0,5 3.056 105 4.553
2015 1.009 1 320 130 2.919 110 4.489
2016 1.054 1 411 150 2.942 120 4.677
2017 1.051 0 1 403 166 2.912 117 4.649
Weingarten (in ha)
2000 12.755 27.020 4 3.353 1 5 273 43.412
2010 11.482 25 25.435 21 0 4.078 2,0 4 400 41.448
2015 10.471 69 24.836 25 4.245 2 6 504 40.157
2016 10.688 88 25.152 30 4.363 1 7 508 40.835
2017 10.900 100 25.498 42 4.509 2 7 511 41.568
Obstanlagen (in ha)
2000 877 476 1.717 576 9 8.566 141 52 108 12.524
2010 878 80 1.921 613 9 9.088 191 54 104 12.937
2015 747 90 1.809 738 11 8.785 146 57 87 12.469
2016 759 94 1.971 817 14 9.303 153 58 84 13.253
2017 782 89 2.204 958 14 9.544 155 56 84 13.886

1) Flachenzuordnung nach Betriebssitz; daher ergeben sich Unterschiede zu Tabelle 2.1.5.
2) Die Anderungen bzw. die neuen Begriffe ergeben sich aufgrund der neuen Erfassungssystematik ab dem Jahr 2007; dadurch auch der Bruch mit 2007.
Zweimahdige Wiesen werden zum extensiven Griinland gezahlt.
3) Umfassen die GLOZ-G-Flachen (GLOZ = Guter landwirtschaftlicher und ékologischer Zustand), Definition siehe Begriffsbestimmungen.
Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten.




GRUNER BERICHT 2018
8. TABELLENVERZEICHNIS

Struktur der Bergbauernbetriebe 2017 Tabelle 3.1.13

Betriebe, Flachen, GroRRenklassen B:gg:n_ Karnten 6:::?;; 6stoetr)r:;:h Salzburg Sr:::(r_ Tirol V;;?sl_ Osterreich

Alle Bergbauernbetriebe mit Erschwernispunkten
Anzahl der Betriebe 149 6.746 11.303 11.494 5.605 10.730 9.642 2.341 58.010
LFoAIm (ha) (1) 2.512 88.731 = 256.145 | 197.673 69.384 | 160.787 82.062 | 28.488 885.782
davon Ackerflache (ha) 1.895 13.542 = 124.423 59.114 | 2.064 23.626 | 2.787 231 227.682
durchschnittliche LF je Betrieb (ha) 16,9 13,2 22,7 17,2 12,4 15,0 8,5 12,2 15,3
durchschnittliche EP-Punkte je Betrieb 78,3 185,5 110,5 954 | 170,9 159,9 | 204,3 188,4 149,8
Bergbauern- und Biobetriebe - Anzahl (2) 33 1.758 3.027 3.083 3.884 3.451 2.502 428 18.166
Bergbauernbetriebe mit Milchlieferung 9 1.374 3.981 5.003 2.818 3.804 = 4.988 1.304 23.281
Bergbauernbetriebe mit Viehhaltung 84 6.247 9.690 10.724 5.425 9.932 9.134 2.186 53.422
GVE 849 | 118.529  240.472 = 260.544 | 101.837 | 211.605 133.340 | 40.031 | 1.107.207
davon GVE-Rinder 596 | 103.906 &= 208.300 & 236.869 91.165 | 191.735 | 114.407 | 36.145 983.122
davon GVE-Schweine 170 3.555 15.344 7.335 880 4.059 2.046 878 34.267
davon sonstige RGVE (3) 78 9.181 14.848 14.543 9.474 13.583 16.395 2.743 80.845
durchschnittliche GVE je Betrieb 10,1 19,0 24,8 24,3 18,8 21,3 | 14,6 18,3 20,7
Rinder (Stuick) 816 | 133.443 280.995 | 315.310 114.696 | 250.898 144.941 @ 45.176 | 1.286.274
davon Milchkuhe (Stuck) 191 21.293 75299 | 100.274 = 35.332 66.770 =~ 52.520 = 18.822 370.501
davon Mutterkihe (Stiick) 91 39.400 30.639 27.975 15.881 36.307 11.409 2.737 164.439
Bergbauerngruppe 1 (5 bis 90 Erschwernispunkte)
Anzahl der Betriebe 101 1.403 4.843 6.207 1.416 2.627 1.800 333 18.730
LF (ha) 1.525 21.184  123.771 117.917 20.752 44.326 18.866 5.066 353.408
durchschnittliche LF je Betrieb (ha) 15,1 15,1 25,6 19,0 ' 14,7 16,9 v 10,5 15,2 18,9
Betriebe mit Milchlieferung 2 372 1.407 3.053 897 1.073 1.223 243 8.270
Betriebe mit Viehhaltung 52 1.267 3.805 5.802 | 1.375 2.408 | 1.722 324 16.755
GVE 193 28.780 @ 100.554 | 163.694 32.807 64.251 34.666 9.036 433.980
durchschnittliche GVE je Betrieb 3,7 22,7 26,4 28,2 ' 23,9 26,7 ' 20,1 27,9 25,9
Rinder (Stuck) 182 32.244  114.718 | 200.292 = 37.344 75.734 = 38.195  10.315 509.024
davon Milchkuihe (Stiick) 27 6.883 29.406 65.549 14.610 23.642 15.685 4.773 160.575
davon Mutterkthe (Stuck) 4 6.820 9.157 13.556 3.489 6.621 2.314 423 42.384
Bergbauerngruppe 2 (> 90 bis 180 Erschwernispunkte)
Anzahl der Betriebe 48 1.903 5.169 4.492 1.846 3.970 | 2.418 882 20.728
LF (ha) 987 29.003  112.586 70.959 24.201 63.823 24.099 | 12.198 337.855
durchschnittliche LF je Betrieb (ha) 20,6 15,2 21,8 15,8 13,1 16,1 10,0 13,8 16,3
Betriebe mit Milchlieferung 7 443 2.193 1.774 | 1.041 1.590 | 1.382 631 9.061
Betriebe mit Viehhaltung 32 1.766 4.683 4.200 1.775 3.679 | 2.255 845 19.235
GVE 657 39.172 | 119.719 87.630 35.460 85.834 38.413 | 18.616 425.500
durchschnittliche GVE je Betrieb 20,5 22,2 25,6 20,9 20,0 23,3 17,0 22,0 22,1
Rinder (Stuck) 634 44750 @ 142639 104.770 = 40.132 | 102.625  42.081 21.376 499.008
davon Milchkuhe (Stuck) 164 7.684 41.049 32392 12.582 29.433 = 16.050 9.535 148.889
davon Mutterkiihe (Sttick) 87 12.732 16.623 12.528 5.352 13.843 3.280 1.024 65.469
Bergbauerngruppe 3 (> 180 bis 270 Erschwernispunkte)
Anzahl der Betriebe 2.036 1.195 733 1.302 2.836 2.445 629 11.176
LF (ha) 26.686 18.947 8.472 14.516 38.397 18.906 6.612 132.535
durchschnittliche LF je Betrieb (ha) 13,1 15,9 11,6 ' 11,1 13,5 ' 7,7 10,5 11,9
Betriebe mit Milchlieferung 389 369 170 552 849 | 1.153 285 3.767
Betriebe mit Viehhaltung 1.911 1.113 665 1.266 2.637 2.305 571 10.468
GVE 34.833 19.410 8.969 20.132 45.382 29.310 7.729 165.766
durchschnittliche GVE je Betrieb 18,2 17,4 13,5 ' 15,9 17,2 ' 12,7 13,5 15,8
Rinder (Stuck) 39.870 22.815 10.074 = 22414 53.982 = 31.926 8.544 189.625
davon Milchkihe (Sttick) 5.246 4.778 2.309 5.276 10.843 10.475 2.993 41.920
davon Mutterktihe (Stuck) 13.269 4.591 1.847 4.212 11.081 2.960 773 38.733
Bergbauerngruppe 4 (> 270 Erschwernispunkte)
Anzahl der Betriebe 1.404 96 62 1.041 1.297 2.979 497 7.376
LF (ha) 11.858 841 325 | 9.915 14241 | 20.192 4.613 61.984
durchschnittliche LF je Betrieb (ha) 8,4 8,8 5,2 9,5 11,0 6,8 9,3 8,4
Betriebe mit Milchlieferung 170 12 6 | 328 292 | 1.230 145 2.183
Betriebe mit Viehhaltung 1.303 89 57 | 1.009 1.208 | 2.852 446 6.964
GVE 15.744 788 251 13.438 16.138 30.951 4.649 81.960
durchschnittliche GVE je Betrieb 12,1 8,9 44 | 13,3 134 | 10,9 10,4 11,8
Rinder (Stuck) 16.578 823 174 14.807 18.556 32.738 4.941 88.617
davon Milchkuhe (Stuck) 1.480 66 24 2.864 2.852 = 10.310 1.521 19.117
davon Mutterkihe (Stiick) 6.579 268 44 2.828 4.762 2.855 517 17.853
1) LF (= landwirtschaftlich genutzte Flédche) ohne Almfutterfliche und Bergméahder.
2) Geforderte Biobetriebe laut INVEKOS.
3) Sonstige RGVE (Rauhfutterverzehrende GVE): Pferde, Schafe und Ziegen.
Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten mit Stand vom April 2018.
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3.2 Agrarstruktur in der EU und Welterzeugung

Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe und Flachen Tabelle 3.2.1
\ 2005 \ 2007 2010 2013 2016
Landwirtschaftliche Betriebe - Anzahl
EU-28 14.482.010 13.808.470 12.245.700 10.838.290 10.467.760
Belgien 51.540 48.010 42.850 37.760 36.890
Bulgarien 534.610 493.130 370.490 254.410 202.720
Tschechische Republik 42.250 39.400 22.860 26.250 26.530
Danemark 51.680 44.620 41.360 38.280 35.050
Deutschland 389.880 370.480 299.130 285.030 276.120
Estland 27.750 23.340 19.610 19.190 16.700
Irland 132.670 128.240 139.890 139.600 137.560
Griechenland 833.590 860.150 723.060 709.500 684.950
Spanien 1.079.420 1.043.910 989.800 965.000 945.020
Frankreich 567.140 527.350 516.100 472.210 456.520
Kroatien : 181.250 233.280 157.440 134.460
Italien 1.728.530 1.679.440 1.620.880 1.010.330 1.145.710
Zypern 45170 40.120 38.860 35.380 34.940
Lettland 128.670 107.750 83.390 81.800 69.930
Litauen 252.950 230.270 199.910 171.800 150.320
Luxemburg 2.450 2.300 2.200 2.080 1.970
Ungarn 714.790 626.320 576.810 491.330 430.000
Malta 11.070 11.020 12.530 9.360 9.210
Niederlande 81.830 76.740 72.320 67.480 55.680
Osterreich 170.640 165.420 150.170 140.430 132.500
Polen 2.476.470 2.390.960 1.506.620 1.429.010 1.410.700
Portugal 323.920 275.080 305.270 264.420 258.980
Rumaénien 4.256.150 3.931.350 3.859.040 3.629.660 3.422.030
Slowenien 77.170 75.340 74.650 72.380 69.900
Slowakei 68.490 68.990 24.460 23.570 25.660
Finnland 70.620 68.230 63.870 54.400 49.710
Schweden 75.810 72.610 71.090 67.150 62.940
Vereinigtes Konigreich 286.750 226.650 185.200 183.040 185.060
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF)(in ha)
EU-28 172.031.760 173.729.730 175.845.490 174.613.900 173.338.550
Belgien 1.385.580 1.374.430 1.358.020 1.307.900 1.354.250
Bulgarien 2.729.390 3.050.740 4.475.530 4.650.940 4.468.500
Tschechische Republik 3.557.790 3.518.070 3.483.500 3.491.470 3.455.410
Danemark 2.707.690 2.662.590 2.646.860 2.619.340 2.614.600
Deutschland 17.035.220 16.931.900 16.704.040 16.699.580 16.715.320
Estland 828.930 906.830 940.930 957.510 995.100
Irland 4.219.380 4.139.240 4.991.350 4.959.450 4.883.650
Griechenland 3.983.790 4.076.230 5.177.510 4.856.780 4.553.830
Spanien 24.855.130 24.892.520 23.752.690 23.300.220 23.229.750
Frankreich 27.590.940 27.476.930 27.837.290 27.739.430 27.814.160
Kroatien : 978.670 1.346.340 1.571.200 1.562.980
Italien 12.707.850 12.744.200 12.856.050 12.098.890 12.598.160
Zypern 151.500 146.000 118.400 109.330 111.930
Lettland 1.701.680 1.773.840 1.796.290 1.877.720 1.930.880
Litauen 2.792.040 2.648.950 2.742.560 2.861.250 2.924.600
Luxemburg 129.130 130.880 131.110 131.040 130.650
Ungarn 4.266.550 4.228.580 4.686.340 4.656.520 4.670.560
Malta 10.250 10.330 11.450 10.880 11.120
Niederlande 1.958.060 1.914.330 1.872.350 1.847.570 1.796.260
Osterreich 3.266.240 3.189.110 2.878.170 2.726.890 2.669.750
Polen 14.754.880 15.477.190 14.447.290 14.409.870 14.405.650
Portugal 3.679.590 3.472.940 3.668.150 3.641.590 3.641.690
Rumanien 13.906.700 13.753.050 13.306.130 13.055.850 12.502.540
Slowenien 485.430 488.770 482.650 485.760 488.400
Slowakei 1.879.490 1.936.620 1.895.500 1.901.610 1.889.820
Finnland 2.299.120 2.330.670 2.290.980 2.282.400 2.233.080
Schweden 3.192.450 3.123.580 3.066.320 3.035.920 3.012.640
Vereinigtes Kénigreich 15.956.960 16.352.540 16.881.690 17.326.990 16.673.270

Quelle: EUROSTAT.
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Betriebe und Flachen der EU-Mitgliedstaaten nach GroRenklassen 2016 (1) Tabelle 3.2.2
GroRenklassen nach der LF (in ha)
Mitgliedstaaten Alle Betriebe
ohne Flache <2ha ‘ 2-<5ha 5-<10ha ‘ 10-<20ha = 20-<30ha ‘ 30-<50ha | 50-<100ha >100 ha
Anzahl der Betriebe
EU-28 217.840  4.289.660  2.242.510  1.256.060 859.680 358.760 375.040 380.310 341.190 10.321.050
Belgien 680 1.210 3.220 4.770 6.530 4.670 6.480 6.870 2470 36.900
Bulgarien 16.330 130.870 20.270 9.860 7.300 3.980 4.370 3.660 6.060 202.700
Tschech. Republik 360 2.710 1.890 5.180 4.470 2.370 2.380 2.450 4.710 26.520
Déanemark 840 360 340 7.580 6.190 3.500 3.830 4.710 7.680 35.030
Deutschland 3.640 10.550 8.870 42.900 54.650 25.430 37.960 46.540 34.260 264.800
Estland 620 1.410 3.240 3.490 2.700 1.170 1.120 1.050 1.900 16.700
Irland 0 2.520 7.640 16.030 33.560 24.290 28.740 19.860 4.920 137.560
Griechenland 6.200 346.830 176.610 83.890 41.960 13.380 10.030 4.920 1.130 684.950
Spanien 18.100 238.920 230.340 140.560 112.280 50.190 52.200 50.480 51.940 945.010
Frankreich 8.210 48.200 54.410 42.050 40.870 27.470 46.990 88.390 99.930 456.520
Kroatien 1.780 50.810 40.840 20.080 9.470 3.160 3.160 3.540 1.620 134.460
Italien (2) 900 277.910 313.930 172.900 114.850 44.690 39.870 30.180 15.100 1.010.330
Zypern 240 26.210 4.850 1.680 1.010 310 280 240 120 34.940
Lettland 290 12.370 11.950 15.880 14.560 4.990 3.760 2.890 3.250 69.940
Litauen 190 22.330 52.680 32.770 19.320 6.880 5.370 5.490 5.290 150.320
Luxemburg 20 160 140 170 160 110 200 540 480 1.980
Ungarn 64.890 243.120 42.110 27.560 20.060 8.450 7.760 7.280 8.760 429.990
Malta 220 7.480 1.190 290 30 10 9.220
Niederlande 1.320 4.330 5.570 7.320 8.650 6.280 10.250 9.360 2.630 55.710
Osterreich (3) 1.070 13.620 26.410 22.040 27.470 15.110 15.520 8.520 2.730 132.490
Polen 5.540 299.340 461.600 306.220 202.350 60.820 40.390 22.440 12.010 1.410.710
Portugal 1.250 117.260 66.620 30.900 19.040 7.150 5.840 4.700 6.220 258.980
Rumanien 79.840 | 2.400.930 660.000 194.200 50.210 10.990 7.530 6.010 12.310 3.422.020
Slowenien 80 17.440 24.050 16.060 8.230 2.180 1.250 500 120 69.910
Slowakei 1.750 5.660 6.880 3.570 2.540 1.000 920 940 2.400 25.660
Finnland 230 900 870 6.440 9.970 7.060 9.340 9.780 5.120 49.710
Schweden 610 650 5.350 15.660 12.980 5.680 6.460 7.500 8.060 62.950
Verein. Konigreich 2.640 5.560 10.640 26.010 28.270 17.440 23.040 31.470 39.970 185.040
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF) (in ha)
EU-28 3.421.760  7.106.900  8.805.560 12.019.270  8.746.890 14.493.000 26.760.890 89.936.540 171.290.810
Belgien 1.360 11.160 35.280 95.430 115.930 253.340 478.670 363.080 1.354.250
Bulgarien 69.760 61.050 69.470 104.250 96.570 168.370 250.570 3.648.460 4.468.500
Tschech. Republik 2.560 6.190 36.880 62.240 57.530 92.090 173.830 3.024.100 3.455.420
Déanemark 310 1.140 55.300 89.490 86.590 149.690 338.730 1.893.360 2.614.610
Deutschland 10.970 29.670 313.600 818.320 629.190 1.488.690 | 3.300.890 8.575.530 15.166.860
Estland 2.010 11.080 25.580 37.930 28.090 43.270 74.700 772.440 995.100
Irland 3.060 27.550 121.320 498.950 600.310 1.112.400 1.338.920 1.181.140 4.883.650
Griechenland 296.240 546.200 573.170 563.420 317.660 371.850 314.820 1.570.470 4.553.830
Spanien 266.020 734.800 999.040 1.562.660 1.227.460 | 2.004.090 = 3.540.420 12.895.270 23.229.760
Frankreich 45.550 176.780 303.370 582.880 675.710 1.854.620 | 6.442.640 17.732.600 27.814.150
Kroatien 49.930 128.740 139.010 128.230 76.270 119.320 246.620 674.850 1.562.970
Italien (2) 382.230 995.470 1.206.600 1.586.340 1.084.130 1.523.080 | 2.062.130 3.258.910 12.098.890
Zypern 16.820 14.670 11.430 13.860 7.680 10.410 16.080 20.980 111.930
Lettland 11.630 41.580 115.190 203.340 120.860 143.470 201.810 1.093.000 1.930.880
Litauen 31.360 171.030 229.560 269.920 166.590 207.420 385.640 1.463.080 2.924.600
Luxemburg 100 500 1.230 2.260 2.630 7.820 40.670 75.420 130.630
Ungarn 92.580 132.480 193.370 279.090 203.970 296.280 513.570 2.959.210 4.670.550
Malta 5.140 3.580 1.860 420 120 11.120
Niederlande 4.530 18.990 54.130 125.990 155.800 403.760 631.480 401.580 1.796.260
Osterreich 16.220 85.700 161.760 395.850 369.840 597.260 564.170 478.960 2.669.760
Polen 418.750 1.489.540 | 2.155.460 & 2.782.350 1.470.640 1.531.580 1.524.830 3.032.510 14.405.660
Portugal 122.030 208.960 214.030 264.730 172.390 222.670 326.300 2.110.580 3.641.690
Rumanien 1.539.790 | 2.048.620 1.304.360 666.260 262.970 288.640 418.450 5.973.450 12.502.540
Slowenien 19.710 77.670 112.390 112.480 52.360 47.110 32.780 33.900 488.400
Slowakei 6.710 22.110 25.170 35.330 24.600 35.060 66.720 1.674.120 1.889.820
Finnland 310 3.520 47.550 147.620 174.320 365.630 681.660 812.460 2.233.070
Schweden 350 22.020 111.660 183.360 139.580 252.260 532.530 1.770.880 3.012.640
Verein. Konigreich 5.730 36.100 187.790 406.270 427.100 902.820  2.261.260 12.446.200 16.673.270

1) EinschlieBlich der Betriebe ohne Flachen.
2) Italien: Daten noch aus der Agrarstrukturerhebung 2013.
3) Ergebnis ohne reine Forstbetriebe. National wurden 162.018 Betriebe ermittelt (siche Tabelle 3.1.1).

Quelle: Agrarstrukturerhebung 2016, EUROSTAT.
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3.3 Arbeitskrifte

Arbeitskrifte in der Land- und Forstwirtschaft (1) Tabelle 3.3.1
Eﬁzr_bj;?gzr:ir Erwerbstétige der davon
Bevélkerung Alle Erwerbstatige R Land- und Forst-
Jahr wintschaftanallen - oot insgesamt | Nichtentiohnte AK Entiohnte AK
Erwerbstatigen
Personen Prozent Jahresarbeitseinheiten (Vollzeitaquivalente) (2)
2004 8.169.441 3.676.700 4,7 170.198 150.785 19.412
2005 8.225.278 3.747.600 5,0 165.436 145.887 19.549
2006 8.267.948 3.826.100 4,9 161.238 142.582 18.656
2007 8.295.189 3.923.700 5,2 159.057 138.686 20.371
2008 8.321.541 3.994.200 53 154.767 134.679 20.088
2009 8.341.483 3.982.300 53 150.752 130.323 20.429
2010 8.361.069 4.016.800 5,2 147.635 127.188 20.446
2011 8.388.534 4.052.600 4,9 148.046 126.752 21.294
2012 8.426.311 4.084.700 4,7 146.305 123.539 22.766
2013 8.477.230 4.104.800 4,6 144 473 121.505 22.968
2014 8.543.932 4.112.800 4,8 143.669 119.914 23.755
2015 8.629.519 4.148.400 4,5 141.096 117.020 24.075
2016 8.739.806 4.220.300 4,3 138.445 113.992 24.454
2017 8.795.093 4.260.523 3,9 138.044 112.580 25.464

1) Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung Jahresdaten. Jahre nach ONACE 2008 Wirtschaftssektoren.
2) Land- und Forstwirtschaftlicher Gesamtrechnung.

Quelle: Statistik Austria. Stand: Juli 2018

Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz in den EU-Mitgliedstaaten (1) (in 1.000 JAE) Tabelle 3.3.3
Anderung
Mitgliedstaat 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2017 zu 2016
in %
Belgien 57,6 58,1 57,9 57,3 56,8 57,5 58,0 0,9
Bulgarien 375,8 3474 321,2 297,5 276,4 256,8 239,0 -6,9
Tschechische Republik 106,2 105,8 105,1 104,9 104,8 104,5 104,5 0,0
Danemark 52,1 52,5 52,7 54,1 55,1 54,0 54,0 0,0
Deutschland 517,5 513,6 503,0 504,0 496,0 480,0 477,6 -0,5
Estland 244 23,2 22,3 22,0 20,3 20,3 20,4 0,1
Griechenland 449,4 458,0 467,0 4545 4424 430,8 419,5 -2,6
Spanien 903,3 889,7 841,7 824,3 818,7 849,2 914,1 7,6
Frankreich 799,5 788,2 781,0 774,5 761,6 752,9 7457 -1,0
Kroatien 199,0 202,0 191,0 188,0 182,0 1741 1741 0,0
Irland 165,6 165,5 163,6 163,6 163,6 163,6 163,6 0,0
Italien 1.122,7 1.093,7 1.077,5 1.095,3 1.111,8 1.125,3 1.122,9 -0,2
Zypern 25,4 25,3 25,6 25,0 17,7 20,9 20,9 0,2
Lettland 88,3 84,5 82,9 76,4 77,9 76,3 75,5 -1,0
Litauen 142,8 145,4 1448 149,9 150,8 148,8 146,0 -1,9
Luxemburg 3,7 3,8 3,6 3,5 3,5 3,5 3,4 -0,3
Ungarn 437,0 433,3 444 4 462,9 4419 434,3 426,1 -1,9
Malta 4,9 4,9 5,0 5,0 5,0 5,0 5,0 0,0
Niederlande 149,1 146,5 148,2 146,2 146,5 146,4 144,3 -1,5
Osterreich 126,5 126,0 124,2 122,3 120,4 119,6 118,9 -0,6
Polen 1.914,8 1.914,8 1.937,1 1.937,1 1.937,1 1.675,8 1.675,8 0,0
Portugal 299,0 296,1 281,3 265,2 258,2 250,7 239,7 4.4
Ruménien 1.532,0 1.573,0 1.564,0 1.433,0 1.293,0 1.592,0 1.601,0 0,6
Slowenien 78,0 80,8 82,8 81,8 81,4 80,0 79,0 -1,3
Slowakei 57,4 57,1 54,2 53,9 48,9 48,7 43,2 -11,3
Finnland 81,2 79,5 75,9 81,2 79,4 71,0 70,5 -0,7
Schweden 64,2 63,1 62,1 60,8 59,6 58,3 57,1 -2,1
Vereinigtes Konigreich 296,1 296,3 293,5 293,6 294,3 290,9 290,2 -0,3
EU-25 7.966,4 7.905,2 7.837,2 7.818,9 7.752,9 7.466,7 7.473,6 0,1
EU-27 9.874,2 9.825,6 9.722,4 9.549,4 9.322,3 9.315,5 9.313,6 -0,02
EU-28 10.073,2 10.027,6 9.913,4 9.737,4 9.504,3 9.489,6 9.487,7 -0,02

1) Jahresarbeitseinheiten: Beschéftigung in Vollzeitaquivalenten.

Quelle: Osterreich It. STATISTIK AUSTRIA, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung, Stand Juli 2018; tibrige Lander und EU It. EUROSTAT,
Landwirtschaftliche Gesamtrechnung - Abfrage Eurostat-Datenbank vom 03.07.2018.

172 ---
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3.4 Frauen in der Landwirtschaft

Betriebe nach GroBenklassen, Erwerbsarten, Betriebsformen, Erschwerniskategorien

nach Geschlecht 2017 (1) Tabelle 3.4.1
Gliederungskriterien Betr;z‘:;:fq o Betriebe‘,. die von Frauen Betri(lebe von Ehe- Bsgzgﬁe"n"_“ ?j:;slfi::h\;onn Alle Betriebe
gefuihrt werden gefuhrt werden gemeinschatften (2) gemeinschaften Personen
Betriebe 2017 57.897 28.195 15.307 4.264 2.663 108.326
Verteilung in Prozent 53 26 14 4 3 100
Manner- und Frauenbetriebe in Prozent (3) 67 33
GroRenklassen, Betriebe nach der LF |
unter 5ha 11.489 6.570 2.427 2.191 566 23.243
5 bis unter 10 ha 11.166 7.009 1.742 1.008 378 21.303
10 bis unter 20 ha 14.891 7.974 3.219 466 366 26.916
20 bis unter 30 ha 8.030 3.111 2.735 194 271 14.341
30 bis unter 50 ha 7.349 2.319 3.208 211 394 13.481
50 bis unter 100 ha 4.052 1.068 1.695 138 426 7.379
100 bis unter 200 ha 797 123 255 44 169 1.388
200 ha und mehr 123 21 26 12 93 275
Durchschnittliich BetriebsgroRe, LF in ha 21 16 27 12 47 21
Bergbauernbetriebe
Bergbauerngruppe 1 9.525 | 5.184 2.950 44 1.022 18.725
Bergbauerngruppe 2 10.911 5.297 3.457 66 964 20.695
Bergbauerngruppe 3 6.637 2.881 1.285 37 313 11.153
Bergbauerngruppe 4 5.118 1.452 632 11 147 7.360
Bergbauerngruppe 1 bis 4 32.191 14.814 8.324 158 2.446 57.933
Keine Bergbauern 25.706 13.381 6.983 882 3.441 50.393
Betriebe im benachteiligten Gebiet 44.522 21.267 11.519 3.362 1.464 82.134
davon Betriebe im Berggebiet 34.925 15.594 8.320 2.171 741 61.751
Biobetriebe 12.086 6.217 3.285 709 603 22.900
Bundeslénder |
Burgenland 2.250 1.249 440 326 232 4.497
Karnten 6.729 | 2.537 339 262 118 9.985
Niederdsterreich 13.712 6.919 4.503 552 1.049 26.735
Oberdsterreich 10.408 6.473 4.966 1.329 470 23.646
Salzburg 3.604 2.382 1.090 72 98 7.246
Steiermark 11.085 6.454 3.105 1.107 557 22.308
Tirol 8.211 1.680 540 327 68 10.826
Vorarlberg 1.796 | 460 313 288 45 2.902
Wien 102 41 11 1 26 181
Osterreich 57.897 28.195 15.307 4.264 2.663 108.326
Alter (Jahre)
ohne Zuordnung | 44 2.663 2.707
bis 19 74 23 19 116
20 bis 24 1128 | 242 21 201 1.592
25 bis 29 3.101 733 318 399 4.551
30 bis 34 4.930 1.572 883 490 7.875
35 bis 39 6.630 2.510 1.674 609 11.423
40 bis 44 8.033 3.305 2.255 486 14.079
45 bis 49 9.716 4.578 3.169 428 17.891
50 bis 54 10.036 6.401 4.077 431 20.945
55 bis 59 8.586 5.769 2.187 433 16.975
60 bis 64 3.020 1.494 305 216 5.035
mehr als 65 2.643 1.568 418 508 5.137
Ausgewaihlte Kulturarten
Betriebe mit Ackerland 34.290 16.778 10.254 1.824 2.403 65.549
Ackerland (in ha) 725.971 243.649 235.404 96.141 27.272 1.328.437
Betriebe mit Dauergriinland 50.139 24.632 13.700 3.849 1.758 94.078
Dauergriinland (in ha) 558.459 | 206.481 174.137 26.350 29.135 994.563
Betriebe mit Weingérten 3.805 1.645 1.047 262 412 7.171
Weingérten (in ha) 21.148 5.932 6.927 1.437 6.112 41.557
Betriebe mit Obstanlagen 1.815 840 625 136 192 3.608
Obstanlagen (in ha) 7.030 2.474 2.981 280 1.121 13.885
Ausgewdhlte Tierkategorien
Anzahl der Rinderbetriebe 31.610 14.525 9.186 1.5659 570 57.450
Rinder (Stiick) 1.035.893 360.883 442.323 42.449 41.339 1.922.887
Durchschnittlicher Rinderbestand 33 25 48 27 73 33
Anzahl der Milchviehbetriebe 16.180 6.856 6.106 625 278 30.045
Milchkiihe (Stiick) 273.356 91.581 153.715 11.742 11.349 541.743
Durchschnittlicher Milchkuhbestand 17 13 25 19 41 18
Zahlungen (in Mio. Euro) |
Alle Zahlungen 847,44 292,92 267,79 37,55 71,73 1.517,44
davon Direktzahlungen 378,84 | 131,82 125,43 15,90 35,21 687,20
Agrarumweltprogramm (OPUL) 236,31 81,70 71,11 10,42 23,35 422,88
Ausgleichszulage (AZ) 155,24 57,53 39,47 6,84 2,80 261,88
1) Ohne Betriebe, die ausschlieRlich AIm- und/oder Weideflachen bewirtschaften bzw. ihren Betriebssitz im Ausland haben.
2) Betriebe von Ehegemeinschaften gehéren je zur Halfte den Ehepartnern und werden gemeinsam bewirtschaftet
3) Der Prozentsatz ist bezogen auf die Zahl der Betriebe, die von natlrlichen Personen gefiihrt werden
Zusammengestellt von BMNT, Abteilung Il 1 und Bundesanstalt fiir Bergbauernfragen; Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten
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4. Auswertungsergebnisse von Buchfiihrungsbetrieben

4.1 Einkommenssituation - Durchschnitt aller Betriebe

Betriebs- und Einkommensdaten (alle Betriebe) Tabelle 4.1.1
2013 (1) 2014 (1) 2015 (1) 2016 (2) 2017 (2)
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 2.110 2.088 2.066 1.979 1.897
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 77.036 77.036 77.036 76.056 76.056
Gesamtstandardoutput (in Euro) 64.400 64.700 64.700 70.400 70.900
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 32,91 32,73 32,91 32,57 32,94
darunter Ackerland (ha) 16,49 16,37 16,64 16,29 16,42
Dauergrinland (ha) 15,31 15,21 15,10 15,10 15,35
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 15,00 14,94 15,03 15,32 15,44
Zugepachtete LF (ha) 10,05 10,00 10,10 10,17 10,56
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) (3) 27,67 27,59 27,83 27,81 28,12
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,46 1,46 1,45 1,41 1,42
darunter nicht entlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,35 1,36 1,35 1,33 1,33
Rinder (in Sttick) 22,3 22,6 23,1 23,7 24,6
darunter Milchkihe (in Stiick) 6,7 6,8 6,7 7,2 7,3
Schweine (in Sttick) 41,5 42,9 43,9 39,7 39,3
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 111.503 111.059 106.610 108.892 118.911
Bodennutzung 23.080 21.927 22.573 23.480 22.930
Tierhaltung 42.934 44112 40.650 41.423 47171
Forstwirtschaft 7.532 7.596 7.686 6.478 7.073
Offentliche Gelder 19.506 19.247 17.213 18.223 19.032
Sonstige Ertréage 11.901 11.686 12.276 12.245 13.904
Erhaltene Umsatzsteuer 9.642 9.617 9.385 10.220 12.025
Interne Ertréage -3.091 -3.126 -3.173 -3.177 -3.224
Aufwand 81.461 82.470 82.185 81.531 87.778
Sachaufwand 43.291 43.452 42.483 41.621 43.255
Abschreibungen 16.345 16.904 17.137 17.788 19.092
Fremdkapitalzinsen 1.207 1.236 1.136 1.195 1.061
Pacht- und Mietaufwand 2.350 2.400 2.537 2.586 2.682
Personalaufwand 1.982 2.106 2.020 1.808 2.120
Sonstige Aufwendungen 9.825 9.909 10.298 9.888 11.509
Geleistete Umsatzsteuer 9.552 9.589 9.747 9.822 11.284
Interne Aufwendungen -3.091 -3.126 -3.173 -3.177 -3.224
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 30.042 28.588 24.425 27.361 31.133
Einklinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, je bAK 21.983 20.952 18.270 20.639 23.371
Betriebliches Vermégen (Aktiva) zum 31.12. 509.861 515.809 523.016 530.800 537.857
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 509.861 515.809 523.016 530.800 537.857
Fremdkapital (Schulden) 51.858 51.412 53.954 54.643 55.329
Eigenkapital (Reinvermégen) 458.003 464.397 469.062 476.156 482.528
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 17,5 17,3 16,1 16,7 16,0
Aufwandsrate (%) 73,1 74,3 77,1 74,9 73,8
Rentabilitatskoeffizient 0,55 0,50 0,42 0,47 0,53
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 20,1 20,5 20,9 21,8 21,7
Verénderung des Buchwertes des Anlagevermdgens (in Euro) 8.802 2.224 3.043 1.040 274
Verschuldungsgrad (%) 10,2 10,0 10,3 10,3 10,3
Abschreibungsgrad (%) n.v. n.v. 58,0 58,9 58,8
Cash flow 1 (in Euro) n.v. n.v. 35.474 46.177 47.426
Cash flow 2 (in Euro) n.v. n.v. 14.939 25.726 27.484
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einklinfte aus Land- und Forstwirtschaft 22.688 20.897 16.416 20178 22.761
abzlglich Sozialversicherungsbeitrége der Bauern
+ E|n|§un.fte aus .Geweltbebetneb ur.ld"selbstandlger Arbeit 1.870 1.798 1.958 1.902 1.869
abziglich Sozialversicherungsbeitrage

+ Einkuinfte aus unselbstandiger Arbeit (netto) 11.834 12.452 12.768 13.604 14.024
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) n.v. n.v. n.v. 545 775
= Erwerbseinkommen (netto) n.v. n.v. n.v. 35.140 37.879
+ Ubrige Einkiinfte 278 463 420 455 480
+ Sozialtransfers 6.737 6.355 6.160 6.224 5.753
= Verfiigbares Haushaltseinkommen n.v. n.v. n.v. 41.818 44111
- Privatverbrauch n.v. n.v. n.v. 35.704 36.717
= Uber/Unterdeckung des Verbrauchs 8.903 7.059 2.512 6.115 7.394

1) Gewichtungsbasis AS 2013.
2) Gewichtungsbasis AS 2016.
3) ab 2013 Berechnung der RLF laut Bewertungsgesetz

Eine ausflihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten - kleinere, mittlere und groRe Betriebe Tabelle 4.1.3
Durchschnitt Anderung Kleinere Betriebe (1) Mittlere Betriebe (1) GroRere Betriebe (1)
aller Betriebe 2017 zu 2016 8-<30 30-<100 100 - < 350
2016 (2) \ 2017 (2) in Prozent 2017 And. % (3) 2017 And. % (3) 2017 \ And. % (3)
Struktur der Betriebe
Betriebe in der Auswertung 1.979 1.897 -4 389 -6 797 -7 71 0
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 76.056 76.056 0 30.999 0 28.756 0 16.300 0
Gesamtstandardoutput (in Euro) 70.400 70.900 1 26.200 0 65.800 0 164.800 1
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 32,57 32,94 1 19,71 -1 35,29 2 53,94 2
darunter Ackerland (ha) 16,29 16,42 1 7,22 -3 15,83 1 34,99 2
Dauergriuinland (ha) 15,10 15,35 2 11,95 0 18,37 3 16,48 2
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 15,32 15,44 1 12,20 2 18,52 1 16,16 0
Zugepachtete LF (ha) 10,17 10,56 4 4,25 9 9,98 0 23,60 6
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 27,81 28,12 1 16,15 0 28,99 1 49,33 2
Betriebliche Arbeitskréfte (bAK) 1,41 1,42 1 1,04 2 1,51 0 2,00 0
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,33 1,33 0 1,00 1 1,43 0 1,76 -2
Rinder (in Sttick) 23,7 24,6 4 14,3 5 26,9 5 40,1 1
darunter Milchkihe (in Stiick) 72 73 1 1,2 -2 8,6 0 16,4 2
Schweine (in Stick) 39,7 39,3 -1 2,2 -22 13,2 -12 156,1 2
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,8 0,8 0 0,7 11 0,8 7 1,0 -29
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 108.892 118.911 9 53.352 10 115.175 7 250.178 11
Bodennutzung 23.480 22.930 -2 9.181 2 20.594 -2 53.200 -3
Tierhaltung 41.423 47171 14 11.392 11 42.433 11 123.572 16
Forstwirtschaft 6.478 7.073 9 5.717 18 8.540 6 7.062 4
Offentliche Gelder 18.223 19.032 4 12.820 4 20.167 5 28.844 5
Sonstige Ertrage 12.245 13.904 14 9.950 15 14.751 8 19.930 21
Erhaltene Umsatzsteuer 10.220 12.025 18 5.081 22 11.257 13 26.585 20
Interne Ertrage -3.177 -3.224 1 -789 1 -2.567 -4 -9.016 5
Aufwand 81.531 87.778 8 43.435 11 82.946 6 180.631 8
Sachaufwand 41.621 43.255 4 16.728 8 38.616 2 101.886 4
Abschreibungen 17.788 19.092 7 11.733 8 19.150 7 32.983 7
Fremdkapitalzinsen 1.195 1.061 -1 522 -9 1.075 -3 2.059 -18
Pacht- und Mietaufwand 2.586 2.682 4 772 5 2.184 -1 7.194 6
Personalaufwand 1.808 2.120 17 911 115 1.758 -7 5.059 18
Sonstige Aufwendungen 9.888 11.509 16 8.089 13 12.130 14 16.918 23
Gelei: Umsatzsteuer 9.822 11.284 15 5.470 15 10.600 1 23.548 18
Interne Aufwendungen -3.177 -3.224 1 -789 1 -2.567 -4 -9.016 5
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 27.361 31.133 14 9.917 5 32.229 11 69.547 19
iE;r;)kAu;fte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 20,639 23.371 13 10.451 8 22435 10 37.378 19
Betriebliches Vermégen (Aktiva) zum 31.12. 530.800 537.857 1 347.422 1 560.969 2 859.246 1
Anlagevermégen 418.089 420.635 1 277.653 1 440.426 2 657.639 -1
Tiervermégen 19.591 20.080 2 9.869 5 20.043 3 39.564 1
Umlaufvermégen 93.120 97.142 4 59.899 5 100.499 2 162.043 6
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 530.800 537.857 1 347.422 1 560.969 2 859.246 1
Fremdkapital (Schulden) 54.643 55.329 1 26.260 5 51.298 3 117.720 -1
Eigenkapital (Reinvermégen) 476.156 482.528 1 321.161 1 509.671 2 741.525 1
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 16,7 16,0 -4 24,0 -4 17,5 -3 11,5 -4
Aufwandsrate (%) 74,9 73,8 -1 81,4 1 72,0 -1 72,2 2
Rentabilitatskoeffizient 0,47 0,53 13 0,24 3 0,51 9 0,82 20
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 21,8 21,7 0 27,0 -4 23,1 0 18,3 1
\Eliz?derung des Buchwertes des Anlagevermdgens (in 1.040 274 74 1.165 148 995 ) 1737
Verschuldungsgrad (%) 10,3 10,3 0 7.6 4 9,1 1 13,7 -2
Abschreibungsgrad (%) 58,9 58,8 0 60,5 -1 58,8 0 55,4 1
Cash flow 1 (in Euro) 46.177 47.426 3 19.331 -9 48.845 0 98.350 10
Cash flow 2 (in Euro) 25.726 27.484 7 8.932 8 30.026 5 58.283 9
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einkinfte aus Land- und Forstwirtschat 20178 | 22761 13 4759 -3 23.318 8 56.015 20
abztiglich Sozialversicherungsbeitrage der Bauern
+ Elnliunlfte auslGeweljbebetrleb undfelbstandlger Arbeit 1.902 1.869 2 2120 12 1624 19 1.802 4
abziiglich Sozialversicherungsbeitrage
+ Einkinfte aus unselbstandiger Arbeit (netto) 13.604 14.024 3 20.782 4 11.282 1 6.007 3
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) 545 775 42 351 23 722 33 1.676 61
= Erwerbseinkommen (netto) 35.140 37.879 8 27.311 1 35.503 6 62.167 16
+ Ubrige Einkiinfte 455 480 6 431 -22 387 -5 738 110
+ Sozialtransfers 6.224 5.753 -8 6.621 -8 5.627 -7 4.322 -7
= Verfiigbares H haltseink 41.818 44111 5 34.363 -1 41.516 4 67.228 15
- Privatverbrauch 35.704 36.717 3 34.043 2 35.856 3 43.321 4
= Uberdeckung des Verbrauchs 6.115 7.394 21 321 -77 5.660 8 23.907 44
1) Standardoutput in 1.000 Euro.
2) Qewichtungsbasis Agrarstrukturerhebung 2016
3) Anderung zum Vorjahr in Prozent.
Eine ausftihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt firr Agrarwirtschaft.
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4.2 Einkommenssituation nach Betriebsformen und Groflenklassen

Betriebs- und Einkommensdaten 2017 nach Betriebsformen Tabelle 4.2.1
Betriebsformen Marktfrucht- ijlltfrr- Futtelr bau- Veredejlungs- GI:r;ni:Zth- Forstbetriebe Alle Betriebe
betriebe X betriebe betriebe .
betriebe betriebe
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stick)
Betriebe in der Auswertung 321 149 895 161 218 153 1.897
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 11.568 6.495 38.192 4.787 7.354 7.660 76.056
Gesamtstandardoutput (in Euro) 61.500 81.800 64.800 159.400 80.900 41.500 70.900
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 49,85 13,69 31,14 30,69 37,37 29,85 32,94
darunter Ackerland (ha) 47,70 6,21 7,63 27,69 29,43 2,19 16,42
Dauergriinland (ha) 1,68 0,64 23,03 2,45 6,67 26,57 15,35
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 5,22 3,26 14,29 7,38 8,19 58,94 15,44
Zugepachtete LF (ha) 22,01 4,10 8,70 11,38 14,84 3,44 10,56
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 49,53 13,40 24,43 29,87 35,43 18,52 28,12
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 0,99 1,94 1,52 1,44 1,39 1,19 1,42
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 0,89 1,40 1,48 1,40 1,31 1,16 1,33
Rinder (in Stiick) 0,6 0,6 41,5 1,0 15,8 19,9 24,6
darunter Milchkiihe (in Sttick) . . 13,8 . 2,1 1,5 7,3
Schweine (in Sttick) 1,6 2,1 1,2 484,7 79,2 1,2 39,3
Viehbesatz (GVE je ha RLF) . 0,1 1,3 1,7 0,6 0,9 0,8
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 115.462 128.231 105.782 248.135 149.401 71.640 118.911
Bodennutzung 59.878 74.402 3.484 27.380 39.398 1.858 22.930
Tierhaltung 2.318 2.037 56.816 177.293 58.232 13.142 47171
Forstwirtschaft 3.433 1.553 6.478 5.312 5.192 23.121 7.073
Offentliche Gelder 25.006 12.312 19.408 13.709 19.161 17.039 19.032
Sonstige Ertrage 14.533 26.006 12.111 12.229 16.796 9.904 13.904
Erhaltene Umsatzsteuer 10.886 12.819 10.524 27.389 15.980 7.154 12.025
Interne Ertrage -591 -899 -3.039 -15.179 -5.358 -578 -3.224
Aufwand 85.547 91.077 77.433 188.435 116.156 49.775 87.778
Sachaufwand 37.870 30.272 36.188 134.394 65.951 18.880 43.255
Abschreibungen 16.836 18.028 19.800 26.019 20.021 14.645 19.092
Fremdkapitalzinsen 761 1.587 1.070 1.356 1.217 684 1.061
Pacht- und Mietaufwand 6.361 1.651 1.581 5.148 4.250 443 2.682
Personalaufwand 2.516 12.453 762 1.212 1.636 562 2.120
Sonstige Aufwendungen 11.489 16.898 10.691 11.518 13.361 9.268 11.509
Geleistete Umsatzsteuer 10.304 11.086 10.379 23.966 15.079 5.871 11.284
Interne Aufwendungen -591 -899 -3.039 -15.179 -5.358 -578 -3.224
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 29.916 37.154 28.349 59.700 33.245 21.865 31.133
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + 32.636 25518 19.212 42209 25.078 18.907 23.371
Personalaufwand, je bAK
Betriebliches Vermogen (Aktiva) zum 31.12. 505.675 423.719 531.988 690.839 511.307 642.374 537.857
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 505.675 423.719 531.988 690.839 511.307 642.374 537.857
Fremdkapital (Schulden) 36.295 67.627 58.367 88.275 59.137 34.247 55.329
Eigenkapital (Reinvermdgen) 469.380 356.093 473.621 602.564 452.170 608.127 482.528
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 21,7 9,6 18,3 5,5 12,8 23,8 16,0
Aufwandsrate (%) 74,1 71,0 73,2 75,9 77,7 69,5 73,8
Rentabilitaskoeffizient 0,67 0,66 0,45 0,87 0,57 0,38 0,53
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 19,7 19,8 25,6 13,8 17,2 29,4 21,7
\E/(z:i;]derung des Buchwertes des Anlagevermégens (in 2354 12 285 2609 2073 441 274
Verschuldungsgrad (%) 7,2 16,0 11,0 12,8 11,6 5,3 10,3
Abschreibungsgrad (%) 66,1 61,5 55,6 57,3 62,3 58,9 58,8
Cash flow 1 (in Euro) 48.672 49.695 44.735 82.781 48.022 34.364 47.426
Cash flow 2 (in Euro) 35.986 30.657 23.718 47.222 27.441 18.441 27.484
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft 18.639 28.469 21.462 48.627 22.206 14.906 22.761
abzuglich Sozialversicherungsbeitrdge der Bauern
+ Elnliunlfte aus'Gewentbebetrleb ur?d..selbstandlger Arbeit 1.857 1.852 1613 797 3994 2477 1.869
abzliglich Sozialversicherungsbeitrédge
+ Einklnfte aus unselbstandiger Arbeit (netto) 16.529 11.667 14.092 10.626 12.493 15.490 14.024
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) 1.761 1.794 276 870 939 692 775
= Erwerbseinkommen (netto) 35.264 40.193 36.891 59.180 37.144 32.180 37.879
+ Ubrige Einkiinfte 391 117 598 1.296 93 194 480
+ Sozialtransfers 5.628 5.127 5.652 6.380 6.915 5.464 5.753
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 41.283 45.437 43.142 66.856 44.152 37.839 44111
- Privatverbrauch 39.328 36.895 35.579 42.024 37.336 34.389 36.717
= Uberdeckung des Verbrauchs 1.956 8.542 7.563 24.832 6.816 3.450 7.394
Anderung 2017 zu 2016 (in Prozent)
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft \ -16 6 30 | 36 1 6 14

Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir Marktfruchtbetriebe Tabelle 4.2.2
. Anderun Betriebe nach GréRenklassen
Markifruchibetriebe in Prozer?t Standardoutput in 1.000 Euro
2017 zu
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Dreijahresmittel 15-<40 40-<100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 312 321 3 3 88 139 94
Landwirtschaftlich genutzte Fldche (LF, ha; 49,06 49,85 2 0 27,06 59,00 96,19
darunter Ackerland (ha) 47,12 47,70 1 0 24,50 57,45 94,01

Dauergriinland (ha) 1,47 1,68 14 13 2,27 1,16 1,03
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 4,73 5,22 10 6 4,91 6,46 3,61
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 48,73 49,53 2 0 26,75 58,72 95,78
Betriebliche Arbeitskréafte (bAK) 0,99 0,99 0 -2 0,64 1,09 1,80
darunter nicht entlohnte Arbeitskréafte (nAK) 0,90 0,89 -2 -4 0,63 0,99 1,40
Rinder (in Sttick) 0,7 0,6 -20 -22 0,2 0,7 1,5
darunter Milchkiihe (in Stiick) . . . . . . .
Schweine (in Sttick) 1,6 1,6 -2 -18 0,6 2,0 3,5
Viehbesatz (GVE je ha RLF) . . .

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 116.020 115.462 0 1 57.169 134.407 242,762
Bodennutzung 65.038 59.878 -8 -4 25.065 68.434 141.330
Tierhaltung 2.435 2.318 -5 -11 1.575 2.751 3.563
Forstwirtschaft 2.337 3.433 47 30 2.974 4.959 1.723
Offentliche Gelder 24.151 25.006 4 -1 13.897 30.117 46.312
Aufwand 80.453 85.547 6 4 44.121 94.429 185.031
Sachaufwand 37.618 37.870 1 -4 18.630 42.262 83.553
Abschreibungen 16.257 16.836 4 6 10.567 19.214 29.858
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 35.567 29.916 -16 -7 13.048 39.979 57.731
Einktnfte aus Land- u. Forstwirtschaft + 38.198 32.636 -15 -4 20.755 38.728 37.273
Personalaufwand, je bAK
1) Gewichtungsbasis AS 2016.
Eine ausfuhrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.

Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Getreide-,
Olsaaten- und EiweiBpflanzenbetriebe (1) Tabelle 4.2.2a

Spezialisierte Getreide-,

Blsaaten- und Anderung Betriebe nach GroRenklassen
EiweiRpflanzenbetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (2) 2017(2) 2017 zu 2016 Dreijzaorj;;;mel 15-<40 40-<100 | 100-<350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 177 174 -2 2 60 88 26
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha 47,27 50,10 6 5 27,83 63,15 142,25
darunter Ackerland (ha) 45,06 48,47 8 6 26,40 61,54 139,11
Dauergriinland (ha) 1,81 1,29 -29 -20 1,21 1,31 1,76
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 5,74 6,00 5 5 4,88 7,69 5,84
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 46,89 49,81 6 5 27,57 62,87 141,70
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 0,85 0,86 1 0 0,63 1,04 1,61
darunter nicht entlohnte Arbeitskréafte (nAK) 0,81 0,81 0 -1 0,62 0,96 1,44
Rinder (in Stick) 0,5 0,4 -27 -28 0,2 0,7 .
Schweine (in Sttick) 0,4 0,7 70 90 0,4 0,6 3,1
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 94.489 103.084 9 1 61.133 132.460 254.393
Bodennutzung 48.602 50.116 3 5 27.287 65.388 135.771
Tierhaltung 1.342 2.063 54 77 1.845 2.213 2.867
Forstwirtschaft 2.683 4.056 51 43 2.954 5.941 2.861
Aufwand 68.364 77.186 13 12 47.915 92.365 207.446
Sachaufwand 31.959 33.859 6 3 19.873 41.754 93.115
Abschreibungen 14.611 16.016 10 12 11.434 19.409 31.689
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 26.125 25.898 -1 9 13.218 40.095 46.948
Einkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft + 31.709 31256 P 9 21465 39850 31.710
Personalaufwand, je bAK ) ) ) ) )

1) Getreide-, EiweiRpflanzen-, Olsaaten- und Hackfruchtkombinationsbetriebe, spezialisierte Hackfruchtbetriebe, spezialisierte Feldgemiise- und Ackerbaugemischtbetriebe.
2) Gewichtungsbasis AS 2016.
Eine ausflihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Ackerbaubetriebe allgemeiner Art (1 Tabelle 4.2.2b
Spezialisierte Ackerbaubetriebe Anderung Betriebe nach GroRenklassen
allgemeiner Art in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (2) 2017 (2) | 2017 zu 2016 Drei?gr:;szrl;ma 15- <40 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 135 147 9 5 28 51 68
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 52,31 49,48 -5 -7 25,48 51,24 78,58
darunter Ackerland (ha) 50,86 46,56 -8 -10 20,60 49,78 76,77

Dauergrinland (ha) 0,84 2,25 168 79 4,43 0,88 0,75
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 2,89 4,06 40 12 4,99 4,16 2,77
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 52,07 49,13 -6 -7 25,06 50,96 78,22
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,24 1,19 -4 -5 0,66 1,20 1,87
darunter nicht entlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,07 1,00 -6 -8 0,65 1,05 1,39
Rinder (in Stiick) 1,1 0,9 -21 -21 0,2 0,7 2,0
Schweine (in Stiick) 3,8 2,8 -25 -35 1,0 4,4 3,7

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 155.237 133.784 -14 -11 49.058 138.056 238.315
Bodennutzung 94.975 74.327 -22 -15 20.518 74.142 143.456
Tierhaltung 4.424 2.695 -39 -45 1.023 3.760 3.829
Forstwirtschaft 1.707 2.510 47 10 3.013 3.120 1.287
Aufwand 102.473 97.922 -4 -5 36.358 98.296 176.461
Sachaufwand 47.926 43.809 -9 -12 16.087 43.214 79.897
Abschreibungen 19.254 18.051 -6 -2 8.794 18.849 29.158
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 52.764 35.862 -32 -23 12.700 39.760 61.854
ing;)lXlefte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 46.293 34105 26 15 19.382 36.905 39105
1) Getreide-, EiweiRpflanzen-, Olsaaten- und Hackfruchtkombinationsbetriebe, spezialisierte Hackfruchtbetriebe, spezialisierte Feldgemiise- und Ackerbaugemischtbetriebe.
2) Gewichtungsbasis AS 2016.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden. .
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.

Betriebs- und Einkommensdaten fiir Dauerkulturbetriebe Tabelle 4.2.3
. Anderun Betriebe nach GroRenklassen
Daverkulturbetriebe in Prozer?t Standardoutput in 1.000 Euro
2017 zu
2016 (1) 2017 (1) 2017 zu 2016 Dreijahresmittel 15-<40 40-<100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 160 149 -7 -10 22 57 70
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 12,65 13,69 8 5 4,48 12,79 25,86
darunter Ackerland (ha) 5,49 6,21 13 5 1,25 6,19 12,27
Dauergriinland (ha) 0,36 0,64 78 76 0,54 0,82 0,57
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 3,07 3,26 6 2 1,36 3,84 4,92
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 12,43 13,40 8 4 4,30 12,50 25,44
Betriebliche Arbeitskréfte (bAK) 1,85 1,94 5 0 1,12 2,03 2,86
darunter nicht entlohnte Arbeitskréafte (nAK) 1,39 1,40 0 0 0,93 1,45 1,90
Rinder (in Stiick) 0,2 0,6 . . . 1,2 0,8
Schweine (in Stiick) 1,6 2,1 29 14 0,5 0,2 6,1
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)

Ertrag 116.913 128.231 10 15 61.303 124.747 213.298
Bodennutzung 72.051 74.402 3 5 33.130 72.924 126.123
Tierhaltung 1.916 2.037 6 22 143 943 5.541
Forstwirtschaft 1.732 1.553 -10 -7 371 1.738 2.785
Offentliche Gelder 10.063 12.312 22 40 4.059 10.499 24.325
Aufwand 81.737 91.077 1 1 46.714 88.875 147.345
Sachaufwand 28.608 30.272 6 7 14.908 27.854 51.581
Abschreibungen 16.106 18.028 12 13 8.683 16.898 30.615
Personalaufwand 9.705 12.453 28 11 5.364 12.127 21.416
Sonstige Aufwendungen 14.683 16.898 15 17 10.822 19.443 21.470
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 35.176 37.154 6 28 14.589 35.871 65.953
jin;)l::zfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 24290 25518 5 22 17.887 23648 30,602

1) Gewichtungsbasis AS 2016.

Eine ausfuhrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Weinbaubetriebe Tabelle 4.2.3a
Spezialisierte Anderung Betriebe nach GroRenklassen
Weinbaubetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Dre;:;r;z;mel 15- <40 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Sttick)
Betriebe in der Auswertung 95 84 -12 -13 18 38 28
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 12,40 13,62 10 3 4,20 14,07 36,48
darunter Ackerland (ha) 6,15 7,01 14 2 1,14 7,22 21,43
Dauergriinland (ha) 0,17 0,30 76 120 0,31 0,35 0,17
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 1,15 1,33 16 9 0,78 1,82 1,83
Zugepachtete LF (ha) 4,09 4,70 15 1 0,67 417 15,82
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 12,31 13,52 10 3 4,14 13,92 36,37
Betriebliche Arbeitskréafte (bAK) 1,71 1,79 4 2 1,21 2,03 2,78
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,36 1,37 1 -1 0,99 1,54 2,03
Schweine (in Sttck) 0,5 0,4 -19 -43 0,5 0,2 0,3
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 112.427 123.519 10 19 69.571 135.574 237.050
Bodennutzung 73.341 77.251 5 13 37.293 82.622 167.927
Tierhaltung 145 334 131 114 96 802 68
Forstwirtschaft 501 387 -23 -29 346 387 491
Offentliche Gelder 7.230 9.037 25 29 4.100 10.345 19.049
Aufwand 76.406 89.229 17 18 51.560 94.008 175.236
Sachaufwand 27.003 31.170 15 17 15.657 31.813 69.041
Abschreibungen 14.170 15.875 12 12 9.276 17.424 29.626
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 36.021 34.290 -5 22 18.011 41.566 61.814
Er:)lj;;fte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 25361 24.826 2 20 20125 25706 28.792
1) Gewichtungsbasis AS 2016.
Eine ausfihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden. .
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Obstbaubetriebe Tabelle 4.2.3b
Spezialisierte Anderung Betriebe nach GréRenklassen
Obstbaubetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2017 zu
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Drejahresmittel 15-<40(2) 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Sttick)
Betriebe in der Auswertung 57 56 -2 -6 . 17 37
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 12,53 13,49 8 10 10,84 16,92
darunter Ackerland (ha) 3,46 4,37 26 30 4,55 4,61
Dauergrinland (ha) 0,75 1,11 48 36 . 1,98 0,59
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 7,54 7,28 -3 -3 . 8,46 7,08
Zugepachtete LF (ha) 3,07 2,72 -11 -8 . 1,60 4,01
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 11,98 12,84 7 10 . 10,21 16,24
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 2,12 2,28 8 -3 . 1,99 2,90
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,40 1,39 -1 -2 . 1,17 1,76
Rinder (in Sttick) 0,64 1,14 79 46 3,10 0,22
Schweine (in Sttick) 4,6 6,1 32 30 11,3
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 128.023 146.321 14 13 . 102.968 202.813
Bodennutzung 70.746 73.488 4 -8 . 54.924 98.878
Tierhaltung 6.349 5.762 -9 10 . 1.379 9.807
Forstwirtschaft 4.849 4.197 -13 -5 . 4.944 4.673
Offentliche Gelder 15.943 19.344 21 55 . 11.424 27.808
Aufwand 95.041 98.793 4 1 . 79.080 129.515
Sachaufwand 33.234 28.941 -13 -12 20.015 38.576
Abschreibungen 20.380 23.103 13 19 15.717 31.834
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 32.982 47.528 44 49 23.889 73.298
iEen;IXJ;ﬂe aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 22622 28.852 28 33 20201 33.494

1) Gewichtsbasis AS 2016.

2) Weniger als 15 Betriebe in der Auswertung, daher keine Darstellung der Ergebnisse.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir Futterbaubetriebe Tabelle 4.2.4
. Anderun, Betriebe nach GroRenklassen
Futterbaubetriebe in Prozer?t Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Dre;:;;:;mel 15-<40 40 - < 100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 954 895 -6 -11 179 433 283
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 30,82 31,14 1 2 19,70 32,85 54,13
darunter Ackerland (ha) 7,65 7,63 0 4 3,33 6,99 19,58
Dauergriinland (ha) 22,69 23,03 1 2 16,07 25,26 33,96
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 14,15 14,29 1 2 10,74 16,04 18,28
Zugepachtete LF (ha) 8,45 8,70 3 11 3,93 7,80 22,45
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 24,21 24,43 1 4 15,32 24,47 46,15
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,51 1,52 1 0 1,18 1,61 2,07
darunter nicht entlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,48 1,48 0 0 1,15 1,58 2,00
Rinder (in Stiick) 40,2 41,5 3 8 23,2 39,6 90,4
darunter Milchkihe (in Sttick) 13,7 13,8 1 8 2,5 14,4 39,4
Schweine (in Stiick) 1,2 1,2 0 8 0,7 1,5 1,8
Viehbesatz (GVE je ha RLF) . 1,3 . 1,2 1,3 1,5
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 94.108 105.782 12 14 51.365 106.453 234.555
Bodennutzung 3.209 3.484 9 12 1.910 3.092 8.270
Tierhaltung 49.367 56.816 15 18 17.245 56.471 152.606
Forstwirtschaft 6.253 6.478 4 -11 4.338 7.601 8.709
Offentliche Gelder 18.781 19.408 3 5 14.230 19.665 31.162
Aufwand 72.342 77.433 7 11 44.478 75.677 161.001
Sachaufwand 35.094 36.188 3 7 16.855 35.000 85.621
Abschreibungen 18.395 19.800 8 13 12.916 19.593 36.844
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 21.766 28.349 30 24 6.886 30.776 73.554
jlirt])l:l;fte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 14.761 19.212 30 24 6.523 19.493 36.026
1) Gewichtungsbasis AS 2016.
Eine ausfihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Milchviehbetriebe Tabelle 4.2.4a
Spezialisierte Anderung Betriebe nach GréRenklassen
Milchviehbetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Dre;ﬁ;;;;ittel 15-<40 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 721 673 -7 -11 58 352 283
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 32,47 32,95 1 7 14,48 29,89 54,13
darunter Ackerland (ha) 7,97 8,03 1 9 1,34 5,85 19,58
Dauergriinland (ha) 24,06 24,47 2 6 12,97 23,57 33,96
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 15,25 15,29 0 3 8,75 15,87 18,28
Zugepachtete LF (ha) 9,36 9,73 4 15 1,55 6,86 22,45
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 25,84 26,03 1 7 10,45 22,66 46,15
Betriebliche Arbeitskréafte (bAK) 1,68 1,69 1 2 1,27 1,64 2,07
darunter nicht entlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,64 1,65 1 3 1,27 1,62 2,00
Rinder (in Stiick) 43,6 44,7 2 10 15,1 36,2 90,4
darunter Milchkuihe (in Stiick) 20,9 21,5 3 12 7,5 17,3 39,4
Schweine (in Stiick) 1,3 14 0 14 0,9 1,3 1,8
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,3 1,4 0 7 1,2 1,3 1,5
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 108.299 124.459 15 19 45.403 103.987 234.555
Bodennutzung 3.189 3.366 6 1 901 2.544 8.270
Tierhaltung 62.261 74.024 19 24 21.233 57.180 152.606
Forstwirtschaft 6.799 7.108 5 -4 3.619 7.501 8.709
Offentliche Gelder 19.716 20.114 2 7 10.414 18.653 31.162
Aufwand 80.699 86.473 7 12 37.633 72177 161.001
Sachaufwand 40.227 41.649 4 9 15.850 32.735 85.621
Abschreibungen 20.436 22.043 8 16 10.873 19.231 36.844
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 27.600 37.985 38 37 7.770 31.811 73.554
jlir;)lxj;fte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 16.707 22827 37 33 6.162 19.606 36.026
1) Gewichtungsbasis AS 2016.
Eine ausfuhrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Rinderaufzucht- und -mastbetriebe Tabelle 4.2.4b
Spezialisierte Rinderaufzucht- Anderung Betriebe nach GroRenklassen
und -mastbetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 201720 15-<40 40-<100 100 - < 350 (2)
Dreijahresmittel
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 156 157 1 -3 96 47
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 27,50 27,98 2 -4 22,78 47,73
darunter Ackerland (ha) 7,78 7,54 -3 -2 4,73 14,51

Dauergriinland (ha) 19,35 20,08 4 -4 17,65 32,99
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 11,25 12,28 9 5 11,43 16,85
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 21,77 22,24 2 1 18,39 34,93
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,10 1,12 2 -5 1,08 1,25
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,10 1,10 0 -5 1,06 1,23
Rinder (in Sttick) 38,5 41,0 6 5 30,8 69,2
darunter Milchkihe (in Sttick) . . . . . .
Schweine (in Sttick) 0,9 1,2 29 16 0,6 3,9
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,1 1,3 15 10 1,2 1,3

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)

Ertrag 65.256 71.420 9 6 53.252 116.697
Bodennutzung 3.402 3.843 13 14 2.437 6.523
Tierhaltung 24.562 26.209 7 8 15.460 52.034
Forstwirtschaft 4.808 5.225 9 -23 4.680 7.533
Offentliche Gelder 17.490 18.583 6 3 16.520 25.684
Aufwand 55.459 61.372 11 10 46.995 95.503
Sachaufwand 25.338 26.511 5 4 16.822 48.189
Abschreibungen 14.703 15.974 9 10 13.957 21.785
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 9.796 10.048 3 -16 6.257 21.194
:Eelrs)lxilzfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 0033 0676 7 9 6.607 17.343

1) Gewichtungsbasis AS 2016.

2) Weniger als 15 Betriebe in der Auswertung, daher keine Darstellung der Ergebnisse.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.

Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Mutterkuhhaltungsbetriebe

Tabelle 4.2.4d

Spezialisierte Anderung Betriebe nach GréRenklassen
Mutterkuhhaltungsbetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 2017 zu 15-<40 (2) 40-<100(2) | 100- <350 (2)
Dreijahresmittel
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 85 79 -7 -17
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 31,20 32,76 5 0
darunter Ackerland (ha) 6,36 5,50 -14 -14

Dauergriinland (ha) 24,41 26,79 10 4
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 13,42 14,58 9 7
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 22,92 23,50 3 2
Betriebliche Arbeitskréfte (bAK) 1,19 1,21 2 -4
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,18 1,18 -1 -4
Rinder (in Sttick) 35,4 37,8 7 5
darunter Mutterkuhe (in Stiick) 15,6 16,8 8 5
Schweine (in Stiick) 0,6 0,9 45 -16
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,1 1,2 15 10

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)

Ertrag 60.748 62.790 3 -1
Bodennutzung 3.109 2.943 -5 3
Tierhaltung 17.334 16.802 -3 -3
Forstwirtschaft 5.261 4.915 -7 -37
Offentliche Gelder 20.138 21.441 6 6
Sonstige Ertrage 10.796 11.882 10 4
Erhaltene Umsatzsteuer 4.746 5.628 19 22
Interne Ertrége -636 -821 -29 23
Aufwand 49.656 53.354 7 6
Sachaufwand 18.089 17.573 -3 -7
Abschreibungen 15.255 16.140 6 8
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft | 11.092 9.436 -15 -28
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 0462 8.864 5 18

je bAK

1) Gewichtungsbasis AS 2016.
2) Keine Auswertungen nach GréRenklassen verfiigbar.

Eine ausfuhrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir Veredelungsbetriebe Tabelle 4.2.5
Veredelungsbetricbe Anderung Betriebe nach GréRenklassen
9 in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Dre;:;;g;mel 15-<40 (2) 40 - < 100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 173 161 -7 -6 . 26 133
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 31,38 30,69 -2 0 . 15,31 38,55
darunter Ackerland (ha) 28,50 27,69 -3 -1 . 11,81 35,62
Dauergriinland (ha) 2,36 2,45 4 0 . 2,88 2,37
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 6,98 7,38 6 10 . 8,57 7,23
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,45 1,44 -1 -4 . 1,20 1,60
darunter nichtentlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,41 1,40 -1 -4 . 1,19 1,54
Rinder (in Sttick) 0,9 1,0 21 70 . 2,8 0,6
darunter Milchkihe (in Sttick) . . . . . . .
Schweine (in Stiick) 492,0 484,7 -1 -3 . 185,5 632,3
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,7 1,7 0 -4 . 1,6 1,7
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 218.930 248.135 13 12 . 145.020 303.813
Bodennutzung 27.200 27.380 1 3 . 13.086 34.652
Tierhaltung 156.864 177.293 13 10 . 98.911 218.589
Forstwirtschaft 4.196 5.312 27 18 . 4.398 6.049
Offentliche Gelder 13.428 13.709 2 6 . 7.918 16.829
Aufwand 175.096 188.435 8 4 . 119.248 226.857
Sachaufwand 126.992 134.394 6 0 . 81.770 163.228
Abschreibungen 25.011 26.019 4 6 . 16.166 31.286
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 43.834 59.700 36 48 . 25.771 76.956
jEelr;I:JIQﬂe aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 31.030 42209 36 53 ) 22067 48.917

1) Gewichtungsbasis AS 2016.

2) Weniger als 15 Betriebe in der Auswertung, daher keine Darstellung der Ergebnisse.
Eine ausfihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.

Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Schweinebetriebe Tabelle 4.2.5a
Spezialisierte Anderung Betriebe nach GréRenklassen
Schweinebetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2017 zu
2016 (1) 2017 (1) 2017 zu 2016 Dreijahresmitte! 15-<40(2) 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 149 136 -9 -7 . 20 115
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 32,47 32,711 1 2 . 15,46 39,53

darunter Ackerland (ha) 30,57 30,78 1 . 13,95 37,41

Dauergriinland (ha) 1,38 1,36 -1 -11 . 0,97 1,50
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 4,82 5,43 13 4 . 4,82 5,46
Zugepachtete LF (ha) 12,03 12,78 6 7 . 3,28 16,38
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 31,93 32,08 0 2 . 14,90 38,86
Betriebliche Arbeitskréafte (bAK) 1,46 1,49 2 -2 . 1,17 1,64

darunter nichtentlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,42 1,44 1 -2 . 1,16 1,57
Rinder (in Stiick) 0,0 0,2 331 0,2

darunter Milchkihe (in Sttick) . . . . . . .
Schweine (in Stiick) 564,1 588,5 4 1 . 242,6 724,0
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,8 1,8 0 -2 . 1,7 1,8

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 211.942 250.975 18 18 . 125.004 302.231
Bodennutzung 28.382 29.205 3 5 . 14.688 35.009
Tierhaltung 152.617 180.686 18 18 . 83.294 219.843
Forstwirtschaft 3.199 4.986 56 25 . 3.981 5.488
Offentliche Gelder 13.456 14.374 7 8 . 7.160 17.230
Aufwand 169.448 188.243 1 8 . 101.742 223.768
Sachaufwand 124.279 135.457 9 5 . 72.364 161.574
Abschreibungen 24.897 27.058 9 10 . 14.367 31.979
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 42.494 62.732 48 66 . 23.262 78.463
ililr;)l:J;fte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 20 856 42.800 43 68 ) 20187 48.827
1) Gewichtungsbasis AS 2013.
2) Weniger als 15 Betriebe in der Auswertung, daher keine Darstellung der Ergebnisse.
Eine ausfihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir spezialisierte Gefliigelbetriebe Tabelle 4.2.5b
Spezialisierte Anderung Betriebe nach GroRenklassen
Gefliigelbetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 201720 15-<40(2) = 40-<100(2) | 100-< 350 (2)
Dreijahresmittel
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 20 23 15 13
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 24,82 21,51 -13 -11

darunter Ackerland (ha) 14,54 13,53 -7 -11

Dauergriinland (ha) 9,83 7,55 -23 -11
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 23,36 16,74 -28 -4
Zugepachtete LF (ha) 417 5,17 24 -5
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 22,02 19,73 -10 -9
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,35 1,21 -10 -13

darunter nichtentlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,32 1,18 -10 -12
Rinder (in Stiick) 7,3 52 -29 11
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,0 0,9 -4 -14
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 277.400 238.990 -14 -20
Bodennutzung 18.997 18.505 -3 -6
Tierhaltung 196.443 165.484 -16 -24
Forstwirtschaft 11.307 6.858 -39 -20
Offentliche Gelder 13.714 10.817 -21 -8
Aufwand 221.440 190.512 -14 -20
Sachaufwand 151.991 130.367 -14 -24
Abschreibungen 26.599 20.877 -22 -13
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 55.961 48.478 -13 -21
!Elnkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 41,99 41161 2 -9
je bAK
1) Gewichtungsbasis AS 2013.
2) Keine Auswertungen nach GroéRenklassen verfiigbar.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.

Betriebs- und Einkommensdaten fiir landwirtschaftliche Gemischtbetriebe Tabelle 4.2.6
Landwirtschaftliche Anderung Betriebe nach GroRenklassen
Gemischtbetriebe in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Dre;:;rlsz:]mel 15-<40 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 232 218 -6 -11 32 70 116
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 36,43 37,37 3 1 17,43 38,62 58,39

darunter Ackerland (ha) 28,85 29,43 2 -1 10,12 29,11 51,74

Dauergriinland (ha) 6,35 6,67 5 12 6,74 8,30 4,49
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 7,64 8,19 7 13 7,72 8,13 8,79
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 35,01 35,43 1 -1 15,60 35,67 57,60
Betriebliche Arbeitskréafte (bAK) 1,39 1,39 0 -5 1,04 1,37 1,83

darunter nichtentlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,29 1,31 2 -3 1,03 1,31 1,63
Rinder (in Stick) 14,4 15,8 10 3 7,9 16,2 241

darunter Milchkihe (in Stiick) 2,1 2,1 0 -18 0,2 1,8 4,4
Schweine (in Stiick) 78,9 79,2 . -8 16,7 48,0 189,7
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,6 0,6 0 2 0,6 0,5 0,7

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 139.438 149.401 7 7 55.492 132.791 277.019
Bodennutzung 40.512 39.398 -3 -1 11.666 34.119 77.562
Tierhaltung 52.333 58.232 11 8 13.741 44.125 126.642
Forstwirtschaft 4.016 5.192 29 40 5.027 4.910 5.738
Offentliche Gelder 18.464 19.161 4 0 10.334 19.541 28.683
Aufwand 106.595 116.156 9 6 47.075 103.866 210.126
Sachaufwand 63.184 65.951 4 1 19.666 55.582 131.632
Abschreibungen 17.681 20.021 13 11 11.824 19.421 30.076
Fremdkapitalzinsen 1.253 1.217 -3 -12 1.021 986 1.735
Pacht- und Mietaufwand 4.134 4.250 3 0 696 3.623 9.078
Personalaufwand 2.477 1.636 -34 -30 169 946 4177
Sonstige Aufwendungen 10.842 13.361 23 23 9.138 13.918 17.438
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 32.843 33.245 1 9 8.417 28.926 66.893
:Eelr;lijgﬂe aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 25341 25078 4 11 8.290 21871 38.935
1) Gewichtungsbasis AS 2013.
Eine ausflihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten fiir Forstbetriebe (>1/3 Gesamtstandardoutput)

Tabelle 4.2.7

Forstbetriebe Anderung Betriebe nach GréRenklassen
in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (1) 2017 (1) | 2017 zu 2016 Drei?;;;;;mel 15-<40 40 - <100 100 - < 350
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 148 153 3 2 66 72 15
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 30,33 29,85 -2 -7 20,85 39,30 76,88
darunter Ackerland (ha) 2,27 2,19 -3 -29 1,27 3,11 7,33
Dauergriinland (ha) 26,66 26,57 0 -2 19,05 34,67 64,98
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 60,11 58,94 -2 -2 33,17 88,47 181,98
Betriebliche Arbeitskréfte (bAK) 1,19 1,19 0 -4 1,02 1,42 1,77
darunter nichtentlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,16 1,16 0 -2 1,01 1,37 1,68

Rinder (in Sttick) 19,4 19,9 3 2 13,5 29,9 37,1
Schweine (in Stiick) 1,0 1,2 20 12 0,8 1,1 6,3
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,8 0,9 11 14 0,9 0,9 0,8

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)

Ertrag 66.941 71.640 7 -4 51.125 99.884 146.830
Bodennutzung 1.930 1.858 -4 -39 1.162 2.631 5.295
Tierhaltung 11.570 13.142 14 -1 7.469 18.382 46.267
Forstwirtschaft 21.665 23.121 7 -6 16.445 34.317 37.977
Offentliche Gelder 16.171 17.039 5 3 13.377 22.667 27.653
Aufwand 46.264 49.775 8 -1 36.341 66.746 106.327
Sachaufwand 17.190 18.880 10 -3 13.084 26.644 41.167
Abschreibungen 14.089 14.645 4 4 11.143 19.135 29.066
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 20.677 21.865 6 -9 14.784 33.138 40.503
Einkinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 17.854 18.907 6 7 14.709 24,047 23.863

je bAK

1) Gewichtungsbasis AS 2013.

Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.

Spezialauswertung fiir Betriebe mit Kostenstellenauswertung Forst (1)

Tabelle 4.2.7a

Anderung 2017
‘ 2012 2013 2014 2015 2016 ‘ 2017 2u 201(?"1%
Alpengebiet
Struktur der Betriebe
Anzahl der Testbetriebe 81 77 88 86 88 88 0,0
Kulturflache (ha) 107,2 108,4 110,0 107,7 108,2 1071 -11
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 23,7 24,0 24,9 24,0 24,5 24,2 -1,2
Waldflache (ha) 63,2 63,9 64,9 68,8 68,2 66,9 -1,8
Ertragswaldfléche je Betrieb (ha) 62,9 63,6 64,7 65,8 65,1 65,1 0,0
Holzeinschlag je ha Ertragswald (fm) 7,1 7,8 7.4 8,0 6,1 6,3 3,3
Ergebnisse je Betrieb
Ertrag (in Euro) 109.266 117.738 119.555 110.894 116.481 125.507 7,7
darunter Forstwirtschaft (in Euro) 31.436 33.830 35.550 34.686 26.498 28.269 6,7
Forstwirtschaft (in %) 29 29 30 31 23 23 -1,0
Beitrag Forst zu den Einkiinften in L + F (in Euro) (2) 17.673 20.240 18.029 20.303 13.668 14.383 5,2
Beitrag Forst zu den Einkiinften in L + F (in %) 41 47 42 48 32 34 5,2
Ergebnisse je Arbeitskraft (in Euro)
Ertrag je bAK 69.156 74.992 75.192 70.186 73.258 80.453 9,8
Einkinfte aus Land- u. Forstwirtschaft je nAK 23.946 28.955 29.850 22.330 22.760 27.866 22,4
Erwerbseinkommen je AK-U 25.239 29.701 30.667 23.542 24.079 28.765 19,5
AuBeralpine Gebiete
Struktur der Betriebe
Anzahl der Testbetriebe 29 28 26 25 23 24 4,3
Kulturflache (ha) 64,3 64,1 64,4 64,5 69,1 68,8 -0,4
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 33,3 33,0 31,7 33,6 37,5 37,3 -0,6
Waldfléche (ha) 29,4 29,5 29,7 30,0 30,5 30,3 -0,8
Ertragswaldfléche je Betrieb (ha) 29,3 29,5 29,7 28,0 28,7 28,6 -0,3
Holzeinschlag je ha Ertragswald (fm) 9,5 11,2 9,1 15,0 11,2 8,6 -23,2
Ergebnisse je Betrieb
Ertrag (in Euro) 123.757 120.190 124.789 128.685 127.881 128.746 0,7
darunter Forstwirtschaft (in Euro) 18.277 18.671 17.807 25.292 18.554 14.837 -20,0
Forstwirtschaft (in %) 15 16 14 20 15 12 -20,6
Beitrag Forst zu den Einkinften in L + F (in Euro) (2) 9.553 9.277 8.732 12.662 8.278 4.837 -41,6
Beitrag Forst zu den Einkiinften in L + F (in %) 22 22 20 30 19 11 -41,6
Ergebnisse je Arbeitskraft (in Euro)
Ertrag je bAK 79.843 79.596 78.980 85.222 90.057 86.407 -4.1
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft je nAK 27.639 27.356 28.112 27.642 28.378 28.795 1,5
Erwerbseinkommen je AK-U 31.040 31.420 31.788 32.187 32.643 32.303 -1,0
1) BezugsgroRe: tatsachlicher Holzeinschlag; Anderung des Vermégens am stehenden Holz nicht beriicksichtigt.
2) Ertrag abziiglich Aufwand fir Waldarbeit und anteiligem Gemeinaufwand ausschlieRlich der Lohnsétze der nichtentlohnten Arbeitskréfte.
Quelle: LBG Osterreich, Berechnungen der BOKU.
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4.3 Einkommenssituation der Bergbauernbetriebe

Betriebs- und Einkommensdaten von Bergbauernbetrieben

nach Bergbauerngruppen (BB-Gruppen) Tabelle 4.3.1
BB-Gr. 1 BB-Gr. 2 BB-Gr. 3 BB-Gr. 4 BB-Gr.1-4
2017 ‘ And. % (1) 2017 And.% (1)) 2017 | And.% (1) 2017  |And.% (1) 2017 ‘/\nd. % (1)
Betriebsstruktur (in ha bzw. Sttick)
Betriebe in der Auswertung 331 -10 309 -2 144 -3 64 -12 848 -6
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 13.821 -6 13.778 7 7.058 1 3.811 -10 38.468 -1
Gesamtstandardoutput (in Euro) 64.600 3 59.400 -1 46.900 0 36.500 1 56.700 1
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 29,54 2 29,64 -2 35,74 0 37,13 12 31,46 1
darunter Ackerland (ha) | 10,22 3 4,85 -3 0,54 -3 0,11 27 5,52 0
Dauergriinland (ha) 18,77 1 24,13 -2 34,01 1 36,43 12 25,23 2
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) | 16,22 5 24,13 | 0 31,57 -1 26,98 -8 22,94 1
Zugepachtete LF (ha) 7,91 -2 7,50 6 5,86 7 3,86 32 6,99 4
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 24,91 1 23,07 -1 20,84 -1 17,06 9 22,72 1
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,42 1 1,47 -2 1,48 3 1,40 -3 1,45 1
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,37 2 1,42 -3 1,45 2 1,39 -2 1,41 0
Rinder (in Stiick) 35,9 3 36,1 3 28,3 1 215 9 33,2 3
darunter Milchkiihe (in Stiick) 12,1 1 10,9 -4 6,5 -1 4,7 2 9,9 -1
Schweine (in Stiick) 75 16 1,5 15 1,0 14 1,9 1 3,6 11
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,2 8 1,3 9 11 9 11 6 1,2 8
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag | 103.366 12 100.810 | 8 82.835 9 76.341 12 96.006 10
Bodennutzung 6.645 -2 2.831 12 858 -3 538 . 3.612 0
Tierhaltung | 52725 16 | 47.826 9 30.215 10 25.214 20 44.115 13
Forstwirtschaft 8.645 17 9.495 -4 11.875 3 10.658 2 9.741 5
Offentliche Gelder 17.943 3 19.168 1 21.150 2 22.715 14 19.443 4
Sonstige Ertrédge 10.578 13 13.497 10 11.605 9 10.209 -10 11.775 9
Erhaltene Umsatzsteuer 9.962 18 9.947 18 8.355 37 7.955 36 9.463 23
Interne Ertrége -3.132 3 -1.953 -12 -1.222 -7 -947 24 -2.143 -3
Aufwand 74.260 8 73.436 2 61.046 9 59.663 18 70.094 7
Sachaufwand 35.580 5 32.251 -1 24.257 5 25.078 26 31.270 4
darunter Dungemittel 925 -8 451 -11 126 -9 66 . 524 -9
Futtermittel | 11183 8 | 11.378 -1 7.351 7 8.071 26 10.241 6
Energie 5.815 7 5.511 -1 5.148 6 5.266 18 5.529 5
Instandhaltung | 5.004 15 | 4972 14 4.368 12 4.150 17 4.791 15
Abschreibungen 18.074 4 19.620 3 17.466 11 16.750 19 18.385 7
Fremdkapitalzinsen 998 -1 1.084 -18 987 8 844 -1 1.012 -6
Pacht- und Mietaufwand 1.386 -3 1.217 1 597 -9 348 -8 1.078 -2
Personalaufwand 1.035 4 847 26 647 64 353 21 829 18
Sonstige Aufwendungen 10.492 16 10.841 10 10.172 13 9.203 -1 10.431 12
Geleistete Umsatzsteuer 9.826 25 9.530 0 8.143 12 8.033 25 9.233 13
Interne Aufwendungen -3.132 3 -1.953 -12 -1.222 -7 -947 24 -2.143 -3
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft | 29.106 25 | 27.374 | 26 21.789 7 16.679 -5 25.912 20
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, je bAK 21.275 22 19.189 29 15.157 5 12.148 -2 18.490 20
Betriebliches Vermogen (Aktiva) zum 31.12. | 518.028 3 556.678 | 1 552.472 2 | 483.139 0  534.735 2
Anlagevermégen 402.159 2 453.955 -1 | 464.266 1 407.628 -1 | 432,648 1
Tiervermdgen | 26.074 2 | 25141 3 20.149 -1 15.383 8 23.593 3
Umlaufvermégen 89.795 8 77.582 12 68.057 4 60.129 5 78.493 8
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 518.028 3 556.678 1 552.472 2 | 483.139 0  534.735 2
Fremdkapital (Schulden) 52.471 10 57.007 -1 46.054 16 63.204 1 53.981 3
Eigenkapital (Reinvermogen) 465.558 -3 499.671 2 | 506.418 11 419.935 92 | 480.753 2
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 17,4 -8 19,0 -6 25,5 -6 29,8 1 20,3 -6
Aufwandsrate (%) 71,8 -4 72,8 -5 73,7 1 78,2 5 73,0 -3
Rentabilitatskoeffizient | 0,49 21 044 26 0,35 4 0,29 -4 0,42 18
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 24,3 -4 26,7 1 28,6 2 28,1 0 26,2 0
Verénderung des Buchwertes des Anlagevermdgens (in Euro) 3.125 . -1.639  -154 569 -91 -4.220 | -191 222 -90
Verschuldungsgrad (%) 10,1 6 10,2 -11 8,3 14 13,1 11 10,1 1
Abschreibungsgrad (%) 57,9 0 56,0 1 55,0 -2 55,2 2 56,4 0
Cash flow 1 (in Euro) 43.569 8 42.810 3 37.226 -2 30.461 -14 40.834 3
Cash flow 2 (in Euro) 21.886 -6 25.285 51 18.681 45 17.541 21 22.085 21
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einkinfte aus Land- und Forstwirtschaft 21541 29 | 21058 29 16637 4 13718 -8 19693 21
abzuglich Sozialversicherungsbeitrage der Bauern
+ Elnliun.fte auslGewer'bebetrleb ur?d"s,elbstandlger Arbeit 2201 11 2077 6 703 6 2060 15 1.868 5
abziglich Sozialversicherungsbeitrage
+ Einkiinfte aus unselbstandiger Arbeit (netto) 15.166 6 13.921 1 12.475 33 15.917 2 14.301 7
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) 490 94 334 139 31 -60 190 . 320 104
= Erwerbseinkommen (netto) 38.418 16 36.723 15 29.784 15 31.505 -4 35.542 13
+ Ubrige Einkinfte 721 144 504 8 208 -65 83 130 486 28
+ Sozialtransfers 5.654 -1 6.367 -5 4.903 -19 5.827 0 5.789 -9
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 44.793 12 43.594 1 34.895 7 37.416 -4 41.817 9
- Privatverbrauch 36.584 4 36.468 4 33.169 5 33.728 -3 35.633 3
= Uberdeckung des Verbrauchs 8.208 72 7.127 78 1.726 60 3.687 -10 6.184 64
1) Anderung zum Vorjahr in Prozent
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten - Vergleich Bergbauernbetriebe,

Nichtbergbauernbetriebe und alle Betriebe Tabelle 4.3.2
Bergbauernbetriebe Nichtbergbauernbetriebe Alle Betriebe
2017 And. % (1) 2017 And. % (1) 2017 And. % (1)
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stick)
Betriebe in der Auswertung 848 -6 1.049 -3 1.897 -4
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 38.468 -1 37.588 1 76.056 0
Gesamtstandardoutput (in Euro) 56.700 1 85.500 0 70.900 1
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 31,46 1 34,45 1 32,94 1
darunter Ackerland (ha) 5,62 0 27,59 0 16,42 1
Dauergriinland (ha) 25,23 2 5,23 4 15,35 2
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 22,94 1 7,77 3 15,44 1
Zugepachtete LF (ha) 6,99 4 14,22 3 10,56 4
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 22,72 1 33,63 1 28,12 1
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,45 1 1,40 1 1,42 1
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,41 0 1,25 0 1,33 0
Rinder (in Stuck) 33,2 3 15,8 6 24,6 4
darunter Milchkiihe (in Stiick) 9,9 -1 4,6 6 7,3 1
Schweine (in Stiick) 3,6 11 75,9 -2 39,3 -1
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,2 8 0,6 4 0,8 6
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 96.006 10 142.351 8 118.911 9
Bodennutzung 3.612 0 42.700 -3 22.930 -2
Tierhaltung 44.115 13 50.299 15 47.171 14
Forstwirtschaft 9.741 5 4.341 23 7.073 9
Offentliche Gelder 19.443 4 18.612 5 19.032 4
Sonstige Ertrédge 11.775 9 16.083 17 13.904 14
Erhaltene Umsatzsteuer 9.463 23 14.646 14 12.025 18
Interne Ertrage -2.143 -3 -4.331 4 -3.224 1
Aufwand 70.094 7 105.876 8 87.778 8
Sachaufwand 31.270 4 55.520 3 43.255 4
Abschreibungen 18.385 7 19.815 8 19.092 7
Fremdkapitalzinsen 1.012 -6 1.111 -16 1.061 -11
Pacht- und Mietaufwand 1.078 -2 4.324 4 2.682 4
Personalaufwand 829 18 3.441 16 2.120 17
Sonstige Aufwendungen 10.431 12 12.613 21 11.509 16
Geleistete Umsatzsteuer 9.233 13 13.382 16 11.284 15
Interne Aufwendungen -2.143 -3 -4.331 4 -3.224 1
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 25.912 20 36.476 9 31.133 14
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, je bAK 18.490 20 28.536 9 23.371 13
Betriebliches Vermogen (Aktiva) zum 31.12. 534.735 2 541.052 1 537.857 1
Anlagevermdégen 432.648 1 408.342 0 420.635 1
Tiervermdgen 23.593 3 16.484 3 20.080 2
Umlaufvermégen 78.493 8 116.226 1 97.142 4
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 534.735 2 541.052 1 537.857 1
Fremdkapital (Schulden) 53.981 3 56.707 0 55.329 1
Eigenkapital (Reinvermégen) 480.753 2 484.344 1 482.528 1
Erfolgskennzahlen
Anteil der &ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 20,3 -6 13,1 -2 16,0 -4
Aufwandsrate (%) 73,0 -3 74,4 0 73,8 -1
Rentabilitatskoeffizient 0,4 18 0,6 9 0,5 13
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 26,2 0 18,7 0 21,7 0
Veranderung des Buchwertes des Anlagevermégens (in Euro) 222 -90 327 258 274 -74
Verschuldungsgrad (%) 10,1 1 10,5 -1 10,3 0
Abschreibungsgrad (%) 56,4 0 61,2 0 58,8 0
Cash flow 1 (in Euro) 40.834 3 54171 2 47.426 3
Cash flow 2 (in Euro) 22.085 21 33.010 -1 27.484 7
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einknfe aus Land- und Forstwirtschat 19.693 21 25.902 7 22.761 13
abziiglich Sozialversicherungsbeitrdge der Bauern
+ Elnlﬁunlfte aus_Gewer.bebetrleb ur?dl-selbstandlger Arbeit 1.868 5 1.870 2 1.869 2
abziialich Sozialversicherungsbeitrédae
+ Einkuinfte aus unselbstandiger Arbeit (netto) 14.301 7 13.740 -1 14.024 3
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) 320 104 1.241 31 775 42
= Erwerbseinkommen (netto) 35.542 13 40.271 3 37.879 8
+ Ubrige Einkiinfte 486 28 474 -1 480 6
+ Sozialtransfers 5.789 -9 5.716 -6 5.753 -8
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 41.817 9 46.460 2 44111 5
- Privatverbrauch 35.633 3 37.826 2 36.717
= Uberdeckung des Verbrauchs 6.184 64 8.634 1 7.394 21

1) Anderung zum Vorjahr in Prozent.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.

186



GRUNER BERICHT 2018
8. TABELLENVERZEICHNIS

Betriebs- und Einkommensdaten in benachteiligten Gebieten Tabelle 4.3.3

Berggebiet Sonstiges benachteiligtes Kleines Gebiet Benachteiligtes Gebiet
Gebiet VO 1257/99 (1)
2017 ‘ And. % (2) 2017 ‘ And. % (2) 2017 And. % (2) 2017 And. % (2)
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 857 -13 118 -23 156 -9 1.131 -13
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 38.873 -6 4.420 -19 6.693 -1 49.986 -7
Gesamtstandardoutput (in Euro) 56.700 -2 74.400 -5 74.000 -1 60.600 -3
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 31,07 1 39,90 2 21,80 0 30,61 0
darunter Ackerland (ha) 5,88 -8 31,64 3 12,18 -3 9,00 -7
Dauergriinland (ha) 24,50 4 6,85 1 7,57 4 20,67 4
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 23,82 1 7,32 1 7,41 6 20,16 2
Zugepachtete LF (ha) 6,96 2 19,42 6 8,74 4 8,30 1
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 22,25 -1 39,71 2 21,17 -1 23,65 -1
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,46 1 1,41 -2 1,38 -1 1,44 0
darunter nicht entlohnte Arbeitskréafte (nAK) 1,40 0 1,29 -4 1,22 -2 1,37 0
Rinder (in Stiick) 31,1 2 21,4 -14 20,4 -1 28,8 1
darunter Milchkihe (in Stiick) 9,3 -1 8,3 -7 5,2 -14 8,6 -3
Schweine (in Stiick) 6,8 -32 28,2 -5 48,4 4 14,3 -14
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,2 7 0,5 -9 1,0 2 1,0 6
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 97.228 7 137.655 6 110.291 11 102.552 7
Bodennutzung 5.764 -9 42.785 3 25.602 5 11.694 | -4
Tierhaltung 41.928 7 44.449 0 43.582 11 42.373 | 6
Forstwirtschaft 9.865 4 4.919 56 4.275 7 8.679 7
Offentliche Gelder 19.000 4 23.922 10 14.361 7 18.815 | 4
Sonstige Ertrage 13.038 11 12.039 18 14.490 24 13.144 | 13
Erhaltene Umsatzsteuer 9.716 18 12.797 5 10.938 9 10.152 15
Interne Ertrage -2.083 -10 -3.257 -8 -2.958 -10 -2.304  -10
Aufwand 71.589 4 93.534 1 82.485 4 74.989 4
Sachaufwand 31.440 -2 45.829 -5 40.516 -1 33.927 -2
darunter Duingemittel 555 -24 3.078 -8 1.847 -12 952 -19
Futtermittel 9.876 -2 11.264 -3 11.814 -3 10.258 -2
Energie 5.576 3 6.736 -3 5.530 -3 5.673 1
Instandhaltung 4.782 12 6.136 22 4.081 3 4.808 11
Abschreibungen 18.392 6 20.230 2 18.183 4 18.526 6
Fremdkapitalzinsen 1.001 -1 1.125 11 876 -24 995 -1
Pacht- und Mietaufwand 1.134 -1 4.618 8 2.592 19 1.637 -3
Personalaufwand 1.265 17 2.389 9 3.089 12 1.609 15
Sonstige Aufwendungen 10.891 12 11.094 17 10.302 9 10.830 12
Geleistete Umsatzsteuer 9.550 12 11.507 7 9.886 10 9.768 11
Interne Aufwendungen -2.083 -10 -3.257 -8 -2.958 -10 -2.304 -10
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 25.639 15 44.121 17 27.805 40 27.564 17
EIZ':J}?ﬂe aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, 18.474 14 32.925 18 22 411 38 20230 16
Betriebliches Vermdgen (Aktiva) zum 31.12. 541.492 1 510.691 -3 464.626 0 528.477 0
Anlagevermégen 439.935 0 375.412 -5 347.094 -1 421.799 -1
Tiervermdgen 22.430 1 17.468 -12 17.470 1 21.327 0
Umlaufvermégen 79.127 5 117.811 6 100.061 6 85.351 5
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 541.492 1 510.691 -3 464.626 0 528.477 0
Fremdkapital (Schulden) 55.264 -1 48.258 7 50.488 -4 54.005 0
Eigenkapital (Reinvermégen) 486.228 1 462.433 -4 414.137 1 474.472 0
Erfolgskennzahlen
Anteil der &ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 19,5 -3 17,4 4 13,0 -3 18,3 -2
Aufwandsrate (%) 73,6 -2 67,9 -4 74,8 -7 73,1 -3
Rentabilitatskoeffizient 0,42 13 0,77 21 0,53 42 0,46 16
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 25,7 2 21,6 1 22,0 1 24,7 2
\(eranderung des Buchwertes des Anlagevermdgens 512 -84 249 94 1362 66 193 87
(in Euro)

Verschuldungsgrad (%) 10,2 -1 9,4 10 10,9 -4 10,2 0
Abschreibungsgrad (%) 56,6 0 62,7 3 59,2 -1 57,5 0
Cash flow 1 (in Euro) 41.158 1 60.748 6 42.059 5 43.011 1
Cash flow 2 (in Euro) 22.027 18 37.784 -2 23.714 -5 23.646 10

Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

- . . o 19.379 16 33.475 16 19.947 58 20.701 19
abzuglich Sozialversicherungsbeitrédge der Bauern |
+ E|nlf_un.ﬂe aus .Gewentbebetneb ur'nd“selbstandlger Arbeit 1.882 4 1.072 12 1.467 58 1755 13
abzlglich Sozialversicherungsbeitrage |
+ Einkinfte aus unselbsténdiger Arbeit (netto) 14.036 6 13.225 8 16.096 0 14.240 | 6
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) 364 99 1.831 23 89 -82 457 29
= Erwerbseinkommen (netto) 34.932 10 45.942 13 37.420 18 36.239 11
+ Ubrige Einkiinfte 290 -31 390 -12 209 -64 288 -35
+ Sozialtransfers 5.878 -7 6.074 -8 5.974 -2 5.908 -6
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 41.100 7 52.406 10 43.604 13 42.435 8
- Privatverbrauch 35.948 3 38.550 6 34.228 0 35.948 3
= Uberdeckung des Verbrauchs 5.152 45 13.856 24 9.376 130 6.487 48

1) Benachteiligtes Gebiet besteht aus Berggebiet, Sonstiges benachteiligtes Gebiet und Kleines Gebiet.

2) Anderung zum Voriahr in Prozent.
Eine ausflihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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4.4 FEinkommenssituation der Biobetriebe

Betriebs- und Einkommensdaten fiir Biobetriebe (1) Tabelle 4.4.1
Biobetriebe Anderung Betriebe nach Grﬁf&enklassen
in Prozent Standardoutput in 1.000 Euro
2016 (2) 2017 (2) 2017 zu 2016 ?017zu. 15-<40 40 - <100 100 - < 350
Dreijahresmittel
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 498 495 -1 -2 154 240 101
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 22.607 23.583 4 7 12.559 8.691 2.332
Gesamtstandardoutput (in Euro) 52.900 52.200 -1 5 26.100 64.300 147.100
Landwirtschaftlich genutzte Fliache (LF, ha) 34,22 34,50 1 -1 22,90 44,41 60,06
darunter Ackerland (ha) 10,13 10,09 0 -4 5,91 12,82 22,43
Dauergriinland (ha) 23,08 23,40 1 0 16,46 30,33 34,94
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 19,99 20,03 0 1 15,04 26,54 22,70
Zugepachtete LF (ha) 8,82 8,88 1 3 5,17 10,94 21,18
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 26,19 26,35 1 0 17,98 32,47 48,66
Betriebliche Arbeitskréfte (bAK) 1,39 1,39 0 -2 1,12 1,59 2,16
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,32 1,32 0 -1 1,08 1,52 1,85
Rinder (in Stick) 23,5 24,6 4 4 17,2 29,4 46,4
Schweine (in Stiick) 4,5 3,9 -12 -23 0,5 1,8 29,8
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,8 0,8 0 7 0,8 0,8 0,9
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 95.534 100.896 6 6 58.947 121.242 250.960
Bodennutzung 13.665 12.786 -6 -3 7.086 14.569 36.840
Tierhaltung 32.998 35.311 7 9 13.425 44.721 118.091
Forstwirtschaft 7.902 8.305 5 -1 6.583 10.561 9.168
Offentliche Gelder 22.108 22.826 3 4 17.018 26.778 39.371
Sonstige Ertrage 12.132 13.831 14 10 10.166 15.187 28.509
Erhaltene Umsatzsteuer 8.303 9.468 14 21 5.422 11.306 24.406
Interne Ertrédge -1.574 -1.630 -4 2 -753 -1.879 -5.424
Aufwand 66.621 70.160 5 6 44.550 81.284 166.610
Sachaufwand 28.419 29.101 2 1 16.272 33.982 79.994
darunter Diingemittel 229 239 4 3 148 246 696
Abschreibungen 17.015 18.009 6 8 12.679 20.905 35.914
Fremdkapitalzinsen 1.089 920 -16 -13 488 1.265 1.959
Pacht- und Mietaufwand 1.828 1.835 0 8 828 2.259 5.674
Personalaufwand 1.550 1.638 6 3 798 1.340 7.273
Sonstige Aufwendungen 10.135 10.982 8 9 8.383 12.559 19.098
Geleistete Umsatzsteuer 8.158 9.306 14 16 5.855 10.853 22122
Interne Aufwendungen -1.574 -1.630 -4 2 -753 -1.879 -5.424
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 28.913 30.736 6 4 14.398 39.958 84.350
Einkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft +
Personalaufwand, je bAK 21.939 23.223 6 6 13.597 26.002 42.433
Betriebliches Vermégen (Aktiva) zum 31.12. 520.600 525.840 1 2 386.012 623.479 914.919
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 520.600 525.840 1 2 386.012 623.479 914.919
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 23,1 22,6 -2 -2 28,9 22,1 15,7
Aufwandsrate (%) 69,7 69,5 0 0 75,6 67,0 66,4
Rentabilitatskoeffizient 0,50 0,53 5 2 0,31 0,59 0,95
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 25,5 25,7 1 2 28,5 25,7 21,6
X:ES?:)rung des Buchwertes des Anlagevermégens 4.064 1579 61 59 1.365 5652 2258
Verschuldungsgrad (%) 10,2 9,8 -5 -3 7,9 10,1 13,1
Abschreibungsgrad (%) 56,7 57,1 1 n.v. 58,7 56,0 52,1
Cash flow 1 (in Euro) 48.347 46.742 -3 n.v 25.127 58.843 118.038
Cash flow 2 (in Euro) 24.914 25.846 4 n.v. 15.004 30.427 67.160
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einklinfte aus Land- und Forstwirtschatt 22.714 23.447 3 2 9.137 31.152 71.786
abziiglich Sozialversicherungsbeitrdge der Bauern
+ Elnlfun'f'te auslGewerlbebetneb urlld "selbstandlger Arbeit 2041 2246 10 19 2536 1.929 1.871
abzliglich Sozialversicherungsbeitréage
+ Einkiinfte aus unselbsténdiger Arbeit (netto) 14.395 15.100 5 10 21.249 9.003 4.711
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte Lohnsteuer) 371 655 76 n.v. 323 957 1.323
= Erwerbseinkommen (netto) 38.779 40.138 4 n.v. 32.599 41.127 77.045
+ Ubrige Einkiinfte 367 308 -16 -33 231 408 353
+ Sozialtransfers 6.245 5.487 -12 -13 6.000 4.901 4.912
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 45.392 45.933 1 n.v. 38.830 46.436 82.310
- Privatverbrauch 36.373 37.827 4 n.v. 34.942 38.906 49.344
= Uberdeckung des Verbrauchs 9.018 8.106 -10 -9 3.889 7.529 32.966

1) Ohne Bio-Umstellungsbetriebe.
2) Gewichtungsbasis AS 2016.

Eine ausfuhrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Betriebs- und Einkommensdaten 2017 - Vergleich Bio mit konventionellen Betrieben Tabelle 4.4.2
Marktfruchtbetriebe Spezialisierte Milchviehbetriebe Spezialisierte Forstbetriebe
bio konven- Verhaltnis bio konven- Verhaltnis bio konven- Verhaltnis
tionell (1) konv.=100 tionell (1) konv.=100 tionell (1) konv.=100
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stick)

Betriebe in der Auswertung 62 259 24 202 471 43 74 79 94
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 2.458 9.110 27 7.680 16.157 48 3.859 3.801 102
Gesamtstandardoutput (in Euro) 48.900 64.900 75 71.300 86.600 82 37.400 | 45.500 82
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 51,25 49,47 104 35,15 31,90 110 30,36 29,33 104
darunter Ackerland (ha) 47,33 47,80 99 4,22 9,85 43 1,92 2,47 78
Dauergriinland (ha) 3,36 1,23 273 30,52 21,59 141 27,32 | 25,82 106
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 6,67 4,82 138 17,79 14,10 126 51,49 66,50 77
Zugepachtete LF (ha) 23,67 21,56 110 7,97 10,56 75 3,95 2,92 136
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 50,84 49,18 103 25,03 26,51 94 20,13 | 16,89 119
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,03 0,98 105 1,67 1,69 99 1,22 1,16 105
darunter nicht entlohnte Arbeitskréafte (nAK) 0,88 0,89 99 1,63 1,67 98 1,20 1,12 107
Rinder (in Sttick) 0,7 0,5 130 35,6 48,9 73 20,7 19,1 108
darunter Milchkiihe (in Sttick) . . . 18,5 22,9 81 0,8 2,1 40
Schweine (in Stiick) 3,1 1,2 262 0,7 1,7 44 0,7 1,8 36

Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,2 1,5 81 0,9 0,9 91

Ergebnisse je Betrieb (in Euro)

Ertrag 126.859 112.387 113 118.558 127.263 93 71.254 72.032 99
Bodennutzung 58.694 60.197 98 2.131 3.954 54 1.764 1.953 90
Tierhaltung 2.710 2.212 122 64.420 78.589 82 12.808 = 13.482 95
Forstwirtschaft 4.161 3.236 129 7.383 6.976 106 20.449 25.834 79
Offentliche Gelder 34.100 22.552 151 22.849 18.815 121 19.666 14.373 137
Sonstige Ertrage 17.698 13.678 129 13.062 10.657 123 10.898 | 8.895 123
Erhaltene Umsatzsteuer 10.301 11.044 93 11.681 12.840 91 6.292 8.028 78
Interne Ertrage -804 -533 151 -2.968 -4.567 65 -623 -532 117
Aufwand 80.065 87.026 92 78.587 90.222 = 87 48.319 51.254 94
Sachaufwand 30.485 39.864 76 33.383 45.578 73 18.360 19.409 95
darunter Diingemittel 378 6.892 5 284 1.256 23 70 355 20
Futtermittel 897 455 197 13.027 17.973 72 2.040 2.650 77
Energie 6.757 6.970 97 6.174 6.961 89 4911 4.499 109
Instandhaltung 5.546 5.191 107 5.412 6.212 87 4.130 3.323 124
Abschreibungen 16.818 16.841 100 21.575 22265 = 97 14.432 14.860 97
Fremdkapitalzinsen 795 751 106 1.138 1.258 90 578 791 73
Pacht- und Mietaufwand 6.993 6.190 113 1.574 2.126 74 508 377 135
Personalaufwand 3.189 2.334 137 664 442 | 150 328 799 41
Sonstige Aufwendungen 13.231 11.018 120 11.658 11.102 105 9.610 8.921 108
Geleistete Umsatzsteuer 9.359 10.559 89 11.563 12.018 96 5.125 6.629 7
Interne Aufwendungen -804 -533 151 -2.968 -4.567 | 65 -623 -532 117
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 46.793 25.361 185 39.971 37.041 108 22.935 20.778 110
Einkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft + 48557 | 28142 | 173 24334 22121 110 19121 | 18.677 102
Personalaufwand, je bAK |
Betriebliches Vermogen (Aktiva) zum 31.12. 505.018 505.852 100 594.207 580.536 102 591.450 694.066 85
Anlagevermégen 379.419 361.328 105 471.620 451.829 104 512.070 611.221 84
Tiervermdgen 908 564 161 25.737 34.734 74 14435 = 14.029 103
Umlaufvermdégen 124.690 143.960 87 96.850 93.973 103 64.946 68.816 94
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 505.018 505.852 100 594.207 580.536 102 591.450 694.066 85
Fremdkapital (Schulden) 41.245 34.959 118 65.587 67.772 97 29.022 | 39.551 73
Eigenkapital (Reinvermégen) 463.773 470.893 98 528.621 512.765 103 562.428 654.515 86
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 26,9 20,1 134 19,3 14,8 130 27,6 20,0 138
Aufwandsrate (%) 63,1 77,4 82 66,3 70,9 93 67,8 | 71,2 95
Rentabilitatskoeffizient 1,06 0,56 188 0,57 0,52 109 0,40 0,36 112
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 21,0 19,4 109 27,5 24,7 111 29,9 29,0 103
Verdnderung des Buchwertes des 2576 3685 | -70 5.342 383 . -2.820 2579 -109
Anlagevermégens ]
Verschuldungsgrad (%) 8,2 6,9 118 11,0 11,7 95 4,9 57 86
Abschreibungsgrad (%) 61,1 67,5 91 53,6 55,9 96 61,6 56,3 109
Cash flow 1 (in Euro) 68.377 43.354 158 56.920 54.675 104 35.586 33.124 107
Cash flow 2 (in Euro) 42.844 34.135 126 29.503 31.020 95 22.554 14.267 158

Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

- . . - 35.202 14.169 248 33.328 29.441 113 16.065 13.729 117
abzuglich Sozialversicherungsbeitrage der Bauern
* Einklnfte aus Gewerbebetrieb und selbstandiger 1.126 2.054 55 1.600 1179 | 136 2796 2152 130
Arbeit abziglich Sozialversicherungsbeitréage |
+ Einklinfte aus unselbstandiger Arbeit (netto) 18.616 15.966 117 11.400 10.312 111 18.644 12.289 152
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte 1.979 1703 116 457 208 200 939 442 212
Lohnsteuer) |
= Erwerbseinkommen (netto) 52.965 30.487 174 45.872 40.704 113 36.567 | 27.728 132
+ Ubrige Einkiinfte 303 415 73 501 424 118 220 167 132
+ Sozialtransfers 3.829 6.114 63 5.629 5.521 102 5.026 5.909 85
= Verfiighares Haushaltseinkommen 57.097 37.016 154 52.002 46.649 111 41.813 = 33.804 124
- Privatverbrauch 41.347 38.783 107 36.912 34.921 106 36.516 32.230 113
= Uberdeckung des Verbrauchs 15.750 -1.767 . 15.090 11.728 129 5.297 1.575 336

1) Inklusive der Bio-Umstellungsbetriebe.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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4.5 Einkommenssituation nach Produktionsgebieten

Betriebs- und Einkommensdaten nach Produktionsgebieten 2017 Tabelle 4.5.1

Sudostl. Nordostl.
Flach- u. Flach- u.
Higelland Hugelland

Hochalpen- Voralpen- Alpenost- Wald- und Karntner Alpenvor-

Produktionsgebiete gebiet gebiet rand Muhlviertel Becken land

Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)

Betriebe in der Auswertung 247 141 259 245 68 401 201 335
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 12.001 6.722 11.721 9.489 2.887 13.643 7.886 11.708
Gesamtstandardoutput (in Euro) 50.200 55.300 55.600 70.500 61.600 96.400 82.700 81.300
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha) 43,86 24,06 26,45 30,82 28,36 31,29 23,83 44,24
darunter Ackerland (ha) 1,25 1,58 6,87 19,00 17,05 22,07 17,48 40,54
Dauergrinland (ha) 41,89 22,00 18,59 11,38 10,99 8,72 4,02 0,72
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha; 29,42 25,43 29,39 10,37 20,38 4,54 7,22 2,53
Zugepachtete LF (ha) 6,35 6,23 7,25 10,70 8,86 10,84 11,45 20,07
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) 20,51 22,89 21,63 30,36 26,69 30,74 23,24 44,16
Betriebliche Arbeitskréfte (bAK) 1,47 1,44 1,38 1,46 1,37 1,37 1,40 1,47
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,43 1,38 1,33 1,41 1,30 1,32 1,19 1,22
Rinder (in Stiick) 27,2 34,7 31,8 36,6 26,4 30,2 8,7 2,9
darunter Milchkiihe (in Stiick) 8,8 9,8 8,0 12,2 6,1 9,6 2,8 0,1
Schweine (in Stiick) 4,3 1,1 3,7 17,8 25,1 127,0 83,9 21,6
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 1,1 1,2 1,2 1,0 0,9 1,2 0,7 0,1
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 88.508 94.350 95.192 117.870 122.304 156.280 126.794 139.072
Bodennutzung 1.243 1.270 5.037 12.936 22.532 24.269 36.854 72.766
Tierhaltung 33.405 41.973 41.119 59.410 50.713 89.633 45.471 11.198
Forstwirtschaft 9.863 10.189 12.992 7.453 9.666 3.706 4.209 1.402
Offentliche Gelder 20.311 19.809 18.369 20.412 16.496 16.806 14.257 23.258
Sonstige Ertrage 16.158 11.764 10.911 10.611 13.727 13.041 16.798 17.589
Erhaltene Umsatzsteuer | 9.020 10.995 8.601 10972 = 12.339 16.059 = 12.976 14.557
Interne Ertrage -1.491 -1.650 -1.837 -3.925 -3.169 -7.235 -3.771 -1.698
Aufwand 65.226 73.150 68.446 82.117 92.634 116.577 96.746 102.436
Sachaufwand 26.056 29.469 32.099 40.773 49.489 69.082 50.513 45.458
Abschreibungen 17.944 19.797 17.099 20.438 18.399 22.305 16.918 18.657
Fremdkapitalzinsen 1.136 1.181 722 879 1.272 932 1.076 1.487
Pacht- und Mietaufwand 858 1.043 1.328 2.002 2.030 3.507 3.884 5.789
Personalaufwand 654 1.210 1.189 1.087 1.717 1.174 4.374 5.598
Sonstige Aufwendungen 11.148 11.013 10.134 10.124 12.038 11.949 11.676 13.908
Geleistete Umsatzsteuer 8.922 11.087 7.711 10.738 10.858 14.863 12.077 13.238
Interne Aufwendungen -1.491 -1.650 -1.837 -3.925 -3.169 -7.235 -3.771 -1.698
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 23.282 21.200 26.745 35.753 29.670 39.703 30.048 36.636
Einkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft + 16.334 | 15522 20226 | 25289 = 22960  29.816 = 24544 | 28.744
Personalaufwand, je bAK
Betriebliches Vermdgen (Aktiva) zum 31.12. 528.033 562.353 538.712 561.602 611.063 596.607 437.938 494.552
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 528.033 562.353 538.712 561.602 611.063 596.607 437.938 494.552
Erfolgskennzahlen
Anteil der 6ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 22,9 21,0 19,3 17,3 13,5 10,8 11,2 17,0
Aufwandsrate (%) 73,7 77,5 71,9 69,7 75,7 74,6 76,3 73,7
Rentabilitatsfkoeffizient | 0,38 0,35 0,45 0,57 0,48 0,64 0,59 0,68
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 27,5 27,1 25,0 24,9 19,9 19,1 17,5 18,2
Verénderung des Buchwertes des 1613 6285  -2.815 716 -1.778 2.451 2340 -1.932
Anlagevermdégens (in Euro)
Verschuldungsgrad (%) 12,2 9,7 6,9 8,9 10,7 9,7 12,3 12,9
Abschreibungsgrad (%) 55,9 56,0 56,4 58,6 53,4 58,1 62,2 65,5
Cash flow 1 (in Euro) 38.395 38.728 41.660 53.216 41.969 57.508 43.215 55.187
Cash flow 2 (in Euro) 22.216 11.545 26.425 31.575 24.120 31.229 22.802 39.401

Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)

Einkunfte aus Land- und Forstwirtschaft

abziiglich Sozialversicherungsbeitréige der Bauerr 18.264 14.381 20.088 27.648 21.626 28.990 21.667 24.658

+ Einkilinfte aus Gewerbebetrieb und selbsténdiger

. Lo ) . o 1.370 3.630 1.329 1.829 1.072 2.252 2.363 1.359
Arbeit abziiglich Sozialversicherungsbeitrage
+ Einkinfte aus unselbsténdiger Arbeit (netto) 14.342 15.232 14.334 13.182 12.794 15.894 12.995 12.192
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte 505 241 360 434 996 838 484 2119
Lohnsteuer)
= Erwerbseinkommen (netto) . 33.470 33.002  35.391 42225  34.496 46.298  36.541 36.091
+ Ubrige Einkiinfte 241 614 129 516 29 1.400 30 313
+ Sozialtransfers 5.233 6.934 6.372 5.427 5.225 5.200 6.259 5.684
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 38.944 40.550 41.893 48.168 39.750 52.898 42.830 42.087
- Privatverbrauch 33.196 38.441 36.959 37.575 33.847 37.970 33.736 39.655
= Uberdeckung des Verbrauchs 5.748 2.109 4.934 10.593 5.903 14.928 9.094 2.432
Anderung 2017 zu 2016 (in Prozent)
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 11| 4 23 | 23 18 | 44 18 | -15

Eine ausflhrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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4.6 Einkommenssituation nach Bundeslindern

Betriebs- und Einkommensdaten nach Bundesldandern 2017 Tabelle 4.6.1

Nieder- Ober-
Bundeslander Burgenland Karnten . e ef . erl Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg
Osterrreich Osterrreich

Betriebsstruktur (in ha bzw. Stick)

Betriebe in der Auswertung 83 177 653 394 84 389 80 37
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 3.373 8.257 24.714 14.346 3.621 16.072 4.325 1.348
Gesamtstandardoutput (in Euro) 67.400 54.300 74.600 86.500 61.600 69.200 45.400 75.600
Landwirtschaftlich genutzte Flache (LF, ha' 44,84 34,19 35,73 29,83 53,00 23,46 33,95 33,29
darunter Ackerland (ha) 38,15 8,40 26,67 18,10 1,51 7,62 0,75 0,96
Dauergriinland (ha) 3,97 25,42 7,81 11,02 50,69 13,84 33,14 32,32
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 4,46 31,23 10,65 8,17 21,57 22,55 17,37 3,84
Zugepachtete LF (ha) 27,40 7,49 13,87 9,36 7,40 6,57 4,55 15,00
Reduzierte landw. genutzte Flache (RLF, ha) | 44,63 22,53 3547 29,01 26,14 19,31 16,61 23,99
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,35 1,39 1,43 1,36 1,64 1,43 1,44 1,54
darunter nicht entlohnte Arbeitskréfte (nAK) 1,13 1,34 1,30 1,33 1,60 1,30 1,39 1,52
Rinder (in Stiick) 57 27,0 20,7 33,5 37,5 21,3 24,5 39,6
darunter Milchkiihe (in Stiick) 2,4 6,4 54 10,4 12,9 5,8 9,9 19,3
Schweine (in Sttick) 17,0 15,3 28,5 98,3 0,6 42,2 1,1 6,2
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,2 1,1 0,5 1,2 1,2 1,2 1,3 1,4
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 124.642 94.719 127.067 138.124 108.000 109.582 83.776 152.012
Bodennutzung 62.801 8.724 37.056 17.071 871 17.778 1.800 2.046
Tierhaltung 14.976 37.604 38.173 79.454 50.157 44 .41 36.146 67.987
Forstwirtschaft 1.557 12.871 5.206 6.016 7.505 9.961 4.948 2.040
Offentliche Gelder 25.679 17.697 20.465 17.968 21.453 15.542 | 18.020 34.001
Sonstige Ertrage 10.623 11.257 15.803 10.264 18.997 13.616 14.726 29.388
Erhaltene Umsatzsteuer 10.546 8.731 13.261 13.851 10.840 10.860 9.615 18.588
Interne Ertrage -1.540 -2.164 -2.897 -6.500 -1.823 -2.586 -1.478 -2.038
Aufwand 85.368 69.647 95.688 100.380 80.919 79.661 63.199 119.790
Sachaufwand 39.124 33.796 45.140 58.021 32.269 39.571 25.666 49.705
Abschreibungen 16.168 16.225 20.140 21.079 22.996 16.561 17.026 29.902
Fremdkapitalzinsen 1.531 1.144 1.134 872 1.036 862 809 3.265
Pacht- und Mietaufwand 5.458 1.358 3.687 2.561 1.475 2.103 838 2.777
Personalaufwand 4.418 1.078 3.105 685 458 2775 | 947 383
Sonstige Aufwendungen 10.906 10.241 12.851 10.604 13.279 10.857 9.334 15.836
Geleistete Umsatzsteuer 9.303 7.970 12.528 13.060 11.229 9.518 10.058 19.962
Interne Aufwendungen -1.540 -2.164 -2.897 -6.500 -1.823 -2.586 -1.478 -2.038
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 39.274 25.072 31.379 37.744 27.082 29.921 20.576 32.222
Einkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft + 32279 | 18817 | 24077 28240 | 16755 & 22.857 14942 | 21.108
Personalaufwand, je bAK
Betriebliches Vermagen (Aktiva) zum 31.12. 416.089 579.460 541.042 605.955 506.859 488.239 508.262 574.405
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 416.089 579.460 541.042 605.955 506.859 488.239 508.262 574.405
Erfolgskennzahlen
Anteil der &ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 20,6 18,7 16,1 13,0 19,9 14,2 21,5 22,4
Aufwandsrate (%) 68,5 73,5 75,3 72,7 74,9 72,7 75,4 78,8
Rentabilitatskoeffizient 0,82 0,41 0,54 0,61 0,41 0,53 0,34 0,49
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 18,9 23,3 21,0 21,0 28,4 20,8 26,9 25,0
Verénderung des Buchwertes des 5453 -1.898 224 3.871 587 70 1521 -10.194
Anlagevermoégens (in Euro)
Verschuldungsgrad (%) 12,8 9,6 10,1 8,7 14,9 8,9 11,8 29,9
Abschreibungsgrad (%) 67,9 52,0 62,2 56,1 55,4 60,1 54,4 51,4
Cash flow 1 (in Euro) 46.923 38.203 50.798 55.494 45.112 42.915 35.127 56.944
Cash flow 2 (in Euro) 34.229 20.095 31.335 29.175 18.848 25.773 20.650 32.824

Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
abzlglich Sozialversicherungsbeitrage der Bauern
+ Einkunfte aus Gewerbebetrieb und selbstandiger

28.903 18.396 21.586 28.113 20.363 22.458 16.989 27.313

) . h ) o 1.847 1.293 1.657 2.379 3.979 1.790 927 2.190
Arbeit abziiglich Sozialversicherungsbeitrage

+ Einkiinfte aus unselbsténdiger Arbeit (netto) 14.367 13.974 14.222 15.310 16.264 13.032 11.557 9.874
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte 2943 525 1197 519 669 431 148 26

Lohnsteuer)
= Erwerbseinkommen (netto) 42.873 33.137 36.268 45.284 39.937 36.850 | 29.325 39.351
+ Ubrige Einkiinfte 673 19 185 1.321 2.118 174 23 0
+ Sozialtransfers 8.998 5.740 5.469 5.960 5.611 5.533 5.097 5.799
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 52.545 38.895 41.922 52.564 47.665 42.557  34.445 45.150
- Privatverbrauch 38.794 34.835 39.162 37.310 36.437 34.120 32.456 37.291
= Uberdeckung des Verbrauchs 13.751 4.060 2.760 15.254 11.228 8.437 1.989 7.859

Anderung 2017 zu 2016 (in Prozent)

Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 21 | 9 | -5 47 | 21 | 25 9 | 3

Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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4.7 Einkommenssituation nach sozio6konomischer Gliederung

Betriebs- und Einkommensdaten - Sozio6konomische Gliederung

Tabelle 4.7.1

Betriebe mit tiberwiegend land- und forstwirtschaftlichen

Einkiinften Betriebe mit iberwiegend auBerlandwirtschaftlichen Einkommen
Anderung in % | Anderung zu Anderung in % | Anderung zu
2016 ‘ 2017 zum Vosijahr Dreijahresgmittel 2016 ‘ 2017 zum Vogrjahr Dreijahres?nittel
Betriebsstruktur (in ha bzw. Stiick)
Betriebe in der Auswertung 1.121 1.141 2 n.v. 858 756 -12 n.v.
Summe der Betriebsgewichte (Anzahl Betriebe) 33.576 36.418 8 n.v. 42.480 39.638 -7 n.v.
Gesamtstandardoutput (in Euro) 100.200 97.900 -2 n.v. 46.800 46.100 -1 n.v.
Landwirtschaftlich genutzte Fléche (LF, ha) 42,11 40,41 -4 n.v. 25,03 26,07 4 n.v.
darunter Ackerland (ha) 23,16 20,62 -1 n.v. 10,86 12,57 16 n.v.
Dauergriinland (ha) 17,31 18,17 5 n.v. 13,35 12,75 -4 n.v.
Forstwirtschaftlich genutzte Flache (ha) 18,31 18,04 -1 n.v. 12,96 13,05 1 n.v.
Zugepachtete LF (ha) 14,57 13,87 -5 n.v. 6,69 7,52 12 n.v.
Reduzierte landw. genutzte Fléche (RLF, ha) 36,59 34,59 -5 n.v. 20,86 22,17 6 n.v.
Betriebliche Arbeitskrafte (bAK) 1,75 1,74 -1 n.v. 1,15 1,13 -2 n.v.
darunter nicht entlohnte Arbeitskrafte (nAK) 1,62 1,60 -1 n.v. 1,10 1,08 -2 n.v.
Rinder (in Sttick) 29,2 31,0 6 n.v. 19,3 18,7 -3 n.v.
darunter Milchkihe (in Stiick) 10,6 11,4 7 n.v. 4,5 3,5 -23 n.v.
Schweine (in Stiick) 63,1 63,8 1 n.v. 21,2 16,8 -21 n.v.
Viehbesatz (GVE je ha RLF) 0,8 0,9 15 n.v. 0,8 0,7 -6 n.v.
Ergebnisse je Betrieb (in Euro)
Ertrag 161.192 168.389 4 n.v. 67.554 73.453 9 n.v.
Bodennutzung 38.605 33.102 -14 n.v. 11.525 13.585 18 n.v.
Tierhaltung 61.980 71.243 15 n.v. 25.174 25.054 0 n.v.
Forstwirtschaft 8.992 9.360 4 n.v. 4.490 4.971 11 n.v.
Offentliche Gelder 23.392 23.179 -1 n.v. 14.137 15.223 8 n.v.
Sonstige Ertrédge 17.422 19.313 11 n.v. 8.153 8.936 10 n.v.
Erhaltene Umsatzsteuer 15.370 16.862 10 n.v. 6.150 7.580 23 n.v.
Interne Ertrage -4.569 -4.670 2 n.v. -2.076 -1.896 -9 n.v.
Aufwand 109.098 111.810 2 n.v. 59.742 65.698 10 n.v.
Sachaufwand 57.925 57.494 -1 n.v. 28.735 30.173 5 n.v.
darunter Dingemittel 2.875 2.309 -20 n.v. 1.424 1.443 1 n.v.
Abschreibungen 22.190 23.095 4 n.v. 14.308 15.414 8 n.v.
Fremdkapitalzinsen 1.349 1.149 -15 n.v. 1.073 980 -9 n.v.
Pacht- und Mietaufwand 3.982 3.780 -5 n.v. 1.483 1.673 13 n.v.
Personalaufwand 2.884 3.227 12 n.v. 957 1.103 15 n.v.
Sonstige Aufwendungen 12.347 13.789 12 n.v. 7.944 9.415 19 n.v.
Geleistete Umsatzsteuer 12.991 13.946 7 n.v. 7.318 8.838 21 n.v.
Interne Aufwendungen -4.569 -4.670 2 n.v. -2.076 -1.896 -9 n.v.
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft 52.094 56.578 9 n.v. 7.812 7.754 -1 n.v.
Einkunfte aus Land- u. Forstwirtschaft +
Personalaufwand, je bAK 31.412 34.304 9 n.v 7.646 7.850 3 n.v.
Betriebliches Vermdgen (Aktiva) zum 31.12. 662.088 654.989 -1 n.v. 427.030 430.241 1 n.v.
Betriebliches Kapital (Passiva) zum 31.12. 662.088 654.989 -1 n.v. 427.030 430.241 1 n.v.
Erfolgskennzahlen
Anteil der &ffentlichen Gelder am Ertrag (%) 14,5 13,8 -5 n.v. 20,9 20,7 -1 n.v.
Aufwandsrate (%) 67,7 66,4 -2 n.v. 88,4 89,4 1 n.v.
Rentabilitatskoeffizient 0,72 0,79 10 n.v. 0,17 0,16 -1 n.v.
Anteil der Abschreibung am Aufwand (%) 20,3 20,7 2 n.v. 24,0 23,5 -2 n.v.
veranderung des Buchwertes des 4971 -2.667 35 ny. 3.420 2.976 13 nv.
Anlagevermogens (in Euro)
Verschuldungsgrad (%) 9,8 9,6 -1 n.v. 10,9 11,2 3 n.v.
Abschreibungsgrad (%) 58,2 58,2 0 n.v. 59,4 59,3 0 n.v.
Cash flow | (in Euro) 74.062 74.912 1 n.v. 24.136 22.172 -8 n.v.
Cash flow Il (in Euro) 50.988 52.873 4 n.v. 5.759 4.158 -28 n.v.
Ergebnisse je Unternehmerhaushalt (in Euro)
Einkiine aus Land- und Forstwirtschaft 42958 46.434 8 nv. 2173 1.012 53 n.
abziglich Sozialversicherungsbeitrdge der Bauern
*+ Enkiinte aus Gewerbebetrieb und selbstandiger 737 689 7 n. 2.824 2.953 5 nv.
Arbeit abziiglich Sozialversicherungsbeitrage
+ Einkilinfte aus unselbsténdiger Arbeit (netto) 3.755 3.984 6 n.v. 21.389 23.248 9 n.v.
- Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte 696 981 41 nv. 426 586 38 nv.
Lohnsteuer)
= Erwerbseinkommen (netto) 46.754 50.126 7 n.v. 25.960 26.626 3 n.v.
+ Ubrige Einkiinfte 244 215 -12 n.v. 622 723 16 n.v.
+ Sozialtransfers 3.891 4.032 4 n.v. 8.068 7.334 -9 n.v.
= Verfiigbares Haushaltseinkommen 50.888 54.374 7 n.v. 34.650 34.683 0 n.v.
- Privatverbrauch 35.761 36.550 2 n.v. 35.658 36.871 3 n.v.
= Uberdeckung des Verbrauchs 15.127 17.824 18 n.v. -1.009 -2.188 117 n.v.
Eine ausfiihrliche Beschreibung der Kennzahlen ist im Kapitel 10.1 Begriffe zu finden.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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4.8 Einkommensverteilung und weitere Kennzahlen

Einkommenssituation (in Euro) Tabelle 4.8.1
AuBerbetrieb- Erwerbseinkommen Sozialtransfers
Einkﬂnﬁeaus Land: ulnd liche Erwerbs- Einkommen- (netto) und tibrige Veﬁﬂgbares ) . Erwerbs-
Forstwirtschaft abziiglich einkiinfte je . Einkinfte je Haushaltseinkommen je | einkommen (netto)
SV-Beitrage je Betrieb Unternehmer- steuer Je Unternehmer- Unternehmer- | Unternehmenshaushalt je AK-U
haushalt haushalt haushalt
2017 And. % (1) 2017 2017 2017 And. % (1) 2017 2017 And. % (1) 2017 And. % (1)
Betriebsformen
Marktfruchtbetriebe 18.639 -28 18.386 1.761 35.264 -16 6.020 41.283 -16 26.569 -17
Dauerkulturbetriebe 28.469 3 13.519 1.794 40.193 0 5.243 45.437 0 23.050 -1
Futterbaubetriebe 21.462 35 15.705 276 36.891 18 6.250 43.142 13 19.917 17
Veredelungsbetriebe 48.627 43 11.423 870 59.180 31 7.676 66.856 28 35.316 36
Lw. Gemischtbetriebe 22.296 -5 15.787 939 37.144 -6 7.008 44152 -5 22.570 -6
Forstbetriebe 14.906 1 17.967 692 32.180 9 5.658 37.839 6 20.254 4
Alle Betriebe 22.761 13 15.893 775 37.879 8 6.233 44111 5 22.209 7
Bergbauernbetriebe
Nichtbergbauernbetriebe 25.902 7 15.610 1.241 40.271 3 6.189 46.460 2 24.910 3
Alle Bergbauernbetriebe 19.693 21 16.169 320 35.542 13 6.275 41.817 9 19.828 11
BB-Gr. 1 21.541 29 17.367 490 38.418 16 6.375 44.793 12 21.636 13
BB-Gr. 2 21.058 29 15.998 334 36.723 15 6.872 43.594 1 20.424 16
BB-Gr. 3 16.637 4 13.178 31 29.784 15 5.111 34.895 7 16.511 8
BB-Gr. 4 13.718 -8 17.977 190 31.505 -4 5.910 37.416 -4 17.388 -6
Produktionsgebiete
Hochalpengebiet 18.264 9 15.711 505 33.470 7 5.473 38.944 4 18.720 5
Voralpengebiet 14.381 -1 18.862 241 33.002 5 7.548 40.550 3 17.666 2
Alpenostrand 20.088 25 15.663 360 35.391 16 6.502 41.893 14 20.709 15
Wald- und Mihlviertel 27.648 26 15.011 434 42.225 14 5.943 48.168 9 24.046 14
Karntner Becken 21.626 24 13.866 996 34.496 12 5.254 39.750 6 20.855 10
Alpenvorland 28.990 56 18.146 838 46.298 27 6.600 52.898 23 26.783 25
S6. Flach- und Hugelland 21.667 21 15.358 484 36.541 14 6.289 42.830 11 22.960 15
N&. Flach- und Hugelland 24.658 -25 13.551 2.119 36.091 -20 5.996 42.087 -19 23.342 -21
Betriebsformen nach GréBenklassen
in 1.000 Euro Gesamtstandardoutput
Marktfruchtbetriebe
15 bis < 40 5.254 -1 24117 707 28.664 10 6.258 34.922 -1 23.418 3
40 bis < 100 26.664 -15 14.948 2.122 39.489 -15 6.769 46.258 -1 29.551 -13
100 bis < 350 40.633 -44 8.976 4.029 45.580 -41 3.871 49.451 -39 28.471 -39
Dauerkulturbetriebe
15 bis < 40 10.097 36 19.776 985 28.889 6 7.100 35.989 5 19.993 2
40 bis < 100 26.596 -10 13.660 1.238 39.018 -3 4.840 43.858 -3 22.002 -1
100 bis < 350 52.828 5 5.769 3.389 55.209 -2 3.434 58.643 -2 26.621 -3
Futterbaubetriebe
15 bis < 40 2.582 -31 23.409 168 25.823 -5 7.036 32.859 -5 15.043 -6
40 bis < 100 23.489 31 12.049 253 35.285 21 5.853 41.137 15 18.894 19
100 bis < 350 61.511 55 6.669 597 67.583 45 5.393 72.976 40 31.602 45
Veredelungsbetriebe
15 bis < 40 (2) . . . . . . . . . . .
40 bis < 100 18.322 156 15.895 111 34.106 31 8.159 42.265 20 21.280 28
100 bis < 350 63.720 37 9.390 1.216 71.894 32 6.450 78.344 30 41.162 33
Lw. Gemischtbetriebe
15 bis < 40 2.205 94 21.494 69 23.631 -16 8.987 32.618 -9 15.435 -20
40 bis < 100 17.204 -36 15.161 935 31.430 -21 7.055 38.485 -19 19.510 -20
100 bis < 350 51.558 16 10.118 1.931 59.745 14 4.706 64.451 14 32.825 20
Forstbetriebe
15 bis < 40 9.966 17 22.564 371 32.159 17 6.267 38.426 12 20.426 8
40 bis < 100 23.085 -6 10.670 1.257 32.499 -1 4.663 37.161 0 20.682 0
100 bis < 350 26.399 -18 5.763 1.288 30.873 -1 4.181 35.054 -12 16.951 -1
Alle Betriebe
15 bis < 40 4.759 -3 22.903 351 27.311 1 7.052 34.363 -1 17.466 -2
40 bis < 100 23.318 8 12.907 722 35.503 6 6.014 41.516 4 20.531 5
100 bis < 350 56.015 20 7.828 1.676 62.167 16 5.060 67.228 15 32.151 17
1) Anderung zum Vorjahr in Prozent, Berechnung auf Gewichtungsbasis Agrarstrukturerhebung 2016.
2) Weniger als 15 Betriebe in der Auswertung, daher keine Darstellung der Ergebnisse.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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Struktur der 6ffentlichen Gelder 2017 Tabelle 4.8.2
Dauer- Landw. Berg- Nicht-
M:rel;tr:reubceht- kultur- F;';er ir:::_ Vekr)ee?reilel.;r;gs— Gemischt- | Forstbetriebe | Ale Betriebe bau;n- bgjﬁ;_
betriebe betriebe betriebe .
betriebe
Offentliche Gelder insgesamt je Betrieb (in Euro)
Direktzahlungen (DIZA) 15.032 3.005 7.634 8.811 10.647 4.980 8.462 6.759 10.205
Agrarumweltmanahme (OPUL) 9.240 3.958 5.593 3.632 6.131 4.968 5.874 5.639 6.114
Ausgleichszulage fur benachteiligte Gebiete 431 317 4.431 501 1.395 5.599 3.048 5.391 649
Zinsenzuschisse | 30 41 103 143 41 40 77 97 57
Zahlungen fiir den Forstbereich (1) 5 0 80 53 9 275 73 120 25
Sonstige EU-kofinanzierte Zahlungen (2) 136 247 867 312 487 689 613 775 448
Sonstige nationale Zahlungen (3) 132 4.744 700 257 452 487 886 661 1.115
Summe offentliche Gelder 25.006 12.312 19.408 13.709 19.161 17.039 19.032 19.443 18.612
des Ertrages
Offentliche Gelder in Prozent vom Ertrag 22 10 18 6 13 24 16 20 13
Investitionszuschiisse 475 1.643 1.703 1.762 1.020 1.768 1.455 1.611 1.296
Offentliche Gelder insgesamt 25.481 13.955 21.111 15.472 20.181 18.807 20.488 21.054 19.909
Offentliche Gelder in Euro je bAK 25.642 7.178 13.933 10.721 14.510 15.855 14.399 14.557 14.232
Offentliche Gelder insgesamt je Betrieb (in Prozent)
Direktzahlungen (DIZA) 59 22 36 57 53 26 41 32 51
Agrarumweltmanahme (OPUL) 36 28 26 23 30 26 29 27 31
Ausgleichszulage fir benachteiligte Gebiete 2 2 21 3 7 30 15 26 3
Zinsenzuschisse 0 0 0 1 0 0 0 0 0
Zahlungen fir den Forstbereich (1) 0 0 0 0 0 1 0 1 0
Sonstige EU-kofinanzierte Zahlungen (2) 1 2 4 2 2 4 3 4 2
Sonstige nationale Zahlungen (3) 1 34 3 2 2 3 4 3 6
Summe o&ffentliche Gelder 98 88 92 89 95 91 93 92 93
des Ertrages
Investitionszuschisse 2 12 8 11 5 9 7 8 7
Offentliche Gelder insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Verteilung der Betriebe nach der Hohe der 6ffentlichen Gelder insgesamt je Betrieb (in Prozent)
Stufen in Euro
0 bis< 2.500 0,0 16,4 0,0 6,0 3,8 3,3 2,4 0,2 4,6
2.500 bis < 5.000 21 17,4 0,7 10,4 3,9 0,4 3,1 0,1 6,3
5.000 bis < 7.500 8,6 9,4 7,2 9,3 8,6 71 7,8 57 10,0
7.500 bis < 10.000 6,7 4,3 9,7 8,2 13,0 6,1 8,7 8,8 8,6
10.000 bis < 12.500 10,6 4.1 11,7 11,0 71 11,8 10,4 11,2 9,7
12.500 bis < 15.000 98 10,0 10,2 15,2 8,0 12,8 10,5 11,7 9,1
15.000 bis < 17.500 6,6 6,1 9,0 7,3 7,9 12,3 8,5 10,7 6,1
17.500 bis < 20.000 5,6 3,2 9,1 8,4 6,1 12,0 8,1 10,4 5,6
20.000 bis < 22.500 6,7 5,6 8,3 6,1 5,6 6,1 7,2 7,7 6,7
22.500 bis < 25.000 39 2,3 6,9 1,6 7,6 4,8 5,6 6,2 4,9
25.000 bis < 27.500 4,5 2,7 4,9 3,7 3,2 3,1 4,2 5,0 3,5
27.500 bis < 30.000 4.1 29 3,9 1,6 2,8 3,2 3,6 3,7 3,4
30.000 bis < 32.500 2,5 3,0 3,5 3,7 5,5 4,3 3,6 3,7 3,5
32.500 bis < 35.000 30 3,4 2,3 0,5 2,7 2,2 24 2,4 2,4
35.000 bis < 37.500 4,7 0,9 2,9 1,0 3,6 2,6 2,9 3,0 2,9
37.500 bis < 40.000 2,2 0,9 1,6 0,5 2,0 1,7 1,6 1,8 1,4
40.000 bis < 42.500 2,2 0,9 1,4 1,0 1,0 2,0 1,5 1,2 1,8
42.500 bis < 45.000 | 3,3 1,1 0,9 2,1 1,3 0,0 1,3 0,8 1,9
45.000 bis < 47.500 | 1,7 0,5 1,2 1,0 0,8 1,2 1,2 1,2 1,2
47.500 bis < 50.000 1,6 1,4 0,6 0,5 0,8 0,0 0,7 0,5 1,0
groRer gleich 50.000 9,6 3,3 4,1 1,0 4,6 3,0 4,7 4,0 5,3
Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

1) Sowohl EU-kofinanzierte Zahlungen im Rahmen des landlichen Entwicklungsprogramms als auch nationale Zahlungen
2) Alle Zahlungen im Rahmen des landlichen Entwicklunasprogramms mit Ausnahme von OPUI, AZ und den Investitionsbeihilfen, sowie Zahlungen der 1. Saule der GAP wie

z. B. Beihilfen im Weinbau, Beihilfen fiir Verarbeitung und Vermarktung, Imkereiférderung, Sonderzahlungen Milch und Fleisch, etc.
3) Gemeinde - und Landesférderungen, Besamungszuschuss, Tiergesundheitsfonds, Naturschadenabgeltung, etc.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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Arbeitskrifte 2017 Tabelle 4.8.3
Nicht entlohnte Entlohnte Betriebliche Arbeitskrafte des
Arbeitskrafte Arbeitskrafte Arbeitskrafte Unternehmerhaushalts
(NAK) (eAK) (bAK) (AK-U)
je 100 ha RLF je Betrieb /ii‘;‘:;' je Betrieb
2017 And. % (1) 2017 And. % (1) 2017 2017 And. % (1) 2017 And. % (1) 2017 And. % (1)
Betriebsformen
Marktfruchtbetriebe 1,79 -3 0,89 -2 0,05 0,11 26 0,99 0 1,33 1
Dauerkulturbetriebe 10,41 -7 1,40 0 0,12 0,55 20 1,94 5 1,74 1
Futterbaubetriebe 6,04 -1 1,48 0 0,19 0,04 11 1,52 0 1,85 1
Veredelungsbetriebe 4,68 2 1,40 -1 0,14 0,05 27 1,44 0 1,68 -4
Lw. Gemischtbetriebe 3,69 0 1,31 2 0,14 0,08 -23 1,39 0 1,64 -1
Forstbetriebe 6,27 0 1,16 0 0,18 0,02 -28 1,19 -1 1,59 5
Alle Betriebe 4,72 -1 1,33 0 0,15 0,10 12 1,42 1 1,71 1
Bergbauernbetriebe
Nichtbergbauernbetriebe 3,70 -1 1,25 0 0,12 0,16 13 1,40 1 1,62 0
Alle Bergbauernbetriebe 6,19 -1 1,41 0 0,19 0,04 4 1,45 0 1,79 2
Bergbauern-Gruppe 1 5,51 1 1,37 2 0,18 0,05 -10 1,42 2 1,78 2
Bergbauern-Gruppe 2 6,17 -2 1,42 -3 0,19 0,05 27 1,47 -2 1,80 -1
Bergbauern-Gruppe 3 6,94 2 1,45 2 0,18 0,03 54 1,48 3 1,80 6
Bergbauern-Gruppe 4 8,16 -9 1,39 -2 0,25 0,01 -62 1,40 -3 1,81 2
Produktionsgebiete
Hochalpengebiet 6,99 -2 1,43 1 0,20 0,03 -26 1,47 0 1,79 2
Voralpengebiet 6,03 -4 1,38 -2 0,22 0,06 47 1,44 0 1,87 2
Alpenostrand 6,13 1 1,33 -1 0,18 0,06 -5 1,38 -1 1,71 1
Wald- und Muhlviertel 4,65 -2 1,41 0 0,14 0,05 57 1,46 1 1,76 0
Kérntner Becken 4,86 7 1,30 -1 0,16 0,07 -22 1,37 -2 1,65 2
Alpenvorland 4,30 1 1,32 3 0,16 0,05 73 1,37 5 1,73 1
S6. Flach- und Higelland 5,12 -4 1,19 -5 0,11 0,21 -3 1,40 -5 1,59 -1
N6. Flach- und Hugelland 2,77 -4 1,22 1 0,08 0,25 16 1,47 3 1,55 0
Benachteiligte Gebiete
Benachteiligtes Gebiet 5,77 1 1,37 0 0,17 0,08 10 1,44 0 1,75 1
Berggebiet 6,29 1 1,40 0 0,19 0,06 8 1,46 1 1,78 2
Sonstiges benachteiligtes Gebiet 3,25 -6 1,29 -4 0,08 0,12 31 1,41 -2 1,64 -1
Kleines Gebiet 577 -1 1,22 -2 0,14 0,16 4 1,38 -1 1,67 -1
Betriebsformen nach GréBenklassen
in 1.000 Euro Gesamtstandardoutput
Marktfruchtbetriebe
15 bis < 40 2,35 -1 0,63 3 0,04 0,01 -31 0,64 2 1,22 6
40 bis < 100 1,69 -3 0,99 -3 0,06 0,11 -15 1,09 -4 1,34 -1
100 bis < 350 1,47 -7 1,40 -5 0,10 0,40 84 1,80 6 1,60 -4
Dauerkulturbetriebe
15 bis < 40 21,60 11 0,93 5 0,08 0,19 12 1,12 7 1,44 4
40 bis < 100 11,62 -12 1,45 -4 0,09 0,58 24 2,03 3 1,77 -2
100 bis < 350 7,46 -8 1,90 1 0,22 0,96 19 2,86 7 2,07 1
Futterbaubetriebe
15 bis < 40 7,50 -2 1,15 -1 0,14 0,04 151 1,18 1 1,72 1
40 bis < 100 6,45 0 1,58 1 0,21 0,03 -27 1,61 0 1,87 2
100 bis < 350 4,33 -1 2,00 -1 0,26 0,08 -3 2,07 -1 2,14 0
Veredelungsbetriebe
15 bis < 40(2) . . . . . . . . . . .
40 bis < 100 8,22 27 1,19 11 0,17 0,01 2 1,20 11 1,60 2
100 bis < 350 4,10 -3 1,54 -3 0,14 0,06 27 1,60 -2 1,75 -1
Lw. Gemischtbetriebe
15 bis < 40 6,59 28 1,03 18 0,09 0,01 20 1,04 18 1,53 5
40 bis < 100 3,67 -5 1,31 -1 0,09 0,06 -30 1,37 -3 1,61 -1
100 bis < 350 2,83 -7 1,63 -5 0,24 0,20 -21 1,83 -7 1,82 -4
Forstbetriebe
15 bis < 40 7,54 2 1,01 1 0,20 0,01 -23 1,02 1 1,58 9
40 bis < 100 5,47 -2 1,37 -1 0,13 0,05 -1 1,42 -1 1,57 0
100 bis < 350 4,27 1 1,68 0 0,23 0,09 -54 1,77 -5 1,82 1
Alle Betriebe
15 bis < 40 6,20 1 1,00 1 0,12 0,04 48 1,04 2 1,56 3
40 bis < 100 4,94 -1 1,43 0 0,16 0,08 -4 1,51 0 1,73 1
100 bis < 350 3,57 -4 1,76 -2 0,21 0,24 16 2,00 0 1,93 -1
1) Anderung zum Vorjahr in Prozent, Berechnung auf Gewichtungsbasis Agrarstrukturerhebung 2016.
2) Weniger als 15 Betriebe in der Auswertung, daher keine Darstellung der Ergebnisse.
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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Viertelgruppierung der Betriebe 2017 (in Euro) Tabelle 4.8.4
Mittelwerte
Unteres Median Oberes
Betriebsgruppen Quartil (50%) Quartil Erstes Zweites D!'ittes Vigrtes
(25%) (75%) Viertel Viertel Viertel Viertel
nach den Einkiinften aus Land- und Forstwirtschaft + Personalaufwand (je bAK)
Betriebsformen
Marktfruchtbetriebe 10.279 25.733 50.047 -1.393 17.935 36.922 74.717
Dauerkulturbetriebe 9.149 22.353 34.104 -7.073 17.140 27.767 52.397
Futterbaubetriebe 4.900 14.723 27.455 -3.521 10.091 21.107 42.721
Veredelungsbetriebe 14.878 35.909 62.531 2.968 25.696 49.146 84.183
Lw. Gemischtbetriebe 4.902 21.761 33.600 -3.049 14.254 27.544 55.022
Forstbetriebe 5.227 14.140 27.471 -4.026 9.560 20.947 49.065
Alle Betriebe 6.520 18.695 33.410 -3.319 12.343 25.405 54.128
Produktionsgebiete
Hochalpengebiet 3.541 13.764 25.365 -2.712 8.697 19.149 40.445
Voralpengebiet 629 12.438 22.917 -6.076 7.743 18.019 36.381
Alpenostrand 5.452 16.093 27.548 -2.241 10.939 22.196 43.040
Wald- und Muhlviertel 9.033 20.614 33.948 29 14.527 26.587 55.078
Karntner Becken 394 13.955 28.136 -6.275 9.492 19.859 52.324
Alpenvorland 8.462 24.674 43.357 -1.750 17.055 33.567 63.026
S6. Flach- und Hugelland 1.839 16.617 34.275 -5.274 9.409 25.153 55.345
N&. Flach- und Huigelland 11.726 25.358 43.717 -1.970 18.740 32.402 67.670
nach dem Erwerbseinkommen je AK-U
Betriebsformen
Marktfruchtbetriebe 8.260 22.957 40.849 -3.679 17.018 30.377 61.957
Dauerkulturbetriebe 8.239 21.582 33.282 -3.624 15.577 27.294 50.087
Futterbaubetriebe 10.411 17.759 27.857 3.311 14.240 22171 40.867
Veredelungsbetriebe 14.333 32.334 53.587 5.470 21.991 39.782 74.571
Lw. Gemischtbetriebe 8.927 19.268 30.359 -17 14.460 24.528 50.115
Forstbetriebe 8.549 17.146 28.855 -143 13.719 21.818 46.525
Alle Betriebe 10.502 19.212 31.487 1.516 15.013 24.666 49.100
Produktionsgebiete
Hochalpengebiet 8.901 16.224 27.258 2.060 12.768 21.218 42.035
Voralpengebiet 8.949 17.186 23.363 2.086 13.674 20.479 35.102
Alpenostrand 12.220 18.158 29.485 2.736 15.305 23.104 41.406
Wald- und Muhlviertel 11.138 20.037 32.647 3.560 16.261 26.117 50.092
Karntner Becken 10.227 14.333 25.370 1.896 13.023 18.466 49.253
Alpenvorland 13.509 24.248 38.314 4.866 18.631 30.935 55.220
S6. Flach- und Higelland 7.705 17.007 34.449 -1.649 13.705 25.099 51.651
N6. Flach- und Hugelland 6.837 20.796 35.013 -5.138 14.416 27.217 57.409

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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Verteilung der Betriebe nach den Einkiinften aus Land- und Forstwirtschaft + Personalaufwand je bAK

und nach dem Erwerbseinkommen je AK-U im Jahr 2017 (in Prozent) Tabelle 4.8.6
. Dauer- Landw.
St;ﬁgm Mi;t:;ub(;m_ kul.tur— Flt)j:teri::,)::_ Verbcltzs(leubr;gs— Gem?scht— Forstbetriebe Alle Betriebe
betriebe betriebe
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft + Personalaufwand, je bAK
Negativ 12,3 15,8 14,9 7,9 14,0 15,9 14,2
0 bis 2.500 2,9 3,4 5,1 1,0 3,3 3,8 4,0
2.500 bis 5.000 2,7 1,0 5,0 3,3 7,5 2,4 4,2
5.000 bis 7.500 2,6 2,3 6,8 1,0 53 7,3 53
7.500 bis 10.000 43 2,6 4,9 3,8 2,7 9,5 4,8
10.000 bis 12.500 52 3,5 71 1,6 2,9 7,8 5,8
12.500 bis 15.000 3,4 2,6 6,9 6,0 3,9 5,0 54
15.000 bis 17.500 3,3 3,7 4,6 0,5 3,5 47 4,0
17.500 bis 20.000 3,8 11,7 5,0 5,8 4,9 3,0 52
20.000 bis 22.500 2,6 3,9 4,6 1,6 3,5 7,2 4,2
22.500 bis 25.000 43 55 5,7 1,4 7,3 3,6 5,1
25.000 bis 27.500 4,9 7,0 4,4 57 2,8 4,5 4,6
27.500 bis 30.000 4.1 52 2,9 2,3 7,0 1,7 3,5
30.000 bis 32.500 1,9 3,3 3,5 3,5 4,9 3,5 3,4
32.500 bis 35.000 1,4 5,3 2,7 2,6 3,1 3,2 2,8
35.000 bis 37.500 | 2,6 0,5 2,6 | 3,0 4,7 2,6 | 2,7
37.500 bis 40.000 4,2 3,2 2,3 1,0 1,9 0,4 2,4
40.000 bis 42.500 3,1 0,0 1,9 4,4 1,5 2,7 2,1
42.500 bis 45.000 | 2,5 2,0 1,1 | 1,6 2,4 0,5 | 1,5
45.000 bis 47.500 1,3 1,0 1,2 2,4 1,0 1,7 1,3
47.500 bis 50.000 0,9 2,6 1,2 4,5 0,8 0,4 1,4
gréier 50.000 25,6 13,8 5,6 35,0 11,3 8,8 12,1
Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Erwerbseinkommen je AK-U

Negativ 14,3 12,3 5,9 4,2 10,4 9,9 8,4
0 bis 2.500 2,6 1,3 2,9 1,9 3,3 3,4 2,7
2.500 bis 5.000 1,9 3,4 5,0 0,0 2,6 3,7 3,7
5.000 bis 7.500 3,7 52 5,3 4,2 2,7 3,0 4,5
7.500 bis 10.000 1,3 1,3 4,8 0,0 6,8 6,4 4,0
10.000 bis 12.500 3,8 5,3 7,0 3,7 5,0 4,5 5,7
12.500 bis 15.000 4,0 8,6 8,6 12,2 7,5 10,2 8,2
15.000 bis 17.500 6,9 5,9 9,7 4,0 7,0 9,6 8,3
17.500 bis 20.000 2,6 2,3 8,5 2,4 6,6 10,9 6,7
20.000 bis 22.500 6,4 6,8 6,4 5,6 5,9 4,3 6,1
22.500 bis 25.000 7,9 2,7 53 4,0 54 2,9 5,1
25.000 bis 27.500 2,4 5,3 5,0 3,0 71 3,6 4,6
27.500 bis 30.000 3,3 11,8 4,2 2,4 3,9 4,2 4,6
30.000 bis 32.500 4,7 1,3 4,2 1,9 2,4 4,7 3,7
32.500 bis 35.000 2,9 2,6 2,5 6,5 2,9 5,0 3,1
35.000 bis 37.500 1,6 4,2 2,3 5,6 2,0 2,7 2,6
37.500 bis 40.000 21 0,4 2,6 3,0 1,5 0,9 2,1
40.000 bis 42.500 5,3 3,9 2,2 3,5 3,7 1,9 3,0
42.500 bis 45.000 3,0 3,9 1,8 0,5 2,2 0,5 2,0
45.000 bis 47.500 2,0 1,9 1,2 2,1 0,6 0,0 1,2
47.500 bis 50.000 2,2 1,0 1,0 3,0 1,5 0,4 1,3
gréRer 50.000 14,9 8,6 3,7 26,5 8,9 7,5 8,1
Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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Gliederung des Privatverbrauchs des Unternehmerhaushalts 2017 Tabelle 4.8.8
Dauer- Landw.
Betriebsformen Marktfrucht- kultur- Futterbau- Veredelungs- o woont. | Forstbetriebe Alle Betriebe
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe
in Euro
Privatverbrauch 39.328 36.895 35.579 42.024 37.336 34.389 36.717
Entnahme zur privaten Lebenshaltung 38.462 35.868 34.820 40.515 36.409 33.517 35.844
davon Verkdstigung und Naturalverbrauch 11.360 11.740 12.192 13.267 12.124 11.871 12.056
davon Barentnahmen . 25179 21.103 21.016 25425 = 23.008 20.024 22.027
davon private Anschaffungen | 876 2.215 780 660 446 756 875
davon Private Anlagen Abschreibungen 1.047 811 832 1.163 831 866 887
Private Versicherungen und sonstige Steuern 866 1.027 759 1.509 927 871 873
in Prozent
Privatverbrauch 100 100 100 100 100 100 100
Entnahme zur privaten Lebenshaltung 98 97 98 96 98 97 98
davon Verkdstigung und Naturalverbrauch 30 33 35 33 33 35 34
davon Barentnahmen 65 59 60 63 63 60 61
davon private Anschaffungen 2 6 2 2 1 2 2
davon Private Anlagen Abschreibungen | 3 2 2 3 2 3 2
Private Versicherungen und sonstige Steuern 2 3 2 4 2 3 2
Bergbauernbetriebe und Bergbauern | Bergbauern | Bergbauern | Bergbauern = Bergbauern Nicht- “Benach- . davon
Betriebe im benachteiligten Gebiet BB-Gr. 1 BB-Gr. 2 BB-Gr. 3 BB-Gr. 4 gesamt bergbauern tenlngte;z:;eblet Berggebiet
in Euro
Privatverbrauch 36.584 36.468 33.169 33.728 35.633 37.826 35.948 35.948
Entnahme zur privaten Lebenshaltung 35.862 35.458 32.355 32.821 34.773 36.941 35.114 35.078
davon Verkdstigung und Naturalverbrauch ~ 11.656 11.289 10.752 10473 | 11.242 11.124 11.225 11.215
davon Barentnahmen 21.921 21.194 19.254 20.593 21.040 23.036 21.490 21.419
davon private Anschaffungen 627 1.135 701 272 787 965 709 766
davon Private Anlagen Abschreibungen 936 830 834 576 844 931 856 807
Private Versicherungen und sonstige Steuern 722 1.010 814 907 860 885 834 871
in Prozent
Privatverbrauch 100 100 100 100 100 100 100 100
Entnahme zur privaten Lebenshaltung | 98 97 98 97 | 98 98 98 98
davon Verkdstigung und Naturalverbrauch 33 32 33 32 32 30 32 32
davon Barentnahmen 61 60 60 63 61 62 61 61
davon private Anschaffungen 2 3 2 1 2 3 2 2
davon Private Anlagen Abschreibungen 3 2 3 2 2 3 2 2
Private Versicherungen und sonstige Steuern 2 3 2 3 2 2 2 2
. . Hochalpen- Voralpen- Alpenost- Wald- und Karntner Alpenvor- Sudsstl. Flach- Nordos.
Produktionsgebiete . X s . Flach- u.
gebiet gebiet rand Muhlviertel Becken land u. Higelland .
Hugelland
in Euro
Privatverbrauch 33.196 38.441 36.959 37.575 33.847 37.970 33.736 39.655
Entnahme zur privaten Lebenshaltung 32.227 37.738 35.941 36.960 32.734 37.104 32.829 38.794
davon Verkdstigung und Naturalverbrauch 11.904 12.686 12.267 12.039 11.282 12.334 11.441 11.931
davon Barentnahmen 19.388 23.312 22.058 22.584 19.979 22.788 20.357 24.251
davon private Anschaffungen 332 769 824 1.217 628 773 253 1.865
davon Private Anlagen Abschreibungen 602 970 793 1.119 845 1.208 778 748
Private Versicherungen und sonstige Steuern 969 703 1.018 615 1.113 865 908 861
in Prozent
Privatverbrauch 100 100 100 100 100 100 100 100
Entnahme zur privaten Lebenshaltung 97 98 97 98 97 98 97 98
davon Verkdstigung und Naturalverbrauch 37 34 34 33 34 33 35 31
davon Barentnahmen 60 62 61 61 61 61 62 63
davon private Anschaffungen 1 2 2 3 2 2 1 5
davon Private Anlagen Abschreibungen 2 3 2 3 3 3 2 2
Private Versicherungen und sonstige Steuern 3 2 3 2 3 2 3 2

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft.
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Verteilung der Betriebe nach der Uber/Unterdeckung des Verbrauchs 2017 Tabelle 4.8.9
Dauer- Landw.
iit;ff:; Mf)rekt:?:b?t_ kulltur— Fll::ter ir:::— Velr)eet:reil::)rfs- Gemischt- Forstbetriebe | Alle Betriebe
betriebe betriebe
Betriebe mit Uberdeckung des Verbrauchs
gréRer 50.000 6,3 10,2 6,1 21,4 7,9 7,7 7,8
45.000 bis 50.000 1,3 3,6 2,0 3,5 2,0 0,7 2,0
40.000 bis 45.000 3,1 1,8 1,8 4,0 2,0 0,8 21
35.000 bis 40.000 1,8 3,7 2,6 2,6 1,5 0,9 23
30.000 bis 35.000 2,6 3,9 2,3 4,7 3,7 1,9 2,7
25.000 bis 30.000 2,5 6,2 2,7 2,6 3,3 0,5 2,8
20.000 bis 25.000 3,2 4,0 5,6 4,0 51 2,3 4,6
15.000 bis 20.000 51 3,6 7.4 7,2 7,0 7,0 6,7
10.000 bis 15.000 5,7 7,3 8,8 7,5 54 8,6 7,7
5.000 bis 10.000 8,6 11,8 7,7 4,5 6,3 7,7 7,8
0 bis 5.000 6,7 1,6 11,0 14,8 9,9 14,1 10,0
Summe 46,8 57,8 57,9 76,8 54,0 52,2 56,4
Betriebe mit Unterdeckung des Verbrauchs
0 bis -5.000 11,8 3,4 10,1 9,4 5,6 9,3 9,2
-5.000 bis -10.000 7.4 7,4 9,9 1,0 11,8 10,4 9,0
-10.000 bis -15.000 7,9 11,0 8,0 2,4 9,6 10,0 8,2
-15.000 bis -20.000 5,9 4,7 3,6 2,1 4,0 8,0 4,4
-20.000 bis -25.000 3,0 5,6 4,3 1,4 2,0 4,5 3,8
-25.000 bis -30.000 5,7 1,8 3,1 21 2,9 0,5 3,0
-30.000 bis -35.000 2,9 1,4 0,8 0,5 4,9 0,4 1,5
-35.000 bis -40.000 1,6 1,6 0,6 2,6 2,5 2,2 1,3
-40.000 bis -45.000 1,6 1,0 0,4 0,0 0,0 0,4 0,6
-45.000 bis -50.000 0,8 2,0 0,2 0,0 0,3 0,0 0,4
gréRer -50.000 4,4 2,3 1,1 1,6 2,5 2,2 2,0
Summe 53,2 42,2 42,1 23,2 46,0 47,8 43,6
Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
Cash flow 2017 (in Euro) Tabelle 4.8.10
Betriebsformen Marktfrucht— ﬁjl‘:jrr- Fut!e.r bau- Veredglungs- G:?nnics‘ivr;t- Forstbetriebe Alle Betriebe
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe
Einkinfte aus Land- und Forstwirtschaft 29.916 37.154 28.349 59.700 33.245 21.865 31.133
+ Abschreibungen ( - Zuschreibungen ) 16.836 18.028 19.800 26.019 20.021 14.645 19.092
- Eigenverbrauch -828 -1.313 -1.439 -2.186 -1.584 -1.604 -1.413
- Gewinne aus Anlagenabgéngen ( + Verluste ) -1.848 -726 -1.255 -1.397 -1.163 -664 -1.240
+ Verminderung von Forderungen ( - Erhdhung ) 5.815 1.108 688 1.436 -2.090 438 1.257
- Erhéhung von Vorréten ( + Verminderung ) -253 -3.566 -1.075 -1.548 274 537 -900
+ Erh6éhung von Lieferverbindlichkeiten ( - Verminderung ) -966 -990 -334 757 -680 -852 -503
= Cash flow aus operativer Geschaftstatigkeit | 48.672 49.695 44.735 82.781 48.022 34.364 47.426
+ Einzahlungen aus Anlagenabgéngen 7.577 1.915 3.234 2.687 8.096 2.375 4.131
- Auszahlungen fiir Anlageninvestitionen -20.102 -20.277 -24.120 -38.161 -28.640 -17.620 -23.847
+/- Einzahlung aus Finanzanlagenabgang -161 -677 -131 -85 -38 -678 -225
= Cash flow aus Investitionstatigkeit 35.986 30.657 23.718 47.222 27.441 18.441 27.484
Bergbauernbetriebe und Bergbauern Bergbauern Bergbauern Bergbauern Alle Nicht- Benachteiligtes davon
Betriebe im benachteiligten Gebiet BB-Gr. 1 BB-Gr. 2 BB-Gr. 3 BB-Gr. 4 Bergbauern bergbauern Gebiet Berggebiet
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft 29.106 27.374 21.789 16.679 25.912 36.476 27.564 25.639
+ Abschreibungen ( - Zuschreibungen ) 18.074 19.620 17.466 16.750 18.385 19.815 18.526 18.392
- Eigenverbrauch -1.466 -1.518 -1.622 -1.227 -1.489 -1.335 -1.482 -1.493
- Gewinne aus Anlagenabgéngen ( + Verluste ) -950 -1.684 -472 -603 -1.091 -1.393 -1.134 -982
+ Verminderung von Forderungen ( - Erhéhung ) -34 674 -183 -385 157 2.383 766 592
- Erhéhung von Vorraten ( + Verminderung ) =712 -1.122 230 395 -576 -1.231 -852 -627
+ Erhéhung von Lieferverbindlichkeiten ( - Verminderung ) -449 -5635 18 -1.148 -463 -544 =377 -364
= Cash flow aus operativer Geschiftstatigkeit 43.569 42.810 37.226 30.461 40.834 54171 43.011 41.158
+ Einzahlungen aus Anlagenabgéangen 4.712 2.541 1.834 1.279 3.066 5.221 3.189 3.301
- Auszahlungen fiir Anlageninvestitionen -26.240 -20.021 -19.815 -13.945 -21.616 -26.131 -22.316 -22.255
+/- Einzahlung aus Finanzanlagenabgang -154 -45 -563 -254 -200 -251 -237 -177
= Cash flow aus Investitionstatigkeit 21.886 25.285 18.681 17.541 22.085 33.010 23.646 22.027

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft.
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4.9 Mehrjihriger Vergleich der Einkommenssituation

Entwicklung der Betriebsergebnisse nach Betriebsformen im Zeitvergleich Tabelle 4.9.1
Dauer- Landw.
Mfarekttr?eli)c:'- kultur- Ftl::ter ::t?:- Veg—;c::(l;:)negs- Gemischt- Forstbetriebe Alle Betriebe
betriebe betriebe
Offentliche Gelder des Ertrages je Betrieb (in Euro)
2010 (1) 31.976 8.013 19.919 13.945 24.885 | 19.831 | 20.450
2011 (1) 31.318 8.639 19.852 13.605 24.238 18.195 20.153
2012 (1) 31.124 8.237 19.557 13.704 24.415 17.349 19.897
2013 (1) 28.648 8.113 19.478 13.085 22.119 | 16.371 | 19.506
2014 (1) 27.386 9.487 19.243 13.228 20.882 16.999 19.247
2015 (1) 24.423 6.911 17.278 12.276 18.388 16.246 17.213
2016 (2) 24.151 | 10.063 18.781 13.428 18.464 16.171 18.223
2017 (2) 25.006 12.312 19.408 13.709 19.161 17.039 19.032
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb (in Euro)
2010 (1) 41.784 16.886 23.119 36.713 31.770 28.473 27.339
2011 (1) 54.381 40.291 27.537 42.358 44.366 | 31.712 | 35.137
2012 (1) 49.287 32.833 24.835 54.325 41.072 25.299 32.574
2013 (1) 37.378 35.090 25.606 43.921 32.010 26.705 30.042
2014 (1) 32.859 | 20.868 26.522 45.025 30.469 26.067 28.588
2015 (1) 28.461 31.042 20.326 32.484 28.180 25.078 24.425
2016 (2) 35.567 35.176 21.766 43.834 32.843 20.677 27.361
2017 (2) 29.916 37.154 28.349 59.700 33.245 21.865 31.133
Einkiinfte aus Land- u. Forstwirtschaft + Personalaufwand, je bAK(in Euro)
2010 (1) 40.571 12.884 15.528 25.538 21.687 21.838 19.430
2011 (1) 51.264 25.554 18.529 28.921 29.889 24997 24.805
2012 (1) 47.329 21.977 16.826 36.827 28.142 20.686 23.300
2013 (1) 37.856 22.824 17.337 29.298 23.080 22.876 21.983
2014 (1) 34.463 16.605 17.849 29.590 21.880 21.294 20.952
2015 (1) 29.854 21.727 13.815 22.316 20456 21.995 18.270
2016 (2) 38.198 24.290 14.761 31.030 25.341 17.854 20.639
2017 (2) 32.636 25.518 19.212 42.209 25.078 18.907 23.371
Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb abziiglich Sozialversicherungsbeitrage der Bauern(in Euro)
2010 (1) 31.962 10.248 18.059 28.154 22.452 22.374 20.761
2011 (1) 44.225 33.285 22.246 33.579 35.103 25.503 28.344
2012 (1) 39.003 25.430 19.473 45.395 31552 18.691 | 25.623
2013 (1) 26.944 27.378 19.843 34.154 22.244 20.187 22.688
2014 (1) 21.945 13.133 20.379 34.710 20.261 19.658 20.897
2015 (1) 17.097 22.861 14.052 21.757 17.194 18.236 16.416
2016 (2) 25.967 27.692 15.855 33.999 23.506 14.788 20.178
2017 (2) 18.639 28.469 21.462 48.627 22.296 14.906 22.761
Rentabilitétskoeffizient
2010 (1) 1,01 0,34 0,44 0,63 059 052 0,53
2011 (1) 1,25 0,81 0,51 0,71 079 0,58 0,66
2012 (1) 1,12 0,65 0,45 0,86 0,71 0,46 0,60
2013 (1) 0,87 0,67 0,46 0,67 0,57 0,50 0,55
2014 (1) 0,73 0,39 0,45 0,64 053 046 0,50
2015 (1) 0,62 0,57 0,34 0,47 0,48 0,45 0,42
2016 (2) 0,78 0,64 0,35 0,63 0,58 0,36 0,47
2017 (2) 0,67 0,66 0,45 0,87 0,57 0,38 0,53

1) Gewichtungsbasis Agrarstrukturerhebung 2013.
2) Gewichtungsbasis Agrarstrukturerhebung 2016.

Quelle: LBG Osterreich, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft.
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S. Maf3nahmen fiir die Land- und Forst-, Umwelt- und Wasserwirtschaft

5.1 Agrarbudgetim Uberblick

Bundeshaushalt und Agrarbudget (UG 42) Tabelle 5.1.1
) Ausgaben fir die Anteil der Land- davon Anteil der
Allgemeiner Land- und u. Forstwirtschaft | Frderungen P lung = Schutzwasser- | Forderungen Anteil der
Jahr Haushaltdes | e chaft in % des fiir die Land-und  Anteil der Sers:naﬁ”und bau und fur die Land-u. | Forderungen
Bundesbudgets (Agrarbudget) Bundes- Forstwirt- EU-Mittel ac a; an Lawinen- Forstwirtschaft | in % des Agrar-
budgets schaft (1) @ verbauung in % des budgets
in Mrd. Euro in Mio. Euro Bundesbudgets
2000 58,2 1.953 3,4 1.513 1.041 302 138 2,6 77,5
2005 66,0 2.294 3,5 1.818 1.388 331 145 2,8 79,2
2006 70,5 2.319 33 1.792 1.360 338 188 2,5 77,3
2007 72,3 2.037 2,8 1.521 1.193 347 170 21 74,7
2008 80,3 2.181 2,7 1.641 1.249 364 176 2,0 75,2
2009 69,5 2.252 3,2 1.814 1.353 253 185 2,6 80,6
2010 67,3 2.176 3,2 1.755 1.297 244 176 2,6 80,7
2011 67,8 2.034 3,0 1.610 1.236 247 177 2,4 79,2
2012 72,9 2.109 2,9 1.673 1.263 253 184 23 79,3
2013 75,6 2.105 2,8 1.590 1.269 306 209 2,1 75,5
2014 75,8 2.138 2,8 1.656 1.206 288 162 2,2 77,5
) Ausgaben fir die Anteil der Land- davon Anteil der
Allgemeiner Land- und u. Forstwirtschaft | Frderungen ) Schutzwasser- | Férderungen Anteil der
Jahr Haushalt des Forstwirtschaft in % des fir die Land- und da\(on Sonstige bau, Lawinen- | fir die Land- u. Férderungen
Bundesbudgets Bundes- Forstwirt- Antel der Aufwendungen | . hauung und | Forstwirtschaft | in % des Agrar-
(Agrarbudget) budgets EU-Mittel (2) " 9 o) g
schaft (1) off. Wassergut in % des budgets
in Mrd. Euro in Mio. Euro Bundesbudgets
2015 74,6 1.716 23 1.135 902 361 220 1,5 66,2
2016 76,5 2424 3,2 1.839 1.525 370 214 2,4 75,9
2017 77,5 2.112 2,7 1.497 1.220 399 216 1,9 70,9
2018 (3) 78,5 2.218 2,8 1.544 1.281 489 185 2,0 69,6
2019 (3) 79,1 2.221 2,8 1.548 1.285 479 194 2,0 69,7

1) Ausgaben fur die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft, Bundeshaushalt.
2) Personal- und Sachaufwand der Zentralverwaltung und nachgeordnete Dienststellen, Verwaltungsaufwand der AMA.
3) Laut Bundesvoranschlag (BVA).

Quelle: BMNT.
Zahlungen fiir die Land- und Forstwirtschaft (EU-, Bundes- und Landesmittel) (1) Tabelle 5.1.2
- davon
Zahlungen fir die v davon Zahlungen Anteil der direkt an die
Land- und ’ sueri |
(EU-, Bundes- und EU-Mittel Bundesmittel Landesmittel Bauern/B&auerinnen an allen Zahlungen
Landesmittel) a‘i':t:\‘;izahE” ‘:Verd;" fiir die Land- u. Forst-
( o. Euro) 2) wirtschaft in Prozent
in Mio. Euro
2007 2.051 1.213 392 446 1.687 82,3
2008 2.218 1.298 437 482 1.822 82,2
2009 2.320 1.362 454 504 1.897 81,8
2010 2.319 1.350 464 505 1.868 80,6
2011 2.259 1.314 434 511 1.788 79,1
2012 2.191 1.287 410 494 1.742 79,5
2013 2.073 1.252 341 480 1.637 79,0
2014 2.064 1.205 362 497 1.609 78,0
2015 1.962 1.176 305 480 1.430 72,9
2016 1.926 1.164 330 432 1.563 81,2
2017 1.979 1.212 333 433 1.538 77,7

1) Die Férderungen in dieser Tabelle enthalten neben den EU- und Bundesmitteln auch die Landesmittel, daher ist kein Vergleich mit den Werten in Tabelle 5.1.1 méglich.
2) Es sind alle Férderungen, die direkt auf das Konto der Bauerinnen bzw. Bauern tiberwiesen werden, berticksichtigt.

Quelle: BMF und BMNT.
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Zahlungen fiir die Land- und Forstwirtschaft nach MaBnahmenjahr (1) Tabelle 5.1.4
2015 2016 2017
Férdermanahmen EU Bund ‘ Land ‘ Gesamt
in Mio. Euro
Marktordnungsausgaben (1. Sdule der GAP) 708,96 731,72 715,95 0,67 4,68 721,31

Direktzahlungen 686,64 694,52 688,13 3,86 692,00

Marktstitzung fur Milch und Schweine 8,90 3,35 3,35

Imkereiférderung 1,623 1,59 0,891 0,534 0,348 1,77

Lagerhaltungskosten 0,00 0,38 0,00 | 0,00

Beihilfen fur Verarbeitung und Vermarktung 0,16 4,79 4,55 0,14 0,00 4,69

Absatzférderungsmaflinahmen 4,29 2,47 2,70 0,47 3,17

Ausfuhrerstattungen 0,029 0,56

Beihilfen im Weinbau 9,583 13,34 10,22 10,22

Umstrukturierungsbeihilfe Zucker |

Erzeugerorganisationen 6,64 5,18 6,12 0,00 0,00 6,12

Lindliche Entwicklung (2. Sdule der GAP) 966,80 873,75 495,19 283,47 209,00 987,66

M 1 - Wissentransfer und Information 9,10 6,12 512 3,05 2,03 10,21

M 2 - Beratungsdienste

M 3 - Qualitdtsregelungen 9,85 10,56 6,85 4,13 3,59 14,57

M 4 - Materielle Investitionen 68,00 102,97 60,73 36,67 26,91 124,32
4.1 Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe 46,12 93,44 48,49 29,30 21,66 99,46
4.2 Verarbeitung, Vemarktung und Entwicklung 17,14 5,08 7,63 4,55 3,37 15,56
4.3 Investitionen in Bewasserung und Forstwirtschaft 3,42 3,32 3,69 2,25 1,50 7,44
4.4 Inves.t.m.onen Verbesserung von Gewassern, 1,31 113 0,92 0.56 038 1.86

Stabilisierung von Rutschungen,

M 6 - Entwicklung von Betrieben und Unternehmen 21,43 17,87 10,08 6,57 4,30 20,96
6.1 Existenzgriindungsbeihilfen fir Junglandwirtinnen 9,22 14,69 6,81 4,07 3,54 14,42
6.4 Investitionen fur nichtlandwirtschaftliche Tatigkeiten 9,69 3,18 3,27 | 2,51 0,76 6,53
6.5 Forderung von Nahversorgungsbetrieben 2,51

M 7 - Basisdienstleistungen und Dorferneuerung 129,96 25,94 24,15 11,30 13,18 48,63
7.1 Ausarbeitung und Aktualisierung von Planen 15,53 0,44 0,46 0,11 0,36 0,93
7.2 Investitionen von kleinen Infrastrukturen 57,00 9,86 10,43 6,46 4,31 21,21
7.3 Forderung der Breitbandinfrastruktur 22,88 |
7.4 Soziale Angelegenheiten 2,03 0,85 0,00 0,74 1,59
7.5 Férderung von Freizeitinfrastruktur 4,29
7.6 Verbesserung des naturlichen Erbes 30,26 13,61 12,40 4,72 7,77 24,89

M 8 - Investitionen fiir Walder 6,98 3,77 5,01 2,98 1,99 9,98
8.1 Aufforstung und Anlage von Waldern 0,21 0,09 0,05 0,02 0,01 0,08
8.4 Wiederherstellung von Wéldern nach Katastrophen 1,03 0,07 0,18 0,10 0,06 0,34
8.5 Starkung des 6kolog. Wertes der Walddkosysteme 4,94 3,58 4,62 2,77 1,85 9,24
8.6 Forsttechniken, Verarbeitung und Vermarktung 0,81 0,04 0,17 0,10 0,06 0,33

M 10 - Agrarumwelt- und Klimaleistungen (OPUL) 258,34 272,85 145,07 84,47 57,11 286,65

M 11 - Biologischer Landbau (OPUL) 97,82 106,25 58,29 33,94 22,95 115,17

M 12 - Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie (OPUL] 0,08 0,01 0,01 0,00 0,00 0,01

M 13 - Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile 257,74 260,32 125,63 76,68 60,23 262,54

M 14 - Tierschutz (OPUL) 26,66 26,89 17,59 10,24 6,92 34,76

M 15 - Waldumwelt- und Klimadienstleistungen 0,01 | 0,00 0,00 0,02

M 16 - Zusammenarbeit 20,14 4,29 2,98 2,11 0,88 5,97

M 19 - Leader 30,78 7,02 18,41 1,94 2,66 23,02

M 20 - Technische Hilfe und nationales Netzwerk 29,93 28,91 15,25 9,36 6,24 30,86

Sonstige MaBnahmen 284,27 318,55 0,69 49,29 219,81 269,79

Qualitatssicherung im Pflanzenbau 1,47 0,65 | 0,13 0,56 0,69

Qualitatssicherung in der Tierhaltung 17,95 18,45 0,00 4,25 10,49 14,73

Qualitatssicherung Milch 2,39 2,05 2,03 2,03

Investitionsférderung 3,12 2,03 2,91 2,91

Zinsenzuschusse fur Investitionen 2,64 5,33 2,85 1,93 4,78

Beitrage zur Almbewirtschaftung 4,79 1,96 1,40 1,40

Verarbeitung, Vermarktung und MarkterschlieRung 12,42 10,67 0,66 10,00 10,66

Innovationsférderung 0,09

UmweltmaBnahmen 9,23 7,16 4,16 4,16

Bio Kontrollkostenzuschuss und Bio Zuschuss Umstellung 0,11 | 0,11 0,11

Energie aus Biomasse 6,52 3,71 3,23 3,23

Bioverbande 1,23 1,23 0,51 0,41 0,92

Maschinen- und Betriebshilferinge, Kurswesen 3,26 3,10 0,62 2,71 3,32

Beratung und Berufsbildung 88,06 87,21 3,49 79,74 83,23

Agrarische Operationen 3,13 2,25 | 2,58 2,58

Landwirtschaftlicher Wasserbau 1,43 1,28 0,65 0,65

Forstférderung 8,58 7,93 7,78 7,78

ErschlieRung von Wildbacheinzugsgebieten 11,89 11,17 6,36 4,16 10,52

Verkehrserschlieung landlicher Gebiete 43,10 38,94 41,50 41,50

Ernte- und Risikoversicherung 40,55 47,02 27,27 28,95 56,22

Naturschadenabgeltung 10,37 50,58 2,60 2,60

Sonstige Zahlungen 12,14 15,63 0,69 3,16 11,93 15,78

Alle Zahlungen 1.960,04 1.924,03 1.211,83 333,43 433,49 1.978,75

Quelle: BMNT, INVEKOS-Daten und Rechnungsabschliisse des Bundes und der Lander.
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Zahlungen fiir die Land- und Forstwirtschaft nach Bundesldandern 2017 (1) (2) Tabelle 5.1.5
davon
Fordermanahmen Osterreich | Burgen- Kérnten | Nieder- | Ober- Salzburg [Steiermark  Tirol |Vorarlberg Wien
land osterreich | 6sterreich
in Millionen Euro
Marktordnungsausgaben (1. Sdule der GAP) 721,31 54,30 49,19 274,22 | 156,73 31,58 95,32 37,31 17,34 5,31
Direktzahlungen 692,00 | 49,30 48,18 265,06 | 153,41 30,90 | 90,31 36,41 16,99 1,41
Marktstutzung fiir Milch und Schweine 3,35 0,05 0,23 0,68 1,21 0,26 0,49 0,34 0,08
Imkereiférderung 1,77 0,04 0,29 0,06 0,46 0,11 0,37 0,23 0,16 0,05
Lagerhaltungskosten -0,003 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Beihilfen fur Verarbeitung und Vermarktung 4,69 0,12 0,31 1,45 0,64 0,06 0,57 0,10 0,05 1,37
Absatzférderungsmalinahmen 3,17 0,57 0,14 0,72 0,57 0,25 0,67 0,17 0,05 0,02
Beihilfen im Weinbau 10,22 2,70 0,03 5,85 0,12 0,89 0,00 0,63
Erzeugerorganisationen 6,12 1,53 0,39 0,31 2,02 0,05 1,82
Landliche Entwicklung (2. Sdule der GAP) 987,65 | 54,36 94,61 256,70 | 178,25 86,59 158,14 116,11 | 37,97 4,92
M 1 - Wissentransfer und Information 10,21 0,56 0,75 2,97 2,64 0,55 1,23 0,95 0,35 0,21
M 2 - Beratungsdienste
M 3 - Qualitatsregelungen 14,57 0,46 1,30 3,10 4,43 1,30 2,16 1,37 0,44 0,00
M 4 - Materielle Investitionen 124,32 3,66 9,44 22,87 34,08 10,38 27,53 11,51 2,42 2,43
4.1 Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe 99,46 2,80 7,58 16,83 | 30,99 8,29 | 21,06 8,10 1,53 2,28
4.2 Verarbeitung, Vemarktung und Entwicklung 15,56 0,79 1,00 3,15 2,19 0,94 4,46 2,31 0,56 0,15
4.3 Investitionen in Bewasserung und Forstwirtschaft 7,44 0,08 0,86 1,90 0,73 1,01 1,43 1,10 0,33 0,00
4.4 Investitionen Verbesserung von Gewassern,
Stabilisierung von Rutschungen, Agrarinfrastrukturen 1,86 0.98 017 014 0.58
M 6 - Entwicklung von Betrieben und Unternehmen 20,96 0,99 1,59 4,78 5,02 2,20 4,17 1,61 0,49 0,11
6.1 Existenzgrindungsbeihilfen fur Junglandwirtinnen 14,42 0,68 1,21 3,59 3,02 1,55 2,88 1,27 0,18 0,04
6.4 Investitionen fir nichtlandwirtschaftliche Tatigkeiten 6,53 0,31 0,38 1,18 1,99 0,65 1,29 0,34 0,31 0,07
M 7 - Basisdienstleistungen und Dorferneuerung 48,63 1,28 5,62 15,43 7,40 3,92 7,50 5,83 1,10 0,55
7.1 Ausarbeitung und Aktualisierung von Plénen 0,93 0,01 0,06 0,20 0,21 0,14 0,28 0,02 0,00 0,00
7.2 Investitionen von kleinen Infrastrukturen 21,21 0,05 2,41 6,01 5,17 0,94 4,19 2,04 0,41
7.3 Forderung der Breitbandinfrastruktur
7.4 Soziale Angelegenheiten 1,59 0,49 1,11
7.5 Foérderung von Freizeitinfrastruktur
7.6 Verbesserung des natirlichen Erbes 24,89 0,74 3,15 9,21 2,01 1,74 3,03 3,78 0,69 0,55
M 8 - Investitionen fiir Walder 9,98 0,59 1,86 2,30 1,04 0,41 0,90 2,58 0,29 0,01
M 10 - Agrarumwelt- und Klimaleistungen (OPUL) 286,65 29,12 20,18 99,45 49,84 19,55 26,15 28,67 12,81 0,87
M 11 - Biologischer Landbau (OPUL) 115,17 | 11,65 7,22 41,84 19,36 11,79 16,05 5,58 1,27 0,40
M 12 - Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie (6PUL) 0,01 0,01 0,00
M 13 - Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile 262,54 2,62 3593 4365 37,95 2895 51,71 | 46,53 1519 0,00
M 14 - Tierschutz (OPUL) 34,76 0,47 4,78 6,55 5,31 3,62 8,17 4,16 1,70
M 15 - Waldumwelt- und Klimadienstleistungen 0,02 0,02 0,001
M 16 - Zusammenarbeit 5,97 0,22 1,18 1,02 1,09 0,58 0,80 0,91 0,13 0,05
M 19 - Leader 23,02 1,05 1,87 5,07 3,87 1,21 5,82 3,29 0,81 0,02
M 20 - Technische Hilfe und nationales Netzwerk 30,86 1,68 2,87 7,67 6,19 2,11 5,96 3,12 0,99 0,26
Sonstige Zahlungen 269,79 | 14,90 21,72 5524 | 50,61 19,89 50,10 | 29,34 26,13 1,88
Qualitatssicherung im Pflanzenbau 0,69 0,03 0,36 0,05 0,04 0,02 0,06 0,09 0,03 0,01
Qualitatssicherung in der Tierhaltung 14,73 0,38 0,85 3,53 1,53 0,32 6,69 1,03 0,40 0,00
Qualitatssicherung Milch 2,03 0,50 0,72 0,35 0,07 0,40
Investitionsférderung 2,91 0,04 0,51 0,60 1,00 0,02 0,74
Zinsenzuschusse fir Investitionen 4,78 0,06 0,36 0,52 1,29 0,39 0,83 1,02 0,24 0,07
Beitrdge zur Aimbewirtschaftung 1,40 0,11 0,34 0,95
Verarbeitung, Vermarktung und Markterschlieung 10,66 1,46 0,21 2,40 0,74 0,25 1,97 2,02 1,33 0,28
Innovationsférderung
UmweltmaRnahmen 4,16 0,02 0,25 0,08 3,73 0,08
Bio Kontrollkostenzuschuss und Bio Zuschuss Umstellung 0,11 0,11
Energie aus Biomasse 3,23 0,01 0,98 1,30 0,06 0,89
Bioverbande 0,92 0,11 0,07 0,24 0,17 0,12 0,14 0,05 0,02
Maschinen- und Betriebshilferinge, Kurswesen 3,32 0,03 0,15 1,63 0,32 0,21 0,34 0,26 0,38 0,00
Beratung 83,23 2,37 6,37 22,75 14,58 3,92 | 20,35 7,76 4,46 0,67
Agrarische Operationen 2,58 0,16 0,08 0,64 0,28 0,19 0,88 0,35
Landwirtschaftlicher Wasserbau 0,65 0,13 0,09 0,06 0,11 0,26
Forstférderung 7,78 0,54 0,16 0,21 0,58 0,05 4,35 1,88
ErschlieBung von Wildbacheinzugsgebieten 10,52 0,08 0,01 2,33 0,81 1,18 3,01 3,09
Verkehrserschliefung landlicher Gebiete 41,50 2,05 7,54 2,47 15,69 6,99 4,41 2,34
Ernte- und Risikoversicherung 56,22 7,96 3,19 19,05 9,90 0,93 | 12,99 1,28 0,18 0,74
Naturschédenabgeltung 2,60 2,60
Tierseuchen 5,12 0,35 0,02 0,07 0,44 0,17 0,20 3,87
Européischer Meeres- und Fischereifonds (EMFF) 1,53 0,04 0,07 0,44 0,17 0,27 0,42 0,01 0,11
Forschung 3,21 0,20 0,24 0,97 0,83 0,17 0,51 0,19 0,09 0,01
Landarbeitereigenheimbau 0,08 0,02 0,01 0,06
Sonstige Beihilfen 5,85 0,01 0,07 0,08 1,01 0,76 1,05 2,59 0,27
Alle Zahlungen 1.978,74 123,56 165,51 586,16 385,60 | 138,05 303,56 182,76 81,44 12,11

1) Angabe "0,00": Férderbetrag vorhanden, aber zu niedrig, um ihn tabellarisch darzustellen.
Quelle: BMNT, INVEKOS-Daten und Rechnungsabschliisse des Bundes und der Lander.
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5.2 Zahlungen auf Basis der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU

Direktzahlungen im Zeitvergleich nach Bundeslandern Tabelle 5.2.1.2
Jahre Burgenland Karnten "Niede.r- . Ober.- Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien Osterreich
Osterreich Osterreich
Betriebe mit Direktzahlungen
2013 4.256 10.017 26.995 24.333 7.044 23.145 10.736 2.768 100 109.394
2014 4.064 9.706 26.311 23.818 6.924 22.234 10.383 2.660 100 106.200
2015 4.522 9.970 27.209 24.133 7.298 22.632 11.061 3.004 146 109.975
2016 4.443 9.920 26.819 23.794 7.264 22.240 10.994 2.982 138 108.594
2017 4.362 9.849 26.406 23.502 7.219 21.992 10.948 2.946 135 107.359
Direktzahlungen (in Mio. Euro) (1)
2013 47,51 50,39 275,75 167,97 27,56 92,84 31,87 12,05 1,43 707,37
2014 47,74 49,88 273,91 164,14 26,54 89,49 29,91 11,67 1,41 694,68
2015 47,78 47,99 268,18 157,87 28,17 88,47 33,16 12,38 1,56 685,57
2016 48,69 48,44 267,93 156,47 29,85 90,04 35,05 12,82 1,57 690,87
2017 49,14 48,18 265,06 153,41 30,92 90,32 36,41 13,13 1,56 688,13
1) Es wurden fir die Jahre vor 2015 jeweils die aktuellen Zahlungen fir die Betriebspramie, die Tier- und Flachenpréamien, die Milchpramie
sowie die Schlacht- und Extensivierungspramien zusammengefasst. Sie umfassen EU-, Bundes- und Landesmittel.
Quelle: BMNT, AMA.

Direktzahlungen 2017 im Detail nach Bundeslandern (in Mio. Euro) Tabelle 5.2.1.3
davon
Jahre Osterreich Burgenland Kéarnten bgti::':i:;h bstoet:feri-ch Salzburg = Steiermark Tirol Vorarlberg Wien
Betriebe und Zahlungen (in Mio. Euro)
Betriebe 107.359 4.362 9.849 26.406 23.502 7.219 21.992 10.948 2.946 135
Direktzahlungen 688,134 49,142 48,183 | 265,058 @ 153,407 30,917 90,325 36,412 13,133 1,558
davon Basispramie
Betriebe 107.098 4.361 9.832 26.403 23.498 7.198 21.983 10.784 2.904 135
Zahlungen 453,079 33,121 30,955 177,276 102,427 19,069 59,673 21,454 8,060 1,044
davon Greening-Pramie
Betriebe 107.104 4.361 9.833 26.405 23.499 7.198 21.984 10.785 2.904 135
Zahlungen 203,382 14,894 13,882 79,639 45,968 8,541 26,757 9,615 3,617 0,470
davon gekoppelte Stiitzungen
Betriebe 22.388 2 3.596 559 504 3.856 3.506 8.356 2.009
Zahlungen 11,474 0,000 1,905 0,176 0,145 2,287 1,369 4,429 1,163
davon Zahlung fiir Junglandwirte
Betriebe 9.193 312 831 2.731 2.147 731 1.521 763 144 13
Zahlungen 13,291 0,553 1,007 5,002 3,334 0,769 1,767 0,655 0,177 0,026
davon Riickerstattung Finanzdisziplin
Betriebe 74.944 2.925 6.490 21.934 17.937 5.023 12.720 6.083 1.750 82
Zahlungen 6,909 0,574 0,433 2,965 1,533 0,252 0,759 0,259 0,116 0,018

Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten; Stand Mai 2018; AMA-Auswertung L055.

Almrelevante Direktzahlungen nach Bundeslandern (in Mio. Euro) (1) Tabelle 5.2.1.5
davon
Jahre Osterreich Burgenland Kérnten “N|edeAr- " Ober.- Salzburg = Steiermark Tirol Vorarlberg Wien
Osterreich | osterreich

Almrelevante Direktzahlungen (in Mio. Euro) der 1. Sdule der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU

2010 35,269 0,018 6,400 0,799 0,497 6,084 5,632 12,391 3,449

2011 35,007 0,013 6,389 0,792 0,494 6,137 5,546 12,155 3,482

2012 34,109 0,012 6,288 0,781 0,478 5,989 5,353 11,843 3,363

2013 33,560 0,011 6,258 0,743 0,459 5,907 5,255 11,515 3,413

2014 32,180 0,010 5,890 0,698 0,438 5,643 4,939 11,339 3,223

2015 29,046 0,084 5,066 0,478 0,359 5,531 3,547 11,081 2,899

2016 29,467 0,040 5,060 0,493 0,372 5,748 3,550 11,365 2,839

2017 29,539 0,001 4,993 0,456 0,364 5,816 3,475 11,570 2,865

1) Durchschnittlich 92 Aimtage, 58 € Pramie je Mutterkuh und 7 € je Milchkuh anteilig fir Alm beriicksichtigt. Im Durchschnitt 2010 bis 2014 wurden
90.000 Mutterkiihe und 40.000 Milchkiihe in die Berechnung einbezogen.
Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten.
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Marktordnung Wein - Betriebe und Zahlungen Tabelle 5.2.1.6
‘ Burgen- ‘ Kérnten . Nledgr— . Obe'ﬁ_ Salzburg ‘ Steiermark Tirol ‘ Vorarlberg ‘ Wien ‘ Osterreich
land Osterreich | Osterreich
Teilnehmende Betriebe (1)
2013 184 7 589 2 80 1 12 875
2014 240 3 503 39 8 793
2015 258 2 776 134 2 12 1.184
2016 241 4 832 2 165 16 1.260
2017 240 7 804 1 146 1 16 1.215
Zahlungen im Rahmen der Marktordnung Wein (in Mio. Euro)
2013 2,248 0,103 6,883 0,007 1,080 0,001 0,645 10,967
2014 1,945 0,027 2,653 0,166 2,354 7,145
2015 2,630 0,014 5,686 1,056 0,002 0,196 9,584
2016 3,162 0,163 6,824 0,030 1,474 1,682 13,335
2017 2,698 0,033 5,850 0,118 0,885 0,003 0,630 10,217
1) Weinbaubetriebe und "Sonstige Férderwerberlnnen" (= Firmen).
Quelle: BMNT, AMA, Stand: Marz 2018.
Landliches Entwicklungsprogramm - Zahlungen im Zeitvergleich (1) (in Mio. Euro) Tabelle 5.2.2.1
2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
M 1 - Wissentransfer und Information 8,964 8,720 8,271 8,614 7,083 8,877 6,117 10,210
M 2 - Beratungsdienste 0,719 0,770 0,871 0,898 0,310 0,000 0,000 0,000
M 3 - Qualitdtsregelungen 4,801 6,960 10,960 9,543 9,238 9,838 10,556 14,568
M 4 - Materielle Investitionen 146,080 125,280 97,756 77,551 63,822 66,896 | 102,968 | 124,318
4.1 Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe 111,394 96,486 67,984 55,918 44,491 45,074 93,435 99,459
4.2 Verarbeitung, Vemarkung und Entwicklung 25,916 19,209 20,827 15,103 14,441 17,141 5,078 15,557
4.3 Investitionen in Bewéasserung und Forstwirtschaft 7,262 8,069 7,198 4,281 3,586 3,402 3,321 | 7,439
4 Investitionen Verbesserung von Gewassern, 1,510 1,515 1,748 2,249 1,304 1,279 1134 1,862
Stabilisierung von Rutschungen, Agrarinfrastrukturen
M 6 - Entwicklung von Betrieben und Unternehmen 31,330 33,477 28,381 27,452 21,964 21,426 17,873 20,955
6.1 Existenzgriindungsbeihilfen fir Junglandwirtinnen 18,217 18,729 15,606 16,521 12,327 9,224 14,689 14,424
6.4 Investitionen fur nichtlandwirtschaftliche Tatigkeiten 13,114 14,749 12,775 10,931 9,637 12,202 3,184 6,532
M 7 - Basisdienstleistungen und Dorferneuerung 77,826 81,075 67,313 72,266 77,794 129,355 25,760 48,626
7.1 Ausarbeitung und Aktualisierung von Pléanen 9,287 13,830 12,374 13,474 11,964 15,532 0,443 | 0,930
7.2 Investitionen von kleinen Infrastrukturen 45,484 35,864 26,173 28,635 33,675 56,593 9,864 21,211
7.3 Forderung der Breitbandinfrastruktur 0,000 0,000 0,000 2,321 4,306 22,880 0,000 | 0,000
7.4 Investitionen in lokale Basisdienstleistungen 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 2,027 1,592
7.5 Forderung von Freizeitinfrastruktur 9,487 9,675 7,958 7,329 | 5,763 4,289 0,000 | 0,000
7.6 Verbesserung des naturlichen Erbes von Dorfern 13,568 21,706 20,809 20,507 22,085 30,062 13,428 24,892
M 8 - Investitionen fiir Walder 24,563 20,685 16,108 9,147 10,893 6,982 3,767 9,984
8.1 Aufforstung und Anlage von Waldern 0,264 0,089 0,140 0,141 0,118 0,206 0,088 | 0,080
8.4 Wiederherstellung von Waldern nach Katastrophen 3,805 4,743 3,186 1,528 2,546 1,029 0,066 0,336
8.5 Starkung des okolog. Wertes der Waldékosysteme 17,976 14,151 11,655 6,827 7,793 4,942 3,577 9,242
8.6 Forsttechniken, Verarbeitung und Vermarktung 2,518 1,702 1,127 0,650 0,437 0,806 0,037 0,325
M 10 - Agrarumwelt- und Klimaleistungen (OPUL) 415,753 412,533 405,794 397,678 375,413 258,339 | 272,848 @ 286,646
M 11 - Biologischer Landbau (OPUL) 98,196 99,058 99,520 97,769 94,960 97,819 | 106,247 115,171
M 12 - Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie (OPUL) 0,000 0,087 0,117 0,095 0,084 0,094 0,009 0,010
M 13 - Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile 268,552 265,855 263,146 260,739 257,089 257,905 @ 260,536 @ 262,407
M 14 - Tierschutz (OPUL) 34,916 34,456 33,953 33,458 32,521 26,659 26,887 34,757
M 15 - Waldumwelt- und Klimadienstleistungen 0,000 0,069 0,010 0,040 0,040 0,000 0,000 0,018
M 16 - Zusammenarbeit 13,278 16,965 14,228 13,852 18,213 20,056 4,284 5,969
16.1 Einrichtung und Tatigkeit operationeller Gruppen (EIP) 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,033 0,061
16.2 Entwicklung neuer Erzeugnisse und Verfahren 2,944 2,875 2,990 2,384 2,270 1,623 0,252 1,492
16.3 | Zusammenarb. zwischen kleinen Wirtschaftsteilnehmern 4,510 8,842 6,235 6,599 10,526 14,687 0,426 0,728
16.4 Horizontale und vertikale Zusammenarb. zwischen Akteuren 0,007 0,102 0,280 0,070 0,826 0,340 0,045 0,201
16.5 Gemeinsames Handeln zur Einddmmung des Klimawandels 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 1,006 0,838
16.8|Ausarbeitung von Waldbewirtschaftungspléanen 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 | 0,000
16.9 Diversifizierung in Bereichen der _ 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,199 0,298
Gesundheitsversorgung und soziale Integration
16.1016.10 Errichtung und Betrieb von Clustern, Netzwerken etc. 5,818 5,145 4,723 4,799 4,591 3,406 2,322 2,351
M 19 - Leader 15,352 12,622 13,606 16,810 19,781 30,778 7,024 23,015
M 20 - Technische Hilfe und nationales Netzwerk 21,350 22,692 23,107 28,668 28,175 29,933 28,913 30,856
Léndliche Entwicklung 1.161,681 1.141,304 1.083,141 1.054,579 1.017,378 964,957 = 873,789 | 987,510
1) Bei den Mafnahmen Agrarumwelt (M10) und Benachteiligte Gebiete (M 13) inkl. Bundeslénder-Top-ups. Es sind bei diesen MaRnahmen die geplanten Auszahlungen
vom April 2018 mitenthalten. Angabe "0,00": Forderbetrag vorhanden, aber zu niedrig, um ihn tabellarisch darzustellen.
Quelle: BMNT, AMA.
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Landliches Entwicklungsprogramm (LE 14-20) - Zahlungen nach Bundesldndern(1) Tabelle 5.2.2.2
davon
Foérdermalnahmen Osterreich | Burgen- ‘ Kérnten "Nledelr— . Oberl— Salzburg ‘Steiermark Tirol  Vorarlberg Wien
land Osterreich | Osterreich
in Millionen Euro
M 1 - Wissentransfer und Information | 16,78 0,84 1,23 4,80 3,92 1,01 2,37 1,86 | 0,47 0,28
1 A Berufs- und Weiterbildung - Landwirtschaft 14,37 0,70 1,02 4,17 3,47 0,85 1,86 1,65 0,41 0,25
1 B Berufs- und Weiterbildung - Forstwirtschaft 2,40 0,14 0,22 0,62 0,45 0,16 0,52 0,21 0,05 0,04
M 2 - Beratungsdienste 0,00
2.1 Inanspruchnahme von Beratungsdiensten 0,00
2.2 Ausbildung von Beraterinnen 0,00
M 3 - Qualitatsregelungen 25,14 0,63 2,02 5,41 7,49 2,31 3,94 2,43 0,88 0,03
3.1 Teilnahme an Qualitétsregelungen 22,25 0,23 1,90 4,83 7,13 1,91 3,42 2,09 0,75 0,00
3.2 AbsatzférderungsmaRnahmen fir Erzeugergemeinschafter 2,89 0,40 0,12 0,58 0,36 0,40 0,52 0,35 0,13 0,03
M 4 - Investitionen | 229,47 5,20 | 13,95 41,94 76,99 21,11 43,22 | 20,49 3,70 2,86
4.1 Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe 194,97 3,85 11,72 33,10 71,71 18,84 34,81 14,92 3,14 2,86
4.2 Investitionen in Verarbeitung, Vermarktung u. Entwicklung 20,64 1,27 1,27 4,42 3,43 0,96 5,90 3,27 0,12 0,00
4.3 Investitionen in Infrastrukturen . 10,80 0,08 0,97 2,94 1,34 1,10 1,64 2,30 0,44 0,00
4.4 Nichtproduktive Investitionen im Rahmen vom OPUL 3,07 0,00 0,00 1,47 0,52 0,21 0,87 0,00 0,00 0,00
M 6 - Entwicklung von Betrieben und Unternehmen L 4,22 1,41 3,26 7,94 9,80 3,95 8,65 5,11 1,00 0,11
6.1 Existenzgriindungsbeilhilfe fur Jundlandwirtinnen 31,51 1,05 2,68 6,33 6,27 3,23 6,58 4,75 0,57 0,04
6.4 Investitionen fur nichtlandwirtschaftliche Tatigkeiten 9,72 0,36 0,57 1,61 3,53 0,72 2,07 0,35 0,43 0,07
M 7 - Basisdienstleistungen und Dorferneuerung | 75,79 1,43 6,59 22,34 7,56 11,72 11,55 9,84 3,74 1,01
7.1 Ausarbeitung und Aktualisierung von Planen 1,37 0,01 0,07 0,37 0,40 0,15 0,35 0,02 0,01 0,01
7.2 Investitionen von kleinen Infrastrukturen 31,90 0,05 2,92 10,64 4,34 2,78 7,00 3,38 0,79 0,00
7.3 Forderung der Breitbandinfrastrukltur 0,00
7.4 Soziale Angelegenheiten 3,62 0,49 0,00 0,00 0,00 1,11 0,00 0,00 2,03 0,00
7.5 Forderung von Freizeitinfrastruktur 0,00
7.6 Verbesserung des natirlichen Erbes 38,90 0,89 3,60 11,33 2,82 7,68 4,20 6,44 0,92 1,01
M 8 - Investitionen fiir Walder 13,75 0,73 2,33 2,77 1,22 0,58 0,87 4,91 0,34 0,00
8.1 Aufforstung und Anlage von Waldern 0,17 0,16 0,00 0,01 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
8.4 Wiederherstellung nach Waldbrénden und Naturkatastroph| 0,40 0,12 0,00 0,08 0,06 0,01 0,00 0,00 013 0,00
8.5 Starkung des 6kologischen Wertes der Waldékosysteme 12,82 0,41 2,32 2,49 1,14 0,56 0,83 4,86 0,21 0,00
] Investlt@nen in Techniken der Forstwirtschaft, 0.36 0,04 0,01 0.20 003 0.01 0.04 0.05 0,00 0,00
Verarbeitung und Vermarktung | |
M 10 - Agrarumwelt- und KlimamaBnahmen 1.193,25 111,04 83,72 440,16 189,85 83,58 115,51 117,08 48,98 3,32
M 11 - Biologischer Landbau | 41420 4411 25,61 146,34 69,60 44,73 56,23 | 21,30 4,78 1,49
M 12 - Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie 0,03 0,00 0,00 0,00 0,02 0,01 0,00 0,00 0,00 0,00
M 13 - Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile 1.037,50 11,87 | 139,02 179,99 150,69 | 114,22 204,50 184,72 52,48 0,00
13.1 Ausgleichszahlungen fiir Berggebiete | 936,29 0,47 | 136,84 149,29 121,26 111,37 | 181,41 | 184,67 | 50,98
13.2 Ausgleichszahlungen fiir andere benachteilige Gebiete 49,30 10,48 0,01 14,13 21,90 2,31 0,42 0,04 0,00
13.3 Ausgleichszahlungen fiir andere spezifische Gebiete 51,91 0,92 2,17 16,58 7,53 0,53 22,68 0,00 1,50
M 14 - Tierschutz 120,82 0,84 | 18,56 13,80 15,94 | 15,72 29,96 = 18,76 7,25 0,00
M 15 - Waldumwelt- und Klimadienstleistungen 0,02 0,02 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
15.1 Waldumwelt- und Klimaverpflichtungen 0,02 0,02 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
15.2 Erhaltung forstgenetischer Ressourcen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
M 16 - Zusammenarbeit 10,41 0,51 1,64 1,76 1,72 1,20 1,44 1,78 0,28 0,09
16.1 Einrichtung und Tétigkeit operationeller Gruppen (EIP) 0,09 0,01 0,00 0,05 0,02 0,00 0,01 0,00 0,00 0,00
16.2 Entwicklung neuer Erzeugnisse und Verfahren | 1,74 0,04 0,89 0,23 0,31 0,01 0,04 0,20 0,01 0,01
16.3 Zusammenarbeit - kleine Wirtschaftsteilnehmer 1,15 0,09 0,09 0,10 0,27 0,36 0,25 0,00 0,00 0,00
16.4 Horizontale und vertikale Zusammenarbeit 0,25 0,01 0,01 0,01 0,12 0,00 0,08 0,01 0,00 0,01
16.5 Handeln zur Einddmmung des Klimawandels | 1,85 0,14 0,19 0,59 0,23 0,15 0,24 029 | 0,02 0,00
16.8 Ausarbeitung von Waldbewirtschaftungsplanen 0,00
16.9 Diversifilzierung in B'ereichen der Gesundheitsversorgung 0,50 003 005 012 0.10 003 0.10 0.05 002 0,00
und soziale Integration
16.10 Sonstiges 4,83 0,20 0,42 0,66 0,67 0,64 0,73 1,21 0,23 0,07
M 19 - Forderung zur lokalen Entwicklung | 30,04 1,38 2,74 6,25 5,34 2,00 6,93 4,45 0,94 0,00
19.1 Vorbereitende Unterstiitzung 0,00
19.2 Strategie fur lokale Entwicklung 16,29 0,61 1,40 2,86 2,41 1,09 4,56 2,80 0,56 0,00
19.3 Kooperationsmaflnahmen lokaler Aktionsgruppen 1,58 0,00 0,00 0,79 0,25 0,17 0,26 0,12 0,00 0,00
19.4 Laufende Kostern und Sensibilisierung 12,17 0,77 1,34 2,60 2,69 0,74 2,11 1,53 0,38 0,00
M 20 - Technische Hilfe und nationales Netzwerk 59,77 3,21 5,58 14,81 11,80 4,09 11,74 6,18 1,95 0,41
20.1 Technische Hilfe 58,16 3,13 5,43 14,41 11,48 3,98 11,42 6,01 1,90 0,41
20.2 Nationales Netzwerk 1,61 0,08 0,15 0,40 0,31 0,11 0,32 0,17 0,05 0,01
Léndliche Entwicklung 3.268,17 = 183,23 | 306,24 888,31 551,94 | 306,23 = 496,92 398,91 | 126,78 9,62

1) Enthalt alle Zahlungen (EU, Bund: Lander) bis 31.12.2017; bei OPUL (M 10, 11, 12 und 14) und der MaRnahme Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile (M 13)
sind auch die Auszahlungen vom April 2018 mitenthalten. Angabe "0,00": Férderbetrag vorhanden, aber zu niedrig, um ihn tabellarisch darzustellen.

Quelle: BMINT, AMA.
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Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile (AZ) - Betriebe, Fladchen und Zahlungen im

Zeitvergleich Tabelle 5.2.2.3
Betriebe (1) ) Antell AZ- | Anteil BB- EU-Mittel | Bundesmittel Landesmittel ~ Zahlungen (3) davon
L davon Alle Betriebe Betriebe Betriebe " Anteil der
Jahre Ar:: S;;ﬁ;. Bergbauern- (2) an allen an allen (;;f_(::r;i:z Nationalen
zulaze n2) betriebe (BB) mit LF B_etriepen Bgtriepen in Mio. Euro . Bgihilfe

mitLFin% | mitLFin % in Mio. Euro

1995 125.827 83.572 223.692 56,3 37,4 1.526.875 43,60 100,71 67,14 211,45 26,89

1996 124.350 82.407 218.144 57,0 37,8 1.497.066 43,88 97,46 64,98 206,32 23,08

1997 124.922 81.666 212.596 58,8 38,4 1.540.505 44,31 98,43 | 65,64 208,38 21,85

1998 124.246 81.138 207.048 60,0 39,2 1.541.301 43,30 98,31 65,55 207,16 21,02

1999 123.086 80.673 201.500 61,1 40,0 1.532.663 43,20 97,562 65,03 205,75 20,74

2000 116.735 77.519 197.138 59,2 39,3 1.498.679 90,65 66,03 44,02 200,70 19,41

2001 116.954 76.466 192.776 60,7 39,7 1.539.249 137,92 85,49 58,40 281,81 6,46

2002 115.605 75.733 188.414 61,4 40,2 1.532.936 65,49 129,59 87,75 282,83 6,06

2003 114.501 74.223 184.052 62,2 40,3 1.545.068 95,42 110,78 75,25 281,45 5,70

2004 113.228 | 73.549 179.690 63,0 40,9 1.548.153 75,49 122,77 83,17 281,43 5,48
2005 104.400 72.340 175.328 59,5 41,3 1.550.294 87,87 111,95 75,81 275,63
2006 101.930 70.957 170.966 59,6 415 1.544.123 136,96 82,62 56,20 275,78
2007 98.842 69.347 166.604 59,3 41,6 1.539.429 133,13 83,33 57,22 273,68
2008 97.181 68.355 162.242 59,9 421 1.558.747 132,58 82,95 56,75 272,28
2009 95.804 67.485 157.880 60,7 42,7 1.561.841 131,34 82,23 56,16 269,73
2010 94.138 66.558 153.519 61,3 43,4 1.557.258 131,40 81,87 55,29 268,55
2011 92.876 65.857 149.319 62,2 441 1.541.757 129,86 80,90 55,10 265,85
2012 90.906 64.436 145.119 62,6 44,4 1.513.196 137,39 74,78 50,98 263,15
2013 89.119 63.591 140.919 63,2 45,1 1.506.918 136,16 74,10 50,47 260,74
2014 86.023 61.641 136.719 62,9 451 1.499.290 127,11 77,37 52,61 257,09
2015 83.845 59.683 132.519 63,3 45,0 1.496.170 124,97 76,28 56,66 257,91
2016 83.234 59.169 129.536 64,3 45,7 1.495.463 126,62 7729 56,63 260,54
2017 82.511 58.010 125.650 65,7 46,2 1.491.777 125,63 76,68 60,23 262,54

1) Bis 2004 inklusive der Betriebe mit Nationaler Beihilfe (NB)1); ab 2005 ausschlieRlich AZ-Empfanger.
2) Betriebe mit LF laut Agrarstrukturerhebungen (1995, 1999, 2010 und 2013); Jahre dazwischen wurden interpoliert.
3) Die Summe der Zahlungen fur die naturbedingten Nachteile der Bergb&uerinnen berticksichtigen alle Riickforderungen und Nachzahlungen.
Quelle: BMNT, AMA - Stand vom April 2018.

Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile (AZ) 2017 nach Bundeslandern (in Mio. Euro) Tabelle 5.2.2.4
Burgenland Karnten “Niede'r— . Ober'— Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Osterreich
osterreich osterreich
Anzahl Betriebe 2.886 9.604 15.720 13.983 6.820 19.717 10.912 2.869 82.511
davon Erschwernisgruppe 0 (1) 1.142 1.273 1.586 1.135 657 2.708 697 253 9.451
Erschwernisgruppe 1 1.673 2.937 7.550 7.520 | 1.941 7.826 2.149 548 32.144
Erschwernisgruppe 2 7 1.945 5.279 4.527 1.879 4.856 2.642 940 22.139
Erschwernisgruppe 3 2.045 1.208 738 1.302 3.021 2.445 631 11.390
Erschwernisgruppe 4 1.404 97 63 1.041 1.306 2.979 497 7.387
Zahlungen AZ + Top-up 2,620 35,927 43,657 37,952 28,966 51,709 46,544 15,188 262,562
AZ-Zahlungen 2,620 34,450 43,657 33,276 28,966 51,709 46,544 12,234 253,456
davon Erschwernisgruppe 0 0,635 0,706 0,693 0,452 0,270 0,923 0,696 0,291 4,666
Erschwernisgruppe 1 1,850 5,516 15,813 15,415 4,675 10,930 5,435 1,501 61,135
Erschwernisgruppe 2 0,135 | 7,664 20,415 14,409 | 8,606 16,105 9,525 4,049 80,908
Erschwernisgruppe 3 11,255 6,268 2,814 7,948 15,451 12,199 3,276 59,212
Erschwernisgruppe 4 9,309 0,467 0,185 7,466 8,301 18,689 3,117 47,535
Top-up-Zahlungen | 1,477 4,676 2,954 9,106
Erschwernisgruppe 1 0,292 1,707 0,528 2,528
Erschwernisgruppe 2 0,317 2,377 1,070 3,764
Erschwernisgruppe 3 0,489 0,554 0,721 1,765
Erschwernisgruppe 4 0,378 0,037 0,634 1,049
AZ-Flache (ha) 81.179 173.505 362.881 236.147 126.505 286.740 169.312 55.507 1.491.777
davon Erschwernisgruppe 0 34.738 28.111 29.582 17.825 8.788 37.763 13.429 5.739 175.975
Erschwernisgruppe 1 45355 = 55.289 197.242 137.365 | 39.042 107.890 40.773 12.817 635.773
Erschwernisgruppe 2 1.086 36.737 115.165 71.946 39.119 77.956 43.299 19.276 404.585
Erschwernisgruppe 3 34.110 20.012 8.682 23.722 46.352 34.066 10.558 177.502
Erschwernisgruppe 4 19.259 880 329 15.834 16.779 37.745 7.116 97.941
1) Erschwernisgruppe (siehe auch Kapitel 10.1 Begriffe):
0 = Ein Heimbetrieb ohne EP ist ein Betrieb, welcher im Rahmen der Erschwernisbewertung weniger als 5 EP erzielt oder eine Bodenklimazahl tiber 45 aufweist.
1 = 5 bis <90 EP-Punkte
2 = 90 bis <180 EP-Punkte
3 = 180 bis <270 EP-Punkte
4 = 2270 EP-Punkte.
Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten mit Stand vom April 2018.
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Agrarumweltmafnahme (OPUL) - Betriebe, Fldchen und Leistungsabgeltungen im Zeitvergleich Tabelle 5.2.2.6

! Alle Betriebe | Anteil anallen | O UL 1ache LFoAlmder | Anteilander  EU-Mittel | Bundesmittel Landesmittel Leistungs-
Jahre | Detiebe (1) \\VEKOS | Betrieben ohne INVEKOS-Betriebe | LFoAIm abgeltungen (2)
im OPUL mit LF mit LF in % A'mﬁ:::rg“he in ha in Prozent in Mio. Euro

1995 175.287 197.095 88,9 2.302.968 2.498.183 92,2 247,82 167,88 111,92 527,62
1996 166.357 184.663 90,1 2.326.031 2.494.637 93,2 293,56 180,08 120,06 593,71

1997 163.716 181.634 90,1 2.230.429 2.438.422 91,5 259,35 159,89 106,62 525,86
1998 163.423 176.740 92,5 2.253.994 2.449.113 92,0 269,08 167,70 111,80 548,58
1999 160.944 174.619 92,2 2.214.872 2.413.076 91,8 271,98 168,05 112,03 552,06
2000 145.717 163.485 89,1 2.117.197 2.401.595 88,2 267,86 165,14 110,09 543,08
2001 137.537 157.174 87,5 2.249.617 2.387.903 94,2 289,35 176,78 117,93 584,06
2002 136.381 154.586 88,2 2.257.754 2.387.028 94,6 299,56 183,47 122,36 605,39
2003 135.175 151.845 89,0 2.264.516 2.384.035 95,0 309,81 190,04 = 126,77 626,61

2004 134.114 149.844 89,5 2.268.831 2.382.251 95,2 316,15 194,26 129,58 639,98
2005 133.096 149.012 89,3 2.271.888 2.381.931 95,4 322,36 198,55 = 132,39 653,31

2006 126.600 144.709 87,5 2.231.135 2.368.555 94,2 317,22 195,03 129,69 641,94
2007 120.177 139.841 85,9 2.084.353 2.355.972 88,5 252,94 151,03 100,66 504,63
2008 118.270 137.001 86,3 2.010.712 2.350.658 85,5 260,15 152,68 101,79 514,61

2009 117.357 134.844 87,0 2.015.552 2.346.145 85,9 273,86 160,68 107,12 541,66
2010 115.817 131.935 87,8 2.013.292 2.338.221 86,1 278,48 162,24 108,16 548,88
2011 114.421 130.080 88,0 2.002.199 2.322.167 86,2 277,11 161,37 107,58 546,06
2012 111.777 127.390 87,7 1.976.640 2.308.554 85,6 290,41 149,13 99,42 538,95
2013 108.991 124.695 87,4 1.954.183 2.299.042 85,0 285,01 146,34 97,56 528,91

2014 102.260 120.221 85,1 1.921.214 2.283.220 84,1 253,73 149,50 99,66 502,89
2015 90.540 113.942 79,5 1.754.745 2.265.886 77,4 194,17 113,19 75,46 382,83
2016 91.873 112.777 81,5 1.800.554 2.262.481 79,6 205,99 120,00 80,00 405,99
2017 92.547 111.550 83,0 1.854.578 2.257.613 82,1 220,95 128,66 86,98 436,58

1) Alle Betriebe, die im betreffenden Jahr eine Pramie erhalten haben, jeweils zum Auswertungsstand des betreffenden Jahres.
2) Die Leistungsabgeltungen beriicksichtigen alle Riickforderungen und Nachzahlungen auch firr die Vorjahre; sie sind daher - soweit notwendig - revidiert;
der Wert "Leistungsabgeltungen" in Tabelle 5.2.12 ist daher nicht zwingend ident.

Quelle: BMNT, AMA.

AgrarumweltmaRnahme (OPUL) — Flachen, Betriebe und Leistungsabgeltungen 2017 Tabelle 5.2.2.7
Verteilung nach Bundeslandern
Untermafnahmen Osterreich i
Burgenland Karnten "Nlede.r- . Ober.- Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien
Osterreich oOsterreich

Einbezogene Flachen im Rahmen der AgrarumweltmaRnahme (in Hektar) (1)

1 Umweltgerechte Bewirtschaftung 1.111.254 95.067 71.165 525.996 188.296 37.627 105.634 58.455 25.804 3.211
2 Einschrénkung Betriebsmittel 271.693 471 35.744 43.805 39.236 26.909 62.037 48.226 15.264
3 Verzicht Fungizide/Wachstumsregulatoren 72.926 8.874 1.270 49.818 10.244 207 1.555 141 38 780
4 Anbau seltener Kulturpflanzen 14.350 2.611 331 9.038 1.886 7 337 18 94 28
5 Erhaltung geféhrdeter Nutztierrassen (Stiick) 39.668 396 5.355 4.809 3.524 6.562 6.446 11.068 1.505 3
6 Begriinung — Zwischenfruchtanbau 270.000 38.231 7.898 147.538 61.582 391 12.798 602 340 619
7 Begriinung — System Immergriin 188.043 6.715 17.261 86.534 56.937 2.659 15.575 1.425 110 826
8 Mulch- und Direktsaat (inkl. Strip-Till) 127.639 14.319 1.427 68.139 38.905 65 4.586 11 187
9 Bodennahe Giilleausbringung (ns) 2.902.103 111.702 97.103 | 1.008.758 1.198.626 40.910 350.454 30.100 55.449 9.000

10 Erosionsschutz Obst, Wein, Hopfen 42.441 6.713 124 21.539 874 9 12.574 114 51 443

11 Pflanzenschutzmittelverzicht Wein/Hopfen 22.838 6.044 22 15.533 45 924 270

12 Silageverzicht 116.623 282 7.218 4.089 15.235 31.907 11.769 31.424 14.698

13 Nutzlingseinsatz im geschutzten Anbau 224 109 24 0,3 0,1 28 3,45 2 57

14 Bewirtschaftung von Bergméhwiesen 14.654 2.371 337 254 2.228 1.433 6.839 1.191

15 Alpung und Behirtung 317.689 50.918 4.146 3.664 65.745 34.884 126.190 32.142

16 Vorbeugender Grundwasserschutz 322.816 70.588 5.559 71.619 141.183 26.573 4.743 2.551

17 Auswaschungsgeféhrdete Ackerflachen 1.334 1.136 7 133 54 4

18 Vorbeugender Oberflachengewasserschutz 1.103 3 439 589 73

19 Naturschutz 78.627 11.501 12.241 25.523 5.097 4.155 6.966 6.700 6.397 47

20 Biologische Wirtschaftsweise 466.511 47.484 30.382 164.561 81.125 51.010 61.826 23.886 5.184 1.053

21 Tierschutz — Weide (GVE) 607.229 2.260 92.047 70.186 64.441 86.566 136.268 114.526 40.936

22 Natura 2000 — Landwirtschaft 71 26 45

23 Tierschutz — Stallhaltung (GVE) 64.107 2.969 4.702 24.697 16.986 1.043 11.801 1.014 896

24 Integrierte Produktion Zierpflanzen

25 Integrierte Produktion Ackerflachen

26 Integrierte Produktion Obst und Hopfen

27 Integrierte Produktion Wein

28 Okopunkte

29 Grundférderung und Erhaltung Streuobst

30 Reduktion Betriebsmittel Griinland

31 Reduktion Betriebsmittel Acker

OPUL-Fliche 1.854.578 164.415 120.393 774.446 363.883 104.040 192.769 92.174 38.003 4.455
OPUL-Fliche mit Almfutterfliche 2.172.267 164.415 171.311 778.592 367.547 169.785 227.653 218.364 70.145 4.455
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AgrarumweltmaBnahme (OPUL) — Flachen, Betriebe und Leistungsabgeltungen 2017 (Fortsetzung) Tabelle 5.2.2.7
Verteilung nach Bundesléandern
Untermananmen Osterreieh Burgenland ‘ Karnten “Niede.r- L Ober.- Salzburg Steiermark ‘ Tirol ‘ Vorarlberg Wien
Osterreich Osterreich
Teilnehmende Betriebe im Rahmen der AgrarumweltmaBnahme (1)
1 Umweltgerechte Bewirtschaftung 51.539 2.152 5.450 14.162 9.167 3.001 7.183 7.408 2.266 56
2 Einschrankung Betriebsmittel 23.944 45 3.416 2.549 3.257 2.377 4.518 6.188 1.594
3 Verzicht Fungizide/ Wachstumsregulatoren 7.837 570 385 3.875 2.298 81 508 86 14 20
4 Anbau seltener Kulturpflanzen 3.595 445 96 2121 711 3 150 20 44 5
5 Erhaltung gefahrdeter Nutztierrassen 5.031 30 679 414 389 1.000 641 1.629 248 1
6 Begriinung - Zwischenfruchtanbau 26.291 2.287 1.060 12.440 8.368 73 1.756 173 74 60
7 Begriinung - System Immergriin 13.240 198 1.558 4.410 4.650 435 1.676 288 16 9
8 Mulch- und Direktsaat (inkl. Strip-Till) 11.950 802 89 6.035 4.559 7 422 2 34
9 Bodennahe Giilleausbringung 3.605 79 106 1.271 1.472 51 487 64 74 1
10 Erosionsschutz Obst, Wein, Hopfen 5.797 710 24 2.831 140 1 1.990 43 16 42
11 Pflanzenschutzmittelverzicht Wein/Hopfen 1.992 397 2 1.470 7 97 19
12 Silageverzicht 11.022 12 1.029 345 1.011 2.317 998 3.986 1.324
13 Nutzlingseinsatz im geschiitzten Anbau 130 51 7 3,0 1 16 4 2 46
14 Bewirtschaftung von Bergméhwiesen 16.494 2.593 695 678 2.634 2.445 5.960 1.489
15 Alpung und Behirtung 7.006 1.519 71 154 1.526 1.316 1.915 494
16 Vorbeugender Grundwasserschutz 13.076 1.135 202 1.469 8.230 1.670 122 54
17 Auswaschungsgeféahrdete Ackerflachen 390 329 6 19 32 4
18 Vorb. Oberflachengewasserschutz 845 1 329 466 49
19 Naturschutz 19.345 1.969 2413 5.503 1.914 1.590 1.930 1.935 2.072 18
20 Biologische Wirtschaftsweise 22.588 970 1.704 5.223 4.323 3.651 3.904 2.248 447 34
21 Tierschutz - Weide 36.760 101 5.557 4.162 4.211 5.049 7.765 7.760 2.155
22 Natura 2000 - Landwirtschaft 29 10 19
23 Tierschutz - Stallhaltung 2.731 63 254 873 669 82 653 103 34
24 Integrierte Produktion Zierpflanzen
25 Integrierte Produktion Ackerflachen
26 Integrierte Produktion Obst und Hopfen
27 Integrierte Produktion Wein
28 Okopunkte
29 Grundférderung und Erhaltung Streuobst
30 Reduktion Betriebsmittel Griinland
31 Reduktion Betriebsmittel Acker
Betriebe 92.547 3.835 8.686 23.961 19.742 7.296 14.829 10.994 3.043 161
Leistungsabgeltungen im Rahmen der AgrarumweltmaBnahme (in Mio. Euro) (2)
1 Umweltgerechte Bewirtschaftung 64,174 5,198 4,584 29,742 11,124 1,962 6,361 3,437 1,605 0,162
2 Einschrankung Betriebsmittel 16,148 0,026 2,133 2,579 2,312 1,605 3,704 2,878 0,911
3 Verzicht Fungizide/Wachstumsregulatoren 2,902 0,351 0,050 1,984 0,409 0,008 0,062 0,006 0,002 0,030
4 Anbau seltener Kulturpflanzen 1,716 0,309 0,040 1,083 0,225 0,001 0,041 0,002 0,012 0,003
5 Erhaltung gefahrdeter Nutztierrassen 5,841 0,039 0,806 0,752 0,539 0,994 0,989 1,488 0,233 0,001
6 Begriinung - Zwischenfruchtanbau 41,633 5,834 1,163 22,999 9,677 0,057 1,683 0,078 0,044 0,097
7 Begriinung - System Immergriin 14,945 0,517 1,375 6,886 4,525 0,212 1,244 0,114 0,009 0,062
8 Mulch- und Direktsaat (inkl. Strip-Till) 7,550 0,826 0,082 4,032 2,323 0,004 0,271 0,001 0,011
9 Bodennahe Giilleausbringung 2,913 0,111 0,105 1,003 1,199 0,041 0,360 0,031 0,056 0,008
10 Erosionsschutz Obst, Wein, Hopfen 8,653 1,107 0,032 4,235 0,176 0,002 2,979 0,024 0,011 0,088
11 Pflanzenschutzmittelverzicht Wein/Hopfen 5,693 1,504 0,005 3,874 0,011 0,231 0,068
12 Silageverzicht 15,087 0,024 0,688 0,408 2,056 4,303 1,512 4,072 2,024
13 Nutzlingseinsatz im geschutzten Anbau 0,392 0,175 0,048 0,001 0,000 0,046 0,004 0,004 0,115
14 Bewirtschaftung von Bergméhwiesen 5,634 0,905 0,124 0,093 0,832 0,532 2,699 0,449
15 Alpung und Behirtung 22,742 2,440 0,262 0,243 4,630 2,197 10,044 2,926
16 Vorbeugender Grundwasserschutz 29,144 6,519 0,529 6,985 12,025 2,625 0,136 0,325
17 Auswaschungsgefahrdete Ackerflachen 0,573 0,485 0,003 0,058 0,024 0,002
18 Vorb. Oberflachengewasserschutz 0,494 0,001 0,197 0,264 0,033
19 Naturschutz 39,291 6,040 5,242 12,148 2,605 2,296 3,779 3,785 3,370 0,025
20 Biologische Wirtschaftsweise 115,171 11,654 7,219 41,842 19,365 11,791 16,049 5,583 1,271 0,397
21 Tierschutz - Weide 27,265 0,119 4,142 3,749 3,464 3,490 6,683 4,038 1,580
22 Natura 2000 - Landwirtschaft 0,010 0,006 0,004
23 Tierschutz - Stallhaltung 7,492 0,346 0,634 2,802 1,845 0,133 1,487 0,124 0,121
Zahlungen alle MaBnahmen 435,46 41,18 32,18 147,79 74,51 34,99 50,38 38,41 14,63 1,39
102 BL-Top-up - Einschrénkung Betriebsmittel 0,908 0,000 0,908
2) Ar BL-Top-up - Bewirtschaftung von Bergméahwie 0,089 0,000 0,089
115 BL-Top-up - Alpung und Behirtung 0,208 0,002 0,207
BL-Top-up - Zahlungen (3) 1,21 0,00 1,20
Zahlungen alle MaRnahmen inkl. Top up 436,67 41,18 32,18 147,79 74,51 34,99 50,38 38,41 15,83 1,39

1) Summenbildung bei Flachen und Betrieben wegen Mehrfachnennungen nicht méglich.
2) Angabe "0,00": Forderbetrag vorhanden, aber zu niedrig, um ihn tabellarisch darzustellen.
3) Zuordnung nach Lage des Betriebssitzes, Pramiengewéhrung erfolgt nach Lage der Flachen
Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten mit Stand April 2018; AMA-Auswertung L008.
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AgrarumweltmaRnahme (OPUL) - UntermaRnahme "Begriinung von Ackerflichen -

Zwischenfruchtanbau"” nach Begriinungsvarianten (in ha) Tabelle 5.2.2.11
SNAR-Code Variante Betriebe HA 2015 Flache, Betriebe HA 2016 Flache, Betriebe HA 2017 Flache,

(Férderjahr 2016) | HA 2015 (ha) | (Férderjahr2017) | HA 2016 (ha)  (Férderjahr 2018) | HA 2017 (ha)

401 Variante 1 - OPUL 351 3.135 392 3.242 376 3.278
402 Variante 2 - OPUL 494 3.431 536 3.230 486 2.857
403 Variante 3 - OPUL 13.732 99.428 13.620 101.564 13.250 99.309
404 Variante 4 - OPUL 3.853 15.258 3.640 14.510 3.385 13.315
405 Variante 5 - OPUL 1.522 5.488 1.375 4.948 920 3.239
406 Variante 6 - OPUL 1.303 4.890 1.250 4.591 1.265 4.862
407 Variante 4 mit MZ - OPUL 10.394 105.957 10.209 102.667 9.961 104.385
408 Variante 5 mit MZ - OPUL 3.226 24.218 2.894 24.038 2.196 17.157
409 Variante 6 mit MZ - OPUL 949 7.219 1.048 8.378 1.362 12.880
410 Variante 1 - Greening 11 63 9 39 2 9
411 Variante 2 - Greening 16 59 11 27 6 18
412 Variante 3 - Greening 240 828 178 650 93 354
413 Variante 4 - Greening 54 171 47 162 13 42
414 Variante 5 - Greening 52 194 49 163 26 74
415 Variante 1 - Greening + OPUL 10 25 5 40 5 10
416 Variante 2 - Greening + OPUL 26 101 30 102 23 101
417 Variante 3 - Greening + OPUL 767 2.831 837 3.257 801 2.970
418 Variante 4 - Greening + OPUL 170 510 185 644 156 544
419 Variante 5 - Greening + OPUL 96 337 109 412 82 321
420 Variante 4 mit MZ - Greening + OPUL 575 2117 608 2.377 629 2.399
421 Variante 5 mit MZ - Greening + OPUL 108 429 123 506 100 389
Alle Betriebe bzw. begriinte Flache 27.255 276.689 26.796 275.547 25.945 268.515

1) MZ = Zuschlag fiir Mulch- und Direktsaat (inkl. Strip-Till).
Anmerkung: Im Herbst 2014 wurden im Herbstantrag (HA) aufgrund der neuen Programmperiode nur die Varianten 3 bis 6 angeboten.
Es handelt sich bei den hier dargestellten Betrieben und Flachen um beantragte Flachen, die tatsachlich ausbezahlten Flachen sind niedriger.

Quelle: BMNT, AMA.

5.3 Sonstige Mafinahmen

Agrarinvestitionskredit (AlK)-Antrage - Betriebe und Kreditvolumina nach Bundeslandern Tabelle 5.3.1.1

Jahr ‘ Burgenland ‘ Kérnten ‘ . Niede‘r- ‘ . Ober- Salzburg Steiermark ‘ Tirol ‘ Vorarlberg ‘ Wien ‘ Osterreich
Osterreich Osterreich
Betriebe
2005 170 269 678 662 229 578 214 80 17 2.897
2006 101 287 823 745 152 455 299 84 33 2.979
2007 157 198 650 623 169 480 165 63 30 2.535
2008 68 246 709 639 168 504 217 70 17 2.638
2009 64 204 497 614 203 435 250 70 15 2.352
2010 17 126 374 691 160 456 241 57 23 2.145
2011 14 122 424 513 155 359 176 45 13 1.821
2012 19 136 227 543 168 195 165 52 10 1.515
2013 32 151 190 638 85 130 91 35 6 1.358
2014 6 55 192 2 4 11 35 2 307
2015 6 49 150 159 43 5 412
2016 27 244 451 763 141 450 162 33 7 2.278
2017 36 145 390 403 178 306 111 41 8 1.618
Kreditvolumina (in Euro)

2005 9.775.900 15.772.758 | 40.122.900 | 35.166.000 13.739.000 36.800.200 | 20.031.800 | 6.440.000 | 4.135.000 | 181.983.558
2006 7.117.200 14.488.791 | 49.442.600  37.269.400 7.892.300 31.279.800 | 25.043.800 | 5.012.000 | 4.444.100 @ 181.989.991
2007 9.002.200  14.939.732 | 45.254.300 § 39.183.400 11.117.390 33.487.300 | 17.235.300 | 6.000.000 | 5.674.000 | 181.893.622
2008 6.944.000 15.491.500 | 46.399.000 40.515.320 10.399.900 33.373.800 | 16.952.000 | 5.983.000 | 4.379.900 | 180.438.420
2009 4.327.500  16.687.562 § 35.314.600 | 38.203.200 @ 15.032.500 | 36.456.500 | 21.861.500 | 6.190.000 | 4.569.600 | 178.642.962
2010 1.771.000 | 10.053.610 | 31.444.100 ' 47.217.100 12.780.800 | 43.057.200 ' 20.372.133 | 6.113.000 | 4.569.000 | 177.377.943
2011 1.375.000 | 9.392.400 | 40.299.600 | 44.979.200 12.808.400 | 35.684.900  17.896.613 | 5.213.000 | 3.600.000 | 171.249.113
2012 2.107.000 = 9.069.700 | 23.317.900  37.472.700 16.127.000 17.414.500 ' 15.411.058 | 5.670.000 | 2.454.000 | 129.043.858
2013 4.465.000 11.786.200 | 17.243.600 48.256.400  8.528.000 11.021.000 = 7.037.400 @ 4.070.000 508.000 | 112.915.600
2014 1.095.000 & 4.581.550 14.559.900 167.000 372.400 406.100 | 3.885.500 540.000 | 25.607.450
2015 393.000 7.098.500 15.875.000 | 18.903.100 & 4.273.000 A 1.069.900 @ 47.612.500
2016 2.707.200 | 23.758.300 | 38.476.100 | 64.980.859 | 11.412.900 41.950.000 17.457.360 @ 3.950.000 = 1.279.900 @ 205.972.619
2017 5.214.700 | 11.802.500 | 35.592.000 ' 33.379.000  12.198.300 28.210.400 13.112.442 = 5.211.000 = 1.906.000 @ 146.626.342

Quelle: BMNT; AMA, INVEKOS-Daten.
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Ernte- und Risikoversicherung - Betriebe, Fldchen und Zuschiisse nach Bundesldndern Tabelle 5.3.1.2

Jahr Burgenland Kérnten . Niedgr— ‘ . Obelr— ‘ Salzburg Steiermark ‘ Tirol ‘ Vorarlberg Wien Osterreich
Osterreich osterreich
Versicherte Betriebe
2013 3.5645 4.292 18.514 14.476 2.707 12.633 2.534 614 349 59.664
2014 3.354 | 4129 | 18.052 14.139 2.666 12.152 2.491 603 341 57.927
2015 3.183 3.960 17.544 13.832 2.623 11.607 2.469 587 332 56.137
2016 3.178 3.889 17.252 13.647 2.600 11.402 2.435 576 326 55.305
2017 3.180 3.797 16.968 13.384 2.594 11.327 2.417 572 321 54.560
Versicherte Flache (in ha)

2013 106.453 67.058 538.555 294.325 35.933 138.309 22.783 7.629 3.461 1.214.506
2014 104.658 65.317 538.267 293.270 35.747 138.627 22.727 7.354 3.286 1.209.252
2015 101.008 64.972 529.267 290.731 35.544 138.496 22.733 7.254 3.265 1.193.270
2016 102.242 64.428 530.156 301.818 35.618 139.786 22.753 7.201 3.287 1.207.288
2017 106.540 63.936 532.157 302.556 35.925 142.736 22.889 7.155 2.773 1.216.667

1) Combined Ratio ist eine Kennzahl fiir Versicherungsbilanzen, welche die Summe der Verwaltungskosten sowie der Schadenszahlungen in Relation zu
den eingenommenen Beitragen setzt. Es werden dabei Nettowerte betrachtet.

Quelle: BMINT.
Land- und forstwirtschaftliche Schulstatistik sowie Universitat und Hochschule Tabelle 5.3.2.1
Schultypen und Anzahl "12/13 '13/14 '14/15" '15/16" "16/17" '"17/18"
Schultypen und Anzahl
Universitat fir Bodenkultur 1 1 1 1 1 1
Studierende - Wintersemester 11.382 11.786 12.324 12.696 12.511 12.118
Wissenschaftliches und kinstlerisches Personal 1.829 1.891 1.907 1.974 1.925 1.655
Hochschule fur Agrar- und Umweltpadagogik | 1 1 1 1 1 1
Studierende im hoheitlichen Bereich 436 471 509 493 505 492
Dozentlnnen 58 59 29 60 62 65
Land- und forstwirtschaftliche Schulen
Héhere landwirtschaftliche Schulen fir 10 10 10 10 10 10
Lehre und Forschung
Schiler/innen 3.397 3.382 3.388 3.388 3.404 3.309
Lehrer/innen (VZA) 396 557 398 398 423 507
Private héherer Schulen 1 1 1 1 1 2
Schler/innen | 134 145 138 138 142 214
Lehrer/innen (VZA) 23 24 23 23 24 31
Hoéhere forstwirtschaftliche Schulen fur
Lehre und Forschung 1 1 1 1 1 !
Schiler/innen 412 425 411 411 407 411
Lehrer/innen (VZA) 43 45 46 46 48 53
Land- und forstwirtschaftliche Fachschulen | 94 88 75 75 75 72
Schiler/innen 13.143 12.648 12.928 12.928 12.510 12.248
Lehrer/innen (VZA) | 1.426 1.755 1.659 1.659 1614 | 1.628
Bundesforstfachschule 1 1 1 1 1 1
Schiiler/innen 44 44 44 44 44 42
Lehrer/innen (VZA) 6 6 8 8 9 9
Land- und forstwirtschaftliche Berufsschulen 9 7 6 6 6 6
Schiler/innen | 850 788 761 761 703 | 685
Lehrer/innen bericksichtigt in den Fachschulen -- - -- -- -- --
Schulen | 116 108 94 94 94 92
Schiilerinnen aller Schultypen 17.980 17.432 17.670 16.909 17.210 16.909
Lehrerinnen (VZA) 1.894 2.387 2.134 2.134 2.118 2.228

Quelle: BMNT. Daten betreffend der Universitat fir Bodenkultur ist die Wissensbilanz des BMWFW. Statistik Austria. Bundesrechenzentrum.
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Agrarmarketingbeitrage (1) Tabelle 5.3.4.1
2000 2010 2013 2014 2015 2016 2017
Produkt
in Millionen Euro

Milch 7,362 8,281 8,858 9,069 9,474 9,597 9,952
Rinder 1,347 1,902 1,906 1,728 1,862 1,865 1,789
Schweine 2,810 | 3,757 3,736 3,529 3,452 3,563 3,429
Kalber 0,073 | 0,085 0,062 0,060 0,060 0,062 0,056
Schafe, Lammer 0,020 0,066 0,065 0,070 0,088 0,074 0,053
Schlachtgeflugel 0,321 0,523 0,492 0,453 0,476 0,498 0,520
Legehennen 0,520 | 0,699 0,784 0,822 0,818 0,974 0,947
Obst 0,673 | 0,981 0,841 0,740 0,776 0,872 0,306
Gemuse 0,537 0,905 0,783 0,755 0,868 0,914 0,836
Erdéapfel 0,267 0,585 0,384 0,387 0,399 0,404 0,392
Gartenbauerzeugnisse 0,324 0,350 0,297 0,287 0,261 0,296 0,263
Weinmenge 2,506 2,095 2,363 2,059
Weinverkauf 2,062 2,152 2,166 1,939
Weinbau 2,609 2,582 2,569

Weinhandel 0,980 1,067 0,736

Alle Agrarmarketingbeitrage 17,843 21,783 21,513 22,468 22,781 23,648 22,541
davon fir Weinmarketing 3,589 3,649 3,305 4,568 4,247 4,529 3,998
davon fur AMA-Marketing Ges.m.b.H. 14,254 18,134 18,208 17,900 18,534 19,119 18,543

1) Jeweils vom 1.1. bis 31.12. des Jahres tatsachlich erloste Beitrage.

2) In den Jahren 1995 und 1996 liegt fir Obst und Gemiise nur ein Gesamtbetrag vor, erst ab dem Jahr 1997 wurde der Betrag aufgeteilt.

Quelle: Agrarmarkt Austria.

Kontrollaktivitaten der AMA (Zahl der Prufberichte) (1) Tabelle 5.3.5.1
Bilanzposten 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Pflanzlicher Bereich 30.702 31.928 33.673 28.242 32.199 32.446
OPUL (MaRnahmensumme) 7.558 7.105 8.207 5.038 5.810 6.356
Ausgleichszulage und BHK 10.362 9.894 11.320 4.878 4.975 5.150
Direktzahlung (2) 7.071 7.391 7.885 6.341 6.657 6.660
Landliche Entwicklung 868 880 745 938 877 1.470
LE 07-13 558 480 452 643 453 363
LE 14-20 336 1.107
Tierischer Bereich 8.231 7.324 7.834 5.633 5.725 3.228
Klassifizierung Rindfleisch 1.837 1.649 1.686 1.605 1.540 1.550
Rinderpramie 5.133 4.972 5.368
Gekoppelte Stlitzung Rinder 3.336 3.675 1.219
Schlachtpramie fir Schlachthéfe
Cross Compliance 22.002 21.429 21.011 14.910 14.282 12.958
Rinderkennzeichnung 5.196 4.997 5.407 3.361 3.703 3.507
Grundwasserschutz 1.721 1.679 1.634
Erhaltung der wild lebenden 1.431 1301 1172
Vogelarten
Schutz der Gewasser vor 1.741 1.701 1.597 1.571 1.510 1.333
Verunreinigung durch Nitrat
Milch 3.425 3.878 3.824 2.038 1.053 386
Direktvermarktungsquoten 1.260 1.381 1.255 943 210
Erzeuger Prifung A-Quote 1.855 2.075 2.151 740 494
Milchfettverarbeitung
Private Lagerung Butter 10 16 1 16 14
Schulmilch 115
Sonstige 3.596 3.137 3.022 2.894 2.974 4.296
Zahl der Priifberichte 68.824 69.162 70.779 55.275 57.602 55.384

1) Ausgewahlte Positionen.
2) Bis 2014 Betriebspramie.

Quelle: BMNT, AMA.
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5.4 Verteilung der Zahlungen (Darstellung gem. § 9 (3a) Landwirtschaftsgesetz)

Direktzahlungen (DIZA), 1. Sdule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 2017 Tabelle 5.4.1
GroRenklassen (in Euro) ) Zahl der“ Zahl de_r Forderungsfalle ?;;Z?Eizli ﬁ;:;:;ir;; Durchschni.ttlicher
Forderungsfélle in Prozent in Euro in Prozent Betrag/Fall in Euro
Osterreich(1)
0- 5.000 62.425 58,15 135.179.622 19,64 2.165
5.000 - 10.000 24.275 22,61 172.220.627 25,03 7.095
10000 - 15.000 10.565 9,84 129.018.698 18,75 12.212
15.000 - 20.000 5.109 4,76 87.658.394 12,74 17.158
20.000 - 25.000 2.083 1,94 46.455.168 6,75 22.302
25.000 - 30.000 1.130 1,05 30.812.554 4,48 27.268
30.000 - 40.000 972 0,91 33.007.001 4,80 33.958
40.000 - 50.000 371 0,35 16.492.598 2,40 44 .454
50.000 - 60.000 163 0,15 8.894.120 1,29 54.565
60.000 - 70.000 96 0,09 6.195.369 0,90 64.535
70.000 - 100.000 87 0,08 7.153.755 1,04 82.227
100.000 - 150.000 50 0,05 6.007.825 0,87 120.156
Gber 150.000 33 0,03 9.038.538 1,31 273.895
Summe 107.359 100,00 688.134.270 100,00 6.410

1) Die Summe der Bundeslanderwerte kann aufgrund von Rundungsdifferenzen von der Gesamtsumme geringfiigig abweichen.

Quelle: BMNT; AMA; INVEKOS-Daten mit Stand Mai 2018; AMA-Auswertung L055.

AgrarumweltmaBnahme (OPUL) 2017 Tabelle 5.4.2
. . Zahl der Zahl der Férderungsfalle | Ausbezahlte Férderungen AEJsbezahIte Durchschnittlicher
GroRenklassen (in Euro) . . . . Forderungen .
Forderungsfalle in Prozent in Euro . Betrag/Fall in Euro
in Prozent
Osterreich(1)
0- 5.000 65.405 70,64 133.384.690 30,55 2.039
5.000 - 10.000 16.997 18,36 118.825.941 27,21 6.991
10000 - 15.000 5.519 5,96 66.692.615 15,27 12.084
15.000 - 20.000 2.264 2,45 38.783.545 8,88 17.131
20.000 - 25.000 1.047 1,13 23.235.336 5,32 22.192
25.000 - 30.000 479 0,52 13.064.714 2,99 27.275
30.000 - 40.000 480 0,52 16.382.191 3,75 34.130
40.000 - 50.000 164 0,18 7.308.495 1,67 44.564
50.000 - 60.000 95 0,10 5.175.864 1,19 54.483
60.000 - 70.000 41 0,04 2.624.530 0,60 64.013
70.000 - 100.000 48 0,05 3.888.194 0,89 81.004
100.000 - 150.000 27 0,03 3.109.162 0,71 115.154
Uber 150.000 18 0,02 4.193.726 0,96 232.985
Summe 92.584 100,00 436.669.003 100,00 4,716

1) Die Summe der Bundeslanderwerte kann aufgrund von Rundungsdifferenzen von der Gesamtsumme geringfiigig abweichen.

Quelle: BMNT; AMA; INVEKOS-Daten mit Stand Mai 2018; AMA-Auswertung L008.

Ausgleichszulage fiir naturbedingte Nachteile 2017

Tabelle 5.4.3

. X Zahl der Zahl der Forderungsfélle | Ausbezahlte Férderungen Atjsbezahlte Durchschnittlicher
GréRenklassen (in Euro) " . . . Forderungen )
Forderungsfélle in Prozent in Euro ) Betrag/Fall in Euro
in Prozent
Osterreich(1)

0-5.000 63.968 77,53 122.722.043 46,74 1.918
5.000-10.000 15.970 19,35 108.119.565 41,18 6.770
10000-15.000 2.277 2,76 26.549.280 10,11 11.660

15.000-20.000 255 0,31 4.259.734 1,62 16.705
20.000-25.000 40 0,05 866.130 0,33 21.653
25.000-30.000 1 0,00 26.433 0,01 26.433
Summe 82.511 100,00 262.543.185 100,00 3.182
1) Die Summe der Bundeslanderwerte kann aufgrund von Rundungsdifferenzen von der Gesamtsumme geringfiigig abweichen.
Quelle: BMNT; AMA; INVEKOS-Daten mit Stand Mai 2018; AMA-Auswertung L012.
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Alle flichenbezogenen Zahlungen der 1. und 2. Siule der GAP 2017 (DIZA, AZ und OPUL) (1)

Tabelle 5.4.4

Ausbezahlte

Grofenklassen (in Euro) i Zahl der“ Zahl der Forderungsfalle Ausbezahlte Foérderungen Férderungen DurchschniAttIicher
Férderungsfalle in Prozent in Euro . Betrag/Fall in Euro
in Prozent
Osterreich(2)

0- 5.000 35.297 31,73 84.401.022 6,08 2.391

5.000 - 10.000 24.587 22,10 181.818.641 13,11 7.395

10000 - 15.000 18.822 16,92 232.422.052 16,75 12.348

15.000 - 20.000 12.341 11,09 213.559.667 15,39 17.305

20.000 - 25.000 7.555 6,79 168.274.408 12,13 22.273

25.000 - 30.000 4.569 4,11 124.640.542 8,98 27.280

30.000 - 40.000 4.368 3,93 149.485.890 10,77 34.223

40.000 - 50.000 1.772 1,59 78.363.167 5,65 44.223

50.000 - 60.000 773 0,69 42.164.523 3,04 54.547

60.000 - 70.000 415 0,37 26.791.750 1,93 64.558

70.000 - 100.000 480 0,43 38.977.947 2,81 81.204

100.000 - 150.000 161 0,14 19.075.840 1,37 118.483

Uber 150.000 103 0,09 27.371.009 1,97 265.738

Summe 111.243 100,00 1.387.346.458 100,00 12.471

Zahlungen nach GréBenklassen der landwirtschaftlich genutzten Flache (ohne Gemeinschaftsalmen und -weiden)2)

Zahlungen 1. und 2. Landwirtschaftlich Zahlungen Zahlungen

GroBenklassen nach der Zahl der sami der GAP genutzte Fléche (LF) i Betr?eb je ha EF

landwirtschaftlich genutzten Flache in ha Betriebe in Euro inha in Euro in Euro
unter 5 ha 22.190 49.916.618 69.429 2.250 719
5 bis unter 10 ha 20.413 121.201.227 150.348 5.937 806
10 bis unter 20 ha 26.076 267.230.012 377.934 10.248 707
20 bis unter 30 ha 14.688 219.349.265 360.691 14.934 608
30 bis unter 50 ha 14.369 297.847.938 553.708 20.729 538
50 bis unter 100 ha 8.282 270.610.278 544.281 32.675 497
100 bis unter 200 ha 1.676 97.548.046 217.370 58.203 449
Uber 200 ha 329 48.378.891 114.936 147.048 421
Osterreich 108.023 1.372.082.275 2.388.697 12.702 574
Nichtbergbauern 50.097 657.174.849 1.381.664 13.118 476
Bergbauerngruppe 1 18.721 224.286.540 379.385 11.980 591
Bergbauerngruppe 2 20.694 262.508.489 379.743 12.685 691
Bergbauerngruppe 3 11.151 137.186.076 160.472 12.303 855
Bergbauerngruppe 4 7.360 90.926.321 87.432 12.354 1.040
Bergbauerngruppe 1 bis 4 57.926 714.907.426 1.007.033 12.342 710
Biobetriebe 22.874 413.778.690 562.245 18.089 736
Konventionelle Betriebe 85.149 958.303.585 1.826.452 11.254 525

1) Umfasst die Direktzahlungen aus der 1. Saule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) sowie die flaichenbezogenen MaRnahmen aus der 2. Saule der GAP (Landliche Entwicklung),
die Ausgleichszulage fiir benachteiligte Gebiete (AZ) und Agrarumweltmanahmen (OPUL).
2) Ohne Alm- und Gemeinschaftsweiden sowie ohne Betriebe mit Sitz im Ausland.

Quelle: BMNT; AMA; INVEKOS-Daten mit Stand Mai 2018.

Alle Zahlungen aus der 1. Sdule und 2. Saule der GAP 2017 (1) Tabelle 5.4.6
Grofenklassen (in Euro) i Zahl der ) Zahl dell' Forderungsfalle ?;;Ziii;ﬁ /l-:\;rs:;ie:]r;; DurchschniFtIicher
Férderungsfalle in Prozent R . Betrag/Fall in Euro
in Euro in Prozent
Osterreich
0- 5.000 35.540 31,12 83.899.091 4,94 2.361
5.000 - 10.000 23.771 20,81 175.746.267 10,36 7.393
10000 - 15.000 18.207 15,94 225.072.474 13,26 12.362
15.000 - 20.000 12.366 10,83 214.177.377 12,62 17.320
20.000 - 25.000 7.896 6,91 176.032.634 10,37 22.294
25.000 - 30.000 5.073 4,44 138.402.357 8,16 27.282
30.000 - 40.000 5.311 4,65 182.140.922 10,73 34.295
40.000 - 50.000 2.333 2,04 103.451.645 6,10 44.343
50.000 - 60.000 1.188 1,04 64.718.550 3,81 54 477
60.000 - 70.000 676 0,59 43.651.843 2,57 64.574
70.000 - 100.000 972 0,85 79.317.903 4,67 81.603
100.000 - 150.000 530 0,46 63.473.641 3,74 119.762
uber 150.000 357 0,31 146.913.681 8,66 411.523
Summe 114.220 100,00 1.696.998.383 100,00 14.857

1) Land- und Forstwirtschaftsbetriebe und sonstige Férderwerber.

Quelle: BMNT; AMA; INVEKOS-Daten mit Stand Juni 2018; AMA-Auswertung L040.
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5.5 Soziale Sicherheit in der Landwirtschaft

Anzahl der Versicherten (SVB) und Betriebe

nach Versicherungszweigen sowie Pensionsempfanger Tabelle 5.5.1
Bezeichnung 2001 2010 2015 2016 2017 _ Anderung
in % zu 2016
Pensionsversicherung
Alle Versicherten 189.907 155.044 141.828 139.585 137.467 - 15
davon Frauen 69.344 59.457 57.613 55.932 - 29
Betriebsfihrerinnen (1) 174.168 141.556 128.857 127.077 125.392 - 1,3
Haup‘tberufllch beschaftigte Ehegatten/Innen 7087 7569 7606 7569 7466 - 14
und Ubergeberlnnen
Kinder 8.093 5.620 5.112 4.700 4.376 - 69
Freiwillige Versicherte 359 299 253 239 233 - 2,5
Krankenversicherung
Alle Versicherten 279.124 289.644 281.835 279.426 277.130 - 08
Betriebsfuhrerinnen (1) 129.811 128.591 120.655 119.616 118.637 - 08
Haup'tberufllch beschéaftigte Ehegatten/Innen 5932 7082 7285 7972 7214 _ 08
und Ubergeberinnen
Kinder 7.690 5.698 5.170 4.743 4.428 - 6,6
Freiwillige Versicherte 276 198 181 181 171 - 55
Kinderbetreuungsgeldbezieherinnen 2.144 1.651 1.587 1.503 - 53
Pensionisten (2) 135.415 145.931 146.893 146.027 145177 - 0,6
Unfallversicherung
Alle Versicherten 1.093.112 987.538 933.143 924.869 918.067 - 07
Selbsténdig Erwerbstéatige 564.889 502.006 475.239 471.355 468.257 - 07
Betriebsfuhrerinnen (3) 314.349 279.015 263.914 261.810 260.119 - 06
Ehegatteninnen (4) 226.017 200.612 189.800 188.200 187.000 - 06
Jagd- und Fischereipé&chter 22.325 20.472 19.694 19.583 19.434 - 08
Sonstige unfallversicherte Personen 2.198 1.907 1.831 1.762 1.704 - 33
Familienangehorige (4) 528.189 485.498 457.800 453.300 449.500 - 08
Eltern, GroReltern (4) 187.113 188.879 179.900 178.000 175.000 - 17
Kinder, Enkel (4) 269.029 241.112 228.700 227.000 226.900 - 0,0
Geschwister (4) 72.047 55.507 49.200 48.300 47.600 - 14
Selbstversicherte 34 34 104 214 310 + 44,9
Betriebshilfe - Wochengeld (5)
Alle Versicherten 35.129 10.106 5.747 5.109 4.540 - 111
Betriebsfiihrerinnen (1) 33.422 9.634 5.449 4.832 4.305 - 10,9
Haup_tberufllch peschaftlgte Ehegattinnen 1360 458 295 274 233 - 150
und Ubergeberinnen
Kinder 347 14 3 3 2 - 33,3
Anzahl der Betriebe nach Versicherungszweigen (6)
Pensionsversicherung 143.130 121.835 113.296 111.896 110.840 - 09
Unfallversicherung 312.284 277.785 262.561 260.366 258.742 - 06
Krankenversicherung 108.020 110.995 106.394 105.636 105.162 - 04
Betriebshilfe/Wochengeld 33.327 9.616 5.501 4.846 4.310 - 111
Anzahl der Pensionen (SVB) (6)
Alle Pensionen 189.775 183.986 175.706 173.977 171.312 - 15
alle Erwerbsunfahigkeitspensionen 58.219 62.684 11.560 10.620 8.974 - 155
alle Alterspensionen 82.790 77.138 123.544 123.462 123.214 - 02
alle Witwen (Witwer)pensionen 43.658 39.687 36.537 35.906 35.192 - 20
alle Waisenpensionen 5.108 4.477 4.065 3.989 3.932 - 14

1) Versicherungspflicht fur Einheitswert >= Euro 1.500,--.
2) Durch gesetzliche Ausnahmebestimmungen entspricht diese Zahl nicht der Anzahl der Pensionen.

3) Versicherungspflicht fur Einheitswert >= Euro 150,--.
4) Geschatzt.

5) Beitragspflicht nur fur Frauen.

6) Stand: jeweils zum 31.12.

Quelle: Sozialversicherungsanstalt der Bauern (SVB).
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Vergleich des Pensionistenanteiles in der Krankenversicherung mit anderen Berufsgruppen Tabelle 5.5.2
Alle davon Anteil Alle davon Anteil
Sozialversicherungstrager Versicherten Pensionisten in % Versicherten Pensionisten in %
2016 2017
Alle Versicherten bzw. Pensionisten 7.013.473 2.287.084 32,6 7.075.229 2.303.768 32,6
Alle Gebietskrankenkassen 5.396.286 1.667.495 30,9 5.441.123 1.683.369 30,9
Alle Betriebskrankenkassen 37.040 | 18.029 48,7 35.260 16.457 46,7
Versicherungsanstalt fiir Eisenbahnen und Bergbau 167.872 | 101.279 60,3 167.604 99.445 59,3
Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter 566.936 204.029 36,0 576.016 205.953 35,8
Sozialversicherungsanstalt der gewerbl. Wirtschaft 565.913 150.225 26,5 578.096 153.367 26,5
Sozialversicherungsanstalt der Bauern 279.426 146.027 52,3 277.130 145177 52,4
Quelle: Hauptverband-Jahresergebnisse, SVB.

Vergleich verschiedener Pensionsparameter mit anderen Berufsgruppen Tabelle 5.5.3
Versicherungstrager 2013 2014 2015 2016 2017
Vergleich der durchschnittlichen Alterspensionen mit anderen Berufsgruppen (in Euro) (1,2,6)
Ménner und Frauen
PVA - Arbeiter 904 924 942 961 979
PVA - Angestellte 1.495 1.524 1.551 1.575 1.596
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Eisenbahner 1.349 1.382 1.410 1.441 1.466
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Bergbau 1.829 1.871 1.914 1.960 2.001
SVA der gewerblichen Wirtschaft 1.412 1.434 1.462 1.482 1.498
SVA der Bauern 774 796 818 838 859
Ménner
SVA der gewerblichen Wirtschaft 1.693 1.709 1.748 1.782 1.810
SVA der Bauern 1.103 1.128 1.153 1.174 1.195
Frauen
SVA der gewerblichen Wirtschaft 1.049 1.067 1.083 1.090 1.095
SVA der Bauern 590 613 637 659 684
Entwicklung des Leistungsvolumens (Versicherungsleistungen in Mio. Euro) (3,4,5)
PVA 30.194,1 31.252,6 31.911,9 32.675,0 33.501,8
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Eisenbahner 759,7 773,9 782,0 788,2 794,0
SVA der gewerblichen Wirtschaft 3.123,5 3.2913 3.438,3 3.555,6 3.675,6
SVA der Bauern 2.172,5 2.203,8 2.259,8 2.278,1 2.294,3
Entwicklung des Bundesbeitrages zur Pensionsversicherung (Bundesbeitrag in Mio. Euro) (3,4,5)
PVA 4.601,0 4.619,5 4.409,4 4.338,6 3.203,0
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Eisenbahner 356,8 349,1 3431 3271 312,0
SVA der gewerblichen Wirtschaft 1.045,5 1.309,2 1.272,2 1.230,6 1.251,4
SVA der Bauern 1.387,8 1.437,6 1.464,1 1.496,7 1.495,5
Entwicklung der Pensionsbelastungsquote (Auf je 1.000 Pensionsversicherte entfallen ... Pensionisten) (2,4)
PVA - Arbeiter 835 835 828 816 802
PVA - Angestellte 449 450 444 440 436
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Eisenbahner 838 811 773 737 697
SVA der gewerblichen Wirtschaft 428 432 426 421 420
SVA der Bauern 1.239 1.246 1.248 1.250 1.252
Ausgleichszulagenfille auf 100 Pensionen im Jahresdurchschnitt (2)
PVA - Arbeiter 13,3 13,1 12,7 12,4 12,4
PVA - Angestellte 3,5 3,5 3,3 3,2 3,3
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Eisenbahner 6,6 6,6 6,4 6,1 6,1
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Bergbau 6,7 6,5 6,1 5,8 54
SVA der gewerblichen Wirtschaft 8,6 8,2 7.8 7,5 7,5
SVA der Bauern 23,4 23,0 22,3 21,7 21,4
Ausgleichszulagenaufwand in % der Gesamtausgaben (3,4,5)
PVA 2,3 2,2 2,1 2,1 2,0
VA fur Eisenbahnen und Bergbau - Eisenbahner 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9
SVA der gewerblichen Wirtschaft 2,2 2,1 2,0 1,9 1,9
SVA der Bauern 10,9 10,9 10,3 9,9 9,7

)
) Jahresergebnisse HVB.

) Finanzstatistik HVB

) Ab 2005 HVB-Zahlen fir VA fur Eisenbahnen und Bergbau.

) Seit Zusammenlegung zur PVA keine getrennte Darstellung Arbeiter/Angestellte verfligbar.

) Werte 2008 enthalten bereits die vorgezogene Pensionserhthung 2009 (wirksam ab 11/2008).
)
)

Ab Finanzstatistik 2002: HVB-Zahlen fur PVA (Angestellte und Arbeiter).

Ab 1.1.2011 Umwandlung der Pensionen wegen gem. Arbeitsfahigkeit (Erwerbsunfahigkeit) in Alterspensionen bei Erreichung des Regelpensionsalters (60/65).

Quelle: SVB.
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Beitragsvolumen der SVB Tabelle 5.5.9
2013 2014 2015 2016 2017
Bezeichnung
in Mio. Euro
Alle Beitrage 3.055,7 3.096,9 3.192,8 3.205,4 3.239,9
Pensionsversicherung 2.216,8 2.251,4 2.306,8 2.339,3 2.341,4
Beitrdge des Bundes 1.358,4 1.405,8 1.433,7 1.466,5 1.458,7
Ausgleichszulagenersatze 242,0 240,9 233,6 226,5 222,6
Abgabe land- und forstwirtschaftlicher Betriebe (1) 29,4 31,8 30,4 30,3 36,8
Beitrage der Bauern 587,0 572,9 609,1 616,0 623,3
Krankenversicherung 525,5 529,0 569,0 544,3 573,3
Beitrage der Pensionisten 300,2 302,6 338,5 339,3 342,8
Beitrage der Bauern 190,1 192,3 195,1 171,9 200,1
Rezeptgebiihren und Kostenanteile 35,2 341 35,4 33,1 30,4
Unfallversicherung 92,9 95,0 95,8 96,9 101,4
Beitrdge des Bundes 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Beitrdge der Bauern 92,9 95,0 95,8 96,9 101,4
Pflegegeld-Ersatzleistung des Bundes 220,5 221,5 221,2 224,9 223,8
1) Transferleistung des Bundes, finanziert Gber einen Zuschlag zur Grundsteuer (zweckgebunden); er betragt 400 von Hundert des Grundsteuermessbetrages.
Quelle: SVB.
Leistungsvolumen der SVB Tabelle 5.5.10
2013 2014 2015 2016 2017
Bezeichnung
in Mio. Euro
Alle Leistungen 2.991,1 3.034,9 3.101,0 3.142,8 3.154,2
Pensionsversicherung 2.172,5 2.203,8 2.259,8 2.278,1 2.294,3
Direktpensionen 1.408,5 1.438,1 1.462,9 1.484,1 1.498,6
Hinterbliebenenpensionen 227,2 2311 234,3 236,1 236,9
Ausgleichszulage 2420 240,9 233,6 226,5 222,6
Beitrag zur Krankenversicherung der Pensionisten 216,3 216,9 251,6 2511 253,8
Rehabilitation und Gesundheitsvorsorge 74,5 72,8 73,9 76,7 79,3
Ubrige Versicherungsleistungen 4,0 4,0 3,5 3,6 3,1
Krankenversicherung 500,3 511,1 521,5 537,2 536,8
Arztliche Hilfe 119,1 121,7 1241 126,6 128,8
Heilmittel, Heilbehelfe 140,9 144,8 148,4 130,3 132,8
Anstaltspflege / Verpflegskosten 3,2 2,9 3,3 3,4 3,8
Uberweisungen an die Landeskrankenanstaltenfonds 164,1 167,9 170,1 179,1 171,9
Zahnbehandlung, Zahnersatz 31,3 32,0 31,5 32,5 32,6
Ubrige Versicherungsleistungen 41,7 41,8 441 65,3 66,9
davon Betriebshilfe und Wochengeld 6,8 6,9 7,6 7,7 8,0
Unfallversicherung 96,3 97,0 97,0 101,1 97,8
Versehrtenrente 35,9 35,2 341 32,7 31,2
Betriebsrente 18,3 19,4 20,4 21,1 21,9
Hinterbliebenenrente 15,8 16,0 15,9 15,6 15,2
Unfallheilbehandlung 10,4 10,5 10,9 11,3 11,9
Ubrige Versicherungsleistungen 15,9 15,9 15,7 20,4 17,6
Pflegegeld 222,5 223,0 222,7 226,4 225,3
Pensionsversicherung 220,8 221,8 221,5 225,2 2241
Unfallversicherung 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
Quelle: SVB.
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Mittel fiir die Altersversorgung der Bauerinnen und Bauern (1) Tabelle 5.5.11
2013 ‘ 2014 2015 2016 ‘ 2017
Art der Leistung
in 1.000 Euro And. zu '16
Eigenleistungen der Landwirtschaft 702,201 711,661 722,047 744,739 734,977 1,3
davon in Form
der Beitrage 420,477 433,628 448,636 452,068 456,383 1,0
der Abgabe 29,351 31,763 30,434 30,292 36,761 21,4
des Ausgedinges laut Buchfithrung (2) 252,373 246,270 242,977 262,379 241,833 7.8
Bundesbeteiligung bzw. Fremdleistungen 1.796,305 1.817,662 1.858,157 1.887,222 1.885,028 -0,1
in Form von Beitragen (3)
davon
Partnerleistung (4) 162,726 158,861 146,961 148,000 149,381 0,9
Ausfallhaftung des Bundes (3) (5) 1.387,769 1.437,562 1.464,091 1.496,746 1.495,498 -0,1
Teilversicherte 3,815 -19,629 13,535 15,963 17,515 97
Ersatz der Ausgleichszulage 241,995 240,868 233,570 226,513 222,634 -1,7

1) Die sonstgigen Ertrége, wie Verzugszinsen, Beitragszuschlage, Vermégensertrdge und Ersatze fir Leistungsaufwendungen sind bei dieser Aufstellung nicht beriicksichtigt.
2) Ausgedingelast = Natural- und Geldwert, Wohnung.
3) Berechnung der Prozentanteile ohne Berticksichtigung der Abgabe.
4) Nach § 24 (2) BSVG.
5) Nach § 31 (1) BSVG.
Quelle: LBG/WT, SVB.

Hoéhe der Bruttopensionen (1) Tabelle 5.5.12
Verteilung der Pensionen nach Betragsklassen
. X EU-Pensionen Alterspensionen Witwen-, Witwerpension Waisenpension
Monatsbetrag in Euro Alle Pensionen
Manner Frauen Manner Frauen Manner Frauen Méanner Frauen

Insgesamt 171.312 7.560 1.414 42.396 80.818 5.343 29.849 1.983 1.949
bis 600 63.037 599 379 3.407 40.356 5.120 10.291 1.462 1.423
600 bis 1.000 62.853 2.510 740 13.378 27.418 210 17.550 521 526
1.000 bis 1.500 30.784 3.011 246 15.778 9.772 13 1.964
1.500 bis 2.000 9.849 961 39 6.424 2.383 0 42
Gber 2.000 4.789 479 10 3.409 889 0 2
1) EinschlieBlich Zulagen und Zuschisse und nach Abzug ruhender Betrage; Stand 31.12.2017

Quelle: SVB.
Beitragssatze zur Pensionsversicherung (in Prozent) Tabelle 5.5.13

Arbeiter und Angestellte (1) Gewerbetreibende (2) Bauern (3)
2015 2016 2017 2015 2016 2017 2015 2016 2017

Beitrége der Versicherten 10,25 10,25 10,25 18,50 18,50 18,50 17,00 17,00 17,00
Arbeitgeberbeitrage 12,55 [ 12,55 12,55
Partnerleistungen des Bundes (4) 4,30 4,30 4,30 5,80 5,80 5,80
Beitragssatz insgesamt 22,80 22,80 22,80 22,80 22,80 22,80 22,80 22,80 22,80

1) Basis ist der "beitragsrechtliche" Arbeitsverdienst.
2) Basis sind Einkiinfte aus einer oder mehreren Erwerbstétigkeiten.
3) Basis ist der vom EHW abgeleitete Versicherungswert (zuzigl. beitragspflichtige Einkommen aus "Nebentétigkeiten") bzw. die Einkinfte laut Einkommensteuerbescheid
(Beitragsgrundlagenoption).
4) Als Ausgleichsleistung des Bundes fur folgende Faktoren:
a) Ersatzzeitaquivalent (Finanzierung der Beitrége fur Zeiten der Arbeitslosigkeit, Notstandshilfe und Krankengeld bei Arbeitern und Angestellten durch den Bund)
b) besondere Steuerleistung von Gewerbetreibenden und Bauern (Bauern: Abgabe land- und forstwirtschaftlicher Betriebe)
c) Solidaritatsbeitrag der Pensionsbezieher (nur Bauern; gem. § 29a BSVG)
d) pauschale Anrechnung des fiktiven Ausgedinges (nur Bauern, gem. § 140 Abg. 7 BSVG).
Quelle: SVB.
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Landwirtschaftliche Nebentétigkeiten: Betriebe und Anzahl Tabelle 5.5.15
Burgenland Karnten "Niedelr ) " Ober.- Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien Os_t er-
Osterreich osterreich reich
Betriebe mit Nebentatigkeiten (1)
2011 1.098 2.693 6.054 5.130 1.787 5.507 2.389 858 131 25.647
2012 1.138 2.704 6.176 5.337 1.869 5.626 2.406 840 144 26.240
2013 1.143 2.671 6.170 5.418 1.940 5.660 2.438 846 152 26.438
2014 1.121 2.677 6.215 5.501 1.950 5.736 2.520 767 163 26.650
2015 1.074 2.681 6.031 5.405 1.998 5.551 2.547 778 155 26.220
2016 1.019 2.710 5.930 5.565 1.963 5.555 2.524 761 163 26.190
Anzahl der Nebentatigkeiten (2)
2011 1.955 5.017 9.529 9.071 3.553 8.488 5.635 1.792 65 45.105
2012 1.955 4.840 9.276 8.537 3.484 8.132 5.576 1.731 80 43.611
2013 1.817 4.487 8.707 7.961 3.293 7.600 5.394 1.643 83 40.985
2014 1.568 4.055 7.835 7.355 2.988 6.957 5.188 1.260 74 37.280
2015 1.473 4.051 7.277 7.269 3.071 6.429 5.279 1.234 67 36.150
2016 1.454 4.362 7.824 7.772 3.064 7.219 5.361 1.342 138 38.536
davon Nebentitigkeiten mit einem Freibetrag von 3.700 Euro (2)
2011 455 1.289 2.517 2.140 1.159 3.230 1.357 292 27 12.466
2012 443 1.232 2.476 2111 1.148 3.134 1.304 286 31 12.165
2013 432 1.158 2.439 2.038 1.130 2.956 1.275 282 28 11.738
2014 395 1.086 2.339 1.977 1.068 2.817 1.209 268 27 11.186
2015 354 1.068 2.192 1.993 1.082 2.724 1.202 259 31 10.905
2016 350 1.129 2.300 2.153 1.087 2.783 1.204 289 35 11.330

1) Betriebe mit einer oder mehreren Nebentatigkeiten; Stand der Auswertung August 2017
2) Stand der Auswertung 04.05.2018

Quelle: SVB.
Arten der Beitragsbemessung fiir pflichtversicherte Selbstandige
in der Pensionsversicherung der SVB 2017 nach Bundesldndern (1) Tabelle 5.5.16
Elril:ztj::irztjtgf n Osterreich Burgenland Kérnten é's\‘tf::izh 6s(t)ekferi-ch Salzburg Steiermark Tirol Vorarlberg Wien
bis 1.400 1.563 18 242 148 99 139 157 600 141 19
1.500 - 2.200 9.897 380 1.141 1.538 1.724 824 2.435 1.450 279 126
2.300 - 5.900 32.069 985 3.714 5.875 5.383 | 2.810 8.565 3.556 822 359
6.000 - 7.900 10.455 282 1.074 2.371 2.201 809 2.628 758 259 73
8.000 - 9.900 7.812 206 686 1.954 1.724 613 1.949 512 137 31
10.000 - 14.900 13.259 397 1.058 3.557 3.287 920 3.087 624 248 81
15.000 - 19.900 8.597 293 569 2.475 2.344 619 1.841 283 134 39
20.000 - 24.900 5.875 233 352 1.754 1.811 376 1.144 111 70 24
25.000 - 29.900 4.093 221 214 1.248 1285 238 739 55 52 41
30.000 - 39.900 5.461 334 275 1.809 1.815 260 845 43 41 39
40.000 - 49.900 3.640 217 151 1.384 1.274 99 431 21 20 43
50.000 - 59.900 2.578 204 86 1.109 900 | 29 219 3 4 24
60.000 - 87.499 2.824 349 84 1.441 741 16 150 1 3 39
87.500 - 99.900 549 74 10 364 81 0 18 0 0 2
100.000 - 149.900 894 111 22 593 119 2 34 1 1 11
150.000 und mehr 374 58 23 197 49 3 30 0 0 14
Alle Einheitswerte (4) 109.940 4.362 9.701 27.817 24.837 7.757 24.272 8.018 2.211 965
Individuelle
BTG-Bildung 8.731 656 1.069 2.139 2.169 353 1.606 327 134 278
BTG-Option 4.037 123 81 2.448 1.081 26 193 5 0 80
Einkommens- [
betriebe u. Betriebe 2.002 97 149 537 542 48 485 65 53 26
mit kleiner Option
dav. personl. haftende
Gesellschafter 474 29 28 174 91 1 108 1 6 16
(KG.0G) |
Alle Arten 124.710 5.238 11.000 32.941 28.629 8.184 26.556 8.415 2.398 1.349
1) Stand: 31.12.2017; BTG = Beitragsgrundlage.
2) Die Gruppe bis 1.400 Euro EHW umfasst alle Betriebe mit EHW bis 1.499 Euro - aufgrund einer gesetzlichen Bestimmung (§ 23 Abs. 3 BSVG - letzter Satz)
sind die Einheitswerte auf volle hundert Euro abzurunden ----> 1.400 Euro. Deshalb beginnt die ndchste Gruppierung mit 1.500 Euro usw.
3) Im Jahr 2017 lagen 1.536 Betriebe tber einem Einheitswert von 87.500 Euro und damit Gber der (einfachen) Hochstbeitragsgrundlage von 5.810 Euro.
4) Einheitswert: Die Bemessung der Beitrdge abgeleitet vom Eiinheitswert (EHW) erfolgt, wenn bei einem land(forst)wirtschaftlichen Betrieb ein Einheitswert des
Land(forst)wirtschaftlichen
Quelle: SVB.
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6. Nachhaltige Entwicklung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft

Entwicklung der automatischen Holzfeuerungsanlagen (1) Tabelle 6.1.2
1980-1997 | 1998 - 2007 2013 2014 2015 2016 2017 Summe
1998 - 2017

Kieinanlagen Anzahl 20.339 77.997 13472 8.503 7.054 6.093 7.100 119.919
(bis 100 kW) Leistung kW 878.311 | 2.237.015 371594  246.970 @ 197.836 | 166.091 | 197.467 3.416.973
ZZ‘S’;’; Pellets- Anzahl 425 50.867 = 10.281 6.209 5.029 4.320 5.118 81.824
Mittlere Anlagen Anzahl 2.646 3.839 559 403 308 341 415 5.865
(tber 100 bis 1 MW) Leistung kW 746399 | 1145620 = 125544 | 101.460 77.795 82729  95.290 1.628.438
davon Pellets- 0 118 74 57 40 58 106 453
kessel
GroRanlagen Anzahl 343 526 27 18 15 27 21 634
(Uber 1 MW) Leistung kW 710621 | 1715103  61.985 61.950 37.090  103.850  58.500 2.038.478
davon Pellets- 0 0 0 0 0 0 0 0
kessel

Gesamtzahl 23.328 82.362  13.758 8.924 7.377 6.461 7.536 126.418

Leistung KW 2.335.331 | 5.097.738  559.123  410.380 | 312.721 | 352.670 351.257 7.083.889

1) Ohne Stiickgutheizungen.

Quelle: Landwirtschaftskammer Niederdsterreich.

Biogasproduktion: Substrataufbringung von landwirtschaftlich genutzten Flachen

Tabelle 6.1.4

2006 2012 2015 2016 2017 Anderung 2017
Produkt .
Flachen in ha zu20161in %

Hauptfriichte

Leguminosen-Gras-Mischungen (1) 3.900 2.500 2.500 1.600 1.200 - 25,0

Getreidekorner (2) 1.650 2.600 1.400 2.100 800 - 61,9

Getreide-Ganzpflanzensilagen 1.500 2.400 4.200 2.100 2.800 + 33,3

CCM und Kérnermais (2) 2.100 3.400 6.400 3.400 3.600 + 59

Silomais (3) 9.000 11.800 9.400 10.300 11.200 + 87

diverse 0 150 500 400 600 + 50,0
Zweit-Kulturen (nach Hauptkultur)

Griinroggen 700 600 1.800 2.150 2.000 - 70

Sonnenblume 1.850 600 300 250 200 - 20,0

Hirse 300 1.400 1.400 1.200 1.400 + 16,7
Reststoffe

Stroh 0 200 600 1.200 3.000 + 150,0
Dauergriinland

Grassilage 3.600 4.200 5.100 5.500 4.600 — 16,4

1) Teilweise fur Stickstoff-Bindung in biologischen Marktfruchtbetrieben.
2) Teilweise verpilzte Chargen.
3) Teilweise Mais mit Diirreschaden

Quelle: Kompost & Biogas Verband Osterreich.
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Umrechnungsschliissel fiir landwirtschaftliche Nutztiere Tabelle 6.3.3
y Vieh- Berechnungsbasis
Tierarten einheiten fiir Anzahl (2)

Vieheinheiten (VE) nach dem Bewertungsgesetz (1)

Pferde

Fohlen, Jungpferde bis ein Jahr 0,35 Bestand
Jungpferde, bis drei Jahre, Kleinpferde 0,60 Bestand

Andere Pferde tber drei Jahre 0,80 Bestand

Rinder

Rinder bis sechs Monate 0,30 Bestand

Rinder sechs Monate bis ein Jahr 0,55 Bestand

Rinder ein bis eineinhalb Jahre 0,65 Bestand

Rinder eineinhalb bis zwei Jahre 0,80 Bestand

Rinder Uiber zwei Jahre 1,00 Bestand

Schafe

Lammer bis sechs Monate 0,02 Jahresproduktion
Schafe sechs Monate bis ein Jahr 0,10 Bestand

Schafe uber ein Jahr 0,15  Bestand

Ziegen

Ziegen sechs Monate bis ein Jahr 0,05 Bestand

Ziegen Uber ein Jahr 0,12 Bestand
Schweine

Ferkel (10 bis 30 kg) 0,01 Jahresproduktion
Mastschweine aus zugekauften Ferkeln 0,06  Jahresproduktion
Mastschweine aus eigenen Ferkeln 0,07 Jahresproduktion
Jungsauen, Jungeber 0,10  Jahresproduktion
Zuchtsauen, Zuchteber 0,35 Bestand

Hiihner

Junghennen 0,002  Jahresproduktion
Legehennen aus zugekauften Junghennen 0,013  Bestand
Jungmasthiihner 0,001 Jahresproduktion
Ubriges Gefliigel

Mastenten 0,003 Jahresproduktion
Mastgéanse 0,006  Jahresproduktion
Mastputen 0,009  Jahresproduktion
Kaninchen

Zucht- und Angorakaninchen 0,034 Bestand
Mastkaninchen 0,002 Jahresproduktion
Damtiere

Damtiere 0,09 Bestand

1) Laut § 30 Abs. 7, Bewertungsgesetz 1955 in der geltenden Fassung.
2) Bestand = durchschnittlicher Jahresbestand; Jahresproduktion = durchschnittliche Jahresproduktion.
Quelle: BMF, BMNT.
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7. Landwirtschaft im internationalen Zusammenhang

EU-Haushaltsplan fiir 2010 bis 2018 (Mittel fur Zahlungen) (1) Tabelle 7.1.1
2012 ‘ 2013 ‘ 2014 2015 2016 2017 (2) 2018 (2) Anderung
. 2018 zu
Bereiche 2017
in Mio. Euro N
in %
Nettobetrag — Zélle und Zuckerabgaben 16.453,4 15.365,3 17.372,4 19.963,3 20.094,1 21.467,0 22.844,0 + 64
MwSt.-Eigenmittel 14.871,2 14.019,7 17.667,4 18.087,0 15.895,1 16.598,9 17.249,6 + 39
BNE (=Bruttonationaleinkommen) - Eigenmittel 98.105,2 110.358,6 97.921,6 99.284,4 95.578,4 93.652,0 102.738,8 + 97
Sonstige Einnahmen (3) 10.110,7 9.760,0 10.978,8 8.692,8 12.521,5 2.772,4 1.848,7 - 33,3
EU-Haushaltsplan Einnahmen 139.540,5 149.503,7 143.940,1 146.027,4 144.089,1 134.490,4 144.681,0 + 7,6
Intelligentes und integratives Wachstum 61.584,7 71.238,2 67.682,9 68.009,2 56.265,0 56.521,8 66.624,0 + 17,9

Nachhaltiges Wachstum und

natiirliche Ressourcen (Landwirtschaft] 59.096,2 59.524,2 56.584,5 58.065,5 57.411,8 54.914,0 56.084,0 + 21
Unionsbiirgerschaft, Freiheit, Sicherheit und Recht 2.374,5 1.883,1 1.711,0 2.018,5 3.077,3 3.787,0 2.981,0 - 213
Die EU als globaler Partner 7.063,6 7.055,2 7.205,8 7.884,4 10.277 1 9.483,1 8.906,0 - 6,1
Verwaltung (alle Organe) 8.564,4 8.693,2 8.819,3 8.977,6 9.324,2 9.394,6 9.666,0 +29
Besondere Instrumente 75,0 493,5 287,9 61,0 390,0 420,0 + 7,7
EU-Haushaltsplan Ausgaben 138.683,4 148.468,9 142.497,0 145.243,2 136.416,4 134.490,4 144.681,0 + 76

1) Zahlen haben sich aufgrund der riickwirkenden Anwendung des Eigenmittelbeschlusses geandert.

2) Haushaltsvoranschlag

3) Abgabe der EU-Beamten, Verzugszinsen, Strafgelder, gegebenenfalls Uberschiisse aus friiheren Haushaltsjahren
Anleihen und Darlehen, Einnahmen aus laufender Verwaltungstatigkeit der Organe, etc

Quelle: Finanzbericht der Europaischen Kommission.

Ausgaben der EU fiir die Landwirtschaft nach Sektoren (1) Tabelle 7.1.2
2015 2016 2017 2018 Anderung
Sektor oder Manahmenart 2018 zu 2017
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro in % in %
Verwaltungsausgaben Landwirtschaft (2) 134,3 133,3 134,4 132,3 0,24 -16
Marktbezogene MaBnahmen 2.666,5 | 3.163,9 2.766,3 2.302,9 | 4,15 - 16,8
Getreide
Reis
Diverse Erstattungen (3) 0,1 0,0000
Nahrungsmittelhilfe -3,2 -0,001
Zucker
Olivendl 441 46,0 46,3 46,1 0,08 - 04
Textilpflanzen 6,1 6,1 6,2 0,1 0,00 - 984
Obst und Gemise 1.118,6 1.172,7 661,5 531,8 0,96 - 19,6
Weinbauerzeugnisse 1.029,8 1.027,1 1.076,0 1.058,0 1,91 - 1,7
Absatzférderung 67,1 66,7 95,0 110,4 0,20 + 16,2
Sonstige pflanzliche Erzeugnisse 240,0 242,0 239,4 233,4 0,42 - 25
Milch und Milcherzeugnisse 119,6 430,6 607,7 40,1 0,07 - 934
Rind- und Kalbfleisch 0,2 30,2 0,0000
Schaf- und Ziegenfleisch 1.8
Schweinefleisch 11,6 30,8 | 0,00
Eier und Gefliigel 0,03 0,03
Sonderbeihilfen fir die Bienenzucht 27,7 34,5 34,0 35,0 0,06 + 29
S.oqstlge MaRnahmen fur Geflugelfleisch, Eier, Bienenzucht und ander: 49 752 60,0 011
tierische Produkte
Umstrukturierungsfonds fur die Zuckerindustrie
Unterstutzung fir Landwirte | |
Schulprogramme 0,2 188,0
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Ausgaben der EU fiir die Landwirtschaft nach Sektoren (1) (Fortsetzung) Tabelle 7.1.2
2015 2016 2017 2018 Anderung
Sektor oder MaRnahmenart 2018 zu 2017
Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro Mio. Euro in % in%
Direktzahlungen 42.168,0 40.984,1 39.661,7 40.668,7 | 73,32 + 25
Entkoppelte Direktzahlungen 38.293,5 35.204,1 33.191,8 34.309,1 61,86 + 34
Einheitliche Betriebsprémier 29.282,0 43,4 45,0 19,0 | 0,03 - 57,8
Einheitliche Flachenzahlunger 7.770,3 4.032,4 4.101,0 4.162,0 7,50 + 15
Gesonderte Zahlung fiir Zucker 277,5
Gesonderte Zahlung fiir Obst und Gemiise 12,1
Besondere Stiitzung (Artikel 68) - Entkoppelte Direktbeihilfer 500,6
Gesonderte Zahlung fiir Beerenobs' 11,4
Umverteilungspramie 440,1 1.237,1 1.609,0 1.666,0 | 3,00 + 3,5
Basispramienregelung 17.857,6 15.296,0 16.326,1 29,44 + 6,7
Zahlung f. d. Klima- u. Umweltschutz férderliche Landbewirtschaftungsmethodel 11.716,4 11.696,0 11.739,0 | 21,16 + 0,4
Zahlung an Betriebsinhaber in Gebieten mit naturbedingten Benachteiligunge 2,8 3,0 5,0 0,01 + 66,7
Zahlung fur Junglandwirte 317,0 441,0 391,0 | 0,70 - 11,3
Sonstiges -0,5 -2,6 0,8 1,0 0,00 + 25,0
Andere Direktzahlungen 3.020,5 5.384,7 6.019,3 5.900,0 | 10,64 - 20
Pramien und Zusatzpramien flr die Mutterkuhhaltung 929,1
Schaf- und Ziegenpréamier 28,4
Beihilfen flr Seidenrauper 0,4
Flachenbeihilfen fir Baumwolle 2440 2439 246,0 242,0 | 0,44 - 16
Besondere Stiitzung (Artikel 68) - Gekoppelte Direktbeihilfer 1.398,0 54 6,0 2,0 0,00 - 66,7
POSEI - Gemeinschaftliche Férderprogramme (6) 426,6 426,8 428,0 437,0 | 0,79 + 21
Fakultative gekoppelte Stitzung 3.800,6 3.988,0 3.993,0 7,20 + 0,1
Kleinerzeugerregelunc 907,7 1.347,0 1.224,0 | 2,21 - 91
Sonstiges -6,0 0,3 43 2,0 0,004 - 53,5
Zusétzliche Unterstiitzungsbetrage 0,04 0,01 0,1 0,1 0,0002 + 0,0
Erstattung von Direktzahlungen an Landwirte aus ilibertragenen Mitteln im
K - 853,97 395,4
Zusammenhang mit der Haushaltsdisziplin |
Reserve fiir Krisen im Bereich Landwirtschaft 450,5 459,5 0,83 + 2,0
Programme zur Entwicklung des landlichen Raums 6.464,5 4.495,8 500,0
Abschluss der aus dem EAGFL, Abteilung Garantie, finanzierten MaBnahmen zur 13 10

Entwicklung des landlichen Raums — Programmzeitraum 2000 bis 2006
Abschluss der aus dem EAGFL, Abteilung Ausrichtung, finanzierten MaBnahmen
zur Entwicklung des landlichen Raums und der MaRnahmen, die aus dem 64,2 47,8

Ubergangsinstrument fiir die Finanzierung von MaBnahmen zur Entwicklung des
Forderung einer nachhaltigen Entwicklung des landlichen Raums

und eines raumlich und 6kologisch ausgewogeneren, klimafreundlichen und 5.252,2 7.809,9 9.902,0 11.822,0 21,31 + 19,4
innovativen Agrarsektors |

Operative technische Unterstiitzung 8,8 12,8 19,0 21,0 0,04 + 10,6
Reserven 1,4

Europaischer Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des landlichen Raums -

ELER (2014-2020) 11.788,3 12.365,3 10.421,0 11.844,4

HeranfiihrungsmaBnahmen in den Bereichen Landwirtschaft

und Entwicklung des léndlichen Raums 20,9 339,2 90,0 1384 | 025 * 638
Heranfuhrungsinstrument Ipard 201,9 339,2 25,3 | 0,00
Unterstiitzung fur Albanien, Bosnien und Herzegovina, Kosovo, Montenegro, Mazedonien 12,9 312 0,06 + 141,9
Unterstiitzung fur die Turkei 51,8 107,2 0,19 + 107,1
Audit der Agrarausgaben (inkl. Rechnungsabschluss) 58,5 111,5 83,9 161,0 | 0,29 + 91,9
Interr.latlonale Asp"ekte' des Polltlkb(.e‘relchs Landwirtschaft und 39 44 8,3 74 0,01 114
Entwicklung des landlichen Raums' |
Koordinierung der Landwirtschaft u. Entwicklung des landlichen Raums 49,4 30,2 40,9 544 | 0,10 + 32,9
Horizont 2020 - Forschung und Innovation im Agrarsektor 22,4 75,7 108,9 154,9 0,28 + 42,2
Ausgaben fiir Landwirtschaft und Entwicklung des landlichen Raums 57.093,3 57.207,6 53.315,5 55.464,3 78,43 + 4,0

1) Das Haushaltsjahr des EGFL-Garantie geht vom 16.10. bis zum 15.10. des Folgejahres. Jeweils Abschlusszahlen; 2018 laut Haushaltsplan.

2) Inklusive der Verwaltungsausgaben im Rahmen der Programme fiir jene Mittel, die noch fiir die alte Haushaltsordnung gebunden sind.

3) Erstattungen fiir Getreide, fir Waren aus der Verarbeitung von Getreide und Reis, Zucker und Isoglukose, Magermilch, Butter und Eier.

4) Flachenzahlungen fiir Getreide, Olsaaten, Eiweilpflanzen, Grassilage und Flachenstilllegung.

5) Fir nicht traditionelle und traditionelle Gebiete.

6) POSEI: Spezifische Manahmen fiir landwirtschaftliche Produkte, um die franzdsischen Uberseeregionen, die Azoren, Madeira, die Kanarischen Inseln und die kleineren Inseln
des Agaischen Meeres zu férdern.

Quelle: fiir 2018 laut EU-Amtsblatt L57/2018, fir 2016 und 2017 laut EU-Amtsblatt L51/2017, fiir 2015 laut EU-Amtsblatt L69/2015, andere Jahre laut Rechnungsabschliisse der EU-Kommission.
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EU-Direktzahlungen der 1. Sdule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) (1) Tabelle 7.1.4
Nationale Obergrenzen (in Mio. Euro)
Mitgliedstaat 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019‘und
Folgejahre
Belgien | 6118 611,8 614,9 614,9 544,0 536, 1 528,1 520,2 512,7 505,3
Bulgarien | 3360 416,4 499,3 580,1 642,1 721,3 792,4 793,2 794,8 796,3
Tschechische Republik 654,2 739,9 832,1 909,3 875,3 874,5 873,7 872,8 872,8 872,8
Danemark 1.031,3 1.031,3 1.049,0 1.049,0 926,1 916,6 907,1 897,6 889,0 880,4
Deutschland | 5.772,0 5.772,0 5.852,9 5.852,9 5.178,2 5.144,3 5.110,4 5.076,5 5.047,5 5.018,4
Estland 71,6 81,7 92,0 101,2 110,0 121,9 133,7 145,5 157,4 169,4
Irland 1.340,5 1.340,5 1.340,9 1.340,9 1.216,5 1.215,0 1.213,5 1.211,9 1.211,5 1.211,1
Griechenland 2.228,6 2.231,6 2.232,8 2.216,8 2.047,2 2.039,1 2.015,1 1.991,1 1.969,1 1.947,2
Spanien 5.119,0 5.119,0 5.292,6 5.149,8 4.833,6 4.842,7 4.851,7 4.866,7 4.880,0 4.893,4
Frankreich 8.423,2 8.423,2 8.523,6 8.523,6 7.586,3 7.553,7 7.521,1 7.488,4 7.462,8 7.437,2
Kroatien 113,9 130,6 149,2 186,5 223,8 261,1
Italien 4.210,9 4.230,9 4.373,7 4.373,7 3.953,4 3.902,0 3.850,8 3.799,5 3.751,9 3.704,3
Zypern 38,9 43,7 49,1 53,5 51,3 50,8 50,2 49,7 49,2 48,6
Lettland | 1054 119,3 134,0 146,5 168,9 195,6 2224 249,0 275,9 302,8
Litauen 271,0 307,7 347,0 380,1 393,2 417,9 4425 467,1 492,0 517,0
Luxemburg 37,6 37,7 37,7 37,1 33,7 33,6 33,5 33,5 33,5 33,4
Ungarn | 9471 1.073,8 1.205,0 1.319,0 1.272,8 1.271,6 1.270,4 1.269,2 1.269,2 1.269,2
Malta | 4,2 4,7 5,1 5,1 52 5,1 5,0 4,9 4,8 4,7
Niederlande 853,2 853,2 897,8 897,8 793,3 780,8 768,3 755,9 744,1 732,4
Osterreich 747,3 747 4 751,7 751,7 693,7 693,1 692,4 691,8 691,7 691,7
Polen | 21923 2.477,3 2.788,2 3.044,5 2.970,0 2.987,3 3.004,5 3.021,6 3.041,6 3.061,5
Portugal 589,8 589,8 606,3 606,3 557,7 565,8 574,0 582,1 590,7 599,4
Rumanien 729,9 907,5 1.086,6 1.264,5 1.428,5 1.629,9 1.813,8 1.842,4 1.872,8 1.903,2
Slowenien 103,4 117,4 131,5 144,2 139,0 138,0 137,0 136,0 135,1 134,3
Slowakei 280,4 317,0 355,2 388,2 377,4 380,7 383,9 387,2 390,8 394,4
Finnland 565,5 565,8 570,5 570,5 523,2 523,3 523,4 523,5 524,1 5246
Schweden 765,2 765,2 770,9 770,9 696,5 696,9 697,3 697,7 698,7 699,8

Vereinigtes Konigreich 3.976,4 3.976,5 3.988,0 3.987,9 3.548,6 3.555,9 3.563,3 3.570,5 3.581,1 3.591,7
1) Fur Kroatien belauft sich die nationale Obergrenze fir das Kalenderjahr 2020 auf 298 Mio. Euro, fur 2021 auf 335,7 Mio. Euro und fir 2022 auf 373 Mio. Euro.
Quelle: EU-Kommission, EU-Amtsblatt L347/2013.

EU-Haushalt - Eigenmittelleistungen und Riickfliisse 2016 (Nettopositionen) Tabelle 7.1.5
R.1a R.1b R.2 R.3 R.4 R.5 R.9
Wett- Kohasion Nattrliche Sicherheit die EUals Verwal- Spezial- Riuckflisse Eigenmittel-
Mitgliedstaaten bewerbs- Ressourcen  und Unions- globaler tung instru- insgesamt leistungen
fahigkeit birgerschaft Akteur mente
Mio. Euro Mio. Euro Prozent Mio. Euro Prozent
Belgien 1.336,1 206,4 595,8 238,6 0,0 4.955,8 0,3 7.333,0 6,22% 3.611,0 3,22%
Bulgarien 83,2 1.152,0 1.013,0 84,6 0,6 12,0 0,0 2.345,4 1,99% 381,8 0,34%
Tschech. Republik 123,1 3.317,1 1.210,1 23,9 0,0 15,8 0,0 4.690,0 3,98% 1.361,3 1,21%
Danemark 280,7 30,8 1.046,7 16,6 0,0 56,4 0,0 1.431,2 1,21% 2.202,7 1,97%
Deutschland 1.981,6 1.353,0 6.306,8 2211 0,0 219,7 0,0 10.082,2 8,55% 23.273,6 20,77%
Estland 60,2 295,8 259,1 50,3 0,0 8,3 0,0 673,7 0,57% 182,8 0,16%
Irland 2131 112,3 1.634,1 30,2 0,0 48,0 0,0 2.037,7 1,73% 1.674,7 1,49%
Griechenland 282,8 2.239,0 2.939,8 361,7 0,0 25,0 1,7 5.850,0 4,96% 1.509,2 1,35%
Spanien 1.247,7 3.779,7 6.275,7 182,7 0,0 107,2 0,0 11.593,0 9,83% 9.563,6 8,53%
Frankreich 2.216,0 1.028,3 7.353,0 314,9 0,0 362,9 0,0 11.275,1 9,57% 19.476,0 17,38%
Kroatien 39,0 497,3 305,5 19,7 50,9 8,9 0,0 921,3 0,78% 390,8 0,35%
Italien 1.344,6 4.570,4 5.109,0 269,4 0,0 268,7 30,0 11.592,1 9,83% 13.939,5 12,44%
Zypern 38,7 49,9 77,9 12,6 0,0 53 0,7 185,1 0,16% 151,9 0,14%
Lettland 31,4 2971 371,5 24,6 0,0 9,4 0,0 734,0 0,62% 218,2 0,19%
Litauen 158,0 533,1 7211 55,2 0,0 10,0 0,0 1.477.4 1,25% 319,2 0,28%
Luxemburg 196,2 33,2 59,0 28,7 0,0 1.470,5 0,0 1.787,6 1,52% 311,4 0,28%
Ungarn 98,0 2.738,5 1.667,2 27,2 0,1 15,2 0,0 4.546,2 3,86% 924,3 0,82%
Malta 17,9 94,8 13,6 73,9 0,0 7.3 0,0 207,5 0,18% 80,6 0,07%
Niederlande 988,9 97,1 871,8 227,0 0,0 104,1 0,0 2.288,9 1,94% 4.343,4 3,88%
Osterreich 378,5 96,9 1.364,1 76,4 0,0 24,0 0,0 1.939,9 1,65% 2.762,6 2,46%
Polen 254,9 5.502,2 4.742,4 108,4 0,0 29,9 0,0 10.637,8 9,02% 3.553,3 3,17%
Portugal 2423 1.615,3 1.424,7 65,9 0,0 35,9 0,4 3.384,5 2,87% 1.587,4 1,42%
Rumanien 126,6 4.408,6 2.757,7 43,7 3,8 19,4 0,0 7.359,8 6,24% 1.374,1 1,23%
Slowenien 84,2 150,4 279,0 21,0 0,1 10,1 0,0 544.8 0,46% 339,5 0,30%
Slowakei 85,5 1.989,6 566,4 10,7 0,1 10,6 0,0 2.662,9 2,26% 646,4 0,58%
Finnland 319,6 144,5 978,9 54,9 0,0 32,8 0,0 1.530,7 1,30% 1.828,6 1,63%
Schweden 456,1 131,6 956,6 132,7 0,0 34,9 0,0 1.711,9 1,45% 3.312,5 2,96%
Verein. Konigreich 1.833,1 1.114,6 3.832,2 138,4 0,0 133,0 0,3 7.051,6 5,98% 12.759,6 11,38%
EU-28 14.518,0 37.579,5 54.732,7 2.915,0 55,6 8.041,1 33,4 117.875,3 100,00% 112.080,0 100,00%

Quelle: EK-"Finanzbericht 2016", BMF-Bericht zum EU-Haushalt, Stand: Marz 2018.

224 -



EMPFEHLUNGEN
DER §7-KOMMISSION



GRUNER BERICHT 2018
9. EMPFEHLUNGEN DER §7-KOMMISSION

9. EMPFEHLUNGEN DER
§7-KOMMISSION

Die §7-Kommission wurde gemaf Landwirt- Derzeit sind folgende VertreterInnen aus den genann-
schaftsgesetz 1992 (festgehalten im §7, daher auch der ten Institutionen nominiert (Stand Mai 2018):
Name) eingerichtet. Zu den Aufgaben der Kommission

gehoren: SPO:  Eva Weinek seit 2018 — Hauptmitglied
--- Mitwirkung bei der Erstellung des Griinen . Erwin Preiner seit 2018 — Ersatzmitglied
Berichtes OVP:  Franz Efi] seit 2018

Nikolaus Prinz seit 2000
FPO:  Maximillian Linder seit 2018

Peter Schmiedlechner seit 2018
Neos:  Martin Kargl seit 2018

Uwe Matthias Trummer seit 2018
LPilz:  Martha Bifmann seit 2018

--- Mitwirkung bei der Schaftung von Programmen
zur Entwicklung des Landlichen Raums und
---  Erstattung von Empfehlungen an den Bundes-

minister fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt
und Wasserwirtschaft

Die Kommission setzt sich aus folgenden Mitgliedern Gerhard Vogel seit 2018
zusammen: LKO:  Karl Bauer seit 2018

Giinther Rohrer seit 2007
Je ein Vertreter/eine Vertreterin (plus Ersatzmitglied) BAK:  Maria Burgstaller seit 2014
1. der im Nationalrat vertretenen politischen Parteien Josef Thoman seit 2013

5 WKO: Daniela Andrasch seit 1993
Claudia Janecek seit 2013

3 OGB:  Ernst Tiichler seit 1993

4. der Bundesarbeitskammer (BAK) Alois Karner seit 2007

5

des Osterreichischen Gewerkschaftsbundes (OGB)

der Landwirtschaftskammer Osterreich (LKO),
der Wirtschaftskammer Osterreich (WKO)

L <o )

4

L]

Derzeitige Mitglieder der §7-Kommission (von links nach rechts): Maria Burgstaller, Uwe Trummer, Daniela Andratsch, Gerhard Vogel, Franz Efl,
Karl Bauer, Vorsitz: Michaela Schwaiger (BMNT), Ernst Tiichler, Eva Weinek, Maximilian Linder.
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Bei der am Mittwoch, den 18. Juli 2018, stattgefunde-
nen 104. Sitzung der §7-Kommission fand die Abstim-
mung tber die neuen Empfehlungen statt. Von den

7 eingelangten Antrigen konnte fiir eine Empfehlung
die erforderliche Mehrheit erzielt werden:

--- Empfehlung betreffend Kooperationen
Gewerbe und Landwirtschaft

Nachstehend ist die erwahnte Empfehlung im Volltext
angefiihrt.

Empfehlung 1

Empfehlung der §7-Kommission an die Bundesmi-
nisterin fir Nachhaltigkeit und Tourismus betreffend
Kooperationen Gewerbe Landwirtschaft (eingebracht
von Daniela Andratsch und Claudia Janecek, Wirt-

schaftskammer Osterreich)

Landwirtschaft und Gewerbe sind tragende Siulen im
lindlichen Raum. Die Vitalitit von lindlichen Riumen
steht und fillt mit kleinen und mittleren Unternehmen
sowie aktiven landwirtschaftlichen Betrieben. Bei rund
85 Prozent der KMU in Osterreich handelt es sich

um Kleinstbetriebe mit weniger als zehn Beschaftig-
ten, diese bilden somit das Riickgrat des Wohlstands
gerade in landlichen Gebieten. Bei der Vielzahl der
landwirtschaftlichen Betriebe, die im Nebenerwerb
gefithrt werden, ist es auch fiir den Fortbestand der
Landwirtschaft wichtig, attraktive Erwerbsméglichkei-
ten im auflerlandwirtschaftlichen Bereich im nahen
Umfeld zu finden. Unternehmergeist macht nicht vor
Hoftiiren Halt, neue Erwerbsstrategien entstehen auch
auf den Bauernhoéfen. Oft ist damit auch ein Schritt
ins Gewerbe verbunden, der vom Serviceangebot der
landwirtschaftlichen und gewerblichen Interessenver-

tretungen gut begleitet wird.
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Erfolgreiche landliche Entwicklung muss daher das
Gedeihen von landwirtschaftlichen und gewerblichen
Unternehmen im Fokus haben. Erfolgreiche Mafinah-
men der landlichen Entwicklung zeichnen sich durch
ein Miteinander und nicht Gegeneinander besonders
aus. Ziel der Aktivititen auch im Rahmen des Netz-
werk Zukunftsraum Land muss sein, durch Zusammen-
arbeit die Wertschopfung in der Region insgesamt zu
steigern.

Die Kommission gemaf §7 des Landwirtschaftsgeset-
zes emptiehlt der Bundesministerin fir Nachhaltigkeit
und Tourismus:

--- bei der Umsetzung des laufenden Programms zur
Landlichen Entwicklung weiter darauf hinzuwirken,
dass partnerschaftliche Kooperationen zwischen
Landwirtschaft und Gewerbe initiiert, begleitet und
unterstiitzt werden.

verstirkt Vernetzungsaktivititen zwischen Akteuren
der Landwirtschaft und des Gewerbes zu unter-
stiitzen, um Vorteile von Kooperationen zwischen
Urproduktion und Verarbeitung noch besser heraus-
zuarbeiten, bewusst zu machen und in Umsetzung zu
bringen.

Aufgrund des Verinderungsdrucks in der Landwirt-
schaft konnen viele bauerliche Betriebe das erforder-
liche notwendige Betriebseinkommen nur schaffen,
wenn sie beispielsweise auch zusitzlich den Schritt
ins Gewerbe wagen; bei der Ausgestaltung der For-
derungen ist darauf zu achten, dass diese zur Vitalitat
des lindlichen Raumes beitragen und nicht zu einer
Wettbewerbsverzerrung fithren.

schon jetzt bei den Arbeiten fir die nichste Periode
der Gemeinsamen Agrarpolitik darauf hin zu arbei-
ten, dass in der neuen Strategie auch Augenmerk auf
Steigerung der Wertschépfung durch Kooperationen
zwischen Landwirtschaft und Gewerbe gelegt wird.
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Mitglieder sowie Expertinnen und Experten der §7-Kommission bei der 104. Sitzung der Kommission am 18. Juli 2018 im BMNT, Stubenring 1, Wien

104. Sitzung der §7-Kommission
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10. BEGRIFFE UND SONSTIGES

Hier ist nur ein Auszug aus der Begriftesammlung des BUNT publiziert. Eine umfangreichere Begriffsaus-

wahl (mit englischer Ubersetzung) findet sich auf der Website www.gruenerbericht.at.

Die Begriffe sind alphabetisch gereiht.

10.1 BEGRIFFE

Abschreibung (AfA)

Die betriebswirtschaftliche Abschreibung dient der
Verteilung des Anschaffungs- und Herstellungswertes
(= Anschaffungskosten ohne Umsatzsteuer, abziiglich
Investitionszuschuss, zuziiglich Geldwert der Natural-
lieferungen) auf die betriebswirtschaftliche Nutzungs-
dauer. Die Abschreibung wird linear berechnet.

Abschreibungsgrad von Gebduden, Maschi-
nen und Geriten

Gibt an, zu welchem Prozentsatz die Gebiude, Maschi-

nen und Gerite bereits abgeschrieben sind.

Anschaffungswert — Buchwert zum 31. 12.

Anschaffungswert

Ackerland

Land, auf dem regelmiflig Bodenbearbeitung stattfin-
det und das im Allgemeinen einer Fruchtfolge unter-
liegt (inklusive Brache- bzw. Stilllegungsflichen).

Agrarpreisindex
siehe: Index.

AK insgesamt des Unternehmerhaushalts
(AK-U)
siehe: Arbeitskrafteinheit (AK).

Almen

Grunlandflichen, die aufgrund ihrer Hohenlage und
der dadurch bedingten klimatischen Verhiltnisse nur
wihrend eines Teils des Jahres als Weiden bewirtschaf-
tet werden.

Anlagevermogen

Vermégensgegenstinde, die dem land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieb auf Dauer dienen und wiederholt
genutzt werden konnen. Eigentum an Grund und
Boden wird seit 2016 entsprechend dem regionalen
Pachtpreis (18-facher Wert) bewertet. Die Bewertung
von stehendem Holz erfolgt nach den Bewertungsta-
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bellen von Prof. Sagl (BOKU), wobei eine Anpassung
in mehrjihrigen Abstinden erfolgt. Ebenso zihlen
dazu die immateriellen Vermégensgegenstinde.

Die Werte der zugepachteten Flichen und des
Wohnhauses sind ab 2003 im Anlagevermdgen des
Betriebes nicht mehr enthalten. Die Eigenleistungen
(Arbeitstage) fiir Anlagevermégen werden ab 1. Jinner
2016 nicht mehr beim entsprechenden Anlagengut

aktiviert.

Arbeitskrafteinheit (AK)

1,0 AK, deren Erwerbsfihigkeit nicht gemindert ist
und die mindestens 270 Tage zu je 8 Stunden im Jahr
arbeitet. Eine Person wird auch bei mehr als 270 Ar-
beitstagen nur als 1,0 AK gerechnet. Bei Arbeitskraften,
welche nicht voll leistungsfihig sind, erfolgt eine Re-
duktion. Bei mindestens 270 Arbeitstagen gilt entspre-
chend dem Alter der Arbeitskrifte:

bis 15 Jahre 0,0 AK
15 bis 18 Jahre 0,7 AK
18 bis 65 Jahre 1,0 AK
65 bis 70 Jahre 0,7 AK
ab 70 Jahre 0,3 AK

Eine Reduktion erfolgt nicht fiir den/die Betriebs-
leiterIn. Eine geminderte Erwerbsfihigkeit wird
entsprechend der eingeschrinkten Leistungsfihigkeit
individuell berticksichtigt. Bei weniger als 270 Arbeits-
tagen werden die AK den Arbeitstagen entsprechend
berechnet.

Statt Arbeitskrafteinheit wird in den EU-Statistiken der
Begriff Jahresarbeitseinheit (JAE) verwendet.

--- Betriebliche AK (bAK): Sie umfassen die entlohn-
ten und nichtentlohnte Arbeitskrifte im land- und
forstwirtschaftlichen Betrieb. Der errechneten
Kennzahl aus ,Einkiinfte aus Land- und Forstwirt-
schaft + Fremdlohne/bAK" wird ab 2016 mehr
Bedeutung beigemessen.

bAK = nAK + eAK.
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--- Nichtentlohnte AK (nAK): Sie errechnen sich aus
den Arbeitszeiten der nichtentlohnten Arbeits-
krifte, die fiir den land- und forstwirtschaftlichen
Betrieb geleistet werden. Die nichtentlohnten Ar-
beitskrifte sind tiberwiegend Familienarbeitskrifte.

Entlohnte AK (eAK): Sie errechnen sich aus den
Arbeitszeiten der entlohnten Arbeitskrifte, die im
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb tatig sind.

AuBerbetriebliche AK (aAK): Sie errechnen sich
aus den Arbeitszeiten der Personen des Unterneh-

merhaushalts auflerhalb der Land- und Forstwirt-

schaft.

AK insgesamt des Unternehmerhaushalts
(AK-U): Sind jene AK, die von Personen des
Unternehmerhaushalts zur Erwirtschaftung des
Erwerbseinkommens eingesetzt werden. Sie
errechnen sich aus den nichtentlohnten und
auflerbetrieblichen Arbeitszeiten von Personen des
Unternechmerhaushalts. Die Beschiftigung einer
Person in und auflerhalb der Land- und Forst-
wirtschaft kann maximal eine AK ergeben. Diese
Kennzahl wird zur Berechnung des Erwerbsein-
kommens je AK herangezogen.

Aufwand

Der Aufwand des land- und forstwirtschaftlichen
Betriebes besteht aus:

--- Sachaufwand

--- Abschreibung (AfA)

--- Fremdkapitalzinsen

--- Personalaufwand

--- Pacht- und Mietaufwand

--- sonstigem Aufwand

--- geleisteter Umsatzsteuer (Vorsteuer)

--- abziglich interner Aufwand
Aufwendungen fiir das Wohnhaus zihlen nicht zum
betrieblichen Aufwand.

Aufwandsrate
Diese Kennzahl gibt an, welcher Anteil des Ertrages auf
den Aufwand entfillt.

Aufwand
x 100

Ertrag

Auflerbetriebliche AK (aAK)
siehe Arbeitskrafteinheit (AK).
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Beitrige an die Sozialversicherung

der Bauern

Sie umfassen die Beitrige fiir die Pensionsversicherung,
Krankenversicherung, bauerliche Unfallversicherung
und die Betriebshilfe. Die Beitrige an die Sozialver-
sicherung der Bauern zihlen nicht zum betrieblichen
Aufwand.

Bergmihder
Grunlandflichen oberhalb der stindigen Siedlungs-

grenze, die héchstens einmal im Jahr gemiht werden.

Besatzvermdgen

Es errechnet sich aus dem Gesamtvermégen (Aktiva)
abziglich des Werts fir Grund und Boden, Weidenut-
zungs- und Holzbezugsrechten sowie stehendem Holz.

Betriebsformen

Die Betriebsform kennzeichnet die wirtschaftliche Aus-
richtung eines Betriebes, das heifit seinen Produktions-
schwerpunkt und damit auch seinen Spezialisierungs-
grad. Sie wird nach dem Anteil des Standardoutputs
einer Produktionsrichtung am Gesamtstandardoutput
des Betriebes bestimmt. Die Definitionen der einzel-
nen Betriebsformen sind in der Tabelle 4.9.4 im Detail
aufgelistet.

Bruttoinvestitionen in bauliche Anlagevermo-
gen, Maschinen und Gerite

Umfassen die Investitionen im land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieb fiir Grundverbesserungen,
Gebiude sowie fiir Maschinen und Gerite. Eigene Ar-
beits- und Maschinenleistungen sind im ausgewiesenen
Bruttoinvestitionsbetrag nicht beriicksichtigt.

Bruttoinvestitionen in das Anlagevermoégen
umfassen die Investitionen im land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieb fiir Grund und Boden, Grund-
verbesserungen, bauliche Anlagen, Dauerkulturen,
stehendes Holz, Maschinen und Gerite sowie imma-
terielle Vermogensgegenstinde. Eigene Arbeits- und
Maschinenleistungen sind im ausgewiesenen Bruttoin-

vestitionsbetrag nicht berticksichtigt.

Cashflow 1 (aus Geschiftstitigkeit -
operativer Cashflow)

Errechnen sich aus den Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft + Abschreibungen (~ Zuschreibun-
gen) — Eigenverbrauch + Erhéhung (~ Verminderung)
Riickstellungen + Verluste (— Gewinne) aus Anlagen-
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abgang + Verminderung (— Erhéhung) der Forderun-
gen, Vorrite etc. + Erhéhung (~ Verminderung) der
Lieferverbindlichkeiten.

Cashflow 2 (aus Investitionstitigkeit)
Errechnet sich aus dem Cashflow (aus Geschiftsti-
tigkeit) + Einzahlungen aus Anlageabgingen — Aus-
zahlungen fir Anlageinvestitionen +/— Einzahlung/
Auszahlung an Finanzanlagen und sonstigen Finanzin-

vestitionen.

Dauergriinland

Flichen, die durch Einsaat oder auf natiirliche Weise
zum Anbau von Gras oder anderen Griinfutterpflan-
zen genutzt werden und mindestens finf Jahre nicht
Bestandteil der Fruchtfolge waren; umfasst ein- und
mehrmihdige Wiesen, Kulturweiden, Hutweiden,
Streuwiesen, Almen und Bergmihder.

De-minimis-Beihilfen

Der Begrift stammt aus dem EU-Férderrecht.
De-minimis-Beihilfen stellen aufgrund ihrer Gering-
figigkeit keine staatlichen Beihilfen im Sinne des
EG-Vertrags dar und sind daher von der Meldepflicht
freigestellt. Die EU behilt sich jedoch eine Kontrolle
vor. Andere Beihilfen eines EU-Mitgliedstaates an
Unternehmen miissen der EU gemeldet werden, weil
sie sich auf den Wettbewerb und den Handel zwischen
den Mitgliedstaaten auswirken konnen. Zuwendungen,
die als De-minimis-Beihilfen gewihrt werden, sind an
bestimmte Bedingungen gebunden. Im agrarischen
Erzeugnissektor gilt eine Obergrenze von 15.000

Euro je Betrieb bzw. eine nationale Obergrenze von
71.540 Millionen Euro bezogen auf einen Zeitraum
von 3 Jahren in Osterreich.

Eigenkapital

Sind die in der Bilanz ausgewiesenen Mittel, die fir die

Finanzierung des Gesamtvermogens von dem (den)

Eigentiimer(n) zur Verfiigung gestellt werden.

Eigenkapitalquote

Diese Kennzahl gibt an, wie hoch der Anteil des Eigen-

kapitals am Gesamtkapital ist.

Eigenkapital
& P x 100

Gesamtkapital

Eigenkapitalrentabilitit
Kennzahl fir die Verzinsung des im Unternchmen

eingesetzten Eigenkapitals.

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft - Lohnansatz 100
X

Eigenkapital

Eigenkapitalverinderung des land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebes
Errechnet sich als Differenz zwischen dem Eigenkapital

am Jahresende und am Jahresbeginn.

Einheitswert

Theoretische Definition: Der land- und forstwirtschaft-
liche Einheitswert reprasentiert gemifl Bewertungs-
gesetz 1955 einen Ertragswert, der dem 18-fachen
Reinertrag eines Betriebes mit entlohnten fremden Ar-
beitskraften bei ortsiiblicher und nachhaltiger Bewirt-
schaftung entspricht. Auflerdem wird unterstellt, dass
der Betrieb ausgedinge-, pacht- und schuldentrei ist.
Praktische Definition: Der Einheitswert eines landwirt-
schaftlichen Betriebes ist ein standardisierter Ertrags-
wert in Geldeinheiten (Euro), der die natiirlichen
Ertragsbedingungen (Bodenschitzung, Wasserverhilt-
nisse, Gelindeneigung und Klima) und die wirtschaftli-
chen Ertragsbedingungen (wirtschaftliche Verhiltnisse
und iibrige Umstinde, Betriebsgrofe) widerspiegelt.

Die Ermittlung des land- und forstwirtschaftlichen
Einheitswertes ist der Grafik im Detail dargestellt.

Steverliche Ankniipfung des Einheitswertes:

--- Abgabe von land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben (AbglufBG)

--- Beitrag von land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben zum Ausgleichsfonds fir Familienbeihilfen
(FLAG)

--- Beitrag (Zuschlag) zur landwirtschaftlichen Unfall-
versicherung (BSVG)

--- Einkommensteuer (EStG): pauschale Gewin-
nermittlung bei land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben; Buchfihrungspflicht (§ 125 BAO)

--- Grundsteuer (GrStG): maximaler Hebesatz dzt.
500 % des Steuermessbetrages, der auf Basis des
Einheitswertes ermittelt wird.

--- Grunderwerbsteuer (GrEStG): bei bestimmten
Erwerbsvorgingen, z. B. Ubertragungen, Erbanfall
von luf Grundstiicken im beginstigten ,Famili-
enverband” gem. § 26a Abs. 1 Z 1 GGG bzw. bei
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Erwerb von luf Grundstiicken nach dem Umgriin-
dungssteuergesetz)

--- Rechtsgebiihren

--- Eintragungsgebiihr ins Grundbuch: bei begiinstig-
ten Erwerbsvorgingen gem. § 26a Gerichtsgebiih-
rengesetz (GGG)

Sozialversicherungsrechtliche Bedeutung::

--- Bauernsozialversicherungsgesetz (BSVG): fiir
die Beitragspflicht sowie fiir die Ermittlung des
pauschalen Versicherungswertes fiir Unfallversi-
cherung, Krankenversicherung, Betriebshilfegesetz,

Pensionsversicherung
--- Ausgleichszulage (ASVG, BSVG, GSVG)
--- Arbeitslosenversicherung (AIVG)

Sonstige Anbindungen:

--- Kammerumlage der Landwirtschaftskammern (nach
Landesgesetzen)

--- Kirchenbeitrag bei luf Betrieben

--- Schiilerbeihilfe und Studienbeihilfe (Schiilerbeihilfen-
gesetz 1983, Studienforderungsgesetz 1992)

--- diverse Forderungen und Transferzahlungen fir die
Landwirtschaft: z. B. AZ/Berghofekataster: Bei der
Ermittlung der betriebsindividuellen Erschwernis-
punkte werden auch die Ergebnisse der Bodenschit-

zung (Bodenklimazahl) beriicksichtigt.

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

Sie stellen das Entgelt fir die im land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieb geleistete Arbeit der nichtentlohn-
ten Arbeitskrifte, fiir die unternehmerische Tatigkeit
und fiir den Einsatz des Eigenkapitals dar. Sie werden
berechnet, indem vom Ertrag der Aufwand abgezogen
wird. Die Beitrige zur gesetzlichen Sozialversicherung

sowie Einkommensteuer sind noch nicht abgezogen.

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft +
Personalaufwand (je bAK)

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft plus der
gezahlten Lohne fiar Fremdarbeitskrifte dividiert durch
die betrieblichen Arbeitskrifte.

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
abziiglich Sozialversicherungsbeitrige der
Bauern

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft abziglich der
gesetzlichen Sozialversicherung. Die Einkommensteuer

ist nicht abgezogen.

Einkommensteuer (ohne bereits bezahlte
Lohnsteuer)

Dies ist die bezahlte Einkommensteuer im Auswer-
tungsjahr. Eine etwaige Lohnsteuer wurde bereits bei
den Einkiinften aus unselbstindiger Arbeit in Abzug
gebracht.

Entlohnte AK (eAK)
siehe: Arbeitskrafteinheit (AK).

Ertrag

Der Ertrag des land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
bes besteht aus:

--- Ertrag Bodennutzung

--- Ertrag Tierhaltung

--- Ertrag Forstwirtschaft

--- erhaltener Umsatzsteuer

--- offentlichen Geldern (ohne Investitionszuschiisse)
--- sonstigem Ertrag

--- abziiglich interner Ertrag

Ertrag Bodennutzung
(siehe auch unter Begriff Ertrag)
Die Ertrige aus der Bodennutzung bestehen aus:
--- dem Verkauf von Erzeugnissen der Bodennutzung
(ohne Direktvermarktung und Buschenschank)
--- dem Geldwert der Naturallieferungen an Direkt-
vermarktung und Buschenschank
--- dem Geldwert der Naturallieferungen an den Un-
ternehmerhaushalt
--- dem Geldwert der Naturallieferungen an
familienfremde Arbeitskrifte und an allenfalls
angeschlossene Gewerbebetriebe sowie das
Ausgedinge
--- den Verinderungen bei den Erzeugungsvorriten
Die im Berichtsjahr direkt der Bodennutzung zuorden-
baren offentlichen Gelder sind darin nicht enthalten.

Ertrag Forstwirtschaft
Die Ertrige aus der Forstwirtschaft bestehen aus:
--- dem Verkauf von Erzeugnissen der Forstwirtschaft
--- dem Geldwert der Naturallieferungen der Forst-
wirtschaft an den Unternehmerhaushalt
--- dem Geldwert der Naturallieferungen der Forst-
wirtschaft fir Neuanlagen
--- dem Geldwert der Naturallieferungen an familien-
fremde Arbeitskrafte und an allenfalls angeschlos-
sene Gewerbebetriebe sowie das Ausgedinge
--- den Verinderungen bei den Erzeugungsvorriten

(Wertinderungen am stehenden Holz werden
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nicht beriicksichtigt) Die GAP funktioniert nach drei Grundprinzipien:
Die im Berichtsjahr direkt der Forstwirtschaft zuorden-
baren offentlichen Gelder sind darin nicht enthalten. --- Einheit des Marktes: freier Warenverkehr inner-
halb der EU, Ausschluss von Subventionen, die
Ertrag Tierhaltung den Wettbewerb verfilschen, gleiche agrarpoliti-
Die Ertrage aus der Tierhaltung bestehen aus: sche Instrumente in der EU.

--- dem Verkauf von Erzeugnissen der Tierhaltung --- Gemeinschaftspriferenz: Vorrang fir innergemein-
(ohne Direktvermarktung und Buschenschank); schaftliche Produkte gegeniiber Produkten aus
die Zuchttierertrige ergeben sich aus der Differenz Drittlindern.
zwischen dem Verkaufserlés und dem Buchwert --- Gemeinsame Finanzierung der GAP: gemeinsa-

--- dem Geldwert der Naturallieferungen an Direkt- me, solidarische Finanzierung der GAP durch die
vermarktung und Buschenschank Mitgliedslinder der EU aus dem Europiischen

--- dem Geldwert der Naturallieferungen der Tierhal- Ausrichtungs- und Garantiefonds fir die Land-
tung an den Unternechmerhaushalt wirtschaft (EAGFL).

--- dem Geldwert der Naturallieferungen an familien-
fremde Arbeitskrifte und an allenfalls angeschlos- Die GAP wurde in ihrer Geschichte mehrfach refor-
sene Gewerbebetriebe sowie das Ausgedinge miert, und gegenwirtig liegt ihr ein 2-Siulen-Modell

--- den Verinderungen bei den Tierbestinden und zugrunde, das wie folgt skizziert werden kann:
Erzeugungsvorriten

--- Agrarmarktpolitik (GMO - Gemeinsame Markt-

Die im Berichtsjahr direkt der Tierhaltung zuordenba-
organisation): Realisierung der Europiischen

ren offentlichen Gelder sind darin nicht enthalten.

Marktordnung fiir die verschiedenen Sektoren
Ertragsmesszahl durch Preisregelung, Einlagerungs- und Aus-
siche: Einbeitswert gleichsmafinahmen, gemeinsame Einrichtungen
zur Stabilisierung der Ein- und Ausfuhr einschlief3-
lich der Gewihrung von Direktzahlungen an

Erwerbseinkommen (netto)
Betriebsinhaber (1. Siule)

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft abziglich

Sozialversicherungsbeitrige der Bauern plus Einkiinfte -~ Léndliche Entwicklung: Forderung des lindlichen

aus Gewerbebetrieb und/oder selbstandiger Titigkeit Raumes (2. Siule).

abziiglich Sozialversicherungsbeitrige plus Einkiinfte

aus unselbstindiger Arbeit (netto) der Personen des Gender-Index

Unternehmerhaushalts (Uberbegriff: auferbetriebliche Verschiedene Indikatoren flieflen in den Gender-Index

Einkiinfte) minus Einkommensteuer. ein, um die regionalen Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen mit besonderem Fokus auf die Geschlechterpers-

Forstwirtschaftlich genutzte Fliche (FF) pektive aufzuzeigen. Dieser liefert damit Anhaltspunkte

Summe aus Waldflichen (ohne ideelle Flichen) und zur Wirkung von geschlechtsspezifischen Mafinahmen

Forstgirten. Energieholz- und Christbaumflichen auf regionaler Ebene und gibt Einblick in die regiona-

zihlen im Gegensatz zur Agrarstrukturerhebung nicht len Lebens- und Arbeitsmarktbedingungen von Frauen

dazu. und Minnern.

Fremdkapital Geoinformationssystem (GIS)

Sind die in der Bilanz ausgewiesenen Mittel, die fir die Ausgewogene Nutzung und Schutz der unverzichtbaren

Finanzierung des Gesamtvermdogens von Dritten (Ban- und unvermehrbaren Ressourcen Boden, Wasser und

ken, Lieferanten etc.) zur Verfiigung gestellt werden. Wald bilden einen wesentlichen und héchst komplexen
Autgabenbereich des BMNT. Er erfordert laufend Ent-

GAP scheidungen in politischer, wirtschaftlicher und férde-

Die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) der Europii- rungstechnischer Hinsicht mit dufSerst weit reichenden

schen Union (EU) ist bereits in den Griindungsvertri- Konsequenzen. Zu diesem Zweck wird vom BMNT das

gen der EU (,Romische Vertrige*) verankert. Geoinformationssystem (GIS) als zeitgemifle und effizi-

ente Planungs- und Entscheidungsgrundlage eingerichtet.
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Gesamteinkommen

Erwerbseinkommen zuziiglich Einkiinfte aus Kapital-
vermdgen, Einkiinfte aus Vermietung und Verpachtung,
der Sozialtransfers und tbrige Einkiinfte des Unterneh-
merhaushalts.

Gesamtfliche des Betriebes

Summe aus Kulturfliche (inklusive zugepachteter,
exklusive verpachteter Flichen) und sonstigen Flichen
des Betriebes.

Gesamtkapital (Passiva)

Das Gesamtkapital setzt sich aus Eigen- und Fremd-
kapital zusammen und zeigt die Finanzierung des
Gesamtvermaégens. Es wird in der Bilanz als Passiva

ausgewiesen.

Gesamtkapitalrentabilitit
Kennzahl fir die Verzinsung des im Unternehmen

eingesetzten Eigen- und Fremdkapitals.

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

— Lohnansatz + Schuldzinsen
x 100

Gesamtkapital

Gesamtvermdgen (Aktiva)

Das Gesamtvermdgen ist die Summe aus Anlage—,
Tier- und Umlaufverméogen des land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebes. Es wird in der Bilanz als Aktiva

ausgewiesen.

Gewinnermittlung fiir Land- und Forstwirte
siehe Kapitel 10.3 — Steuerrecht

GLOZ-Flichen

Darunter versteht man Flichen, die, wenn sie nicht

tar die Erzeugung genutzt werden, zumindest in

gutem landwirtschaftlichen und ékologischen Zustand
(GLOZ) zu halten sind. Die Mindestanforderungen
werden vom Mitgliedstaat festgelegt. Diese wurden in
Osterreich mit der INVEKOS-CC-Umsetzungs-Verord-
nung 2010, BGBL II Nr. 492/2009 (§ 5 samt Anlage)

bestimmt.

Groflvieheinheit (GVE)

Die Groflvieheinheit (GVE) ist eine gemeinsame
Einheit, um den Viehbestand in einer einzigen Zahl
ausdriicken zu konnen. Die Stiickzahlen der einzel-

nen Vieharten werden in GVE umgerechnet. Fir jede
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Viehart ist nach Altersklasse und Nutzungsform ein
Umrechnungsschlissel festgelegt. Rinder ab 2 Jahre
gelten fiir den Griinen Bericht als 1,0 GVE. Es gibt je
nach Zweck verschiedene GVE-Umrechnungsschliissel.

Haupterwerbsbetrieb

Ein Haupterwerbsbetrieb ist ein Betrieb, in dem das
Betriebsleiterehepaar mehr als 50 % der gesamten Ar-
beitszeit im landwirtschaftlichen Betrieb titig ist (siche
auch: Nebenerwerbsbetrieb).

Herstellungspreis

(Begrift der LGR/FGR)

Die Bewertung der Produktion erfolgt zu ,Herstel-
lungspreisen”. Der Herstellungspreis ist im LGR/FGR-
Handbuch als jener Preis definiert, den der Produzent
nach Abzug der auf die produzierten oder verkauften
Giiter zu zahlenden Steuern (also ohne Giitersteuern),
aber einschlieflich aller Subventionen, die auf die pro-
duzierten oder verkauften Giiter gewihrt werden (also

einschlieflich Giitersubventionen), erhlt.

Horizon 2020 - das EU-Rahmenprogramm
fiir Forschung und Innovation (2014-2020)
Horizon 2020 baut auf den drei Siulen ,exzellente
Wissenschaft®, ,industrielle Fihrerschaft® und ,gesell-
schaftliche Herausforderungen® auf. Bisher war das
Rahmenprogramm nur entlang von thematischen
Priorititen strukturiert, nun reflektiert Horizon 2020
in der dritten Saule auch die grofen gesellschaftlichen
Herausforderungen, wie etwa Erndhrungs- und Lebens-
mittelsicherheit oder Klimaschutz und Ressourcen
effizienz. Mit einem Budget von 70,2 Milliarden Euro
bildet Horizon 2020 einen gemeinsamen Rahmen fir
die drei Ziele

1. wissenschaftliche Exzellenz
2. Wettbewerbsfihigkeit und Marktfihrerschaft
3. groBBe gesellschaftliche Herausforderungen

(1) Exzellente Wissenschaft (,Excellent Science®) Ziel
der ersten Saule ist die Stirkung der wissenschaftlichen
Basis, der Pionierforschung und der Exzellenz von
Forschungsleistungen. Europa soll die besten Talente in
der Forschung unterstiitzen und fir sich gewinnen. Die
Forschenden sollen Zugang zu den besten Forschungs-
infrastrukturen erhalten. In dieser Saule sind daher
Mafinahmen fiir den Europiischen Forschungsrat
(ERC), die Humanressourcen (Marie-Sklodowska-
Curie-Mafinahmen), Zukunftstechnologien (Future
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Emerging Technologies) und Forschungsinfrastruktu-
ren angesiedelt.

(2) Marktfiihrerschaft (,Industrial Leadership“)
Zentrales Ziel der Ma3nahmen in dieser Siule ist die
Forcierung von Innovationsleistungen in den europa-
ischen Industrien sowie in kleinen und mittleren Un-
ternehmen (KMU). Durch strategische Investitionen
in Schliisseltechnologien (Informations- und Kommu-
nikationstechnologien; Nanotechnologien; Werkstotfe;
Fertigung; Biotechnologie und Raumfahrttechnologi-
en) sollen Prisenz und Innovationen europiischer For-

schender in diesen Bereichen vorangetrieben werden.

(3) Gesellschaftliche Herausforderungen (,Societal
Challenges“) Dieser Bereich definiert sieben gesell-
schaftspolitisch vorrangige Aufgabenbereiche, zu deren
Bewiltigung Forschung und Innovation mafigeblich
beitragen. Interdisziplinire Forschungs- und Innovati-
onsansitze sollen zur Bewiltigung der grofien Heraus-
forderungen unserer Zeit beitragen:

--- Gesundheit, demografischer Wandel und Wohl
ergehen

Erndhrungs- und Lebensmittelsicherheit, nachhaltige
Land- und Forstwirtschaft, marine, maritime und
limnologische Forschung und die Biowirtschaft
sichere, saubere und effiziente Energie

intelligenter, umweltfreundlicher und integrierter
Verkehr

Klimaschutz, Umwelt, Ressourceneftizienz und
Rohstoffe

Europa in einer sich verindernden Welt: integrative,
innovative und reflektierende Gesellschaften

sichere Gesellschaften: Schutz der Freiheit und
Sicherheit Europas und seiner Biirger

Das BMNT tragt auf Ebene der Programmkomitees
die Verantwortung fur die Societal Challenge 2 Food
Security, Sustainable Agriculture and Forestry, Marine,
Maritime and Inland Water Research, and the Bioeco-

nomy.

Hutweiden
Grinlandflichen, die nur fiir Weidezwecke genutzt
werden.

Index
Ein Index ist eine Messzahl (Vergleichszahl), die es
ermoglichen soll, Unterschiede zwischen Perioden

festzustellen. Die jeweiligen Werte werden als Prozent-
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punkte eines Basisjahres ausgedriickt. Weil jede Periode
inneren Verinderungen (Anderungen in der Zusammen-
setzung des Warenkorbes) unterliegt, miissen die Indizes
in gewissen Abstinden ausgewechselt — das heifit tiber
einen neuen Warenkorb revidiert — werden. Mit dem
neuen Warenkorb beginnt auch ein neuer Index mit
einem neuen Basisjahr. Einige Indizes, wie etwa der
Verbraucherpreisindex (VPI), werden fiir Vertrige her-
angezogen. Fiir diese Falle wird der alte, also abgelaufene
Index mit einem Verkettungsfaktor weitergefithrt und
damit fiir indexgebundene Vertrage die Kontinuitit
gewahrt. Einige der bekanntesten offiziellen Indizes sind
der Verbraucherpreisindex, der Erzeugerpreisindex, der

GrofShandelspreisindex und der Tariflohnindex.

Interner Aufwand

Der interne Aufwand umfasst die im eigenen Betrieb
erzeugten und verbrauchten Betriebsmittel (z. B. Fut-
termittel, Saatgut). Es gilt: Interner Aufwand ist gleich
interner Ertrag.

Interner Ertrag

Der interne Ertrag umfasst die im eigenen Betrieb
erzeugten und verbrauchten Betriebsmittel (z. B.
Futtermittel, Saatgut). Es gilt: Interner Ertrag ist gleich
interner Aufwand.

Interventionspreis

Ist der in den Gemeinsamen Marktorganisationen de-
finierte Preis, welcher ein Element zur Marktpreissiche-
rung darstellt. Zum Interventionsankaufspreis, das ist je-
ner Preis, zu dem staatliche Interventionsstellen mittels

Intervention auf dem Markt regulierend eingreifen.

INVEKOS

(Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem)

Das INVEKOS ist in der VO (EU) 1306/2013
geregelt. Es beschreibt ein vom Mitgliedstaat einzurich-
tendes System, das fur alle flichen- und tierbezogenen
EU-Férderungsmafinahmen gilt und der Abwicklung
und Kontrolle dieser Ma3nahmen dient.

Das INVEKOS besteht aus:

einer elektronischen Datenbank, wo die Daten der
Beihilfeantrige eingespeichert sind,

einem System zur Identifizierung der landwirt-
schaftlich genutzten Parzellen

einem System zur Identifizierung und Registrie-
rung von Zahlungsanspriichen

den Beihilfeantrigen

einem integrierten Kontrollsystem
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--- ein einheitliches Systems zur Erfassung jedes Be-
triebsinhabers, der einen Beihilfeantrag stellt

--- gegebenentfalls einem System zur Kennzeichnung
und Registrierung von Tieren (falls tierbezogene

Fordermafinahmen bestehen)

Investitionen in Anlagevermoégen

Umfassen die Investitionen im land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieb fiir Grund und Boden, Grund-
verbesserungen, bauliche Anlagen, Dauerkulturen,
stehendes Holz, Maschinen und Gerite sowie imma-
terielle Vermogensgegenstiande. Eigene Arbeits- und
Maschinenleistungen sind im ausgewiesenen Brutto-
investitionsbetrag nicht bertcksichtigt.

Investitionen in bauliche Anlagen, Maschinen
und Gerite

Umfassen die Investitionen im land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieb fir Grundverbesserungen,
Gebiude sowie fiir Maschinen und Gerite. Eigene Ar-
beits- und Maschinenleistungen sind im ausgewiesenen
Bruttoinvestitionsbetrag nicht bertcksichtigt.

Investitionszuschiisse

sind nichtriickzahlbare Gelder der 6ffentlichen Hand
(EU, Bund, Linder und Gemeinden), die fiir die Bil-
dung von Anlagevermogen einmalig gewihrt werden.

Sie reduzieren die jihrliche Abschreibung.

Jahresarbeitseinheit (JAE)

Der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz wird in Form
von Vollzeitaquivalenten, so genannten Jahresarbeits-
einheiten (JAE), ermittelt. Die Anzahl der Stunden,
die eine JAE umfasst, sollte der Anzahl der tatsichlich
geleisteten Stunden auf einem Vollzeitarbeitsplatz in
der Landwirtschaft entsprechen (wobei eine Person
aber nicht mehr als eine JAE darstellen kann). Teilzeit
und Saisonarbeit werden mit Bruchteilen einer JAE
bewertet. Die Definition der Stunden/Vollzeitarbeits-
platz ist in den einzelnen Mitgliedslindern unter-
schiedlich; Osterreich definiert eine JAE mit 2.160
Stunden je Jahr.

Kapitalproduktivitit
Diese Kennzahl gibt an, wie hoch der Anteil des Ertra-

ges am Besatzvermégen ist.

Ertrag

x 100
Besatzvermogen
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Konfidenzintervall

Man versteht darunter ein aus Stichprobenwerten be-
rechnetes Intervall, das den wahren, aber unbekannten
Parameter mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit
iiberdeckt. Als Vertrauenswahrscheinlichkeit werden im
Grunen Bericht 95,5 % gewihlt.

Krankenversicherung (KV)

siehe: Sozialversicherungsanstalt der Bauern.

Kulturfliche (KF)

Summe aus allen landwirtschaftlich und forstwirt-
schaftlich genutzten Flichen (inklusive zugepachteter,
exklusive verpachteter Flichen). Die sonstigen Flichen

werden nicht in die Kulturtliche einbezogen.

Kulturweiden

In Weidenutzung stehende, mihbare Grinlandflichen.

Landwirtschaftlich genutzte Fliche (LF)
Summe aus Ackerland (einschliefllich Bracheflichen),
Hausgarten, Obstanlagen, Weingérten, Reb- und Baum-
schulen, Forstbaumschulen (auf landwirtschaftlichen
Flichen), Energicholzflichen, Christbaumflichen, ein-
und mehrmihdigen Wiesen, Kulturweiden, Hutweiden,
Streuwiesen, Almen und Bergmahdern.

Lohnansatz

Der Lohnansatz ist die Bewertung der Arbeitsleistung
der nichtentlohnten Arbeitskrifte in Anlehnung an die
Kollektivvertrige fir Dienstnehmer in land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieben der einzelnen Bundeslinder
zuziiglich des Betriebsleiterzuschlags fiir die Manage-
menttitigkeit.

Die Hohe des Betriebsleiterzuschlages errechnet sich als
Prozentsatz vom Gesamtstandarddeckungsbeitrag des
Betriebes. Der Berechnung des Lohnansatzes werden
bei Personen mit mehr als 270 Arbeitstagen pro Jahr die
tatsichlich geleisteten Arbeitstage zugrunde gelegt.

Marktordnung

Die EU-Marktordnung gilt fiir 21 Produktionsgrup-
pen (Sektoren). Die wichtigsten sind Milch, Getreide,
Rindfleisch, Schweinefleisch, Schaf- und Ziegentfleisch,
Obst, Gemiise, Wein, Zucker, Eier und Gefliigel. Sie
enthilt in unterschiedlicher Intensitit fiir die einzelnen
Sektoren Regeln fiir den Binnenmarkt (6ffentliche
Intervention und private Lagerhaltung, Produktionsbe-
schrankungen durch Quotenregelungen, Beihilfen fur

Erzeugung und Vermarktung sowie Vorschriften fir
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die Vermarktung und Herstellung), fiir die Ein- und
Ausfuhr sowie Wettbewerbsregeln.

Median und Quartil

Eine aufsteigend sortierte Population wird durch den
Median in zwei Hilften mit jeweils gleicher Fallanzahl
geteilt; der Median ist also der ,mittlere Wert” einer
Verteilung. Quartile teilen die Population in vier glei-
che Teile.

Natura 2000

Natura 2000 befasst sich mit der Erhaltung und
nachhaltigen Bewirtschaftung der in der EU vor-
kommenden gefihrdeten Lebensriume und Arten
und stiitzt sich auf die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
92/43/EWG und die Vogelschutzrichtlinie 79/409/
EWG. Die Auswahl und Nennung von Natura-
2000-Gebieten erfolgt durch die Bundeslinder. Die
gemeldeten Gebiete werden von der EU-Kommission
auf ihre fachliche Eignung geprift und von den Bun-
deslandern durch Verordnung aufgrund der Landes-
naturschutzgesetze zu Schutzgebieten erklirt (meist

,,Europaschutzgebiet“).

Nebenerwerbsbetrieb
Als Nebenerwerbsbetrieb wird ein Betrieb bezeichnet,
der unter jenen Grenzen liegt, welche fiir einen Haupt

erwerbsbetrieb per definitionem festgelegt sind.

Nettoinvestitionen in bauliche Anlagen,
Maschinen und Gerite

ist die Verinderung des Wertes der Grundverbesse-
rungen, der Gebiude sowie der Maschinen und Gerite
zwischen 1. 1. und 31. 12. desselben Jahres.

Nettowertschépfung

(Begrift der LGR/FGR)

= Produktion — Vorleistungen — Abschreibungen

Die Nettowertschépfung des land-/forstwirtschaft-
lichen Wirtschaftsbereichs misst den Wert, der von
simtlichen land-/forstwirtschaftlichen 6rtlichen FE ge-
schaffen wird, nach Abzug der Abschreibungen. Da der
Produktionswert zu Herstellungspreisen und die Vor-
leistungen zu Kauferpreisen bewertet werden, enthilt

sie die Gitersubventionen abziglich der Giitersteuern.

Nichtentlohnte AK (nAK)
siehe: Arbeitskrafteinheit (AK).
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Nichttrennbare nichtlandwirtschaftliche
Nebentitigkeiten

(: Begrift der LGR/FGR )

Titigkeiten, die eng mit der landwirtschaftlichen
Erzeugung verbunden sind und von der landwirtschaft-
lichen Haupttitigkeit nicht getrennt werden kénnen.
Es werden zwei Arten von nichtlandwirtschaftlichen

Nebentitigkeiten unterschieden:

--- Titigkeiten, die eine Fortfiihrung der landwirtschaft-
lichen Titigkeit darstellen und wobei landwirtschaft-
liche Erzeugnisse verwendet werden (z. B. Verarbei-
tung landwirtschaftlicher Erzeugnisse im Betrieb)

--- Titigkeiten, bei denen der Betrieb und die land-
wirtschaftlichen Produktionsmittel genutzt werden
(z B. Urlaub am Bauernhof)

Obstanlagen

Anlagen, die zur Obsterzeugung (einschlieflich
Beerenobst, ausgenommen Erdbeeren) bestimmt sind.
Dazu zihlen sowohl die Formen mit nur geringen
Baumabstinden (Intensivobst) als auch mit gréBeren
Abstanden in moglicher Vergesellschaftung mit ande-

ren Kulturen.

OECD

(Organisation for Economic Cooperation and
Development)

Die Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung wurde am 1. 10. 1961 als Nachfolge-
organisation der OEEC gegriindet. Ihr Sitz ist in Paris.
Die Aufgaben liegen im Bereich der Optimierung der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit der Mitgliedstaaten
sowie der Koordination ihrer Entwicklungspolitik.
Weitere vorrangige Ziele sind die Steigerung des
Wirtschaftswachstums, die Vollbeschiftigung, die
Geldwertstabilitit und die Ausweitung des Welthandels
in den Mitgliedstaaten. Mitgliedstaaten sind: EU (plus
Beitrittskandidaten), Australien, Island, Japan, Kana-
da, Korea, Mexiko, Neuseeland, Norwegen, Schweiz,
Tiirkei, USA.

Offentliche Gelder des Ertrages

Sind die mit der Bewirtschaftung des land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebes in Zusammenhang stehen-
den Geldtransferleistungen der 6ffentlichen Hand (EU,
Bund, Linder und Gemeinden), die dem Betrieb direkt
zur Verfiigung stehen. Darunter fallen derzeit:

--- Marktordnungsprimien (Betriebs-, Flichen-, Tier-

und Produktprimien)
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Finkommensindikatoren der LGR/FGR

LGR = Landwirtschaftliche Gesamtrechnung; FGR = Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung

Erzeugung des land (forst-)wirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs
Vorleistungen | Bruttowertschépfung zu Herstellungspreisen

Nettowertschopfung

Abschreibungen 7o Herstellungspreisen Sonstige Subventionen
Sonstige
Produktions- Faktoreinkommen
abgaben
Faktoreink Empf: Zi
deflationiert, bezogen auf aktoreinkommen mpfangene Zinsen
Jahresarbeitseinheiten insgesamt Arbeitnehmerentgelt,
... Indikator A gezahlte Pachten und Nettounternehmensgewinn
Zinsen

deflationiert, bezogen auf

hresarbeitseinheiten t (nicht entlohnt) deflationiert
Jahresarbeitseinheiten insgesamt (nicht entlohnt ndikator C
... Indikator B
' Quelle: Statistik Austria, Eurostat
--- Agrarumweltprogramm (OPUL, sonstige Umwelt- Pflegegeld

préimien)
--- Ausgleichszulage fiir Benachteiligte Gebiete
--- Zinsenzuschiisse
--- Niederlassungspramie
--- Beihilfen im Weinbau
--- Forstforderungen
--- Naturschidenabgeltung aus éffentlicher Hand
(z. B. Zahlungen aus dem Katastrophenfonds)
--- Zuschiisse von Bundeslindern und Gemeinden
--- Zuschiisse fiir Betriebsmittelzukaufe
--- Schulmilch-Forderung EU

Offentliche Gelder insgesamt
Sie setzen sich aus den offentlichen Geldern des Ertra-

ges und den Investitionszuschiissen zusammen.

Pauschalierung
siehe Kapitel 10.2 — Steuerrecht fiir Land- und Forst-
wirtschaft.

Personalaufwand

Lohne und Gehlter inklusive aller gesetzlichen und
freiwilligen Sozialleistungen, Verpflegung und Deputate
fiir entlohnte Arbeitskrifte.
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siehe: Sozialversicherungsanstalt der Bauern.

Private Lagerhaltung
Als Zuschuss zu den Lagerkosten bei Einlagerung von
Produkten (wie Butter, Rahm, Fleisch) kann eine Bei-
hilfe gewahrt werden. Der Einlagerer ist der Eigenti-
mer der Ware (im Gegensatz zur Intervention).

--- Beihilfen im Weinbau

Privatverbrauch des Unternehmerhaushalts
Er setzt sich zusammen aus:
- Entnahmen zur privaten Lebenshaltung

--- darunter Verkostigung und Naturalverbrauch (inkl.

AfA Wohnhaus)

--- darunter Barentnahmen

--- darunter private Anschatfungen

--- darunter private Anlagenabschreibungen

--- privaten Versicherungen und sonstigen Steuern

(ohne Einkommensteuer)

Produktionswert

(i Begriff der LGR/FGR)

Umfasst die Summe der Produktion an landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen (pflanzliche und tierische Produk-
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tion) und die im Rahmen nicht trennbarer nichtland-
wirtschaftlicher Nebentitigkeiten produzierten Waren

und Dienstleistungen.

Producer Support Estimate - PSE

Die OECD berechnet und publiziert jahrlich eine
wichtige internationale Kennzahl zur Agrarpolitik, das
sogenannte PSE (Producer Support Estimate). Das PSE
misst die Transferzahlungen, die von den SteuerzahlerIn-
nen und Konsumentlnnen an die Landwirte flieflen. Das
PSE wird fiir verschiedene Produkte auf Linder

ebene berechnet. Die Werte fiir Osterreich wurden nur
bis 1994 berechnet und publiziert, da Osterreich seit
1995 im Aggregat ,Europiische Union® inkludiert ist. Es
wird auch ein ,General-PSE* veréffentlicht, das tiber die
verschiedenen Produktmirkte hinweg ein Maf fir die
Unterstiitzung der Landwirtschaft ist. Hauptbestandteil
des PSE ist die Marktpreisstiitzung.

Reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fliche
(RLF)
Sie setzt sich zusammen aus den normalertragsfahigen
Flichen (Ackerland, Hausgirten, Obstanlagen, Wein-
girten, Reb- und Baumschulen, Forstbaumschulen,
ein- und mehrméihdigen Wiesen, Kulturweiden) und
den mit Reduktionsfaktoren umgerechneten extensi-
ven Dauergriinlandflichen (Hutweiden, Streuwiesen,
Almen und Bergmihder). Die Reduktion fiir extensive
Dauergrinlandflichen betragt:
--- Hutweiden: generell auf ein Drittel ihrer Flache
--- Streuwiesen: generell auf ein Drittel ihrer Fliche
--- Almen und Bergmihder: generell auf ein Finftel
der Fliche

Rentabilititskoeffizient

Gibt an, inwieweit die erzielten Einkiinfte aus Land-
und Forstwirtschaft (Ist-Einkiinfte) die nach dem
tatsichlichen Arbeits- und Eigenkapitaleinsatz des
Betriebes kalkulierten Einkiinfte (Soll-Einkiinfte) abde-

cken konnen.

Ist-Einkiinfte

Soll-Einkiinfte

Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft

Lohnansatz + Zinsansatz

Renten und Sozialtransfers

Dazu zihlen Kindergeld, Familienbeihilfe, Schulbeihil-
fen, Pensionen, Arbeitslosengeld etc. des Unternehmer-
haushalts.

Sachaufwand
Der Sachaufwand des land- und forstwirtschaftlichen
Betriebes resultiert aus:

--- zugekauften Betriebsmitteln (z. B. Diingemittel,
Saatgut, Futtermittel, Energie)

--- Tierzukiufen; bei Zuchttieren wird als Aufwand
die Differenz zwischen Ausgaben und Buchwert
verrechnet

--- Zukauf von Dienstleistungen (z. B. Tierarzt, Ma-
schinenring, Fremdreparaturen)

--- Mehr- und Minderwerten von Zukaufsvorriten

--- Hagel-, Vieh- und Waldbrandversicherung

SAL (Sonderausschuss Landwirtschaft)

Der Sonderausschuss Landwirtschaft (SAL) wurde
durch einen Beschluss des Rates am 1. Mai 1960 ein-
gerichtet. Er hat die Aufgabe, die Beschliisse des Rates
Landwirtschaft vorzubereiten.

Selbstversorgungsgrad
ist das Verhiltnis zwischen Inlandsprodukt und In-
landsverbrauch.

Sonstige Fliche des Betriebes

Zu den sonstigen Flichen des land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebes zihlen das nicht mehr genutzte
Grinland, fliefende und stehende Gewisser, un-
kultivierte Moorflichen, Gebiude- und Hofflichen
sowie sonstige unproduktive Flichen (Odland, Wege,

Parkanlagen usw.).

Sonstiger Aufwand
Der sonstige Aufwand des land- und forstwirtschaftli-
chen Betriebes besteht unter anderem aus:

--- Aufwand fiir den landwirtschaftlichen Neben-
betrieb bzw. Nebentitigkeit (z. B. biuerliche
Gistebeherbergung, Direktvermarktung und
Buschenschank)

--- Betriebsversicherung ohne Hagel-, Vieh- und
Waldbrandversicherung

--- allgemeinem Verwaltungsaufwand (z. B. Telefon,
Entsorgung, allgemeine Kontrollgebiihren)

--- betrieblichen Steuern und Abgaben

--- Ausgedinge
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--- negativer Differenz zwischen Erl6s und Buchwert
bei Anlagenverkauf

Sonstiger Ertrag

Die sonstigen Ertrége bestehen unter anderem aus:

--- Dienstleistungen im Rahmen des land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebes (z. B. Maschinenring)

--- Ertrigen des landwirtschaftlichen Nebenbetriebes
bzw. der Nebentitigkeit (z. B. biuerliche Gés-
tebeherbergung, Direktvermarktung und Bu-
schenschank); Lieferungen aus der Urproduktion
werden von diesen Ertrigen abgezogen

--- Pachten, Mietertrigen, Versicherungs- und Nut-
zungsentschidigungen

--- Erlésen iiber dem Buchwert bei Anlagenverkauf
(ausgenommen Boden)

--- Ertragszinsen fir betriebliches Umlaufvermogen

Landwirtschaftliche Nebentitigkeit: Die Unterschei-
dung erfolgt nach der Gewerbeordnung (GewO),

nicht nach der Steuergesetzgebung. Die wesentlichen
Kriterien fiir eine land- und forstwirtschaftliche Neben-
titigkeit sind die Unterordnung unter den land- und
forstwirtschaftlichen Betrieb und die Durchfiihrung
der Nebentitigkeit mit den Ressourcen (z. B. Maschi-
nen) des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes.

Weitere Kriterien sind der GewO zu entnehmen.

Sozialtransfers

Dazu zihlen Kindergeld, Familienbeihilfe, Schulbei-
hilfen, Pensionen, Arbeitslosengeld, Alimente etc. des
Unternehmerhaushalts.

Standardoutput (SO)

Der Standardoutput (SO) eines landwirtschaftlichen
(pflanzlichen oder tierischen) Erzeugnisses ist der
durchschnittliche Geldwert der landwirtschaftlichen
Erzeugung zu Ab-Hof-Preisen. Zahlungen der 1. und
2. Sdule der GAP, Mehrwertsteuer und produktspe-
zifische Steuern werden im SO nicht bericksichtigt.
Der SO wird zur Einordnung der landwirtschaftlichen
Betriebe nach ihrer betriebswirtschaftlichen Ausrich-
tung und ihrer wirtschaftlichen Grofle verwendet.
Grundsitzlich berechnet er sich je Flicheneinheit einer
Fruchtart oder je Einheit einer bestimmten Viehkate-
gorie aus der erzeugten Menge, multipliziert mit dem
Preis. Zur Ermittlung werden 6ffentliche Statistiken
oder Informationen durch Expertenbefragung verwen-
det. Zur Berechnung des Standardoutputs wird ein

finfjihriger Betrachtungszeitraum herangezogen. Die
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Summe der Standardoutputs aller Einzelpositionen ei-

nes Betriebes beschreibt dessen wirtschaftliche Grofe.

Statistik Austria

Nach dem Bundesstatistikgesetz hat die Statistik
Austria alle statistischen Erhebungen und sonstigen
Arbeiten zu machen, die tiber die Interessen eines
einzelnen Bundeslandes hinausgehen und die fur die
Bundesverwaltung von Bedeutung sind oder aufgrund
unmittelbar innerstaatlich wirksamer voélkerrechtlicher
Verpflichtungen von der Republik Osterreich durch-
zufiihren sind. Dabei obliegt der Statistik Austria nicht
nur die Durchfihrung der Erhebungen, sondern auch
die Auswertung und die Verdffentlichung der Ergebnis-
se. Die Statistik Austria ist auch fiir die Zusammenar-

beit mit dem Eurostat zustindig.

Streuwiesen

Wiesen, die nur zur Streugewinnung geeignet sind.

Tiervermoégen

Alle Zucht- und Nutztiere werden unter dieser Position
zusammengefasst. Das Tiervermégen unterliegt nicht
der Abschreibung.

Uber-/Unterdeckung des Verbrauchs
Sie errechnet sich aus dem verfiigbaren Haushaltsein-
kommen abziglich des Privatverbrauchs.

Ubrige Einkiinfte
Sie setzen sich zusammen aus Einkiinften aus Vermie-
tung und Verpachtung, Einkiinften aus Kapitalvermo-

gen (KESt.-endbesteuert) und Sitzungsgeldern.

Umlaufvermogen

Vermogensgegenstinde, die zum Verkauf (ohne Tiere)
oder Verbrauch bestimmt sind und beim einmaligen
Gebrauch verbraucht werden. Weiters zihlen alle aktiven
Geldbestinde (Kassenbestand, Guthaben bei Banken,
Wertpapiere und Forderungen) zum Umlaufvermégen.

Unternehmerhaushalt

Die Personen des Unternehmerhaushalts werden als
wirtschaftliche Einheit gewertet. Fir diese Einheit wer-
den das Erwerbseinkommen, die Sozialtransfers und
das verfiigbare Haushaltseinkommen ausgewiesen.
Dieser Personenkreis umfasst den/die BetriebsleiterIn,
dessen/deren PartnerIn und die anderen Personen

im gemeinsamen Haushalt, die bei der Sozialversiche-

rungsanstalt der Bauern pflichtversichert sind.
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Verfiigbares Haushaltseinkommen
Erwerbseinkommen (netto) zuziiglich iibriger Einkiinf-

te des Unternehmerhaushalts plus Sozialtransfers.

Vermogensrente

Die Vermogensrente stellt die Verzinsung des im
Betrieb investierten Eigenkapitals dar; sie errechnet
sich aus den Einkiinften aus Land- und Forstwirtschaft
abziiglich des Familienlohnes (Lohnansatz fiir die
Besitzerfamilie).

Verpachtete Fliche
Entgeltlich und unentgeltlich verpachtete Fliche am
Ende des Wirtschaftsjahres.

Verschuldungsgrad
Diese Kennzahl gibt an, wie hoch der Anteil des
Fremdkapitals am Gesamtkapital ist.

Fremdkapital

Gesamtkapital

Vieheinheiten

(Bewertungsgesetz § 30 Abs. 7 — 1955)

Vieheinheiten werden nach dem zur Erreichung des
Produktionszieles erforderlichen Futterbedarf bestimmt.
Er trigt den aktuellen Produktionszielen und dem dafir
erforderlichen Futterbedarf Rechnung. Der Schliissel
stellt auf die Verhiltnisse der energetischen Futterwert-
mafistibe ab. Vieheinheiten werden mafigeblich im
Bewertungsrecht, beim Feststellen der Einheitswerte, in
steuerlichen Abgrenzungsfragen zwischen steuerlichen
und gewerblichen Betrieben mit Tierhaltung angewen-
det. Die Umrechnung der einzelnen Tierarten in
Vieheinheiten ist der Tabelle 5.6.3 zu entnehmen.
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

Sie bezweckt eine Zusammenschau der wirtschaftssta-
tistischen Information in einem System von zusam-
menhingenden Konten und Tabellen nach Regeln und
Definitionen dhnlich der kaufmannischen Buchhaltung.
Grundsitzlich gehoren zur Gesamtrechnung 4 Sek-
toren: die privaten Haushalte, die Unternehmen, der
Staat und das Ausland. Wichtigste Inhalte sind:

--- das Autkommen der Giiter und ihre Verwendung

--- Entstehung und Verteilung der Einkommen

einschlieSlich Umverteilung, Sparen und Investi-
tionen

Die Vorleistungen in der Land- und Forstwirtschaft
umfassen alle Beziige der Land- und Forstwirtschaft
an Betriebsmitteln und Dienstleistungen einschlieBlich
der Riickkiufe von Verarbeitungsriickstinden land-
wirtschaftlicher Produkte (wie z. B. Mithlennachpro-
dukte, Molkerei- und Brauereiriickstinde u. A.) sowie
Importe landwirtschaftlicher Vorprodukte (Saatgut,
Zucht- und Nutzvieh, Futtermittel).

Waldfliche

Umlfasst die gesamte Waldfliche mit Baumbestand und
zusitzlich die Kahlflichen und Blofen, welche wieder
aufgeforstet werden, sowie auflerdem die Windschutz-
girtel.

Weingirten
Weingarten umfassen sowohl ertragsfihige als auch
nichtertragsfihige Rebanlagen.

Zinsansatz

Kalkulierte Zinsen fur das Eigenkapital. Als Kalkulati-
onszinssatz werden 3,5 %, unabhingig vom tatsachli-
chen Zinsniveau, angesetzt.
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Darstellung der Einkommensermittlung fiir den Griinen Bericht

BMNT, Abteilung II 1, LBG, Mirz 2018
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Zusammensetzung der Gesamtfliche des land- und forstwirtschaftlichen Betriebs

Gesamtfliche des land- und forstwirtschaftlichen Betriebs

v

Sonstige Flichen des Betriebs

v v

L Landschafts-
. lisri] . Nicht genutzte landwirtschaftliche Flachen/ Unkultivierte
wirtschaftlich . .. elemente .
. nicht genutztes Griinland Moorflichen
genutzte Fliche (LSE)
(LF) . R . .
Sonstige unproduktive Flichen  Flieflende u. stehende Gebaude- u.
(Wege, Odland, Ziergirten) Gewisser Hofflichen
, Acker-  Dauer- Haus-und Dauer- R (-Czlgslt;anlagint Weingarten
1 . . > inkl. Beerenobst,
land ) grinland Nutzgirten kulturen N S
Forst-
Reb- Baum- baum
schulen  schulen
schulen
Intensiv Mihweiden/ D SOIE:lige Christbaum-
ahweiden auerkulturen
Dauer- 3)
> genutztes > -wiesen mit dreiund a.lzler (Holunder?) etc.) kulturen
Crrtrmlkmdl mehr Nutzungen weiden
Extensiv
—>  genutztes > Mihweiden/-wiesen mit zwei Nutzungen Einmahdige Wiese
Griinland
Almen Bergmihder Hutweiden Streuwiesen  Griinlandbrache
v
Getreide I or'ner Hackfriichte (RS lsfr:zﬁzn_ Feldfutterbau Aslf r;;:‘,ljg;t
(inkl. Korner- cguminosen (Zuckerriiben, P (Silomais, ckeriruchte Brache-
. (Eiweifpflanzen, blumen, (Gemiise, Blumen, flich
mais und M Kartoffeln, X Luzerne, achen
Corn-Cob-Mix) Kérnererbsen, st Sojabohnen, Kleegras u.a.) Erdbeeren, Hopfen,
Ackerbohnen u.a.) Olkiirbis u.a.) Energiegriser u.a.)
Brotgetreide
Futtergetreide

1) Nachwachsende Rohstoffe und Stilllegungsflichen fiir industrielle und energetische Zwecke werden der jeweiligen Position zugeordnet.
2) Holunder wurde bis 2013 unter Obstanlagen erfasst.

3) Die Christbaumkulturen wurden im Zeitraum von 1995-2007 der forstwirtschaftlich genutzten Fliche zugeordnet.

Quelle: Statistik Austria
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10.2 STEUERRECHT FUR DIE LANDWIRTSCHAFT

Den besonderen Verhiltnissen in der Land-
und Forstwirtschaft wird durch entsprechende Bestim-

mungen im Steuerrecht Rechnung getragen.

Bodenschitzung

Die Bodenschitzung erfolgt durch die Finanzverwal-
tung zur Feststellung der Ertragstihigkeit von Acker-
land und Griinland entsprechend den natiirlichen
Ertragsbedingungen (Bodenbeschaffenheit, Gelinde-
gestaltung, Klima, Wasserverhiltnisse) mit Verhiltnis-
zahlen zum Optimum (= 100) als eine der Grundlagen
fir die Einheitsbewertung.

Bewertung von Vermogenschaften

Nach dem Bewertungsgesetz 1955 sind Vermdgen-
schaften in der Regel mit dem Verkehrswert zu
bewerten. Der Verkehrswert der land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe liegt jedoch weit tiber dem
kapitalisierten Reinertrag. Da die Abgaben aber nur
aus dem Ertrag des Betriebes bezahlt werden konnen,
ist das land- und forstwirtschaftliche Vermégen mit
dem Ertragswert, das ist der 18-fache durchschnittli-
che Jahresreinertrag bei Bewirtschaftung mit entlohn-
ten fremden Arbeitskriften und Schuldenfreiheit,

zu bewerten. Berticksichtigt werden insbesondere

die natarlichen Ertragsbedingungen, die innere und
dufSere Verkehrslage und die Betriebsgrofie. Dieser
Einheitswert (EHW) hat fiir die Land- und Forstwirt-
schaft aufergewdhnliche Bedeutung (siche Begriff
Einheitswert).

Grundsteuer

Jeder inlindische Grundbesitz, so auch der land- und
forstwirtschaftliche, unterliegt der Grundsteuer. Steuer-
schuldner bzw. Steuerschuldnerin ist in der Regel der
Eigentiimer. bzw. die Eigentiimerin. Der Steuermess-
betrag ergibt sich durch Anwendung einer Steuermess-
zahl auf den EHW. Die Steuermesszahl betragt bei
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben fiir die ersten
angefangenen oder vollen 3.650 Euro des EHW 1,6 %o,
fir den Rest des EHW 2 %o. Der jihrliche Steuerbetrag
ist nach einem Prozentsatz (Hebesatz) des Steuer-
messbetrages zu berechnen. Der Hebesatz wird von
den Gemeinden festgelegt und muss fiir alle in einer
Gemeinde gelegenen land- und forstwirtschaftlichen
Betriebe einheitlich sein.
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Einkommensteuer

Fiir Land- und Forstwirtinnen bzw. -wirte bestehen
folgende Moglichkeiten der Gewinnermittlung:
Buchfiihrung: Der Gewinn buchfihrungspflichti-
ger Land- und Forstwirtinnen und -wirte ist durch
Bestandsvergleich des Vermégens (steuerliche Buch-
filhrung) zu ermitteln. Buchfithrungspflichtig sind jene,
die im Rahmen ihres Betriebes einen Umsatz von iiber
550.000 Euro oder einen land- und forstwirtschaftli-
chen EHW von mehr als 150.000 Euro aufweisen.
Gewinnermittlung gemif$ LuF-PauschVO 2015:
Vollpauschalierung: Der Gewinn nichtbuchfiithrungs-
pflichtiger Land- und Forstwirtinnen und -wirte kann bei
einem EHW bis zu 75.000 Euro, einer selbstbewirtschaf-
teten reduzierten landwirtschaftlich genutzten Fliche
von max. 60 ha und max. 120 Vieheinheiten nach einem
Durchschnittssatz ermittelt werden. Fiir die bewirt-
schaftete landwirtschaftlich genutzte Fliche betrigt der
Durchschnittssatz einheitlich 42 % vom mafigebenden
Einheitswert.

Teilpauschalierung: Der Gewinn nichtbuchfihrungs-
pflichtiger land- und forstwirtschaftlicher Betriebe mit
einem EHW von mehr als 75.000 Euro bis 130.000 Euro
oder einer selbstbewirtschafteten reduzierten landwirt-
schaftlich genutzten Flache von mehr als 60 ha oder bei
mehr als 120 Vieheinheiten ist durch vereinfachte Ein-
nahmen-Ausgaben-Rechnung zu ermitteln. Als Betriebs-
ausgaben sind 70 % der Betriebseinnahmen anzusetzen.
Einnahmen-Ausgaben-Rechnung: Werden die Teilpau-
schalierungsgrenzen tiberschritten, ist bis zum Erreichen
der Buchfiihrungsgrenzen zumindest eine vollstindige
Einnahmen-Ausgaben-Rechnung erforderlich. Fiir Forst-
wirtschaft (ausgenommen EHW bis 11.000 Euro) sowie
Wein- und Gartenbau sind Einnahmen-Aufzeichnungen
und Betriebsausgaben-Pauschalbetrige die Regel.

Der Gewinn aus land- und forstwirtschaftlichem
Nebenerwerb, aus be- und verarbeiteten eigenen und
zugekauften Urprodukten sowie aus Almausschank ist
durch Einnahmen-Ausgaben-Rechnung gesondert zu
ermitteln. Die Titigkeiten miissen jedoch zum land-
und forstwirtschaftlichen Hauptbetrieb im Verhiltnis
der wirtschaftlichen Unterordnung stehen. Eine Unter-
ordnung liegt nur dann vor, wenn die gemeinsamen
Einnahmen 33.000 Euro (inklusive Umsatzsteuer)
nicht bersteigen. Bei Uberschreiten der Grenze liegen
keine steuerlichen Einkiinfte aus Land- und Forstwirt-
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schaft vor. Fiir die Veranlagungen in den Kalenderjah-
ren 2011 bis 2015 gilt allerdings die LuF-PauschVO
2011 (Vollpausch. bis 100.000 Euro EHW mit einem
Durchschnittssatz von 39 %, Teilpauschalierung bei ei-
nem Einheitswert von iiber 100.000 bis 150.000 Euro).

Immobilienertragsteuer

Gewinne aus Grundstiicksveraulerungen sind seit

1. 4. 2012 generell steuerpflichtig, wobei fiir Neuver-
mégen (Kauf oder Tausch ab 2016) ein fixer Steuer-
satz von 30 % vorgesehen ist. Fiir Altvermogen gelten
unterschiedliche Steuersitze abhingig vom Vorliegen
einer Umwidmung. Zudem wurden Ausnahmen (steu-
erfreie Grundstiicksveriuferungen), z. B. fiir Einkiinfte
aus Tauschvorgingen von Grundstiicken im Rahmen
eines Zusammenlegungs- oder Flurbereinigungsverfah-
rens normiert.

Umsatzsteuer

Die Umsatzsteuer gehort zu jenen Abgaben, welche in-
nerhalb der EU harmonisiert sind (Richtlinie iiber das
gemeinsame Mehrwertsteuersystem). Bei nichtbuch-
tuhrungspflichtigen land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben, deren Umsitze 400.000 Euro nicht iiberstei-
gen, wird derzeit in Osterreich angenommen, dass der
Vorsteuerabzug und die Umsatzsteuer gleich hoch sind,
sodass hinsichtlich der Umsatzsteuer jeder Verkehr mit
dem Finanzamt entfillt (Umsatzsteuerpauschalierung).
Die Umsatzsteuer betrigt bei Lieferungen und Leistun-
gen von pauschalierten Landwirtinnen und -wirten an
Konsumentinnen und Konsumenten 10 % oder 13 %,
an Unternehmerinnen und Unternehmer 13 %. Der
Landwirt bzw. die Landwirtin kann jedoch schriftlich
die Besteuerung nach den allgemeinen Vorschriften
verlangen (Option zur Regelbesteuerung) und somit
auch einen hoheren Vorsteuerabzug geltend machen.
Ein Wechsel zwischen Regelbesteuerung und Pauscha-

lierung bedingt allerdings eine Vorsteuerberichtigung.

Grunderwerbsteuer

Wird ein land- und forstwirtschaftliches Grundstiick
an eine nahestehende Person (Ehegatte/Ehegattin,
eingetragener Partner/ eingetragene Partnerin, Lebens-
gefihrte/Lebensgefahrtin, Verwandte/Verwandter

und Verschwigerte /Verschwigerter in gerader Linie,
Stietkind, Wahlkind, Pflegekind oder deren Kinder,
Ehegattinnen und -gatten oder eingetragene Partne-
rinnen und Partner, Geschwister, Nichten, Neffen des
Ubergebenden) iibertragen, so ist die Steuer nicht vom

Wert der Gegenleistung, sondern vom Einheitswert zu
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berechnen. Grundstickserwerbe im Zuge von Zusam-
menlegungs- oder Flurbereinigungsverfahrens sind von
der Besteuerung befreit.

Land- und forstwirtschaftliche Sondersteuern
Die Abgabe von land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben betrigt 600 % des Grundsteuermessbetrages. Die
Abgabe wurde 1960 eingefiihrt, um ,bei der Finan-
zierung der landwirtschaftlichen Zuschussrentenver-
sicherung an dem Grundsatz der Solidarititsleistung
des Berufsstandes festzuhalten®, das heif3t, von den
leistungstahigeren Betrieben einen grofBeren Beitrag
zu erhalten. Das Familienlastenausgleichsgesetz 1967
sicht einen Beitrag von land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben zum Ausgleichsfonds fir Familienbeihilfen
in Hohe von 125 % des Grundsteuermessbetrages vor.
Dieser Beitrag wurde 1955 anlisslich der Einfihrung
der Familienbeihilfe an selbstandig Erwerbstatige im
Hinblick auf die durchschnittlich hohere Kinderzahl
der Land- und Forstwirtinnen und -wirte geschatfen.

Kraftfahrzeugsteuer

Zugmaschinen und Motorkarren, die ausschlielich oder
vorwiegend in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
verwendet werden und ausschliefllich von jenen gezogene

Anhinger, sind von der Kraftfahrzeugsteuer befreit.

Alkoholsteuer

Steuergegenstand des Alkoholsteuergesetzes sind
Alkohol und alkoholhaltige Waren (Erzeugnisse), die

im Steuergebiet hergestellt oder in das Steuergebiet
eingebracht werden. Der Steuersatz fiir Kleinerzeugerin-
nen und -erzeuger sowie fir Abfindungsberechtigte ist
ermifigt. Vom Alkohol, der im Rahmen eines land- und
forstwirtschaftlichen Betriebes in einem Jahr unter Ab-
findung hergestellt wird, steht fiir Berechtigte eine Men-
ge von 15 | Alkohol und fiir jeden Haushaltsangehérigen
(Vollendung des 19. Lebensjahres) eine Zusatzmenge
von 6 | Alkohol bis zu einer Hochstmenge von S1 [ Al-
kohol in Tirol oder Vorarlberg und 3 I Alkohol, bis zu
einer Hochstmenge von 27 | Alkohol in allen anderen
Bundeslindern als Hausbrand zur Verfigung,

Kommunalsteuer

Der Kommunalsteuer unterliegen die Arbeitslohne, die
in einem Kalendermonat dem Dienstnehmer bzw. der
Dienstnehmerin einer im Inland gelegenen Betriebs-
stitte eines Unternechmens (also auch eines land- und
forstwirtschaftlichen Betriebes) gewihrt worden sind.
Die Steuer betragt 3 % der Bemessungsgrundlage.
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10.3 LANDWIRTSCHAFTSGESETZ 1992
(IN DER GELTENDEN FASSUNG)

375. Bundesgesetz, mit dem Mafinahmen
zur Sicherung der Erndhrung sowie zur
Erhaltung einer flichendeckenden, leis-
tungsfihigen, biuerlichen Landwirtschaft
getroffen werden

(Landwirtschaftsgesetz 1992 - LWG)

Der Nationalrat hat beschlossen:

Ziele

§ 1. Ziel der Agrarpolitik und dieses Bundesgesetzes ist
es, unter Bedachtnahme auf die Gemeinsame Agrarpoli-
tik (GAP),

1. eine wirtschaftlich gesunde, leistungsfihige, bauerli-
che Land- und Forstwirtschaft in einem funktionsfihi-
gen landlichen Raum zu erhalten, wobei auf die soziale
Orientierung, die 6kologische Vertraglichkeit und die
regionale Ausgewogenheit unter besonderer Beriick-
sichtigung der Berggebiete und Sonstigen benachtei-
ligten Gebiete Bedacht zu nehmen ist,

2. die vielfiltigen Erwerbs- und Beschiftigungskombina-
tionen zwischen der Landwirtschaft und anderen
Wirtschaftsbereichen auszubauen,

3. die agrarische Produktion, Verarbeitung und Vermark-
tung marktorientiert auszurichten,

4. die Produktivitit und Wettbewerbsfihigkeit der
Landwirtschaft, insbesondere durch strukturelle Maf3-
nahmen zu erhéhen, dabei ist auf eine leistungsfihige,
umweltschonende, sozial orientierte, biuerliche Land-
wirtschaft besonders Bedacht zu nehmen,

5. den in der Land- und Forstwirtschaft tatigen Personen
die Teilnahme am sozialen und wirtschaftlichen
Wohlstand zu erméglichen und

6. die Landwirtschaft unter Bedachtnahme auf die
Gesamtwirtschaft und die Interessen der Verbraucher
zu fordern, damit sie imstande ist,

a) naturbedingte Nachteile gegeniiber anderen Wirt-
schaftszweigen auszugleichen,

b) der Bevélkerung die bestmégliche Versorgung mit
qualitativ hochwertigen Lebensmitteln und Roh-
stoffen zu sichern,

¢) sich den Anderungen der volkswirtschaftlichen Ver-
hiltnisse anzupassen und

d)die natiirlichen Lebensgrundlagen Boden, Wasser
und Luft nachhaltig zu sichern, die Kultur- und Erho-
lungslandschaft zu erhalten und zu gestalten sowie
den Schutz vor Naturgefahren zu unterstiitzen und
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7. fur die Land- und Forstwirtschaft EU-Kofinanzierungs-
moglichkeiten umfassend auszuschopfen.

Arten der Forderung und Mafinahmen

§2.(1) Als Arten der Forderung im Rahmen dieses Bun-
desgesetzes kommen in Betracht:

1. Direktzahlungen,
2. Zinsenzuschiisse,
3. sonstige Beihilfen und Zuschiisse.

(2) Unter Bedachtnahme auf die Ziele gemif § 1 kom-
men insbesondere folgende Forderungsmafinahmen in
Betracht:

1. produktionsneutrale direkte Einkommenszuschiisse
und leistungsbezogene Direktzahlungen,

2. qualititsverbessernde, umweltschonende sowie pro-
duktionslenkende Mafinahmen im pflanzlichen und
tierischen Bereich,

3. Maf3nahmen zur Stirkung der Wettbewerbsfahigkeit
im Bereich der agrarischen Produktion und Vermark-
tung,

4. betriebserhaltende und infrastrukturelle Mafinahmen,

5. Maf3nahmen fiir Forschung und Entwicklung sowie
deren Umsetzung aufland-, forst- und wasserwirt-
schaftlichem Gebiet und

6. Mafinahmen zur land- und forstwirtschaftlichen Inve-
stitionsforderung.

(3) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
hat nach Maf3gabe der haushaltsrechtlichen Vorschriften
nihere Bestimmungen tber die Abwicklung der Forde-
rungen zu erlassen.

(4) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
hat fir die Gewdhrung von ausschlieSlich national
finanzierten betrieblichen Férderungsmafinahmen
durch Verordnung bis 31. Dezember 1995 die ékologi-
schen Mindestkriterien festzulegen.

(5) (Verfassungsbestimmung) Die Gewihrung von Fér-
derungen aufgrund von privatwirtschaftlichen Vereinba-
rungen im Rahmen von Mafinahmen gemif3 der Son-
derrichtlinie fiir das Osterreichische Programm zur Fér-
derung einer umweltgerechten, extensiven und den
natiirlichen Lebensraum schiitzenden Landwirtschaft
erfolgt nach Mafigabe nachstehender Festlegungen:

1. Fruchtfolgestabilisierung: Die in der Sonderrichtlinie
genannten Pramien werden wie folgt gewihrt: zu 100 %
fiir die je Begriinungsstufe festgelegte Mindestbegri-
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nungsfliche sowie zu 50 % fur die tibrige Ackertliche
des Betriebes. Fir eine Fliche, die gemaf Verordnung
(EWR) Nr. 1765/92 des Rates zur Einfiithrung einer
Stiitzungsregelung fiir Erzeuger bestimmter landwirt-
schaftlicher Kulturpflanzen im Rahmen des Mehrfach-
antrages, der dem jeweiligen Antrag auf Fruchtfolgesta-
bilisierung folgt, als Stillegungsfliche beantragt wird,
wird in keinem Fall eine Pramie gewihrt; war diese Fla-
che jedoch gemaf den Erfordernissen der Fruchtfolge-
stabilisierung im vorangegangenen Zeitraum dessel-
ben Getreidewirtschaftsjahres begriint, wird sie jedoch
zur Ermittlung der Begrinungsstufe herangezogen;

2. Elementarférderung: Die Pramie fur Ackerflichen
abziiglich jener Fliche, die gemif Verordnung (EWG)
Nr. 1765/92 des Rates zur Einfihrung einer Stiit-
zungsregelung fir Erzeuger bestimmter landwirt-
schaftlicher Kulturpflanzen im laufenden Getreide-
wirtschaftsjahr stillgelegt ist, betrigt bis zu einem Fla-
chenausmaf bis zu 100 Hektar 500 S je Hektar, fir das
100 Hektar tibersteigende Ausmaf3 bis zu einem Aus-
maf von 300 Hektar 450 S je Hektar, fiir das 300 Hekt-
ar iibersteigende Ausmaf 400 S je Hektar;

. MafSnahmen, die nicht im gesamten Bundesgebiet
angeboten werden miissen: Stellt das Land fir Maf3-
nahmen, die nicht im gesamten Bundesgebiet angebo-
ten werden miissen, weniger Landesmittel zur Verfu-
gung, als es zur Wahrung des Finanzierungsverhaltnis-
ses gemifd § 3 unter Beriicksichtigung des vereinbarten
Forderungsausmafles erforderlich wire, verringert sich
das vereinbarte Forderungsausmaf3 durch entspre-
chende Absenkung des Anteils an Bundesmitteln ein-
schlieflich allfilliger EU-Mittel bis zur Erreichung des
Finanzierungsverhiltnisses gemif § 3. Das Ausmaf3
der Reduzierung der Landesmittel darf hiebei 20 %
nicht iiberschreiten.

Finanzierung von Férderungsmafinahmen

§ 3. (1) Der Bund stellt Mittel fiir Forderungsmafinah-
men im Sinne dieses Bundesgesetzes dann zur Verfii-
gung, wenn das jeweilige Land fir jede einzelne Forde-
rungsmafinahme Landesmittel im Ausmafi von 2/3 der
Bundesmittel bereitstellt.

(2) Von Abs. 1 abweichende Finanzierungsanteile von
Bund und Lindern fiir einzelne Férderungsmafnahmen
kénnen in einer Vereinbarung vorgesehen werden, die
der Bund aufgrund eines gemeinsamen Vorschlages der
Linder mit den Lindern abschlie8t; dabei kénnen auch
ausschlief3lich aus Landesmitteln finanzierte Forderun-
gen auf den Landeranteil angerechnet werden. In dieser
Vereinbarung ist jedoch sicherzustellen, dass je Finanz-
jahr und Bundesland die Gesamtheit der Férderungs-
maf3nahmen im Ausmafd von 2/3 der Bundesmittel
durch das jeweilige Land finanziert wird.
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Berggebiete und benachteiligte forderungs-
wiirdige Gebiete

§ 4. (1) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirt-
schaft hat das Berggebiet mit Zustimmung des Hauptaus-
schusses des Nationalrates durch Verordnung zu bestim-
men. Unter Berggebiet im Sinne dieses Bundesgesetzes
sind zusammenhingende Gebiete, bestehend aus
Gemeinden oder Gemeindeteilen, mit erheblich einge-
schrankter Moglichkeit zur Nutzung der Boden und
bedeutend hoherem Arbeitsaufwand zu verstehen, in
denen schwierige klimatische Verhiltnisse oder starke
Hangneigungen oder das Zusammentreffen dieser bei-
den Gegebenheiten zu erheblich erschwerten Lebens-
und Produktionsbedingungen fithren. Ferner kann der
Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft mit
Zustimmung des Hauptausschusses des Nationalrats
durch Verordnung Bergbauernbetriebe im Sinne des § 5
Abs. 2, die aulerhalb des Berggebiets liegen, einzeln oder
nach Gemeinden und Gemeindeteilen zusammengefasst,
bestimmen.

(2) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
hat benachteiligte forderungswiirdige Gebiete mit
Zustimmung des Hauptausschusses des Nationalrats
durch Verordnung zu bestimmen. Unter benachteiligten
forderungswiirdigen Gebieten im Sinne dieses Absatzes
sind jene gleichartigen Agrarzonen zu verstehen, in
denen sich insbesondere aufgrund der geringen Ertrags-
tahigkeit der Boden und der Anpassungstihigkeit in
Bezug auf die Entwicklung des Agrarsektors erschwerte
Lebens- und Produktionsbedingungen ergeben.

(3) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
hat auf Basis der diesbeziiglichen Beschliisse der Oster-
reichischen Raumordnungskonferenz weitere benachtei-
ligte forderungswiirdige Gebiete mit Zustimmung des
Hauptausschusses des Nationalrats durch Verordnung zu
bestimmen. Darunter sind Gebiete zu verstehen, in
denen unter Berticksichtigung ihres lindlichen Charak-
ters aufgrund der Zahl der in der Landwirtschaft beschaf-
tigten Personen, ihres wirtschaftlichen und landwirt-
schaftlichen Entwicklungsgrades, ihrer Randlage sowie
ihrer Anpassungsfihigkeit in Bezug auf die Entwicklung
des Agrarsektors Mafinahmen gemif § 2 besondere
Bedeutung zukommt.

(4) Die in Abs. 1 bis 3 genannten Gebiete sind besonders
torderungswiirdig. Dabei sind Bergbauernbetriebe, die
auferhalb des Berggebiets liegen, sinngemifd zu beriick-
sichtigen. Diese Forderungsmafinahmen kénnen sich
sowohl auf landwirtschaftliche Betriebe als auch auf
tiberbetriebliche Zusammenschliisse beziehen.

Bergbauernbetriebe und Betriebe in benachteilig-
ten Regionen

§ S. (1) Bergbauernbetriebe und Betriebe in benachtei-
ligten Regionen konnen unter Bedachtnahme auf die in

§ 1 genannten Ziele durch geeignete Ziele durch geeigne-
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te Mafinahmen insbesondere gemafl § 2 Abs.2Z 1 (z.B.
Bergbauernzuschuss) gefordert werden.

(2) Unter Bergbauernbetrieben im Sinne dieses Bundes-
gesetzes sind jene Betriebe zu verstehen, in denen sich
durch die duf8ere und die innere Verkehrslage sowie das
Klima erheblich erschwerte Lebens- und Produktionsbe-
dingungen ergeben. Der Bundesminister fir Land- und
Forstwirtschaft kann unter Bedachtnahme auf'§ 4 Abs. 1
mit Zustimmung des Hauptausschusses des Nationalra-
tes durch Verordnung die Bergbauernbetriebe, einzeln
oder nach Gemeinden und Gemeindeteilen zusammen-
gefasst, bestimmen.

Erginzende Preisbestimmung

§ 6. Werden nach den Vorschriften des Preisgesetzes
1992, BGBI. Nr. 145, firr landwirtschaftliche Erzeugnisse
Preise bestimmt, so ist auf die besonderen Verhiltnisse
der landwirtschaftlichen Produktion, insbesondere auf
deren Abhingigkeit von Klima- und Wetterbedingungen
sowie auf die Tatsache, dass in der Landwirtschaft Pro-
duktionsumstellungen im allgemeinen nur auf lange
Sicht méglich sind, Bedacht zu nehmen.

Kommission

§ 7. (1) Der Bundesminister fiirr Land- und Forstwirt-
schaft hat eine Kommission einzurichten. Diese Kom-
mission besteht aus folgenden Mitgliedern:

Je ein Vertreter

1. der im Nationalrat vertretenen politischen Parteien,

2. der Prisidentenkonferenz der Landwirtschaftskam-
mern Osterreichs,

3. der Wirtschaftskammer Osterreich,

4. der Bundesarbeitskammer,

S. des Osterreichischen Gewerkschaftsbunds.

(2) Die in Abs. 1 genannten Mitglieder und deren
jeweiliges Ersatzmitglied werden auf Vorschlag der
entsendungsberechtigten Stellen vom Bundesmini-
ster fiir Land- und Forstwirtschaft bestellt. Die Bestel-
lungen konnen jederzeit widerrufen werden; falls kein
fritherer Widerruf erfolgt, gelten sie fir die Dauer von

funf Jahren.

(3) Die Mitgliedschaft zur Kommission ist ein unent-
geltliches Ehrenamt. Die Reise- und Aufenthaltsgebiih-
ren der nicht im Tagungsort wohnenden Mitglieder der
Kommission werden vom Bund in der fiir Bundesbeam-
te der Dienstklasse VIII geltenden Hohe getragen.

(4) Den Vorsitz in der Kommission fiihrt der Bundesmi-
nister fiir Land- und Forstwirtschaft oder ein von ihm
bestimmter Vertreter.

(5) Giiltige Beschliisse der Kommission sind in Anwe-
senheit von mindestens der Hilfte der Mitglieder
(Ersatzmitglieder) und mit einer Mehrheit von zwei
Dritteln der abgegebenen Stimmen zu fassen.
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(6) Die Kommission hat ihre Titigkeit durch eine
Geschiftsordnung zu regeln.

(7) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
kann insbesondere Landwirte und weitere Experten ins-
besondere auf dem Gebiet der Agrarokonomie mit bera-
tender Stimme zu den Beratungen der Kommission bei-
ziehen, soweit dies fir die Behandlung bestimmter Sach-
fragen erforderlich ist.

Aufgaben der Kommission
§ 8. (1) Die Kommission hat folgende Aufgaben:

1. Erstattung von Empfehlungen an den Bundesminister
fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser-
wirtschaft unter Beriicksichtigung der Entwicklung in
der Landwirtschaft fiir die im folgenden Kalenderjahr
unter Bedachtnahme auf die Ziele des § 1 erforderli-
chen Mafinahmen.

2. Mitwirkung bei der Erarbeitung des Berichtes gemif3
§ 9 Abs. 2 tiber die wirtschaftliche Lage der Landwirt-
schaft im abgelaufenen Kalenderjahr (Griiner Bericht)
und

3. Mitwirkung an der Schaftfung von Programmen zur
Entwicklung des lindlichen Raums und zur Erarbei-
tung von Forderungskriterien fir solche Programme
aufgrund von gemeinschaftlichen Normen zur Vorla-
ge an die Europdische Kommission.

(2) Die Kommission hat alle zur Erfiillung ihrer Aufga-
ben notwendigen Unterlagen heranzuziehen, wobei ihr
vom Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft zeit-
gerecht alle ihm verfigbaren einschligigen Unterlagen
zu iiberlassen sind.

Berichte des Bundesministers fiir Land- und
Forstwirtschaft und deren Gliederung

§ 9. (1) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirt-
schaft, Umwelt und Wasserwirtschaft hat der Bundesre-
gierung bis 15. September eines jeden Jahres einen
Bericht vorzulegen, der die Entwicklung und wirtschaft-
liche Lage der Landwirtschaft im abgelaufenen Kalen-
derjahr sowie die unter Berticksichtigung allfilliger
Empfehlungen gemif § 8 Abs. 1 Z 1 im folgenden
Kalenderjahr erforderlichen Mafinahmen sowie allfillige
Beschlisse gemifl § 8 Abs. 17 3 enthalt (Griiner
Bericht).

(2) Die Bundesregierung hat aufgrund des Griinen
Berichtes spitestens gleichzeitig mit dem Voranschlag
der Einnahmen und Ausgaben des Bundes fur das fol-
gende Finanzjahr (Art. S1 Abs. 1 B-VG) dem Nationalrat
einen ,Bericht tiber die wirtschaftliche Lage der Land-
wirtschaft und der im folgenden Jahr zutreffenden Maf3-
nahmen® vorzulegen.

(3) Der Griine Bericht hat die wirtschaftliche Lage der
Landwirtschaft im abgelaufenen Kalenderjahr, geglie-
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dert nach Betriebsgrof3en, Betriebsformen und Produk-
tionsgebieten, unter besonderer Beriicksichtigung von
soziodkonomischen Betriebskategorien und von Berg-
bauernbetrieben und von Betrieben in benachteiligten
forderungswiirdigen Gebieten festzustellen. Weiter hat
der Griine Bericht insbesondere die Stellung der Land-
wirtschaft innerhalb der dsterreichischen Volkswirt-
schaft, die internationalen agrarwirtschaftlichen Rah-
menbedingungen, die Entwicklung des agrarischen
Auflenhandels und die landwirtschaftliche Produktion
zu behandeln. Dabei sind auch die Auswirkungen der
durchgefihrten Forderungsmafinahmen darzustellen.

(3a) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
hat jahrlich fiir jede von der AMA fur das Berichtsjahr
durchgefithrte Forderungsmaffnahme — unabhingig
davon, ob diese aus EU-Mitteln oder nationalen Mitteln
finanziert wird — sowie fiir alle von ihr fiir das Berichts-
jahr durchgefihrten Forderungsmafinahmen insgesamt
sowohl fiir das gesamte Bundesgebiet als auch getrennt
tir jedes einzelne Land aggregierte Daten tiber die For-
derungsmafinahmen zu veréffentlichen, die jedenfalls
folgende Angaben enthalten miissen: Anzahl der Forde-
rungsfalle, Verteilung der Forderungsfille auf Forde-
rungsklassen jeweils in Stufen zu hunderttausend Schil-
ling, ausbezahlte Forderungen je Forderungsklasse, pro-
zentuelle Verteilung der Forderungsfalle auf die Forde-
rungsklassen und durchschnittlicher Férderungsbetrag
je Forderungsklasse.

(4) Fiir den Griinen Bericht konnen alle hiezu geeigne-
ten agrarokonomischen und statistischen Unterlagen
herangezogen werden. Insbesondere sind Buchfithrungs-
ergebnisse einer ausreichenden Anzahl landwirtschaftli-
cher Betriebe in reprasentativer Auswahl und Gruppie-
rung zusammenzustellen und auszuwerten; dabei ist die
Anzahlvon 2.000 Erhebungsbetrieben nach Moglichkeit
nicht zu unterschreiten. Hiezu kann eine fiir Belange der
landwirtschaftlichen Buchfithrung hinreichend ausge-
stattete Institution beauftragt werden. Die Mitwirkung
der landwirtschaftlichen Betriebe ist freiwillig.

(5) Daten, die einzelne landwirtschaftliche Betriebe
betreffen und die gemaf Abs. S oder anlisslich der Bera-
tung ermittelt oder verarbeitet worden sind, diirfen ohne
die ausdriickliche und schriftliche Zustimmung der
Betroffenen fiir andere als die in Abs. 4 genannten Zwek-
ke oder Zwecke der Beratung der Betroffenen nicht ver-
wendet werden.

(6) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
ist ermichtigt, anonymisierte einzelbetriebliche Buch-
fihrungsergebnisse eines Landes dem betreffenden
Land fiir Zwecke der Feststellung der wirtschaftlichen
Lage der Landwirtschaft dieses Landes gegen angemes-
sene Vergiitung zur Verfigung zu stellen. Die Hohe die-
ser Vergiitung ist durch den Bundesminister fiir Land-
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und Forstwirtschaft im Einvernehmen mit dem Bundes-
minister fiir Finanzen festzusetzen.

(7) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
ist ermichtigt, die im Abs. 6 genannten Daten den
zustandigen Organen der Europdischen Union zum
Zweck der Erfillung der sich aus dem Beitritt ergeben-
den Verpflichtung zu tibermitteln.

Einschaltung von privaten Einrichtungen

§ 10. (1) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirt-
schaft kann sich zur automationsunterstiitzt durchzufiih-
renden Vorbereitung des Zahlungsverkehrs von Forde-
rungsmitteln auch privater Einrichtungen bedienen.

(2) Der Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft
hat zur Durchfithrung der in Abs. 1 genannten Aufgaben
gemil § 56 Abs. 1 BHV 1989, BGBLNr. 570, eine Son-
dervorschrift im Einvernehmen mit dem Bundesmini-
ster fir Finanzen und dem Rechnungshof zu erlassen.

Inkrafttreten und Vollziehung
§ 11. (1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Juli 1992 in Kraft.

(1a) § 1 erster Halbsatz, § 1 Z7,§ 2 Abs. 2 Z 2, § 2 Abs. 4,
§ 4 Abs. 1, Abs. 2 und 3, § 7 der Entfall von § 8 Abs. 3 in
der Fassung des Bundesgesetzes BGBL. Nr.298/1995
treten mit Ablauf des Tages der Kundmachung, § 3
sowie § 9 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr.
298/1995 mit 1. Janner 1995 in Kraft.

(1b) (Verfassungsbestimmung) § 2 Abs. S tritt in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 420/1996 mit

1. August 1996 in Kraft und ist auf alle Auszahlungsan-
trige, die im Rahmen bestehender Vereinbarungen nach
diesem Zeitpunkt gestellt werden, anzuwenden. § 9 Abs.
3ain der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr.
420/1996 tritt mit 1. August 1996 in Kraft.

(2) Mit der Vollzichung dieses Bundesgesetzes sind
betraut

1. hinsichtlich des § 1, soweit er sich auf § 9 Abs. 3
bezieht, sowie des § 9 Abs. 3 die Bundesregierung,

2. hinsichtlich des § 1, soweit er nicht unter Z 1 fillt, die
mit der Vollziehung der sonstigen Bestimmungen die-
ses Bundesgesetzes betrauten Bundesminister,

3. hinsichtlich des § 6 der Bundesminister fiir wirt-
schaftliche Angelegenheiten im Einvernehmen mit
dem Bundesminister fiir Land- und Forstwirtschaft,

4. hinsichtlich des § 10 Abs. 2 der Bundesminister fiir
Land- und Forstwirtschaft im Einvernehmen mit dem
Bundesminister fiir Finanzen und dem Rechnungshof
und

5. hinsichtlich der tibrigen Bestimmungen der Bundes-
minister fiir Land- und Forstwirtschaft.
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10.4 ABKURZUNGSVERZEICHNIS

Ar (Einheit)

Abschnitt

Abschreibung fiir Anlagen
Aktiengesellschaft

Osterreichische Agentur fiir Gesundheit und
Erndhrungssicherheit

Agrarinvestionskredite
Arbeitskrafteinheit des Unternehmens

Allgemeines land- und forstwirtschaftliches
Informationssystem (im BMNT)

Agrarmarkt Austria

Arbeitsmarkt Service

Ausschiisse fiir Agrarpolitik und Argarmirkte
Artikel

Staaten: Thailand, Indonesien, Malaysia, Philippinen,
Singapur, Brunei, Vietnam, Myanmar, Laos, Kambo-

dscha

Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft
Ausgleichszulage

Bundesamt fiir Erndhrungssicherheit
betriebliche Arbeitskraft
Bund-Bundeslinder-Forschungskooperation
Bruttoeigenerzeugung

Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum fiir
Wald, Naturgefahren und Landschaft

Bundesgesetzblatt Nummer
Berghofekataster
Bruttoinlandsverbrauch
Bundesministerium fiir Finanzen
Bundesministerium fiir Gesundheit
Bundesministerium fiir Nachhaltigkeit
und Tourismus
Bruttonationaleinkommen

Universitit fiir Bodenkultur
Bauernsozialversicherungsgesetz
Versicherungsanstalt Sffentlich Bediensteter
bezichungsweise

Corn-Cob-Mix

Datenbank fir Forschung zur nachhaltigen
Entwicklung

Doha Development Agenda

Einheitliche Betriebsprimie

Strukturfonds Fischerei

Erntefestmeter

Europiische Gemeinschaft

Europiischer Garantiefonds fiir die Landwirtschaft
Einheitswert

EU-Kommission

Europiischer Landwirtschaftsfonds fir die
Entwicklung des lindlichen Raums

Europiischer Forschungsraum

Europiische Union

EU bestehend aus 27 Mitgliedern (1.1.07-30.6.13)
Statistisches Amt der Européischen Union

EU-WRRL
EWG
FAO

FGR
fm
FPO
GAP
GDP
GeSO
GLOZ
Gmbh
GVE
GVO
GWh
GZUV

ha

hl
idgF
1GC
inkl.
INLB

INVEKOS
JAE
JWPAE
JWPAT
kg
KMU
KN

ke

KV

kw
LAG
LBG

LF
LFRZ
LGR
LKO
LMSVG
Mio.
Mrd.
MwSt.
nAK
NATURA
OBf
OECD

OGB

ONACE
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Wasserrahmenrichtlinien
Europiische Wirtschaftsgemeinschaft

Food and Agriculture Organization
of the United Nations

Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung
Festmeter

Freiheitliche Partei Osterreich
Gemeinsame Agrarpolitik

Gross domestic product (dt. BIP)
Gesamtstandardoutput

Guter landwirtschaftlicher und 6kologischer Zustand
Gesellschaft mit beschrinkter Haftung
Grofivieheinheit

Gentechnisch verinderte Organismen
Gigawattstunde

Staatliches Uberwachungsmessnetz gemif3
Gewasserzustandsiiberwachungsverordnung

Hektar

Hektoliter

in der geltenden Fassung
International Grains Council
inklusive

Informationsnetz landwirtschaftlicher Buchfiihrun-
gen

Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem
Jahresarbeitseinheiten

Ausschiisse fiir Landwirtschaft und Umwelt
Ausschiisse fiir Landwirtschaft und Handel
Kilogramm

Kleinere und mittlere Unternehmen

Kombinierte Nomenklatur

Kilotonne

Krankenversicherung; Kollektivvertrag

Kilowatt

Lokale Aktionsgruppen

LBG Wirtschaftstreuhand- und BeratungsgesmbH
Landwirtschaftlich genutzte Fliche

Land- und Forstwirtschaftliches Rechenzentrum
Landwirtschaftliche Gesamtrechnung
Landwirtschaftskammer Osterreich
Lebensmittelsicherheits- und Verbraucherschutzgesetz
Millionen

Milliarden

Mehrwertsteuer

nichtentlohnte Arbeitskrifte

Natura 2000; Europaweite Schutzgebiete
Osterreichische Bundesforste

Organisation for Economic Cooperation and
Development

Osterreichische Gewerkschaftsbund

Osterr. Kuratorium firr Landtechnik und -entwicklung
Wirtschaftlichen Aktivititsklassifikation
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Osterreichisches Programm zur Forderung einer
umweltgerechten, extensiven und den natiirlichen
Lebensraum schiitzenden Landwirtschaft

Osterreichische Volkspartei
Weinmarketingservicegesellschaft mb.H.
Osterreichische Waldokologieprogramm
Producer Support Estimate
Pensionsversicherung

Reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fliche
Statistik iiber Einkommen und Lebensbedingungen
Internationales Warenverzeichnis fiir den
Aufenhandel

Sagenebenprodukte

Sozialdemokratische Partei Osterreichs
Sozialversicherungsanstalt der gewerblichen
Wirtschaft

Sozialversicherungsanstalt der Bauern
Selbstversorgungsgrad

Tonnen

Tierschutzgesetz

252
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VO
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WIFO
W
WKO
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WTO
ZAP

Bundesgesetz iiber den Transport von Tieren
und anderes mehr

unter anderem

Urlaub am Bauernhof

Umweltbundesamt

Organisation der Vereinten Nationen
Umsatzsteuer

Unfallversicherung

EU-Verordnung

Vereinigung Osterreichischer Milchverarbeiter
Verbraucherpreisindex

Osterreichisches Institut fiir Wirtschaftsforschung
Wirtschaftsjahr

Wirtschaftskammer Osterreich
Wasserrechtsgesetz

Wasserrahmenrichtlinie

World Trade Organisation

Zentralen Arbeitsgemeinschaft fir Pferdezucht in
Osterreich
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11.1 ERHEBUNGSGRUNDLAGEN, AUSWAHL-
RAHMEN UND METHODIK

Die Daten der freiwillig buchfithrenden

Betriebe fiir den Griinen Bericht vermitteln einen um-
fassenden Einblick in die wirtschaftlichen Verhiltnisse
der Land- und Forstwirtschaft. Um eine aussagekriftige
Darstellung der einzelnen Auswertungsgruppen zu ge-
wahrleisten, wird im gesamten Bundesgebiet ein Netz
von Testbetrieben unterhalten. Die Betreuung der frei-
willig buchfithrenden Betriebe sowie die betriebswirt-
schaftliche Aufbereitung der aus ihren Buchfithrungen
erhaltenen Daten wird von LBG Osterreich sicherge-
stellt. Die statistischen Auswertungen wurden von der

Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft durchgefiihrt.

Osterreichische Betriebsklassifizierung

Das 6sterreichische Klassifizierungssystem fiir land-
und forstwirtschaftliche Betriebe basierend auf dem
Standardoutput (SO) wird seit der nationalen Aus-
wertung der Agrarstrukturerhebung 2010 sowie der
Auswertung der Buchfihrungsbetriebe fir den Griinen
Bericht 2013 angewendet. Die Grundlage fiir die
Betriebsklassifizierung sind die Standardoutput-Koef-
fizienten (SO-KO). Die von EUROSTAT definierten
Kategorien der SO-KO wurden fiir nationale Auswer-
tungen um einige Kategorien (z. B. Forstwirtschaft)

erweitert.

Fiir die Zuteilung eines Betriebs zu einer Betriebsform
ist im osterreichischen Betriebsklassifizierungssystem
ein dreistufiges Verfahren vorgesehen. Die osterreichi-
schen land- und forstwirtschaftlichen Betriebe werden
dabei sechs Betriebsformen und sechs Groflenklassen
zugeordnet. Die Ergebnisse der Klassifizierung von
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben sind einer-
seits wichtige Grundlagen fiir die Agrarpolitik und
Betriebsberatung. Andererseits stellen sie ein wichtiges
Werkzeug in der angewandten Statistik far die Schich-
tung von Stichproben land- und forstwirtschaftlicher

Betriebe dar, um homogene Einheiten zu erreichen.

Stichprobe Buchfiihrungsbetriebe

Die Stichprobe Buchfiihrungsbetriebe bezieht sich auf
eine Grundgesamtheit, die durch weitere Abgrenzungen
der Betriebe aus der Agrarstrukturerhebung 2016 abge-
leitet wird: Es werden nur jene Betriebe beriicksichtigt,
deren Rechtsform den Gruppen ,Natiirliche Personen
(Einzelunternehmen)", ,Personengemeinschaften, -ge-
sellschaften” zugeordnet werden oder deren Rechtsform
,Gesellschaft mit beschrinkter Haftung” ist. Betriebe,
die mehr als ein Drittel ihres SO aus dem Gartenbau
erwirtschaften oder mehr als 500 ha Waldfliche bewirt-
schaften, sind nicht Teil der Grundgesamtheit.

Auswahlrahmen und Grundgesamtheit der Agrarstrukturerhebung 2016

AUSWAHLRAHMEN
15.000-35GOS.0000 EURO GRUNDGESAMTHEIT

Anzahl der Betriebe (Stichprobe) 19.717
76.056
5.310.622.166

4.877.692.619

Anzahl der Betriebe (Grundgesamtheit)
SO Gesamt (Euro)
SO Landwirtschaft u. Gartenbau (Euro)

SO Landwirtschaft (Euro) 4.871.797.441
SO Gartenbau (Euro) 5.895.178
SO Forstwirtschaft (Euro) 432.929.566
Forstfliche (ha) 1.171.736
RLE (ha) 1.921.880
Landw. genutze Fliche (ha) 2.052.062
Ackerland (ha) 1.161.139
Getreidefliche (ha) 680.761
Weingirten (ha) 39.699
GVE 2.039.937
Rinder (Stiick) 1.760.695
Milchkiihe 2 Jahre und ilter (Stiick) 545.681
Schweine (Stiick) 2010 2.428.977

PR N T URILE ALLE BETRIEBE
25.635 76,9 29.001
153.407 49,6 162.018
6.301.736.410 84,3 7.292.488.724
5.716.042.170 85,3 6.078.808.364
5.708.299.018 85,3 5.799.646.018
7.743.152 76,1 279.162.345
585.694.273 73,9 1.213.680.394
1.596.813 73,4 3.408.328
2.247.004 85,5 2.346.670
2.407.289 85,2 2.671.174
1.309.306 88,7 1.344.481
766.128 88,9 785.040
46.232 85,9 46.756
2.390.074 85,4 2.402.165
1.925.380 91,4 1.932.748
560.931 97,3 562.428
2.862.762 84,8 2.883.988

Grundgesamtheit: Rechtsform = Natiirliche Personen + Personengemeinschaften + Ges.m.b.H.; Forstfliche <= 500 ha; Gartenbau SO <= 1/3 Landwirtschaft+Gartenbau SO

Zuordnung: Christbaumkulturen bei Dauerkulturen; Energicholzflichen bei Forst
Quelle: Statistik Austria, Agrarstrukturerhebung 2016, Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft (AW1).
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Mit dem Erhebungsjahr 2016 wurde die Untergrenze
des Auswahlrahmens von 8.000 Euro auf 15.000 Euro
Gesamtstandardoutput (GSO) angehoben und die
Obergrenze von 350.000 Euro auf 750.000 Euro ausge-
weitet. Weiters wurde die Zahl der Stichprobenbetriebe
von 2.200 auf 2.000 reduziert. Verschiedene Kennzah-
len sind an die aktuellen Anforderungen angepasst und
einige neue Kennzahlen berechnet worden. Die Stich-
probe Buchfiihrungsbetriebe auf Basis der AS 2016
reprasentiert somit rund 49,6 % der Betriebe, jedoch
beispielsweise 84,3 % des GSO, 85,2 % der LF und
85,4 % der Grofvieheinheiten (in 1.000 GVE). Siche
hierzu Tabelle ,Grundgesamtheit und Auswahlrahmen".

Aufgrund der noch vergleichsweise geringen Anzahl an
Buchfiihrungsbetrieben zwischen 350.000 Euro und
750.000 Euro konnen im Jahr 2017 keine Auswer-
tungen nach Betriebsformen Bundeslinder, etc. bis

zu einer Obergrenze von 750.000 Euro durchgefithrt
werden. Bei einem Auswertungssoll von mindestens
2.000 Betrieben liegt der Auswahlprozentsatz bei 2,5 %.
Entsprechend der Bedeutung einer Schicht und im
Hinblick auf die Aussagesicherheit fiir groffere Auswer-
tungseinheiten sind die Auswahlprozentsatze verschie-
den hoch festgesetzt. Siche hierzu Tabelle ,Konfiden-

zintervall von ausgewihlten Auswertungsgruppen bei
verschiedenen Betriebsgruppierungen”. Sie sind bei
kleineren Betrieben durchgehend niedriger als bei den
grofieren Betrieben. Im Hinblick auf die Aussagesicher-
heit liegt der Schwankungsbereich bei den Einkiinften
aus Land- und Forstwirtschaft bei Betrieben mit einem
GSO zwischen 15.000 € und 25.000 € bei 34,2 %
und £5,7 % bei Betrieben mit einem GSO zwischen
100.000 € und 350.000 € (bei einem Konfidenzinter-
vall von jeweils 95 %). Der hohe Schwankungsbereich
der kleinsten Grofenklasse ist dadurch zu erkliren,
dass die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
gering sind (nahe dem Wert ,0“) und sich daher natur-
gemifd hohere Prozentzahlen errechnen. In absoluten
Zahlen (in Euro) ist der Schwankungsbereich bei den
kleinen Betrieben am geringsten. Nach Betriebsformen
ist der Schwankungsbereich nach Einkiinften aus Land-
und Forstwirtschaft bei Futterbaubetrieben mit 5,3 %

am geringsten (+4,1 % im Durchschnitt aller Betriebe).

Eine genaue und umfassende Darstellung der Metho-
dik ist in der Broschiire "Einkommensermittlung fiir
den Griinen Bericht" enthalten. Diese Broschiire ist

auf der Homepage www.gruenerbericht.at/sonstiges

abrufbar.

Konfidenzintervall von ausgewihlten Auswertungspositionen

bei verschiedenen Betriebsgruppierungen (2017)

BUCHFUHRUNGS

BETRIEBSFORMEN IN % DES AUS - GRUPPEDES
WAHLRAHMENS ~AUSWAHLRAHMENS SCHWANKUNGSBEREICH +/- (KONFIDENZINTERVALL 95 %)
Marktfruchtbetriebe 15,2 2,8 3,4 11,1 11,5 9,7
Dauerkulturbetriebe 8,5 2,3 4,3 19,7 16,5 15,1
Futterbaubetricbe 50,2 2,3 1,5 5,3 4,9 4,5
Veredelungsbetriebe 6,3 3,4 4,4 11,2 11,2 10,4
Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe 9,7 3,0 3,1 11,2 11,5 9,6
Forstbetriebe 10,1 2,0 2,9 17,8 15,5 13,3
Alle Betriebe 2017 100,0 2yS ;7 4,1 3,8 3,4
GroBenstufen nach Gesamtstandardoutput (GSO) iiber alle Betriebsformen

15.000 bis < 25.000 Euro 21,8 1,0 2,4 34,2 12,6 9,9
25.000 bis < 40.000 Euro 19,2 1,6 1,7 18,0 11,5 10,0
40.000 bis < 60.000 Euro 16,8 2,4 1,3 10,9 8,9 7,8
60.000 bis < 100.000 Euro 21,1 3,1 1,2 6,7 6,9 6,4
100.000 bis < 350.000 Euro

21,4 4,4

2,2 5,7 6,1 5,8
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11.2 WEITERE GRAFIKEN ZU EINZELNEN KAPITELN

1.1 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und des Agrarsektors

Landwirtschaftliche Gesamtrechnung 2017

uszahlungen
1.440 Mio.

Sonstige Produktionsabgaben
—145 Mio.

Arbeitnehmerentgelte
—441 Mio.

Pacht und Zinsen

—150 Mio.

Nettounternek amensgewinn

2.066 Mio.
Quelle: Statistik Austria, LGR
3.1 Agrarstruktur in Osterreich
Durchschnittliche landwirtschaftliche Anzahl der Haupt- und

Betriebsgrofle in Osterreich 1995-2016

110

85

Schweine (Stk. je Betrieb)
Rinder (Stk. je Betrieb)

landwirtschaftlich genutzte Flic
(ha je Betrieb)

20
153 comnsesmmeste e 6 176 193
Ackerland (ha je Betrieb)
98 ’99 08 ’10 ‘13 ’16

Quelle: Statistik Austria (Agrarstrukturerhebungen)

260

Nebenerwerbsbetriebe

Verteilung nach Erwerbsarten

300.000 -

Haupterwerb
250.000 -

200.000 i
Nebenerwerb
150.000 i~

100.000 -

50.000 i-

Personengemeinschaften

und juristische Personen

60 70 80 90 95 99 05 07

Quelle: Statistik Austria (Agrarstrukturerhebungen)
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3.2 Agrarstruktur in der EU

Anteil der Familienbetriebe an der
Bewirtschaftung der landw. genutzten Fliche

in der EU 28

In Osterreich wird der iiberwiegende Anteil des Ackerlandes von

Familienbetrieben bewirtschaftet, wihrend in der Slowakei nur 20% und in ...

Malta [ 96%
Slowenien I 95%
Niederlande NI 94%

Polen [ 92%
Dinemark [ 91%

Idand [ 91%

Italien* I 90%

Lettland [ 89%
Luxemburg [ 8%

Litaven I 6%
Osterreich NN oo

Vereinigtes Konigreich [ 859

Zypern [ 85%

Finnland I 83%

Belgien [ 83%

Schweden I 76%

Spanien [ 69%
Griechenland [T 69%
Deutschland I 67%

Kroatien [T 64%

Portugal [ 62%

Ungarn [ 58%

Ruminien [ 55%

Bulgarien [N 38%

Frankreich [N 35%

Estland [N 359

Tschechische Republik [N 309%

Slowakei [N 20%

*Ergebnisse noch vorliufig, EU 28: Italien Werte der AS 2013

Quelle: Eurostat Agrarstrukturerhebung 2016
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ANBAU AUF DEM ACKERLAND 2018

Das Ackerland 2018 in Osterreich umfasst
laut den Daten des AMA-Mehrfachantrages (MFA,
Stand Juni 2018) 1,33 Mio. ha. Das sind 15,7 % der

osterreichischen Staatsfliche. Den groften Anteil des

Ackerlandes nimmt der Getreidebau mit rund 59 %
ein. Feldfutterbau kommt auf fast18 %, Olfriichte
erreichen rund 12 % und die Hackfriichte 4 %. Der
Leguminosenanteil am Ackerland liegt bei knapp

2 %. Die flichenmifig in Osterreich mit Abstand
wichtigste Fruchtart ist der Winterweichweizen

mit rund 255.100 ha, gefolgt vom Kérnermais mit
rund 209.900 ha und der Wintergerste mit rund

Anbau ausgewihlter Feldfriichte

Flicheninderung 2018 zu 2017 in %

Sent L e
- +18,1

Heil-, Duft- u. Gewiirzpflanzen

Roggen

Sorghum - +17,9
Wintergerste . +7,8
Mohn -19,0 -

232 -
Pferde(Acker)bohnen *24;8-
ol
Sommerweichweizen -31,1 -

Emmer oder Einkorn

Zuckerriiben

Quelle: BMNT, AMA, Invekos-Daten

Die 10 flichenmifig wichtigsten Feldfriichte
in Osterreich 2018

in ha

‘Winterweichweizen

92.689

Kornermais
Wintergerste

Silo- und Griinmais
Sojabohnen

Triticale

Ackerwiese, Ackerweiden
(Wechselgriinland, Egart)

Brachefliche

Kleegras

Sommergerste - 46.580

Quelle: BMNT, AMA, Invekos-Daten

Der Zuckerriibenanbaufliche ist 2018 um rund 11.700 ha bzw. 27
% auf 31.068 ha zuriickgegangen.

92.700 ha. Mit rund 67.600 ha liegt die Sojabohne
nach dem Silo- und Griinmais an der S. Stelle. Den
grofBten Flichenzuwachs gegeniiber 2016 verzeich-
nete der Senf mit 63 %. Weitere Zunahmen gab es
bei Roggen, Sorghum und Wintergreste, wihrend
bei den Zuckerriiben (-27 %) und Pferdebohnen
(25 %) erhebliche Flichenriickginge im Vergleich
zu 2017 zu verzeichnen waren (siche Grafik).

Rund 64.800 Betriebe weisen laut INVEKOS-Daten
Ackerland aus. Im Durchschnitt haben die Betriebe
20,5 ha Ackerland. Rund 12.000 Betriebe bewirt-
schaften 2 ha und weniger. 84 % des Ackerlandes
entfallen auf die Bundeslinder Nieder- und Oberds-

terreich sowie Burgenland.

Fruchtartenverteilung am Ackerland 2018

1.326.828 ha (= 100 %)

Brachfliche
4,0%

iibrige Ackerfriichte
22%

Feldfutterbau

17,5%
Getreide
58,7 %
Olfriichte
12,0%
Hackfriichte
41%

Kornerleguminosen
1,6 %

Quelle: BMNT, AMA, Invekos-Daten
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4.5 Einkommenssituation nach Produktionsgebieten

Landwirtschaftliche Hauptproduktionsgebiete

—— Grenze landwirtschaftliches Hauptproduktionsgebiet

1 Hochalpen - -

2 Voralpen Mordistl. Flach-
3 Alpenostrand und Hiigelland
4 Wald- und Miihlviertel o ;

S Karntner Becken

6 Alpenvorland

7 Suidostliches Flach- und Hiigelland
8 Nordostliches Flach- und Hiigelland

Sildastl, Flach-
und Hilgelland

Quelle: Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft

4.6 Einkommenssituation nach Bundeslindern

Bundeslinder

—— Grenze Bundesland

Quelle: Bundesanstalt fiir Agrarwirtschaft
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